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englische Hetzer verlegen Lord tzalifar den weg
Niederträchtiger Schwindel londoner Mütter

Verschiebung des vesuches?
Berlin , 14. November.

Unter der Überschrift „Ungeeignete Methoden"
schreibt die NSK . : „Eine Reihe von aus¬
ländischen Zeitungen hat sich der Tatsache des
bevorstehenden Besuches Lord Halifax in Deutsch¬
land bemächtigt, -um diesen Besuch in tendenziösen
Kombinationen zum Objekt ihrer politi¬
schen Sensationsbedürfnisse  oder kon¬
kreter Absichten zu machen . In dieser verdächtigen
Geschäftigkeit versuchen , wie sooft auch hier wie¬
der , unverantwortliche journalistische Projekte¬
macher , die Atmosphäre einer Aussprache zu ver¬
giften oder auszulegen , noch bevor sie stattgefun¬
den hat . , Sie unterschieben hier Absichten , die —

Unser lagesspiegel
Deutschfeindliche Unterstellungen in Londoner
Blättern dürsten zu einer Verschiebung des
geplanten Berliner Besuchs Lord Halifax'
führen.
Die Japaner verzeichnen Fortschritte bei
Schanghai.
Die Brüsseler Fernost -Konferenz wird vor¬
aussichtlich ohne Ergebnis vertagt.
Moskau hat eine scharfe Hetze der Pariser
Blätter gegen Polen in Szene gesetzt.
Rote Flieger unternahmen von Frankreich
aus eine « Uebersall auf Pamplona.
Henry Pichst , der Führer der französischen
Frontkämpfer , spricht am 28. November in
Bremen.
Auch auswärts begegnet die werdende Aus¬
stellung „Bremen , Schlüssel zur Welt " bereits
regstem Interesse.
Der Seehafenspedition wurde auf dem Spe¬
diteurtag besondere Anerkennung gezollt.
Am 1. Januar 1938 tritt eine neue Seehafen-
Zollordnung in Kraft.

MUMM. . . . . . . »>»»»»»

zum mindesten insoweit es die deutsche Seite an¬
geht — nicht nur abwegig , sondern einfach al¬
bern  sind.

Gegenüber diesen mehr oder weniger anma¬
ßenden Versuchen , den Inhalt der Unterhal¬
tungen , die Lord Halifax bei seinem Besuch in
Deutschland haben wird , durch tendenziöse
Stimmungsmache zu präjudizieren , scheu wir
uns veranlaßt , die nüchternen politischen Gege¬
benheiten aus dem BerM durchsichtiger , publi¬
zistischer Tendenzen auf den Boden der
politischen Realität zurückzuführen.

Bei den Unterhaltungen , die Lord Halifax in
Deutschland mit maßgebenden deutschen Staats¬
männern haben wird , sollte sicherlich offen und
freimütig über manches gesprochen werden . Wenn
sich aber jemand der Hossnung oder auch nur dem
Gedanken hingibt , daß die politischen Freund¬
schaften , die Deutschland mit Italien und Japan
verbinden , Gegenstand der Diskussion sein
könnten , dann zeugt das von einer völligen Ver-
kennnng der Lage . An der politischen Realität
der Achse Berlin —Rom und des Antikomintern-

paktes mit Japan kann durch niemand gerüttelt
werden ! Darüber darf auch nicht der mindeste
Zweifel bestehen!

Auch die Unterstellungen , als ob Deutschland
sich zu Einwirkungen auf seine politischen Freunde
bereitfinden könnte hinsichtlich solcher Angelegen¬
heiten , die nicht uns , sondern ausschließlich diese
Staaten angehen , müssen als völlig abwegig
und wirklichkeitsfremd  abgelehnt wer¬
den.

In der Kolonialfrage  hat die deutsche
Öffentlichkeit die Auffassungen , die darüber in
London und Paris bestehen , zur Kenntnis ge¬
nommen . Sie wird die weitere Entwicklung der
Dinge abzuwarten wissen.

Die kühne Behauptung , daß es Deutschland sei,
das aus Anlaß des Besuches von Lord Halifax
eine Annäherung an die Westmächte suche, um
aus diese Weise endlich die großen Mächte zu der
von ihm ersehnten Aussprache zu viert zu ver¬
anlassen , möchten wir vom deutichen Standpunkt
aus dahin richtigstellen , daß das Reich von
sich aus keine Veranlassung hat , sich nach dieser
Aussprache zu sehnen , da ja keinerlei dafür in
Frage kommenden Differenzen zwischen ihm und
diesen . Mächten bestehen . Auch bei dieser Unter¬
stellung dürfte der Wunsch der Vater des Ge¬
dankens sein.

Deutschland hat keine Lust , den allzu offenbar
blamablen Mißerfolg einer soeben ausgelaufenen
Konferenz der Mächte durch einen neuen zu ver¬
decken!

Den Gipfelpunkt der Sensationsmacherei und
tendenziösen Brunnenvergiftung erklimmen leider
eine Reihe englischer Zeitungen , von denen der
„Evening Standard " mit folgenden Ausfüh¬
rungen den Vogel abschießt . Das Blatt veröffent¬
licht unter der Überschrift „Hitler bereit zu
einem Waffenstillstand — Keine Forderung auf
Kolonien für zehn Jahre , wenn er freie Hand
in Mitteleuropa erhält " eine Meldung seines
diplomatischen Korrespondenten , in der es u . a.
heißt : „Die britische Regierung besitzt eine Infor¬
mation aus Berlin , wonach Herr Hitler bereit
ist, wenn er nur die leichteste Ermutigung erhält,
Großbritannien einen zehnjährigen .Waffenstill¬
stand in der Kolonialfrage anzubieten.

Als Entgelt für ein derartiges Ueberemkom-
men erwarte Herr Hitler , daß die britische Re¬
gierung ihm freie Hautz. in Zentraleuropa läßt.
Es sei in London bekannt geworden , daß Hitlers
Idee einer freien Hand in Mitteleuropa darin
bestehe, daß Großbritannien nicht intervenieren
wolle , wenn:

„1. Deutschland auf freie Wahl oder ein Ple-
biszit in Oesterreich dränge,

2. Deutschland der Tschechoslowakei eine For¬
derung auf sofortige Anerkennung der
Rechte der deutschen Minderheit in diesem
Lande auf administrative Autonomie inner¬
halb des Staates und kulturelle Einheit mit
dem Volk des deutschen Reiches überreiche ."

Diese dreisten Behauptungen des „Evening
Standard " stellen einen geradezu unglaublichen
Versuch dar , die politische Atmosphäre unmittel¬
bar vor dem Besuch von Lord Halifax in Berlin
in einer Weise zu vergiften , wie sie selbst in der
Geschichte des westlichen Journalismus bisher
selten ihresgleichen hat.

Wir stellen fest : an den Behauptungen des
„Evening Standard " ist kein wahres Wort ! Sie
sind von Anfang bis Ende Erfindung und damit

bewußte Lüge . Nichts ist aber mehr geeignet , den
Völkersrieden ,aus das schwerste zu gefährden,
als derartige unverschämte Unterschiebungen , wie
sie in dem geradezu niederträchtigen Schwindel
des „Evening Standard " ihren Ausdruck finden.
Deutschland hat seine kolonialen Forderungen
durch den Mund des Führers der Welt zu
wiederholten Malen mitgeteilt und hat dem
nichts mehr hinzuzufügen.

Seine mitteleuropäischen Beziehungen aber hat
Deutschland durch Verträge geregelt . Es benötigt
weder zu ihrer Auslegung noch zu ihrer Er¬
gänzung einer fremden Hilfe , Belehrung oder
Erlaubnis!

Die ihm in so infamer Weise unterstellte Ab¬
sicht, aus dem Wege des Kuhhandels durch den
Verzicht aus Kolonien freie Hand in Mittel-
europa zu erhalten , kann man nur als eine dreiste
journalistische Unverschämtheit bezeichnen , die
nicht scharf genug zurückgewiesen werden kann.

Wenn der Besuch von Lord Halifax in
einer solchen Atmosphäre geschieht, erhebt
sich die ernste Frage>ob es nicht im Interesse
der politischenEntspannung nützlicher wäre,
im Augenblick ihn zu verschiebenund viel¬
leicht erst dann stattfinden zu lassen, wenn
besonders in der britischenPresse jene Be¬
ruhigung eingetreten ist, die man in anderen
Ländernmit den Worten Anstandund Wahr¬
haftigkeit zu umschreibenpflegt.

kin offenes Wort
Forderungen Sir Edward Griggs

London , 14. November.
Der frühere englische Kolonialpolitikei Sir

Edward Griggs machte soeben in Bristol vor der
Königlichen Empire -Gesellschaft bemerkenswerte
Ausführungen . Er sagte in seiner Ansprache , seit
dem Kriege hätten die Dominien wie auch Eng¬
land angenommen , daß die Welt durch den Sieg
über Deutschland und durch die Schaffung des
Völkerbundes sicher für die Demokratie gemacht
worden sei. Mit diesem Traum sei es nunmehr
aus . Wieder einmal sei die zentrale Frage der
Außenpolitik die der Beziehungen zwischen dem
britischen Reich und dem Deutschen Reich. Die
Geschichte wiederhole sich also . ' Den Problemen,
die den weitsichtigen Joseph Ehantberlain so sehr
beschäftigt hätten , stünde jetzt auch sein Sohn
(Neville Chamberlain ) gegenüber.

Zwei Faktoren scheinen Edward Griggs von
größter Bedeutung zu sein. Zunächst einmal seien
noch immer Bestimmungen des Vertrages von
Versailles in Geltung , die vernünftigerweise revi¬
diert werden sollten . Großbritannien müsse sich be¬
mühen , diese Revision aus friedlichem Wege sicher¬
zustellen . Das bedeute allerdings Opfer für die an¬
deren Staaten . Wenn Großbritannien ehrenhaft
anderen Staate » ein Opfer zumute , so müsse es
auch selbst bereit sein , eines zu bringen . Diese Er¬
wägung werfe die Kolonialfrage auf . Hierzu er¬
klärte der Redner , er wolle nur feststellen , daß die
verleumderische Behauptung , die Deutschland als
unfähig zur Verwaltung von Kolonialgebieten be¬
zeichnet habe , niemals gerechtfertigt gewesen sei
und daher beseitigt werden müsse. Großbritannien
müsse aber bei allen Maßnahmen die Dominien
mit einschalten.

felM roter flugMgtibersa»auf offene Stadt
Me bolschewistischenflngreifer kamen von Frankreich—über 100 lote und Verwundete in Pamplona

Salamanca , 14. November.

Die nationalspanischen Behörden geben bekannt:
„Die nationalen Rundfunksender und die
nationale Presse teilten bereits vor einigen
Tagen mit , daß die spanischen Bolschewisten in
Figueras in der Nähe der spanisch-französischen
Grenze Flugzeuge mit nationalen Kennzeichen
Lereitstehen haben , um — in der Absicht, einen
internationalen Konflikt herbeizuführen —
Angriffe auf ausländische Schiffe und auf die
französischen Erenzorte durchzuführen Jetzt
ereignete sich nun ein Fall , der mit diesen Mel¬
dungen in engem Zusammenhang steht . Zehn
bolschewistische Flugzeuge überflogen , von fran¬
zösischer Seite kommend , die spanische Grenze bei
Ochagavia , östlich des Pena Ormi in Richtung
Tafalla.

Die Flugzeuge bombardierten Pamplona , ver¬
ursachten über 199 Tote und Verwundete unter
der Zivilbevölkerung und kehrten dann nach
Frankreich in Richtung Roncesvalles zurück. Die
Zeiten , in denen die Erenzortschaften überflogen
wurden , find von nationalen Beobachtungsposte»
aus die Minute genau festgehalten worden . Das
nationale Spanien teilt der Welt diesen bar¬
barischen lleberfall mit , dessen Opfer eine iried-
liche, weit von militärischen Zielen entfernt
liegende Stadt geworden ist. Das nationale
Spanien gibt gleichzeitig seiner Empörung
darüber Ausdruck , daß der Angriff von sranzö-
sifchem Boden aus erfolgt ist, so daß angenommen
werden muß , daß die französischen Behörden
Kenntnis von diesem Angriff gehabt haben ."

lkaos in Sowjerspanien
Auch der „Kultusminister " geflohen

Salamanca , 14. November.
Der „Kuttusxninister " des katalanischen Bol-

schewiftenausfchusses ist gestern , wie der Ober-
häuptliug Comoagnys , „ins Ausland abgereist " .
In den südwestfranzöfischen Städten befinden sich
zur Zeit mehrere Beauftragte der spanischen Vol-
schewisten, die die „prominenten " Flüchtlinge aus
Noridspamen (die einfachen Parteigänger sind
längst abgeschoben ) zur Rückkehr in das noch von
den Bolschewisten besetzte Gebiet veranlassen
sollen . Der Erfolg dieser Bemühungen ist gleich
Null , da die Flüchtlinge teilweise zur Besinnung
gekommen sind und auch mit einer Enadenaktion
General Francos rechnen , um dann sofort in
ihre nordspanische Heimat zurückkehren zu können.

Auf dem Bahnhof von Ciudad Libre („Freie
Stadt ", vor der Revolution Ciudad Real : „Kö¬
nigliche Stadt ") kam es bei dem Abtransport
mehrerer hundert von den bolschewistischen Ge¬
walthabern ausgehobener junger Leute zu einer
Meuterei . Mit Rufen : „Wir lassen uns unsere
Söhne nicht nehmen !" versuchten verzweifelte
Frauen und Mütter die Abfahrt des Zuges zu
verhindern . Bewaffnete wurden eingesetzt, die
zahlreiche Personen ins Gefängnis abführten.

wie dir beiden vom stlkarar
Sän Sebastian , 14. November.

Die nationalspanischen Behörden haben Nach¬
richten erhalten , wonach sich in der Provinz Ee-
rona mitten im roten Gebiet bei dem kleinen Ort

Mieres 200 junge Falangisten in den Bergen ver¬
schanzt haben und den Bolschewisten heroischen
Widerstand entgegenstellen . Vor einigen Tagen
erst schicktendie roten Behörden von Eerona eine
Abteilung Milizen dorthin , um die Falangisten
gefangenzunehmen . Die Bolschewisten kehrten
aber »»verrichteter Dinge wieder um , da es ihnen
unmöglich war , die von den jungen Nationalen
errichtete Bergfeste einzunehmen . Die Angreifer
hatten bei dem Versuch, sechs Tote und mehrere
Verwundete . Die Verteidiger , die schon vor der
Revolution der spanischen Falange beigetreten
waren , verfügen über reichlich Munition und
Waffen . Sie verteidigen sich mit der gleichen
todesmutigen Bereitschaft , wie ihre Kameraden
vom Alcazar , von Oviedo und dem Wallfahrts¬
ort Santa Maria de la Eaüeza es getan haben.

vor flnerkennung francos durch
Japan

Tokio , 14. November.
Wie die japanische Zeitung „Tokyo Asahi

Shimbun " zu berichten weiß , hat sich das
japanische Außenministerium mit der Frage der
Anerkennung der spanischen Nationalregierung
beschäftigt . Das Blatt glaubt , daß im Hinblick aus
die Unterzeichnung des Dreier -Abkommens die
Anerkennung in kürzester Zeit erfolgen werde.
Man gebe von dem Standpunkt aus , daß die
formale Anerkennung der Regierung des
nationalen Spaniens durch Japan nur noch eine
Frage der Zeit sein könne , nachdem die befreun¬
deten Mächte Deu . schland und Italien die
Nationalregierung bereits lange anerkannt hätten
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Den dom „Institut zum Studium der Judcn-
sragc" herausgegebenen Mitteilungen entnehmen
wir die folgenden aufschluhrcichen Ausführun¬
gen:

Daß der Antisemitismus noch heute in einigen
Ländern nicht als salonfähig gilt , ist weniger auf
echte prosemitische Gefühle in den maßgebenden
Kreisen dieser Länder zurückzuführen , als viel¬
mehr auf die geschickt und beharrlich betriebene
jüdische Propaganda , die es verstanden hat , dem
Antisemiten niedrige und verächtliche Motive
unterzuschieben . Meistens lauten sie auf Wirt-
schaftsnerd und allgemeine „Rückständigkeit ". Ost
genug hat die jüdische Phantasie allerdings weiter
ausgeholt , wenn es darum ging , durch Vortragen
von Scheingründen die naheliegende Wahrheit zu
vertuschen , daß der Antisemitismus wie jede Be¬
wegung einfach nach dem Gesetz von Ursache und
Wirkung zu entstehen pflegt und überall da in
Erscheinung tritt , wo die jüdische Ueberfremdung
ein gewisses Maß überschritten hat.

Den tollsten Streich auf dem Gebiet dieser Ab¬
lenkungsversuche leistete sich jetzt die Präger
„Jüdische Revue " in einem Aufsatz über die Lage
der österreichischen Juden . „Oesterreich ist Alpen-
land " , so heißt es in dem Aufsatz , „das ist das
Unglück. In den Alpen ist der Antisemitismus
zu Zause , in den Alpen muß der Antisemitismus
nicht erst gemacht , nicht organisiert werden , in
den Alpen erfüllt er sich selbsttätig . In den Al¬
pen gibt es sogar überschüssigen Antisemitismus,
die Fülle der Judenfeindschaft , die dort herrscht,
hat in Oesterreich nicht genug Betätigungsmög-
lichkeit gefunden , darum ist sie übergeflossen , häl
sie sich hinausergossen auf die preußische Ebene,
bis hinauf an die Ostsee und die Nordsee . Oester¬
reich liefert den unwiderleglichen Beweis , daß
alle Begründungen des Antisemitismus , die man
aus „jüdischen " Eigenschaften oder aus der Art
der Vetätigung der Juden holt , grundfalsch sind.
Am heftigsten ist die Judenfeindschaft nämlich
dort , wo die christliche Bevölkerung Juden nie zu
Gesicht bekommt , in Tirol und Vorarlberg . Die
Untersuchung , woher dies Phänomen kommt,
wäre ein Thema für sich. Hier soll nur die Tat¬
sache festgestellt sein , daß der Antisemitismus an
Intensität mit der Seehöhe zunimmt ."

Wir wissen nicht , was die Juden in Palästina
zu dieser Bereicherung der Wissenschaft durch die
Entdeckung eines neuen Naturgesetzes sagen
werden . Denn logischerweise müßte ja mit her
Seehöhe auch der Antisemitismus abnehmen und
daher bei den knapp über dem Meeresspiegel
lebenden Arabern zu wahren Exzessen der Juden¬
freundschaft ausgeartet sein . Das scheint sich der
Verfasser nicht überlegt zu haben . Es gelingt
ihm . nicht einmal das eigentliche Thema seines
Aufsatzes , die Lage der Juden in Oesterreich , mit
seiner Entdeckung in Verbindung zu bringen.
Denn von den 196 000 Elaubensjuden in Oester¬
reich leben 171000 in Wien , und nicht in den
Alpen . Da Wien über eine Einwohnerzahl von
1874130 verfügt und man erfahrungsgemäß zu
den Elaubensjuden SO Prozent ihrer Zahl an
Judenstämmlingen hinzufügen muß , um die wirk¬
liche jüdische Bcvölkerungsziffer zu ermitteln,
kann man für Wien etwa 260 000 Rassejuden an-
nekmen , d. h. nahezu ein Siebentel der Be¬
völkerung . Das bedeutet eine für mitteleuropäische
Verhältnisse ganz ungewöhnliche Ueberfremdung
und muß eine antisemitische Eegenbewegung von
erheblicher Stärke auslchen , die bei solchen
Zahlen keiner weiteren Erklärung bedarf Nur
der pfiffige Entdecker der Seehöhentheorie kann
das natürlich nicht zugeben , weil er damit seinen

Behauptungen selbst den Boden entziehen würde.
So hilft er sich mit einer Schlußfolgerung , die
ihren Mangel an Logik durch polemischen Gehalt
zu verbergen sucht, indem er die Behauptung
aufstellt , „das sich der in den Alpen aufgestaute
Antisemitismus in Wien praktisch am aus¬
giebigsten betätigt ."

An derartige Versuche , sich um eine Er¬
klärung des Antisemitismus aus dem Wesen der
Juden selbst herumzudrücken , soll hier kein Wort
weiter verschwendet werden . Aber die jüdische
Ueberfremdung der österreichischen Hauptstadt ist
von so nachhaltigen Folgen für das ganze öffent¬
liche Leben dieses Landes begleitet , daß keine
Gelegenheit unbenutzt bleiben darf , auf diese
Dinge hinzuweisen . Das Eindringen der
Juden in den sozialen Organismus
ihrer Gast Völker  ist überall in Europa im
zweiten Stadium angelangt . Gegenüber dem ersten
Stadium , dem Eindringen in die Wirtschaft
(meist vom Textil -, Metall - und Produktenhandel
her ) unterscheidet , sich das zweite durch die Aus¬
breitung des jüdischen Einflusses auf das gei¬
stige  Leben . Der Gang der Entwicklung ist
überall der gleiche. Die reich gewordenen Händ¬
ler haben ihre Söhne studieren lassen , und deren
Interesse lenkte sich fast ausschließlich auf das
juristische und das medizinische Studium . Auch
die Literaturwissenschaft stellt eins der Haupt-
einfallstore.

Wie das Recht unter den Händen des jüdischen
Juristen ein « Anwendung und eine Auslegung
erfährt , die als „Vertrauenskrise der Justiz " zur
Auflösung der staatlichen Ordnung beiträgt , so
wandelt,der jüdische Einfluß auf die Heilkunde
die seelisch-sittliche Haltung vor allem der groß¬
städtischen Massen , indem sie sie lockert und auf¬
löst. Die fast rein jüdische Disziplin der Sexual-
pathologie mit ihrer Entfesselung des Trieb¬
lebens und der Minderung des Verantwortungs¬
bewußtseins gegnüber dem Volk führt regelmäßig
eine Zunahme der Abtreibung , also eine Bevölke¬
rungsminderung herbei . Die bekannte Zusammen¬
arbeit von jüdischen Strafverteidigern , medizi¬
nischen Sachverständigen und Presse fördert die
Lockerung der Geschlechtsmoral . Die jüdischen
Verwalter der Kunst mit ihrem Monopol im
Theater -, Kino - und Vergniigungsbetrieb leisten
hierbei planmäßige Unterstützungsarbeit — ihrer¬
seits wieder unterstützt durch die Freunde in der
Presse.

Man kann dieses System und seine Wirkung
auf den Volkskörper kaum übertreiben . Der , mo¬
derne " Frauenarzt , der „verständnisvolle " Rechts¬
anwalt und medizinische Gerichtssachverständige
und der „aufgeklärte " Feuilletonift in oer Zeitung
— sie arbeiten Hand in Hand . Kommt hierzu
noch der „ liberale " Richter und der „tolerante"
Minister , der es als „Europäer " ablehnt , „einem
engstirnigen Nationalismus zu huldigen " , dann
hat man die Gesellschaft und ihre Parolen bei-
lammen , die wir als europäische Deka¬
denz  bezeichnen und die in absehbarer Zeit
zwangsläufig mit dem Volk den Staat zum
Untergang bringen , wenn nicht eine völkische Re¬
aktion rechtzeitig ihrem Wirken ein Ende setzt.

Wie weit gelten diese Feststellungen nun für
Wien ? Wir sagen ausdrücklich Wien , und nicht
etwa Oesterreich . Denn von den 191 481 Elau-
oensjuden in ganz Oesterreich entfallen ja auf die
Provinz nur 18 -! 7. Wichtiger als diese Zahl ist
aber ihre Verteilung auf die einzelnen Berufe.
Spricht es nicht Bände , daß nur die Berufs¬
gruppen der Dachdecker, Straßenkehrer und
Kanalreiniger völlig juhenrein sind ? Auch die
Berufe , in denen der frische Anteil dem Ee < .

s
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samtanteil der Juden an der Bevölkerung —
9,4 Prozent — entspricht oder sie geringfügig
überschreitet , sind gänzlich untergeordneter Natur.

Demgegenüber vergegenwärtige man sich den
Einfluß der folgenden Berufsgruppen auf das
völkische und staatliche Leben und das Mich ihrer
Ileberfrenrdung : Rechtsanwälte 85.5 Prozent
Juden , Auskunfteien 82, Schuhhandel (Umsatz) 89,
Zeitungen (Umsatz) 80, Banken 75, Bankleiter 99,
Tcxtilhandel 73,2, Kinos 79 , Aerzte 51,6 , medizi¬
nische Universitätsprofessorcn 45, Kaffeehaus-
besitzer 40 Buchhändler 24. Zahlen aber , die so
deutlich wie diese für sich sprechen , bedürfen keines
aus Klima und Höhenlage hergeleiteten Kommen¬
tars mehr . Hier gibt es nichts mehr zu ver¬
bergen , In Wien ist jedenfalls nicht nur das
wirtschaftliche , sondern auch das geistige Leben
völlig überfremdet.

War früher in Oesterreich die Sozialdemokratie
das Herrschaftsgebiet des Judentums , so wurde
das nach dem Verbot der marxistischen Parteien
die legitimistische Bewegung mit ihrem Führer
von Wiesner  an der Spitze , dessen Vater zum
Christentum hinübergewechselt ist . Der Staat
selbst und die von ihm kontrollierte Vaterländische
Front verhält sich neutral . Die dritte Gruppe , die
Nationale Opposition , steht in scharfem Abwehr¬
kampf gegen das Judentum.

Auf der politischen  Ebene werden eines
Tages die Entscheidungen in der Judenfrage fal¬
len , Der Zeitpunkt des Eintritts der Krise , deren
Kommen selbst eine naturgesetzliche Folge nicht
der Höhenlage Oesterreichs , sondern der fortge¬
schrittenen lleberfremdung des Landes bleibt , ist
die einzige Unbekannte in dieser Rechnung , die
bisher noch in jedem Lande zwischen Eastvolk und
Wirtsvolk ausgehandelt werden mußte , wenn die
Gäste glaubten , den Herren spielen zu können.

verufsordnung
für Sie deuiscken sterzle

Berlin , 14, November.
Auf Grund der Reichsärzteordnung hat der

Reichsärztefllhrer , Dr . Gerhard Wagner,  nach
Genehmigung durch den Reichs - und Preußischen
Minister des Innern eine „Berufsordnung für
die deutschen Aerzte " erlassen , die soeben im

- .. . ' ebla " " . - - -- --„Deutschen Aerzteblatt " veröffentlicht ist.
Damit ist auch hier der entscheidende Schritt

getan , der eine Vereinheitlichung der bisherigen
Bestimmungen gebracht hat , wie sie in der Stan¬
desordnung , der Facharztordnung und in den
Richtlinien für Anzeigen und Schilder bestanden
haben.

Darüber ' hinaus hat mit der Schaffung der
neuen Verufsordnung die Aerzteschast auch auf
diesem Gebiet eine einheitliche Ausrichtung er¬
fahren.

Neben den allgemeinen Verufspflichten desige . , ,
Arztes , der der Gesundheit des einzelnen wie der
Gesamtheit des Volkes zu dienen hat , werden die
besonderen Pflichten festgelegt , diesem Ar^t als
Aufgabe im Dritten Reich g>" " '. . . , seich gestellt sind . Neben
dem , was sich in den vergangenen Jahrzehnten
bewährt hat , sind entsprechend der Fortentwick¬
lung neue Gesichtspunkte entwickelt worden . Die
facharztliche Ausbildung wird um eine einjährige
Tätigkeit auf dem Gebiet der allgemeinen oder
inneren Medizin verlängert , die großen Auf¬
gaben auf dem Gebiet der Fortbildn »» sind
verankert worden ; die Beziehungen des Arztes
zum Heilmittelgewerbe und zur Heilmittelwer¬
bung haben ihre Regelung gesunden.

So hat mit dem Erlaß der Verufsordnung das
ärztliche Standeswesen seine Abrundung und ein¬
heitliche Ausrichtung erfahren.

Hervorragende Männer
geben den Kasernen Namen

Berlin , 14, November.
Der Reichsminister der Luftfahrt und Ober¬

befehlshaber der Luftwaffe hat Nichtlinien für
die Benennung von Kasernen der Luftwaffe ge¬
geben . Für die Wahl des Namens kommen in
Frage : Der Führer und Reichskanzler Adolf
Hitler , Feldherren des Weltkrieges und früherer
Kriege , hervorragende Schlachtorte des Welt¬
krieges , ? onr -lo -mKrite -Flieger , sonstige hervor¬
ragende Flieger und Luftschifführer des Welt¬
krieges , Männer , die sich um die Luftwaffe und
die Luftfahrt , sowie Männer , die sich um das
Dritte Reich besonders verdient gemacht haben

' ' . . " w'oder im Kampfe um dasselbe gefallen sind, und
endlich frühere Truppenteile und Standorte der
Wehrmacht.

Vanzigs Slaaisjugend
s( Ligsnsr vraktbc .ricb 1 äsr „Lromsr 2situng ")

Danzig , 14. November,
Gauleiter Förster sprach am Sonnabend in

einem großen Saal Danzigs vor der gesamten
Führerschaft der Hitlerjugend über das kürzlich
grlassene Staatsjugendgesetz , Dabei kündigte er
an , daß die Danziger Negierung größere Beträge
für den Ausbau der Hitlerjugendheime und die
Schaffung von Sportplätzen zur Verfügung stellen
wird . — 90 v. H. der Jahrgänge des Jungvolks
sind bereits vor Erlaß des neuen Gesetzes erfaßt
worden.

pariser Sowietbliitter Wen gegen polen
von Moskau in Szene gefetzt— Scharfe warschauer Zurückweisung

Warschau,  14 . November
Die Polnische Tclegraphen -Agentur macht in

einer Pariser Meldung darauf aufmerksam , daß
die dortigen Blätter „Humanite ", „Populairc ",
„Ordre ", „Oeuvre ", „Echo de Paris " und andere
in Aufsähen über die außenpolitische Lage wie
auf ein einheitliches Kommando gegen Polen
Stellung nehmen . U. a. werde behauptet , daß
ein „Staatsstreich " unmittelbar bevorstehe . Die
Argumente und die Stilisierung in diesen Auf¬
sätzen zeigten , daß sie von einer gleichen Stelle
veranlaßt worden seien.

Die Tatsache , daß der französische Außenminister
diesmal seine Bcsuchsreise nicht nach Moskau aus¬
zudehnen beabsichtigt , hab - in diplomatischen
Kreisen der Sowjetunion eine lebhafte Unruhe
erzeugt , die dann in diesem ungewöhnlichen
Prcsseseldzug in Erscheinung getreten sei.

In einer Londoner Meldung macht die Polnische
Telegraphen -Agentur darauf aufmerksam , daß sich
verschiedene englische Blätter von dem Feldzug
der Pariser Presse beeinflussen ließen . 1l. ä.
hätten „News Chronicle " , „Manchester Guardian"
und „Daily Wörter " die Alarmmeldungen über
Polen übernommen . Aus Besprechungen , die der
Londoner Vertreter der Polnischen Telegraphen-
Agentur mit dortigen politischen Kreisen geführt
habe , gehe hervor , daß dieser ungewöhnliche Feld¬
zug der Pariser Blätter sowjetrussifchen Jnspi-
rationsquellcn zuzuschreiben sei.

Der Warschauer regierungsfreundlich « „Expreß
Poranny " erklärt , Herr Pertinax vom „Echo de
Paris " und die Leitartiklerin vom „Oeuvre " so¬
wie Emile Buro vom „Ordre " feien von früheren
Gelegenheiten her als „alte Veteranen antipol-
nischer Feldzllge " bekannt , die sie auf Veran¬
lassung der Sowjetbotschaft in Paris führten,

Ziel des letzten Feldzuges sei klar , Litwi-Das . . .
now -Finkelsteins Bitten , Flehen und Drohen
hätten Dclbos nicht bewegen können , nach Mos¬
kau zu kommen . Darum habe man beschlossen, den
Franzosen einzureden , daß man mit Polen nicht
rechnen könne , und daß nur die Sowjetunion ein
vollwertiger Bundesgenosse sei. Diese kommunisti¬
schen Versuch« würden aber lediglich zur Folge
haben , daß die Welt sich immer klarer darüber
wird , wie sehr Moskau durch «eine letzten Miß¬
erfolge  aus dem Gleichgewicht geraten ist.

Diese scharfe Stellungnahme der Polnischen
Tclegraphen -Agentur gegen die jiidisch-bolsche-
wistftchcn Einflüssen unterstehende Pariser Presse
ist um so mehr zu beachten , als die Auslassungen
der gleichen französischen Zeitungen früher auch
in einem Teil der polnischen Presse ernst genom¬
men wurden.

Humanite" verurteilt
Paris , 14. November.

Der Hauptschriftleiter dgr „Epoque " hatte ge¬
gen die kommunistische in Paris erscheinende Zei¬
tung „Humanits " einen Beleidigungsprozeß an¬
gestrengt , der jetzt vor einem Pariser Gerichl zur
Verhandlung kam. Das Moskauer Blatt hatte sich
im Zusammenhang mit der Reise des Hauptschrift¬

leiters der „EpoZue " nach Vurgos . die er ^u>ammen mit einer Neihe französischer Abgeordneter
unternahm , in wüsten Beschimpfungen und belei¬
digenden Aeußerungen ergangen . Das Gericht
erkannte die Klage als zu Recht an und verur¬
teilte die „Humanits " zu 3000 Franken Schaden¬
ersatz und zur Veröffentlichung des Urteils in
drei Zeitungen.

Italien fast:was bleibt in vetiffei noch zu tunk
ctzlna verlangt materielle Hilfe von den Unterzeichnern des Neun-Mächte-Vertrages

Brüssel , 14. November
In der gestrigen nichtöffentliche » Sitzung der

Fernost -Konferenz erstattete der Vorsitzende Spaak
Bericht über die japanische Antwort auf die Mit¬
teilung der Konferenz vom vergangenen Sonn¬
abend . Hierauf ergriff der chinesische Delegierte
Dr . Wellington Koo das Wort zu einer Erklärung,
in der er ausführlich auf die Argumente der japa¬
nischen Antwort einging und zum Schluß eine „ge¬
meinsame Aktion " der anderen Konferenzmächte
auf moralischem , materiellem und wirtschaftlichem
Gebiet beantragte . Chine verlange von den übri¬
gen Unterzeichnermächten des Neun -Miichte -Ver-
trages nicht , daß sie für es kämpfen , aber es
brauche materielle Hilfe , um seinen Widerstand
fortsetzen zu können.

Im weiteren Verlauf der Sitzung nahm der
französische Außenminister Delbos  das Wort
Er betonte , der Friede in Ostasien sei an die Ach¬
tung des internationalen Äechts gebunden . In
ähnlichem Sinne sprach auch der englische Außen¬
minister Eden,  Zur japanischen Antwort im be¬
sonderen erklärte er , England würde es außer¬

ordentlich begrüßt haben , wenn Japan sich zu einer
Aussprache mit den Mächten bereitgofunden hätte.
Die Konferenz habe nun die Aufgabe , die inter¬
nationale Lage zu prüfen , denn die japanische
Antwort gehe alle an,

Norman Davis,  der Führer der amerika¬
nischen Delegation sprach die Hoffnung aus , daß
Japan doch noch an dem Werk der Konferenz mit¬
arbeite .̂ Zum ^Schluß sprach der italienische Dele¬
gierte Graf Marescotti.  Er erklärte , daß er
mit verschiedenen der heute betonten Grundsätze
einverstanden sei, insbesondere der Notwendig-

ige vorgl , , . .
Konferenz hinausgingen . Er frage die Konferenz,
was noch zu tun übrig bleibe . '

Nach 2lhstündiger Beratung vertagte sich die
Konferenz auf Montag 16 Uhr , um die Aus¬
sprache über den Entwurf einer gemeinsamen Er¬
klärung fortzusetzen . Line Einigung konnte noch
nicht erzielt werden . Der italienische Delegiert«
schlug vor , von der japanischen Regierung ' Auf¬
klärungen darüber zu verlangen , was sie' unter

dem ..Beitrag der Mächte zur Stabilität in Ost-z>
allen " verstehe . Dieser Vorschlag wurde von den
Vertretern Kanadas , Großbritanniens , Frank¬
reichs und der Vereinigten Staaten bekämpft,
so daß der Präsident schließlich feststellte , die Kon¬
ferenz habe offenbar keine Neigung , auf den
italienischen Vorschlag einzugehen . Die Konferenz
werde sich am Montag auf alle Fälle verragen,
doch sei noch unbestrmmt . anfwie lange.

Japanische fortschritte bei Schangtzai
Schanghai , 14. November

Die japanischen Truppen folgen rings um
"änoig zurückSchanghai planmäßig den ständig zurückgehenden

Chinesen . Am Nordflllgel sind als wichtigste
Punkte Kiating und Tiensuhan , das 15 Kilo-
meter östlich von Quinshan liegt , besetzt worden.
Der bedeutendste Eeländegewinn am Südflügel
ist Kashan , In den letzten Tagen ist Sutschau
von sehr starken Einheiten der japanischen Luft¬
waffe angegriffen worden . Am Freitag ist zum
ersten Male ein Luftangriff gegen Ningpo unter¬
nommen worden.

Vezatzlien Urlaub abgelehnt
Das Unterhaus gegen die britische Arbeiterschaft

London,  14 . November
Das Unterhaus befaßte sich in zweiter Lesung

mit einer Vorlage , die , von der Labour -Oppo-
sition eingebracht , die Einführung bezahlter
Ferien für die britische Arbeiterschaft vorsieht.
Nach einer Debatte wurde die Vorlage mit 134
gegen 133 Stimmen zurückgewiesen und gleich¬
zeitig ein Antrag auf Ablehnung der Vorlage
mit 139 gegen 122 Stimmen angenommen.

»
Demgegenüber ist festzustellen , daß in Deutsch¬

land — besonders dank des Einsatzes der Deut¬
schen Arbeitsfront — die Mehrzahl der deutschen
Arbeiter bereits einen Anspruch auf bezahlten
Urlaub hat . Durch die befriedigende Regelung
dieser wichtigen Frage steht Deutschland heute
allen Ländern voran , und es ist als ein besonderer
Erfolg der nationalsozialistischen Arbeits - und
Wirtschaftspolitik zu bezeichnen , daß dieses wich¬
tige Problem einer gerechten Lösung zugeführt
worden ist.

Srundstein einer neuen Srdnung
Rom , 14. November.

Der italienische Außenminister empfing den
brasilianischen Botschafter , der ihn im Auftrage
seiner Regierung über die politischen Ereignisse in
Brasilien unterrichtete . Die Umwandlung Brasi¬
liens in einen korporativen Staat wird in itali¬
enischen Kreisen beifällig aufgenommen , „Mes-
saggero " hebt hervor , man erkenne deutliche An¬
zeichen dafür , daß die Umwälzung in Brasilien
keine Augenblicksbewegung , sondern den Grund¬
stein zu einer neuen sittlichen und sozialen Ord¬
nung darstelle.

„Schönheit der Arbeit" auf Seeschiffen. Am 18, No¬
vember findet in Hamburg aus dem Dampfer „Wind-
huk" der Teutschen Afrika-Linien eine Tagung de?
Reichsamtes „Schönheit der Arbeit " in Gemeinschaft
mit der Deutschen Arbeitsfront , Auslandsorganisation
(Seeschiffahrt), statt.

Volkskrast ist-as Schicksal der Nation
Berlin , 14. November.

Zu der vom 15. bis 20. November stattfindenden Arbeitsschutzwoche der Ncichsbctriebs-
gemeinschaft „Stein und Erde " in der Deutschen Arbeitsfront erließen Ministerpräsident General¬
oberst Göring,  als Beauftragter des Vierjahresplanes , Reichsorganisationsleiter Dr . Ley,
Reichsarbeitsminister Seldte  sowie der Reichsbetriebsgemeinschaftsleiter Dr . Klose  an die
25 099 Betriebe der Industrie der Steine und Erden mit ihren 659 999 Eefolgschastsmitgliedern
folgende Aufrufe:
„Deutscher schaffender Mensch ! Erhalte dir deine

Arbeitskraft . Der Führer hat in seinem Kampf
um Ehre und Freiheit ! .der Nation dem deutschen
Volk durch den^Vierjahresplan Aufgaben gestellt,
die nur lebensstarke und gesunde Menschen
erfüllen können.

Darum begrüße ich die von der Deutschen
Arbeitsfront , Reichsbetriebsgemeinschaft „Stein
und Erde " für alle von ihr betreuten Betriebe
angesetzte Arbeitsschutzwoche . Sie wird dazu bei¬
tragen , den steigenden Anforderungen an . die

in ihnen jeder Volksgenosse gesund und freudig
seine volle Arbeitskraft einsetzen kann , ist eine
wesentliche Voraussetzung für die Gesunderhal-

nßunseres Volkes und für den Aufbau der

Arbeitsleistung der Industrie der Steine und
Erden durch Arbeitsschutz und Gesunderhaltung
ihrer arbeitenden Menschen zu genügen ."

Ministerpräsident
Generaloberst Hermann Eöring,
Beauftragter für den Vierjahresplan

tun,
deutschen Volkswirtschaft . Alle Beteiligten , ins¬
besondere Betriebssichrer und Gefolgschaft , müssen
in gemeinsamen Anstrengungen an diesem Ziele
arbeiten . Ich wünsche deshalb der Arbeitsschutz¬
woche der RVG . „Stein und Erde " einen vollen
Erfolg ."

Franz Seldte,
Reichs - und Preußischer Arbeitsininister

Der Leiter der RBE . 16, Pg , Dr . Klose , unter
dessen Leitung die Arbeitsschutzwoche gemeinsam
mit allen zuständigen Behörden und Organisatio¬
nen durchgeführt wird , hat einen weiteren Auf¬
ruf erlassen . Er lautet:

„Männer und Frauen von „Stein und Erde " !
Die deutsche Volkskraft ist das Schicksal der
Nation . Sie zu erhalten und ständig zu steigern
ist oberstes Gebot der nationalsozialistischen
Menschenführung . Gesunde , starke und frohe
Menschen , die die Arbeit um der Ehre willen
lieben , sind unser Ziel . Darum fordern wir:
Gesunde Menschen im Betrieb ."

Dr . R . Ley,
Reichsorganisationsleiter der NSDAP.

und Reichsleiter der DAF.

„Betriebsgemeinschaften , ihr seid Kameradschaf¬
ten der Arbeit ! Das Füreinander , die Hilfs¬
bereitschaft und das Opfer sind das Wesen deut¬
schen Kameradschaftsgefühls . Als Soldaten der
Arbeit seid immer eingedenk : Ich hab einen Ka¬
meraden , mit dem ich mich zu schöpferischer Ar-

Vom Wrer ausmeicknet
Verleihungen von Nettungs- und krinnerungsmedaitten

Berlin , 14, November . '
Der Führer und Reichskanzler hat folgende

ichnunger "Auszeichnungen verliehen:
Die Rettungsmedaille am Bande:

dem Unteroffizier Wilhelm Brendel in Liegnitz,
dem Obergefreiten Gustav Döpner in Zerbst ; dein
Hauer Johann Entian in Ransbeck ; dem Former
Friedrich Fuchs in Frankfurt a . M, -Niederrad;
dem Schiffer Egon Füllner in Peetzig a , d, Oder;
dem Unteroffizier Walter Heider in Berlin-
Lichterfelde ; dem Hauptmann Claus Hinkelbein
in Schwäbisch -Hall ; dem Oberfeldwebel Rolf
Hoffmann in Zerbst ; dem Obergefreiten Adolf
Jburg in Dortmund ; dem Kriegsbeschädigten
Hubert Körfer in . Gressenich ; dem Schmiedelehr¬
ling Philipp Kornemann in Frankenberg a . d.
Eder ; dem Unteroffizier Willy Kühn in Burg
bei Magdeburg ; dem Vcrgrat Ernst Morhenn in
Bonn ; dem Feldwebel Walter Münter in Zerbst;
dem Schneider Johann Over in Köln ; dem
Schützen Ferdinand Pongratz in Schweinfurt
a . M . ; dem Häuer Karl Potkowa in Hindenburg
in Oberschlesten ; dem Unteroffizier Hans Regel
in Zerbst ; dem Gefreiten Heinz Äiedel in Zerbst;
dem Maschinisten Hans Schwank in Konstanz;
dem Fabrikarbeiter Nikolaus Schwarz in Mett-
lach, Kreis Vierzig ; dem Gefreiten Kurt Sperling
in Schweinfurt a . M . ; dem Viehwärter Paul
Sturzenegger in Vynen ; dem Schützen Bartolo-
mäus Wolf in Schweinfurt a . M.

Die Erinnerungsmedaille für
Rettung aus Gefahr:  der Ehefrau Maria
Aschoff in Vischhagen , Kreis Heiligenstadt ; dem
Schreinerlehrling Hans Baeumer in Trier ; dem
Schüler Hilmar Banisch in Beuthen in Ober¬
schlesien; dem Studenten Robert Charton in
Darmstadt ; dem Schlosserlehrling Karl Ehricke in
Mittenwalde in der Mark ; dem Füller Erich. . . . . . . . .
Grobosch in Hindenburg in Oberschlesien ; dem
Füller Paul Hipper in Hindenburg in Ober¬
schlesten; dem kaufmännischen Angestellten Erhard
Hoffmann in Eberswalde ; dem kaufmännischen
Lehrling Hans Jppendors in Beuel , Kreis Bonn;
dem Fahrsteiger Karl Klee in Ramsbeck ; dem
Schuhmachermeister Paul Kloß in Perleberg ; dem
Oberleutnant zur See Fritz Lemp in Kiel ; dem
Füller Helmut Mayser in "Hindenburg in Ober-
sch' " - - .schlesien; dem Oberarzt Dr . Ernst Müller -Schevcn
in Hamburg ; dem Schüler Hans Ncumann in
Zeuthen ; dem Betriebsleiter Dr . Walter Pötzsch
in Fürstenwalde , Kr . Lebus ; dem Unterfeldwebel
Kurt Busch in Zerbst ; dem Vergassessor a . D,
Erich Redeker in Hcndenburg in Oberschlesien:
dem Lehrmädchen Auguste Neuland in Aachen;
dem Schüler Engelbert Sauter in Lindenberg im
Allgäu ; dem Unteroffizier Otto Schneider in
Zerbst ; dem Obertruppführer Walter Schulze in
Tylsen ; der Maria Wenning in Riegsee , Bezirks¬
amt Weilheim ; dem Oberleutnant zur See
Wilhelm Zahn in Kiel.

Sroße parteilagung in Sontizofen
Berlin , 14. November.

Alle Eauamtsleiter und Kreisleiter der NS¬
DAP . sind vom 15. bis 24. November zu einer
großen Tagung auf der Ordensburg Sonthosen

Die verantwortlichen Mäversammelt . Die verantwortlichen Männer des
Obersten Führerkorps der Bewegung , die Reichs¬
leiter der Partei und leitenden Persönlichkeiten
der Gliederungen werden auf dieser für die Ar¬
beit und den Einsatz der NSDAP . bedeutungs¬
vollen Tagung das Wort ergreifen.

Mit dieser Tagung wird gleichzeitig die Or¬
densburg Sonthosen , deren endgültiger Aufbau
erst in zwei Jahren vollendet sein wird , erstmalig
mit allen inzwischen fertiggestellten Teilen der
großartigen Anlagen in Dienst gestellt . Während
bisher nur in einem Baukomplex die Adolf-
Hitler - Schule an der Arbeit ist , werden die rund
1500 Teilnehmer der Tagung als erste die Burg

.beziehen . Zum ersten Male ist es dabei möglich,
die Gauamtsleiter und Kreisleiter gemeinsam zu
erfassen , während diese Tagungen bisher für
Gauamtsleiter und Kreisleiter getrennt , teils
auf Burg Vogelsang , teils auf der Ordensburg
Lrössinsee , durchgcführ, _ durchgeführt wurden . Neben dem ver¬
antwortlichen Dienst der Tagung , der die Teil¬

nehmer an jedem Tage zu drei bis vier Vor¬
trügen im großen Saal der Burg versammelt,
sieht die Tagungsfolge , ebenfalls erstmalig , auch
eine Reihe von künstlerischen Darbietungen vor.

(Siehe nebenstehende Seite)

Versammlungen im Neick mit
6au1eiter Vöver

Oldenburg , 14. November
Wie bereits kurz berichtet , werden in der

Zeit vom 16. bis zum 20. November in ver¬
schiedenen Gauen des Reiches mit unserem Gau¬
leiter Carl Röver Großkundgebungen durchge¬
führt . So spricht der Gauleiter am Dienstag,
16. November , aufeiner  großen Kundgebung in
Lippstedt im Gau Westfalen -Süd , am Donnerstag,

beit zusammenfinden muß . So wird jeder , auch in
der Arbeit , ein ' " " ^. . . ein Stück des anderen . Damit aber
ist Gesundheit und Lebensgefühl jedes einzelnen
gemeinsames Gut des Betriebes.

*
„Der werktätigen Menschen an seiner Arbeits¬

stätte gegen Gefahren für Leben und Gesundheit
zu schützen und die Betriebe so zu gestalten , daß

Der deutsche Arbeiter , der Leben und Gesund¬
heit seinem Betriebe überantwortet , tut das voll

18. November , in der Festhalle zu Heilbronn im
Gau Württemberg -Hohenzollein , am Freitag,
19. November , in Kaufbeuren im Gau Schwaben
und am Sonnabend 20, November , in Linden¬
berg im Allgäu ebenfalls im Gau Schwaben,
Sämtliche Veranstaltungen , auf denen unser Gau-
i ' iter das Wort ergreifen wird , sind Massen¬
versammlungen.

gläubigem Vertrauen . Dieses Vertrauen zu
pflegen , zu vertiefen und damit zu rechtfertigen,
ist hin"" "" . . ' ' "höchster Sinn unserer Arbeitsschutzwoche ."

Dr . Klose,
NLichsLetriebsgMieüMaftslLiher.

Stellvertretender Sauleitee Schmid beigesetzt
München , 14. November.

In Markt -Oberdorf im Allgäu wurde gestern
der stellvertretende Gauleiter des Gaues Schwa¬

ben , Parteigenosse Franz Schmid , unter großer
Anteilnahme beigesetzt . Unter den Kränzen , die
am Grabe niedergelegt wurden , befand sich ein
Kranz des Führers,  ein Kranz des Stell¬
vertreters des Führers , des Reichsministers Dr,
Goebbels , des Neichsschatzmeisters Schwarz und
des Reichsorganisationsleiters Dr . Ley.

Saukutturpreis in Hessen-Nasfau
Frankfurt am Main , 14. November,

In einem Festakt im Frankfurter Opernhaus
eröffnete Gauleiter und Reichsstatthalter Spren¬
ger gestern die erste Gaukulturwoche des Gaues
Hessen-Nassau . Die Feier wurde von dem Landes¬
kulturwalter und Gaupropagandaleiter Stöhr
eröffnet , der eingehend Sinn und Zweck der
Gaukulturwoche behandelte . Gauleiter Reichs¬
statthalter Sprenger gab dann bekannt , daß er
sich, um dem hervorragenden Wollen der Künst¬
ler des Gaues einen weiteren Ansporn zu geben,
entschlossen habe , einen Eaukulturpreis zu stiften,
der alljährlich verliehen werden soll. Der Gau¬
kulturpreis beträgt 5000 RM . und wurde in
diesem Jahre dem Kunstmaler Poppe  aus
Frankfurt am Main verliehen.

Sie kluslandsorgonlsation dankt
Berlin , 14. November.

Der Leiter des Hilfswerkes für die Chinadeut¬
schen, Gauamtsleiter Konteradmiral a . D . Menche,
dankt namens der Auslands -Organisation der
NSDAP . Dhina -Hilfsausfchuß mit nachstehenden
Worten für die vielfache Anteilnahme am Schick¬
sal der Lhinadeutschen : „Von den zahlreichen
Beweisen der Dankbarkeit für die Tätigkeit des
Thina -Hilfsausschusses insbesondere für die Aus¬
kunft über das Ergehen der Angehörigen von
Reichsdeutschen in den chinesischen Kampfgebieten,
sowie für die Hilfe , die den deutschen China-
flllchtigen von der Auslandsorganisation der
NSDAP , in Kobc , Hongkong , Manila , Singa-
pore und Bremerhaven  zuteil wurde , hat
die AO . mit . . - -Freude Kenntnis genommen Es ist
ihr leider nicht möglich , den einzelnen Volksge¬
nossen zu^ antworte » und dankt ihnen darum auf
diesem Wege für ihr Verständnis ."

Mussolini wird am zweiten Jahrestage des Sank
tianskrieges in Nvm eine große nationale Tertil -Aus-
stellung erössnen, bei der vor alle mdie Verwendung
von künstlichen Faserstoffen gezeigt werden soll. Etwa
388 Mitglieder der Deutschen Arbeitsfront werden an¬wesend sein.

Nandbemerkung
.auern bauen. Tschechen in den letzten

Tagen damit begonnen , längs der Grenze zwischen
Kühberg und Oberwiesenthal und Weigert-
Böhmisch -Wiesenthal die Erenzübergänge zu ver¬
barrikadieren . Die Straßen werden mit Beton-
mauern verengt , der frei bleibende Raum wird
mit einem starken eisernen Schlagbaum ver¬
riegelt . Vor den kleinen Erenzbrücken , die die
beiden Straßen verbinden , hat man im Zick-Zaz
starke Eisentraversen in Beton eingelassen . Durch
dieses Gewirr müssen sich künftig die Grenz-
Passanten durchwinden . Die Arbeiter , die diesen
„Grenzschutz" anlegen , sind sich selbst nicht dar¬
über klar , welchem Zweck er dienen soll, und die
deutschen Menschen dies - und jenseits der Grenze
sehen mit gemischten Gefühlen diesem unver¬
ständlichen Beginnen zu. Das Bitterste : All
diese Arbeiten müssen von den sudeteudoutschen
ErenKezirken selbst bezahlt werden — Europa
ist nicht Lhina und seit den Tagen der alten
Kaiserdynastien im Reiche der Mitte sind Jahr¬
hunderte vergangen . Aber in der Tschecho¬
slowakei hat man anscheinend nichts davon ge>
merkt . Mit Fleiß und Eifer , die einer besseren
Sache würdig wären , ist man dort dabei , im
zwanzigsten Jahrhundert im Herzen unseres Kon¬
tinents chinesische Mauern zu errichten . Barri¬
kaden und Schlagbäume , Eisenbeton -Blöcke und
Zick-Zack-Traversen sperren Erenzübergänge von
— Europa zu Europa . Eine Scheidewand aus
Eisen und Beton wird gezogen . Wozu ? Hüben
und drüben leben Deutsche , leben Europäer!
Glaubt man an der Moldau wirklich , mit solchen
Methoden die in regelmäßigen Zeitabständen
von Herrn Krofta beteuerten „gut nachbarlichen"
Bestrebungen der tschechischen Regierung unter
Beweis zu stellen?

rsinglau

Negelung der SrenzvertzSltnisse zwischen
Veutschland und der sschechoslowakei

Berlin , 14 . November.
Nach Neuvermerkung und Neuvermessung der

deutsch-tschechoslowakischen Grenze ist von dem zur
Regelung der Verhältniße an dieser Grenze ein¬
gesetzten zwischenstaatlichen Ausschuß ein die 8e-
samtgrenze umfassendes Urkundenwerk geschossen
worden . Der Ausschuß hat sodann einen gleich¬
falls die Gesamtgrenze umfassenden Vertrag zur
Regelung der Grenzverhältnisse ausgearbeitet,
Dieser Vertrag ist am 12, November 1937 im
Auswärtigen Amt in Berlin von dem Bevoll¬
mächtigten des Deutschen Reiches und der tschecho¬
slowakischen Republik unterzeichnet worden.

Hochschulesür Politik flnstalt dos Neiches
Berlin , 14. November,

Durch Erlaß des Führers und Reichskanzlers
ist die Hochschule für Politik als Anstalt des
Reilbes errichtet worden . Der Erlaß bestimmt
daß der Reichsminister für Bolksaufklärung und
Propaganda die Aufsicht über die Hochschule fuhrt
und ihr die neuen Satzungen verleiht . Die An-
stalt . tritt an die Stelle der bisherigen DeutW
Hochschule für Politik e. V.

Arabische Veamle verkostet
Jerusalem , 14. November,

Gestern wurden in Jerusalem zwei höhere oft
bische Beamte der Stadtverhaltung und der WiM
sergescllschaft aus politischen Gründen verhafte
Sie stehen im Verdacht , die arabische Aufstands-
bewegnng zu begünstigen.
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Eine Erinnerung an die deutsche Schutzherrschast
Novemüermonat 1897 : Tsingtaus Glück und der

Anfang zum Aufstieg vom kleinen chinesischen
Fischerdorf zu einer Handelsmetropoloe eisten
Ranges an der ostasiatischen Küste unter deut¬
scher' Schutzherrschast . Novembermonat IM;
Tsingtaus Unglück , das Ende der deutschen Schutz¬
herrschaft . Am 14. November 1897 nahm der Vize-
adnnral Diedrichs mit dem Landungskorps des
ostasiatischen Kreuzergeschwaders einen Landstrei-
fen an der Kiautschaubucht in der Provinz Schan-
tung als Sühne für die Ermordung zweier deut¬
scher Missionare für das Deutsche Reich in Pfand,
Nach Abschluß der Verhandlungen wurde das be¬
setzte Gebiet auf 99 Jahre in Pacht genommen
und im April 1898 als Deutsches Schutzgebiet
erklärt . Aus dem gelblich grauen öden Gebiet
fast ohne Baum und Strauch mit schroffen Feis-
gruppen , einigen kleinen Fischerdörfern an der
weiten Hafenlosen Kiautschaubucht wurde i,n
17 Jahren grünes , schön bewaldetes Land mit
lieblichen Talern und einer emporblühenden Han¬
delsstadt mit großen ausgebauten modernen Ha¬
fen - und Kai -Anlagen . Bergwerke wurden er¬
richtet , alle möglichen Waren eingeführt und
dafür ausgeführt : Kohlen , Soyabohnenöl , Boh¬
nen , Kuchen , Erdnüsse , Strohborten , Häute,
Baumwolle und Seide.

Dort , wo einst lehmige Wege zwischen ärm¬
lichen chinesischen Fischerhlltten hindurchfühlten,
entstanden in wenigen Jahren schöne breite
Straßen . Die Schantung - Eisenbahngesellschaft
legte ihren Schienenstrang zunächst bis zur KrkK-
häuptstadt Kiautschau und später bis . nach
Tstnanfu , Diese Bahnanlage hatte wirtschaftlich
eine große und doppelte Bedeutung, sie erschloß
nicht allein die Mitte und das Hinterland der
Provinz dem Handelsverkehr , sie diente auch der
SchantilNg -Vergbau -Gesellschaft , weil sie unmit¬
telbar durch deren Kohlengebiet Weih -sien-Fangt-
se gelegt war und so die Versorgung unserer
Schisse mit Bnnkerkohle leicht und >chnell ermög¬
lichte.

Die deutsche Oberförsterei sorgte schnellstens
dafür , daß die kahlen Berge und Hügel aufgefor¬
stet wurden . Kiefern und Platanen aus Japan,
später Väumchen aller Laubarten aus Deutsch¬
land , wurden unter Aufsicht unserer Förster ange¬
pflanzt . Dadurch erhielt das Schutzgebiet ein ganz
anderes schönes Aussehen , Auch Klima und Nie-
derslblagsmenge wurde nach dem Werden der Be¬
waldung günstig beeinflußt . — Das war Tsingtau,
ein Beispiel für unsere kolonialisatorischen Fähig¬
keiten ! Fr,
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Strohborten , sä

Ick will ja »ich schtmpen op us Bremen , ne,
ick will dar o>k mal wat an good wesen taten.
Ännerdaags weer ick mal in 'n änner Stadt , mit 'n
Auto , un dar heff ick doch markt , datt de Lüde
in Bremen Leier oppassen doot , ok de Kinner.
Eerst lünker Hand dalkiken , denn rechter Hand
de Straat dal un denn röver ! Ja , so maakt wi
dat hier . Annerwegens fund de Lüde noch nich
so aood africht , dar suust se faken noch as de
Willen över de Straat röver , scheel, man einfach
so von 'n Footstieg weg un wunnert sick denn,
wenn miteens so'n Auto vor jem an to quietschen
fangt , mit de Bremsen nämlich ! Wenn 'n mit 'n
Auto na Bremen wedder trüggkummt , mient-
wegen von Bremerhaben oder von Gelle oder so,
denn ward 'n dat foors wies : In Bremen is
„Verkehrs -Erziehung " wesen.

Bloß dat geele Licht , dar mutt ick mi faken
noch bi ärgern . Vi dat geele Licht is dat nämlich
so: dat harrt jedeneen to De goden Bremers,
de dar anjagen kaamt op ehr Rad , in 'n „Wagen"
oder op'n Motorrad , de denkt : hüh , jüst op Geel
umsprungen , kannst gau noch röver . De annern
goden Bremers avers , de to Foot gähn mööt , un
dar hellsch ungedullig vor dat rode Licht töven
mööt , de denkt : hüh , is ja al geel , also los , dat
geele Licht , dat höört mi to ! .

Ick hörr ja nu leider Gottes to d« Minschsn,
d« nich vesl seggt , aver de Gall de schütt mi dar
faken bi int Bloot , wenn ick dat seh. An ick blies
denn jilmmer , extra lange stöhn, oit dat grüne
Licht oplüchten deit , ick denk ja , de Lüde schöbt
dar Notiz von nehmen un schöbt sick dat achter
d« Ohren schriven, schööt sick ok ehre Gedanken
malen över mien vergrellt Gesicht, — hebbt se
avers ja gar keen Tied to . Ne, de Froonslüde,
de scheet los , as ut de Kanonen schalen, wenn
dat geele Licht oplüchen deit , mit Marktkörf un
Netz, mit Kinner op n Arm oder an de Hand,
mit 'n Kinnerwagen oder mit den Hund ropp op
de Giraten , un wenn dar hunnertmal von gunt-
fiet her «en Auto noch ant Utlopen is , dat geele
Licht, dat höört de Froonslüde to, laat kamen
wat or will.

Mi duck dar mutt mal wat an daan weern.
Na mien Meenen höört dat geele Licht de Poli¬
zei to un anners nümins . Iln wenn dar een los - ,
geiht un seggt. och Schiet , is ja miau Licht , denn-
so mutt de Polizei togrtpen un mutt seggen. du
vergeihst dt , dat grüne Licht , dat höört di to un
anners nix . Nimmst du mi von dat geele Licht
wat weg , dennso köst dat Straas , soundsoveel.

Datt ick nn avers ganz gerecht bün , de Auto¬
fahrers , de hebbt in 'n allgemeenen Respekt vor
dat geele Licht . De Stratendahn avers nich. Bi
de Martinistraten jedenfalls nich. Dar denkt de
Stratenbahn ok: Geel Licht ? Höört mi to ! Heff
ick twintig Maat sehn.

Iln wen .höört nu dat geele Licht to ? Paht
op, ji Bremers , ans kummt de Polizei mit den

Quarkbüdel.

Vroßes Sinfonie - Konzert
Für die Unterstützungsempfänger des WHW.
Das Winterhilfsw erk , Kreisfüh¬

rung Bremen,  teilt mit : Am Mittwoch , dem
2t . November , 20 Uhr , veranstaltet das Winter-
hilfswerk im grohen ElockeNsawl ein großes Sin¬
fonie -Konzert für die Rentner und die übrigen
vom WHW . Betreuten . Ausführende sind das
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Sinfonie -Orchester Bremer Stadtmusikanten unter
Leitung des Landeskeiters Niedersachssn der
Reichsmustkkammer , Kapellmeister Wolfgang Hel-
muty Koch (Hannover ) und als Solistin
Marianne Krasmann (Klavier ) . Kartenausgabe:
o) in allen Ortsgruppen -Geschäiftsstellen der NS .-
Volkswohlfahrt , Kreisamt Bremen ; b) für die
Arbeitsopfer bei der DAF ., Wilhelm -Decker°_ . . . . . . .

aus Zimmer 118 ; o) für Kleinrentner in der
Mftsstelle

Moltke -Strahe
sind frei . Um
gend >gebeten.

des
46.

Kleinrentnerbnndes , Graf-
Eintritt und Kleiderablage

Erscheinen wird drin-
awlöffnüng 19.30 Uhr.

fjochbetrieb in der Vaiinliosslraße Z2
Stippvisite in der flusstellungsleitung „vremen — Schlüssel zur Welt'

Seit Wochen kündet an dem grohen Haus Baihn-
hofstrahe 32 ein leuchtendes Schild davon , dah hier
die Ausstellungsleitung Bremender
Aus st ellung „Bremen — Schlüssel zur
Welt"  ihren Einzug gehalten hat , Es sind die
früheren Räume der Kriegsmarinedienststelle , die
für die umfangreichen Vorarbeiten , die bekannt¬
lich Parteigenosse Könicke  vom Institut für
Deutsche Kultur - und Wirtschaftspropaganda,
durchführt , zur Verfügung gestellt worden sind.

Die Ausstellung soll doch erst im Mai eröffnet
werden , nicht wahr ? Also haben wir ja noch ein
Weilchen Zeit . Parteigenosse Könicke  ist da an¬
derer Auffassung . Er , der schon viele Ausstellungen
erfolgreich organisiert hat , meint im Gegenteil,
dah die Zeit viel zu schnell vergehe . Und diesen
Standpunkt ist man sofort zu teilen geneigt , sobald
man einmal für eine kurze Stunde erlebt hat , wie
außerordentlich lebendig sich der Betrieb bei der
Ausstellungsleitung abspielt , ja , dah man in der
Tat keine fünf Minuten ungestört bleibt , sei es,
dah telefonische Anrufe kommen oder sich Besucher
in wichtigen Fragen melden . Aber Parteigenosse
Könicke ist so leicht nicht aus der Fassung zu brin¬
gen . Mit dem Geschick des erfahrenen Ausstellungs¬
leiters weih er alles schnell zu regeln . Unserem
Wunsche entsprach er ebenfalls sofort und gab uns
Gelegenheit , einmal die Arbeit zu beobachten , wie
sie sich Tag für Tag bei der Ausstellungsleitung
abspielt.

Da sah zunächst der Vertreter eines grohen bre¬
mischen "Bankinstituts.  Er gab die Absicht
des von ihm vertretenen Unternehmens bekannt,
auf der Ausstellung einen regelrechten Bankbetrieb
einzurichten , der der Erleichterung des Geldver-
kehrs dienen solle. Insbesondere werden es die auf
der Ausstellung vertretenen Gaststättenbetriebe be¬
grüßen , ihre — hoffentlich recht beträchtlichen —
Einnahmen gleich an Ort und Stelle sicher ablie¬
fern zn können . Es ist selbstverständlich , dah dieser
BanMalter auch an den Sonntagen jedermann
Zi» Verfügung stehen wird.

ftefon 'Das Telefon läutet energisch dazwischen . Kurze
Besprechung über die Lieferung von über 20 000
Quadratmeter Futzbodenfläche . Preis , Lieferungs¬
termine , das alles wird in wenigen Augenblicken
geregelt.

Kurz darauf meldet sich die Wirtschafts¬
gruppe Handelsvertreter,  um mitzu¬
teilen , dah sie sich entschlossen habe , auf der Aus¬
stellung vertreten zu sein.

„Sehen Sie, " erklärt uns Pg . Könicke, „die
Handelsvertreter haben die Bedeutung der Aus¬
stellung für sie richtig erkannt , indem sie daran¬
gehen wollen , nun einmal den Volksgenossen zu
zeigen , welche wichtige Aufgabe sie in der Wirt¬
schaft zu erfüllen haben . Es wird sicherlich nicht
wenige Ansstellungsbesucher geben , die staunen
werden zu erfahren , dah es Millionenbeträge
sind, die die Handelsvertreter umsetzen und dah
gewaltige Summen durch sie an Reisespesen usw.
während ihrer Tätigkeit der Wirtschaft zugeführt
werden . Manch ' einer wird da seine Ansicht, der
Handelsvertreter sei ein Beruf , den man nicht so
recht für vollwertig ansehen könne, erheblich
revidieren müssen !"

Jetzt wird der Eauverbandsleiter Weser -Ems
des Reichskolonialbundes , Pg . Rendemann,
mit dem Parteigenossen Hüben er  von der
Leitung des Reichskolonialbundes Berlin
gemeldet.

Eine grundsätzliche Besprechung über das , was
auf der Ausstellung an kolonialen Dingen gezeigt
werden soll, beginnt . So schnell die Klärung dieser
vielen Fragen auch vor sich gehen muh , so gründ¬
lich werden alle Ueberlegungen angestellt . Denn
gerade das , was der Reichskolönialbund auf der
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kin praktisches Beispiel von der Notwendigkeit der Lrbgesehgebung
der Untersuchung dieser Vaganten -Sippen ergabIm Verlauf einer erbbiologischen Untersuchung

von Hilfsschülern wurde man auf eine Familie
aufmerksam , in deren einer Seitenlinie nicht
weniger als vier wegen Mordes Hingerichtete
Geschwister nachweisbar waren . Die darauf
angestellten eingehenden Ermittlungen ergaben,
daß es sich um die Angehörigen zweier aus¬
gedehnter Vaganten - und Zigeunermischlings-
stopen handelte , die auf je ein gemeinsames
asoziales Elternpaar zurückgeführt werden
konnten . Der Assistenzarzt am Institut für Erb-
und Rassenpslege in Gießen und Mitarbeiter des
Rassenpolitischen Amtes der NSDAP ., Otto
Finger,  berichtet nun in der Schriftenreihe
des Instituts unter dem Titel „Studien an zwei
asozialen Zigeunermischlings -Sippen " über das
Ergebnis der genauen Erforschung dieser beiden
Sippen , das einen erschütternden Tatsachenbeweis
für die Notwendigkeit der nationalsozialistischen
Blut - und Erbauslese bedeutet . Von 174 Personen
aus drei Generationen dieser beiden Sippen,
über deren soziales Verhalten eine Aussage
überhaupt möglich war , muhten 136 als
asozial  bezeichnet werden , während 38 die
Note „nicht ausgesprochen asozial " verdienten.
Bezeichnend ist dabei , dah im allgemeinen die
wowliche Kriminalität nur einen Bruchteil der
männlichen ausmacht . Auf 100 männliche
Kriminelle kommen noch nicht 19 weibliche . Bei

. . , , , lpl
sich aber , dah hier auf 100 männliche Asoziale
89 asoziale Frauen entfielen , dah der Unterschied
der Gefährlichkeit der Geschlechter für die Ge¬
meinschaft also fast völlig aufgehoben war.
Weiter war bezeichnend , wie ungemein stark sich
Asoziale vermehren . Es wurden in dem Personen-
kreis 18 Ehen mit zusammen 139 Kindern
ermittelt , so dah 8,7 lebendgeborene Kinder auf
jede der beobachteten ehelichen Verbindungen
kamen.

Ohne allgemeingültige Folgerungen und
Forderungen aus diesem Untersuchungsergebnis
herzuleiten , bezeichnet es der Referent als not¬
wendig , sich darüber klar zu werden , ob die gegen¬
wärtigen gesetzlichen Handhaben auf erbgesund-
heitlichem , strafrechtlichem , sozial -sürsorgerischem
und rassenpolitischem Gebiet ausreichend sind, um
auch in Mnzelfällen wirksam beitragen zu lassen

r, Sie,an der Erhaltung jener völkischen Schichten,
nach Adolf Hitler , als „K u l t u r s p e nd e n die
Schönheit und Würde eines höheren
Menschentums schaffen ". Es gehe nicht
an , daß .Arbeitsscheu und gemeinschaftswidriges
Verhalten mit einer Fürsorge des Staates
belohnt werden . Die erweiterte Anwendung der
Sicherungsverwahrung oder einer ähnlichen
Form der Asylierung unverbesserlicher Eesell-
schaftsfeindo sei notwendig.

Ausstellung zeigen wird , mutz eine besondere Be¬
treuung erfahren , eine große Linie ausweisen und
überzeugend dargestellt sein . Pg . Könicke weiß für
alle auftauchenden Fragen sofort eine Antwort.
Seine große Erfahrung in der Veranstaltung von
Ausstellungen kommt ihm dabei trefflich zugute.

Nun find wenige Minuten Zeit , etwas über das
Echo zu erfahren , das das Ausstellungsvorhaben
bislang in der Öffentlichkeit gefunden hat.

„Die Beteiligung entspricht durchaus unseren
Erwartungen ", sagt Pg . Könicke. „Es ist erfreu¬
lich, feststellen zu können , daß die bremische Wirt¬
schaft in allen ihren Zweigen sich ganz stark
interessiert zeigt . Wir sind daher auch der festen
Ueberzeugung , daß sie Ausstellung in all ihren
vielen Einzelheiten ein durchaus getreues Spie¬
gelbild der umfassenden dynamischen Kräfte sein
wird , die in diesem Wirtschaftsraum wirken . Be¬
sonders zu begrüßen ist die schnelle Entschlußkrafti»>es Gauleiters Carl Röver,  der nach kurzem
Vertrag sofort seine Entscheidungen trifft und

,durch ein schnelles Weiter»kommen ermog-

der bremischen Schiffahrt
' hc

uns da!
licht .«

Ein Vertreter
wirb gemeldet . In wenigen Minuten hat man
sich über die Größe der Hall «, in der sich Bre¬
mens Reedereien präsentieren werben , sowie über
die Kostenfrage geeinigt . Einer der bedeutendsten
Zweige der bremischen Wirtschaft hat damit die
Linie bekommen , nach der er sich für die Aus¬
stellung ausrichten kann . >

Aber auch Bremens Einzelhandel unb
Handwerk  werben auf der Ausstellung ver¬
treten sein . Der Einzelhandel wirb seine wichtige

VerbrauchslenkerFunktion als des gesamten

wirtschaftlichen Apparates zur Darstellung brin¬
gen , während das Handwerk seine große Lei¬
stungsfähigkeit durch Qualitätsarbeiten heraus¬
stellen wird . Das soll nun nicht etwa geschehen
durch die Ausstellung fertiger Erzeugnisse . Nein,
die Ausstellung soll voll ursprünglichen Lebens
sein . Und dementsprechend wirb eine Reihe hand¬
werklicher Betriebe die Herstellung der Produkte
vor Augen führen.

Welches Interesse für die Ausstel¬
lung auchauswärts  herrscht , geht daraus
hervor , daß Sachsen  sich sofort um die Mög¬
lichkeit der Errichtung eines sächsischen Pa¬
villons  bemüht hat , der , wie es inzwischen
von der Ausstellungsleituag zugebilligt worden
ist, auch eingerichtet werden soll. Ebenso hat sich
das Aegyptische Generalkonsulat in Hamburg er¬
kundigt , ob Aegypten  m geeigneter Weise
ausstellen kann . Es ist selbstverständlich , daß . so¬
weit auswärtige Bewerber Berücksichtigung fin¬
den , immer dre Beziehung zu Bremen
gewahrt werden und in dem auszustellenden
Material selbst eindeutig zum Ausdruck kommen
muß.

Ein Blick auf die Uhr . Es wirb Zeit , den Be¬
such zu beenden . Denn in knapp einer Viertel¬
stunde hat Pw Könicke ein « Besprechung mit
einem unserer Senatoren.

So geht das Tag für Tag in dem Büro in
der Vahnhofstraße zu. Besuche. Telephonate . da¬
zwischen unvorhergesehene Ereignisse . . . Aber
alles steuert doch auf das einzige große Ziel zu:
Bremen eine Ausstellung zu schaffen, wi « es sie
bislang noch nicht in feinen Mauern zu ver¬
zeichnen hatte . : :

. . . da liabe ich chm eine
runtergeliauen"/ Bars man fremde Kinder züchtigen?

Mißhandlungen werden bestraft

Kinder schießen in ihrem jugendlichen Ueber-
mut leider oft über das erlaubte Maß hinaus,
so daß die strafende Hand des Vaters durch ein
paar kräftige Ohrfeigen oder einige Hiebe auf
den Hosenboden wieder Zucht in die Bengels
bringen mutz. Dies ist das gute Recht des
Vaters , das ihm vom Gesetz sogar ausdrücklich
zugestanden ist (§ 1631 Abs. 2 des Bürgerlichen
Gesetzbuchs) . Da aber der Vater oftmals weit
vom. Schauplatz der Antaten seiner Sprößlinge
entfernt ist, so erhebt sich die Frage , ob auch ein
Fremder die Berechtigung hat , den Kindern die
ihnen zustehende Tracht Prügel zu verabfolgen.

Grundsätzlich ist es verboten und unter Strafe
gestellt , andere zu schlagen oder , wie das Gesetz
es ausdrückt , „vorsätzlich körperlich zu miß¬
handeln ". Eine Ausnahme von dieser Regel ist
im Strafgesetzbuch nirgends zu finden . Aber die
Praxis der Rechtsprechung , die das Gesetz aus
die Fälle des täglichen Lebens anwenden mutz,
hat auch Dritten unter Umständen ein Züchti¬
gungsrecht an Kindern anderer Leute eingeräumt,
wenn es aus den folgenden Erwägungen heraus
in Anspruch genommen wird.

Ertappt ein Fremder ein Kind bei einer Unge¬
zogenheit oder gar strafbaren Handlung , so kann
er wohl mit Recht annehmen , daß der Vater den
Uebeltäter auf handgreifliche Art Zucht und
Sitte beibringen würde . Wenn sich nun der an
sich unbeteiligte Dritte in einem solchen Falls
für berechtigt hält , des Vaters Stelle zu ver¬
treten , so ist dagegen nichts einzuwenden , denn die
Art und Weise , wie sich das Kind benimmt , muß
ihm Grund geben zu der Annahm ^ erhandele
im Sinne des Vaters,  wenn er die Un¬
gezogenheit in angemessener Form ahndet . Natür¬
lich sind hier bestimmte Grenzen gezogen , die
nach der besonderen Lage jedes einzelnen Falles
zu bestimmen sind. So ist beispielsweise klar,
daß einem Kinde von sechs Jahren gegenüber
andere Zuchtmittel am Platze sind, als sie an
einem Burschen in den Flegeljahren anzuwenden
sind. Andererseits spielt natürlich auch die Art
der zu strafenden Ungezogenheit eine gewichtige
Rolle . Es ist davon auszugehen , daß die jeweilig
gewählte Art und das Maß der Züchtigung sich
innerhalb der Grenzen der väterlichen Zucht
halten mutz.

Dabei ist zu beachten , daß die seelische und
körperliche Gesundheit des Kindes nicht in er¬
heblicher . Weise und außerhalb des erzieherischen
Zweckes gestört werden darf . Man muß sich also,
wenn man Anlaß zur Bestrafung eines fremden
Kindes zu haben glaubt , stets fragen , wie sich
wohl der Vater im gleichen Falle verhalten
würde . Kommt man dabei zn dem Ergebnis,
daß der Vater vernünftigerweise und pflichtgemäß
die Unart seines Kindes gebührend strafen würde,
so steht nichts im Wege , wenn ein anderer sich
dieser Aufgabe an Stelle des abwesenden Vaters
unterzieht , weil dessen wirklicher oder mutmaß¬
licher Wille in diesem Falle auf Bestrafung des
Kindes hinzielen würde . Und selbst wenn .dem
anderen bekannt wäre , daß der Vater in einem
bestimmten Falle sein Kind nicht maßregeln
würde , so hin ^ rt das nicht , daß der Fremde
trotzdem die Ungezogenheit durch eine Tracht
Prügel ahndet , wenn dies im öffentlichen

Interesse liegt , beispielsweise zum Schutz der
Volksgemeinschaft oder aus erzieherischen Grün¬
den angebracht ist. Frei von der Befürchtung,
mit dem Gesetz in Konflikt zn kommen , kann in
einem solchen Falle ein Fremder das Züchtigungs¬
recht des Vaters auf sich ableiten . Dies muß im
nationalsozialistischen Staate , der der Erziehung
der Jugend so große Bedeutung beimißt und die
Belange der Volksgemeinschaft in den Vorder¬
grund stellt , mehr denn je Geltung haben.

All diese Erwägungen und Ueberlegungen sind
natürlich überflüssig für den , der kraft Gesetzes
oder auf Grund seines Amtes oder seiner Stel¬
lung die Erziehung oder Ausbildung von Ju¬
gendlichen zu leiten hat . So steht z. B . das
Züchtigungsrecht eines Lehrers in Volksschulen
außer Frage . Es ist ein Ausfluß seines Amtes
und ihm in seinen Amtsvorschriften zugestanden.
Für . höhere Schulen fehlt es zwar an gleichen
Bestimmungen , aber auch hier wird man dem
Lehrer , wenigstens in den unteren Klassen , ein
gewisses Züchtigungsrecht zubilligen müssen, wenn
das Verhalten des Schülers im Interesse der
Schulzucht eine Ahndung erfordert . Natürlich
müssen sich die angewendeten Zuchtmittel stets in
mäßigen Grenzen bewegen . Niemals dürfen sie
bis zu Mißhandlungen ausgedehnt werden , die
der Gesundheit des Kindes auch nur aus ent¬
fernte Art schädlich werden können.

Eine Sonderstellung , wenn auch vielleicht eins
für die Betroffenen unliebsame , nehmen die Lehr¬
linge ein , denn sie müssen sich Ohrfeigen vom
Meister „kraft Gesetzes" gefallen lassen . Die Ge¬
werbeordnung unterstellt nämlich den Lehrling
der väterlichen Zucht des Lehrherrn , d. h. dieser
kann gegen den Lehrjungen handgreiflich werden,
wenn es aus erzieherischen Gründen notwendig
wird . Damit ist aber nicht gesagt , daß der Lehr¬
ling der Willkür des Meisters ausgesetzt ist. 2m
Gegenteil . Jede übermäßige und unverständige
Züchtigung und erst recht jede die Gesundheit
gefährdende Behandlung ist vom Gesetz ausdrück¬
lich verboten . _ - ? . A.

Die Wochenmarkte bleiben
Auf der Düsseldorfer Tagung der Marktdezer¬

nenten und Markthallenleiter war in einem stark
beachteten Vortrag befürchtet worden , daß mit
dem weiteren Fortschreiten der marktreaelnden
Maßnahmen des Reichsnährstandes die Wochen-
märkte einmal ganz verschwinden würden . In
einem Schreiben an den Deutschen Gemeindetag
hat nun Ministerpräsident Generaloberst Göring,
Beauftragter für den Vierjahresplan , über den
Reichskommissar sür die Preisbildung ' mitgeteilt,
daß ein Verschwinden ' "" ' ". . der Wochenmärkte mit den
Aufgaben einer gesunden Preisbildung auf dem
Gebiet der Crnährungswirtschaft im Widerspruch
stehen würde . Es müsse unter allen Umständen
daran festgehalten werden , daß der unmittelbare
Weg zum Verbraucher über den Wochenmarkt dem
Erzeuger auch in Zukunft offensteht . Einer allge¬
meinen Beschränkung des Wochenmarktverkehrs
würde er im Interesse der Aufrechterhaltung an¬
gemessener Preise , insbesondere auf dem Obst-
und Eemüsemarkt , entschieden entgegentreten
müssen.

Urkunden sür Zreikorpskämpser
Der Reichs - und Preutz . Minister des Innern

hat bekanntlich im vergangenen Jahre eine Ur¬
kunde für ehem . Freikorpskämpfer gestiftet , die
namens uiid im Auftrage des Reiches von dem
Vundesführer des Deutschen Reichskriegerbundes
(Kyffhänserbmid ) e- V . -Gruppenführer , Oberst
a . D . Reinhard ausgestellt wird.

Anträge auf Ausstellung dieser Urkunde können
von den ehem. Freikorpskämpfern nur noch bis
zum 31. Dezember 1937 gestellt werden . Später
eingehende Anträge müssen der Ablehnung ver¬
fallen . Die Anträge sind zu richten an den Kreis-
verband Bremen des Deutschen Reichskriegev-
bundes , Marttnistr . 121 ., Sprechstunden : Montags,
Dienstags , Donnerstags und Freitags von 10 bis
12 und 18 bis 19 Uhr . Beizufügen sind diesen
Anträgen amtliche Unterlagen im Original oder
deren beglaubigte Abschriften , aus denen die Teil¬
nahme an Kampfhandlungen in einem Freikorps

Dauer der Freikorpsdienstzsit eimvand-bzw. die Dauer
frei hervorgeht . Anträge , denen diese Unterlagen
nicht beiliegen , können keine Berücksichtigung fin¬
den . Die Einreichung von Anträgen bei der Bun¬
desführung des Deutschen Reichskriegerbundes,
Berlin IV 30, Geisbergstr . 2, ist nach Möglichkeit
zu vermeiden.

Als amtliche Unterlagen gelten : Militärpaß,
Kviegsranglfften - bzw. Stammrollenauszug,
Dienstleistungszeugnis oder dergl . Sind diese
Unterlagen nicht vorhanden , so ist beim Zentral-
nachweisamt sür Krregerverluste und Krieger¬
gräber , Berlin 8V? 68, Lindenstr . 37, eine Dienst¬
zeitbescheinigung unter genauer Angäbe der Frei-
rorpssvrmation (sinschl. Komp .) zu beantragen.
Für die bayrischen Formationen kommt das Zen-
tralnachweiseamt München , Zweigstelle sächsische
Formation : Reichsarchio , Zweigstelle Dresden,
württembergische Formation : Reichsarchio Stutt¬
gart , in Frage . Ist eine Militär -Dienstzeitbeschei¬
nigung nicht mehr zu beschaffen , so ist der ge¬
forderte Nachweis durch beglaubigte ,eidesstattliche
Versicherungen von einwandfreien Zeugen (ehem.
Vorgesetzte , Kameraden ) zu führen . Die Beglau¬
bigung der Unterschriften dieser eidesstattlichen
Versicherungen kann durch den Kreisoerband Bre¬
men , Martmistr . 121 ., kostenlos geschehen.

Lin teurer Spaß . . .
Unsere VremerFenerwehr  wurde in letz¬

te.ter Zeit wiederholt aus Schabernack alarmiert.
Die Betreffenden , die sich diesen „Spatz " lei¬
steten , konnten in einigen Fällen auch ermittelt
werden und waren erstaunt darüber daß dieses
sonderbare Vergnügen recht üble Folgen nach
sich zieht . Denn wer ohne Grund das Ausrücken
der Wehr veranlaßt , wird nicht nur polizeilich
zu einer Geldstrafe verdonnert ; eine empfindliche
Strafe bildet auch der Schadenersatzanspruch der
Wehr selber für unnötige Inanspruchnahme . Is
nach den Umständen kostet die Sache zwischen fünf¬
zig und mehreren hundert Mark — je nachdem ob
ein oder mehrere Züge ausrückten , und je nach¬
dem wohin sie gefahren sind.

Wenn diese Tatsache mehr bekannt wird , dürf¬
ten die täglich vorkommenden falschen Alarme
hoffentlich bald aufhören . In diesem Zusammen¬
hang „winkt " übrigens noch eine andere Ueüer-
raschung : wer nämlich eine Wehr ohne Grund
alarmiert und dadurch verursacht , daß die betref¬
fenden Löschzüge nicht zu einem richtigen Feuer
in derselben Zeit ausrücken können , der wird
außer allem noch wegen Gefährdung der
öffentlichen Sicherheit  zur Rechenschaft
gezogen . — Eltern , deren Kinder etwa solche
„Heldentaten " vollbringen , sind dafür verant¬
wortlich.

Vürgerverein Vuntentor und Vororte
Auf der ordentlichen Mitgliederversammlung des

Bürgerversins Buntentor und Vororte wurde u . a.
ein Schreiben des Muts sür Wohnung und Siedlung,
betr . der Polizei st ation in Kattenturm,
verlosen . Hierin wird mitgeteilt , daß für die äußere
Instandsetzung der Gebäude der Poltzvistation im kom¬
menden Haushaltsplan entsprechende Mittel eingestellt
worden seien . — Auf eine Eingabe betreffs Namens¬
änderung der Habenhauser Landstraße von
der Huckelriede bis zur Stadtgrsnze — nicht zwischen

^ ' zövdlick,Niedersachfendamm und Stodtgrenz « , w !« behördlich
angenommen wurde — teilt die Polizeidirektion mit,
daß dos Baupolizoiamt sich mit dieser Angelegenheit
besassen werd « -, man rechnet mit einer Genehmigung
der Namensänderung . — Es wurde dann lebhaft
Klage geführt über die mißbräuchliche Benutzung des
Promenadenweges zwischen dem Niederfachsen-

,da «nm und der Boßdorf st raße  durch die
Radfahrer . Am Niedersachfendamm befinde sich zwar
ein Dperrschild , das die Benutzung unter Strafe stellt,
ein solches Schild fehle dagegen an der Bohdorfstraßs.
Die Polizei soll gebeten werden , hier ebenfalls «in
Sperrschild anzubringen . — Eine sehr lange Aus¬
sprache entspann sich dann über die Kanalisation
in Kattenturm.  Eine Stellungnahme des Amts
für Kanalisation und Brückenbau weist darauf hin,
daß der Kostenberechnung der ? 1S6 der bremischen
Banordnung zugrunde liegt , der in jedem Fall eins
Berechnung bis zur Straßenmitte vorschreibt . Es
wurde angeregt , falls eine Aenderung dieses Para¬
graphen — der soinerzeit zwettellrs unter anderen
Verhältnissen zustanbegekommen sei , als sie heute ge¬
stoben find — nicht möglich sei , doch den Anwohnern,
die den Anschluß noch nicht vollzogen haben , einen
ermäßigten Tarif in Rechnung zu stellen , um auf diese
Weife Härten auszugleichen . — Wegen des Spiel¬
platzes amNiedersachsendantm  soll eins
Eingabe an die zuständige Behörde gemacht werden.
— Zum Schluß wurden noch die A 'r z t Verhält¬
nisse  in Katientuvm behandelt und dabei infolge
der Größe des Bezirks die Einsetzung eines weiteren
Arztes als dringend notwendig bezeichnet . Dieser
Wunsch der Bevölkerung soll in einer Eingabe an das
Landesgesundheitsomt näher begründet werden.
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Harnische, Spieße und flrkebusen. . .
Vereiterungdes Voselius-kjauses durch eine Mstkammer

2m Roselius -Haus wird heute ein weiterer
Raum der Öffentlichkeit übergeben . 2n längerer
Vorarbeit wurde «ine „Rüstkammer " eingerich¬
tet , die angefüllt ist mit erlesenen Sammlnngs-
stücken aus den verschiedensten Gebieten der
Kunst , der Altertumsforschung und der Kunst¬
geschichte. Von Interesse dürft « es fein , zu er¬

fahren , daß es sich bei den hierbei gezeigten
Schußwaffen nur um einen geringen Teil einer
größeren Sammlung handelt . In dieser Rüst¬
kammer sind nur einige Armbrust -Waffen und
Arkebusen , Stein - und Radschloßgewehre vertre¬
ten . Von den Hieb - und Stichwaffen sind hervor¬
ragende Stücke in besonderen Vitrinen unter-

IMä . -

vuroliblielr auk äls 8 :iiiii,iliing alter liitterriistunxvn ^ nkn .: R. Ltielrolwann (2)

liüa I'ravlitstiielr ckor Itiistlrammor im Itvsvlin -i-
liaus : äsr Degen , gen bleister I-eitxvbe um 1700

kür üen Ornllen Kurfürsten arbeitete

gebracht . Auch hierbei handelt es sich u-m «ine
Auslese aus einer speziellen Sammlung . Rüstun¬
gen , Hellebarden , Saufedern und Spieße geben
dem Raum den Charakter einer Rüstkammer.
Jagdhörner , Pulverhörner , Ziermörser und ein
Stopfhorn an der Wand runden das Bild des
Raumes ab , der im übrigen mit wertvollsten
Möbeln ausgestattet ist und der eine Balkendecke
besitzt. Humpen stehen auf dem Tisch, Standleuch¬
ter und Kunstgegenstände der Malerei und Holz¬
schnitzerei betonen auch in diesem Raum die be¬
sondere Vorliebe des Sammlers für eine gegen¬
seitige Ergänzung verschiedener Gebiete ' des
Sammölns.

Drei Mre kreishandwerkerschast
Vremen

Anläßlich des dreijährigen Bestehens gibt die Kreis¬
handwerkerschaft Bremen soeben einen aufschlußreichen
Bericht' heraus , aus dem die mannigfache Arbeit zu er¬
sehen ist, die seitens dieser Körperschaft des öffentlichen
Rechtes in den vergangenen Jahren geleistet werden
konnte. Ausgehend von der Gewerbeordnung des Nord¬
deutschen Bundes (1869), die vom Deutschen Reiche im
Jahre 1871 übernommen wurde, gibt dieser gründliche
Bericht einen Ueberblickbis 1937.

Mit Nachdruck wird daraus hingewiesen, daß erst die
nationalsozialistische Umwälzung  es ge¬
wesen ist, die eine grundlegende Abkehr vom bisherigen
und eine richtungweisende Neuregelung zu bringen ver¬
mochte. Dazu gehört in vorderster Linie die lückenlose
Pslichtorganisation und die Selbstver¬
waltung  nach dem Führergrundsatz und nicht zuletzt
der große Befähigungsnachweis.  Für diese
bahnbrechende Neuregelung gab das Gesetz über
den vorläufigen Ausbau des d e u tschen
Handwerks  vom 29. November 1933 die Unterlage.
Bereits die erste auf Grund dieses Gesetzes erlassene Ver¬
ordnung brachte neben der Neuregelung der Jnnungs-
organisation und der Schaffung einer handwerklichen
Ehrcngerichtsbarkeit die Errichtung derKreis-
handwerkerschasten.

Am 14. Oktober 1934 wurde durch Erlaß einer
Satzung seitens der damaligen Gewerbekammer Bremen,
jetzigen Handwerkskammer Bremen , die Kreishandwer-
kerschast Bremen  errichtet . Ihr Bezirk umfaßt das
bremische Staatsgebiet , also Bremen -Stadt und -Land,
sowie die Hafenstädte Bremerhaven und Vege-
s a ck. Die insgesamt 44 Handwerkerinnungen , die ihren
Sitz innerhalb des bremischenStaatsgebiets haben, wur¬
den damit zu einer zusammenfassenden Kreishandwer-
kerschastmit dem Sitz in Bremen zusammengeschlossen.
Im Bezirk der Kreishandwerkerschaft Bremen sind ins¬
gesamt 7771 selbständige Handwerker ansässig. Von
ihnen werden 7086 von den 44 Innungen mit dem Sitz
in Bremen und 685 von den 53 Innungen mit dem
Sitz außerhalb Bremens erfaßt . Andererseits ersassen
die 44 Innungen mit dem Sitz in Bremen 629 Hand¬
werker, die in angrenzenden Kammer- bzw. Kreishand-
wcrkerschaftsbezirkenwohnen. Der Vorsitzendeder Hand¬
werkskammer Bremen ernannte am 13. April 1937 den
bisherigen Obermeister der Maler -Innung Bremen,
Malermeister Richard Noeren,  zum Kreishandwcrks-
meister für Bremen . Ihm steht ein Beirat zur Seite,
dessenMitglieder aus den Obermeistern der angeschlos¬
senen Innungen von ihm ernannt werden. — Der in¬
haltreiche Bericht gibt dann abschließend noch einen
Einblick in die Geschäftsführung, die Bearbeitung des
Lehrlingswesens,  in die Erstattung von Wirt-
schaftsberichten, die Beschaffung der Unterlagen für die
Beschaffung von Handwerkskarten  und die Er¬
hebungen im Rahmen des Vicrjahresplanes.
Auch hat die Kreishandwerkerschast die gesamte Vorbe¬
reitung für die Beschickungder Bezirkssührer-
schule  in Soltau und der Rcichssührerschule
in Braunschweig in Händen und gewährleistet die Aus¬
bringung der Adols - Hitler - Spende  der deut¬
schen Wirtschaft, für deren erfolgreiche Einziehung die
Kreishandwerkerschast nach bewährtem Verfahren ar-
beitet. —<jk—

„§ern dem Land der schnei," laust
Der Film „Fern dem Land h . '

Ahnen ", den wir bereits am verflossenen
tag in einer ausführlichen Besprechung
ten und der ein Dokument der Arbeit deutl̂ '
Menschen in ihren Gastländern in Uebersie
stellt , wird von der K r e i s f i l m st e lle n,
NSDAP.  in den kommenden Tagen nach »»4
folgendem Plan eingesetzt . Der Bildstreifen nick
sterlich aufgenommen von einem Amateur
nachträglich vertont , vermittelt einen packend!»
Eindruck von der Liebe der draußen Schaffend!«
zu ihrem Vaterland und von dem Gemeinschaft?
und Kameradschaftsgeist der Deutschen „fern wl!
Land der Ahnen " untereinander.

Montag , 15. November, 29.09 Uhr, Rali-Lichtsni.,
Ortsgruppen Obernouland und Lehesterdeich ^ ' '

Mittwoch, 17. November, 10.90 Uhr, Motropol-Tde>ü„
Ortsgruppe Altstadt ; 10.30 Uhr SiHmbura, oA
gruppe Steintor ; 20.00 Uhr Turnhalle Horn, vpe
gruppe Horn

Donnerstag , 18. November, 20.00 Uhr, Huchtim»«
spiele, Ortsgruppe Huchting

Sonnabend , 20. November, 20.00 Uhr, Gastioirt Lni»«
Ortsgruppe Strom ^

Sonntag , 21. November, 10.00 Uhr , Palast-Tbeot»
Ortsgruppe Westen ^ ^

Montag , 22, November, 20.00 Uhr , Odeum-Lichtstj»,.
Ortsgruppe Woltmershausen

Dienstag , 23. November, 20.00 Uhr, Ratsspieker iD».
selb), Ortsgruppe Lberneuland ^
Mittwoch, 24. November, 20.00 Uhr, Vahlsing« jftas»

Ortsgruppen Schwachhausen und Pagenitorn ^
Donnerstag , 25. November, 20.00 Uhr, Dieters Feltis,

Ortsgruppen Neustadt -Nord und -Süd
Freitag , 26. November, 20.00 Uhr , Kaffee Flora , Och,

gruppe Gröpelingen
Sonntag , 28. November, 10.00 Uhr , Schauburg, Orii,

gruppe Osten; 10.30 Uhr Kaiser-Theater , Och,
gruppe Ostertor

Montag , 29. November, 20.30 Uhr , Stvandlust , Och
gruppe Vegesaek

Dienstag , 30. November, 20.00 Uhr, Hastedter gensiet
hallen, Ortsgruppe Haftedt

Mittwoch, 1. Dezember, 20.00 Uhr , Kaffee LehmhM
Ortsgruppe Walle.

Donnerstag , 2. Dezember, 20.00 Uhr , Gastwirt Ha« ,,
Ortsgruppen Mittelsbüren und Burg

Freitag , 3. Dezember, 20.00 Uhr , Heisternest, Och
gruppe Blackland

Sonnabend , 4. Dezember, 20.00 Uhr , Gastwirt Hy,
recht, Ortsgruppe Arsten

Sonntag , 5. Dezember, 10.00 Uhr , Welt -Theater, Och,
gruppe Utbremen ; 10.30 Uhr Admiral -Palast. Och
gruppe Findorff

Montag , 6. Dezember, 20.00 Uhr, Lyzeum Kl. Hz,,
Ortsgruppe Herdentor '

Dienstag , 7. Dezember, 20.00 Uhr , Wwe. Servers, Orts
gruppe Habenhausen

Mittwoch, 8. Dezember, 20.00 Uhr , Gastwirt Weide»,
höser, Ortsgruppe Osterholz

Donnerstag , 9. Dezember, 20.00 Uhr , Konzertzartm
Huckelried«, Ortsgruppe Nuntentor

Freitag , 10. Dezember, 20.00 Uhr, Gastwirt tzienkm,
Ortsgruppe Hasenbüren

Unsere koloniale löleichberechtigung
erfolgreiche Werbung des Veichskolonialbundes in Vremen— Vertiefung des kolonialen Ledankens

Seit letzten Mittwoch veranstaltet bekanntlich
der Kreisverband Bremen des Reichs¬
kolon ialbnn des  in allen Stadtteilen große
Kundgebungen , um der Bevölkerung die kolo¬
niale Idee und die Bedeutung der deutschen Ko¬
lonien , die uns widerrechtlich durch den Versail-
ler Vertrag genommen wurden , nahezubringen.
Auch das Straßenbild Bremen ^ steht im Zeichen
dieser Werbung sür den kolonialen Gedanken , in¬
dem zahlreiche Geschäfte ihre Schaufenster ent¬
sprechend hergerichtet haben und ferner Werbe-
wagen des Reichskolonialbundes die Straßen
durchführen . Nicht zu vergessen ist der Spiel-

Veutscher deine Kolonien!
Die Herausgabe der Kolonien ist eine Lebens¬

frage für die deutsche Nation . Jeder Kraft¬
fahrer  führt in den nächsten Tagen dieses Ab¬
zeichen an der Rück- oder Windschutzscheibe seines
Kraftwagens . Das Abzeichen ist zu erhalten beim
Reichskolonialbund Bremen , Breitenweg 9 und
beim DDAC . (Der Deutsche Automobil -Club)
Bremen , Bahnhofstraße 32, zum Preise von

9.50 Reichsmark das Stück.

Lerne
Kolonien

mannszug des Reichskolonialbundes , der uner¬
müdlich in den Straßenzügen durch sein Spiel
erfreut und so Tausende von Volksgenossen auf¬
merksam macht.

Darüber hinaus künden große Werbeplakate
von der Notwendigkeit der Rückforderung unserer
Kolonien , von denen das Plakat , das Afrika hin¬
ter Gittern darstellt , besonders eindrucksvoll ist,
während ein anderes Plakat , im Vordergründe
den wachenden Adler und die Hakenkreuzfahne,
im Hintergründe den ewigen Schneegipfel des
Kilimandscharo,  dieses Wahrzeichen
Deutsch - Ostafrikas.  vornehmlich die Ge¬
danken an Deutsch-Ostafrika wachhält.

Wie lange noch wird Deutschland ohne Kolo¬
nien sein ? Wie lange noch wird es dauern , bis
die Welt sich entschließt , Recht und Gerechtigkeit
wiederherzustellen ? Wie lange noch will man
der großen deutschen Kulturnation die Wieder¬
gutmachung eines unerhörten Unrechts vorent¬
halten ? Das waren die Gesichtspunkte , unter
denen die Versammlungen des Reichs¬
kolonialbundes  in den letzten Tagen ab¬

gehalten wurden und zu denen die Redner in
eingehenden Ausführungen Stellung nahmen.
Sie brachten damit den kolonialen Willen zum
Ausdruck , der in allen Schichten des deutschen
Volkes lebt und der um so lebendiger werden
wird , je länger es dauert , bis die Versailler
Mächte sich zur Rückgabe unseres kolonialen
Eigentums entschließen . Mit leidenschaftlicher
Ueberzeugung setzten sich Gauverbandsleiter Pg.
Rendemann  und seine engeren Mitarbeiter
für das gesteckte Ziel ein . Es heißt : auch der letzte
deutsche Volksgenosse muß mit der Kolonial¬
frage vertraut gemacht werden , muß für den
Reichskolonialbund und zur praktischen Mitarbeit
für dessen Aufgaben gewonnen werden.

Wie die Redner in den verschiedenen Versamm¬
lungen , die sämtlich einen guten Besuch aufzu¬
gleisen hatten , ausführten , gibt es für uns keine
Kolomalpolitik an sich . Diese ist vielmehr
weltanschaulich gebunden,  d . h ., sie
vertritt den Standpunkt , daß Kolonien zu den
Notwendigkeiten der deutschen Volksgemeinschaft
gehören . Die Kolomalpolitik führt also kein ab¬
gesondertes Leben , sondern sie wirkt für das
Volk . Infolgedessen müssen alle kolonialen Be¬
trachtungen ausgehen und getragen sein von den
völkischen Nöten des Mutterlandes.

Die Redner behandelten sodann Erwerb
und Entwicklung der deutschen Ko¬
lonien vor dem Kriege  und wiesen nach,
dass diese mit reiner Hand erworben und einer
großen Entwicklung entgegengeführt worden find.
Sie gaben ferner die wahrheitsgetreue Darstel¬
lung der Kriegsereiqnlsse in ' unseren Schutz¬
gebieten , die geeignet ist, sehr wesentlich zür

Ein 75jährigcr . Opa
Botte,  Hcnriettenstr.
Nr . 18, begcht am heu¬
tigen Sonntag in voller
Rüstigkeit seinen 7b. Ge¬
burtstag.

Silbernes Arbcitsjubiliium . Hermann Stachehl,
Waller See 7, Reichsbahnwagenmeister, vollendet heute
seine 25jähvige Dienstzeit bei der Reichsbahn.

Silbernes Arbeitsjubiläum . Am heutigen Tage kann
der Bürbbeamte Pg . Wich. Stadtländer,  Vsge-
sacker Straße 11, auf eine 25jährige Tätigkeit bei der
Bremer Lagerhaus-Gesellschaft zurückblicken.

3vjiihriges Gcschästsbestchen. Das 30jährige Bestehen
ihrer Gastwirtschaft kann am morgigen Tage die
Kriegerwitwe Frau Hcdwig Graue,  Häfen 41, feiern.

28jiihrigcs Eeschiiftsjubiläum. Am 12. November
konnte die Ja . W. Bnnning,  Elektro -Beleuchtungs-
körper und Radiogrotzhandlung, Eeorgstraße 26, ihr
2bjähriges Eeschäftsjubiläum feiern.

Geslügelziichtervercin Woltmershausen und Nicder-
bicland E. V. Die 21. lvkale Geflügelschau findet am
13. und 14. November im ,Odeum ", Woltmershauser
Straße 213, statt . Wegen der in Ksirze stattfindenden
Kreis-geflügelschau findet unsere Schau nicht am Buß¬
tag. sondern am heutigen  Sonntag statt . Es stehen
2lk Tiere zur Schau. Den Reichsfachschaftsehrenpreis
erhielt E. Warnecke auf Italiener , schwarz; den Reichs-
sachschastszuschlagspreis.erhielt W. Welge auf Zwerg-
Whandottes , dunkel. Ehrenpreise und Zuschlagspreise
wurden zuerkannt aus Rhodeländer (E.) H. Sassen-

Enrkraftung der uns aufgeMvungenen kolo¬
nialen Schuldlüge beizutragen . Das ist um so
mehr der Fall . als man die tatsächliche koloniale
Schuld der Versailler Mächte kennt . Und was die
Entwicklung der deutschen Kolonien nach dem
Kriege betrifft , so läßt sich überall feststellen , daß
sie einzig und allein auf der deutschen Vorarbeit
basiert.

Des weiteren stellten die Redner die Tatsache
heraus , daß gemäß der Versicherung des Führers
die Forderung aus Rückgabe unserer Kolonien
keinesfalls Anlaß zu kriegerischen Maßnahmen
sein wird . Die Rückgabe hat vielmehr in freund¬
schaftlicher Vereinbarung mit den beteiligten
Mächten zu erfolgen . Die Gründe , die uns zur
Erhebung der Forderung auf Rückgabe veranlas¬
sen, sind folgende : Wiederherstellung der durch die
koloniale Schuldliige verletzten nationalen Ehre
unveräußerlicher Rechtsanspruch auf unfere Ko¬
lonien . koloniale Gleichberechtigung Deutschlands
und Selbstbestimmnngsrecht der Völker.

Abschließend betonten die Redner , daß der Na¬
tionalsozialismus in seiner Willenseinheit die
Gewähr dafür bietet , daß nach der Rückgabe der
Kolonien bezüglich der Bewirtschaftung ' einheit¬
lich vorgegangen wird . Die Unterbringung über¬
schüssigen Menschenmaterials ist nicht Zweck und
Ziel unserer Kolomalpolitik.

Wer an der Erreichung des großen Zieles mit¬
arbeiten will , der reihe sich ein in den Reichs¬
kolonialbund Bremen hat auf Grund seiner gro¬
ßen kolonialen Tradition die Verpflichtung bei
dem Kampf um die Rückgabe des Kolonialbesitzes
an erster Stelle zu marschieren.

Warnecke; Barnevelder (E.) H. Sassenbevg (si)
Nürnberg , Fr . Fühler ; Andalusier (E. und A ) H A
Rheinländer (E. und Z.) W. Bornemann : Jtaliei
rcdhfbg. (E.) D. Colde-toe, stlberfbg. (E. und Z.)
Hoidmann (Z.) W. Hauschild. schwarz (E. und Z.) I
Wohlmann (Z.) E. Warnecke, gelb (Z.) H. Heidma
RcichShuhner, fchwarz-weiß . (Z.) Chr. Mahlstedt ; !
Horn, weiß (Z.) G. Meyer; Awevg-Whandottes , rebi
lZ.) D. Coldewe. dunkel (E.) W. Wckge, gestreift ,
H. Höge; A-ntwerpener Bavtzwerge (E .) H. Mal
Engt Groß -Kröpfer (E .) W. Gartetmanv ; Stra
(E. und Z.) W. Gartelmann ; Hess. Kröpfcr (Z.)
Warnecke; Schönheitsbrieftauben , weiß (zweimal
zweimal Z.) A. Meher jr ., gelb (E. und Z.) W. Di
man-n, rot (E .) Fr . Auer, dunkel (Z.) Fr . Auer.

Zum 5W. Male flmsterdam- Vatavia
Die KLM. (Königliche Luftfahrt -Gesellschaft der Nie¬

derlande), die bekanntlich in Zusammenarbeit mit der
Teutschen Lufthansa unsere Bremer Amsterdam-Strecke
bestiegt, konnte gestern ein besonderes Ereignis be¬
gehen. Zum 500. Male erhob sich von dem Flughafen
Schiphol eine Maschine, um die Reise nach Batattia
anzutreten . Seit dem 1. Oktober 1924, an dem die
Jnvienstrecke mit einer einmotorigen FoNer zum
ersten Male ausgeslogen wurde, hat di« KLM. mit
ihren Flugzeugen bis heute insgesamt 14500 000 Kilo-
meter zwischen diesen beiden Hauptstädten des Nie¬
derländischen Reiches zurückgelegt. Wirb heute jeden
zweiten Tag nach niw von BaMvia geflogen, betrug
der Zeitabftand zwischen dem ersten und dem zweiten
Flug rund ziveieinlialb Jahre . Im 25. September 1930
begann der 14tägige Dienst, und nach einer ent¬
sprechenden weiteren Entwicklung wurde am 2. Okto¬
ber d. I . dreimal wöchentlich eine Maschine eingesetzt.
Entsprechend der Häufigkeit der Flüge und der rie¬
sigen Entfernung verfügt die KLM. über nicht weniger
als 18 Lustmiklionäre. von denen 9 Flugkapitäne so¬
gar mehr als zehntausend Flugstunden aus - ihrem
Konto haben. Wenn der dreimal wöchentliche Dienst
bestehen bleibt und die Anzahl der Dienste nach In¬
dien sich nicht ändert , dann wird der tausendste Flug
am 25. Januar 1941 durchgeführt werden. Vorerst
muß -man die KLM. aber auch schon zu ihrem 500.
Flug zwischen Amsterdam und Batavia beglück¬
wünschen.

in 5̂s i LM
! Ilivr lolgsnckoo .llittvilullAvn Aeliü

rum ^ lwsiLontvjl !)

Im Programm zum „Tag der deutschen Hausmusik"
wurde irrtümlich nicht ausgenommen: Elisabeth
Külps,  Lehrerin für Gesang und Kladier, Mathil-
denstraße 72.

?sluccs Isart!
Am 30. ds. wirb die gefeierte Tänzerin erstmalig in
Bremen (Gr . S . Glvcw) ihre neuesten Lanzschöpsu-ngen
mit Victor Schwinghammer am Flügel zur Vorfüh¬
rung bringen . „Triumph des Tanzes — Gestaltüngs-
Möglichkeiten, die zur heiligen Kunst an sich werden.
Solch ein Abend bleibt unvergeßlich" schreibt bie Presse.
Karten bei Praeger L Meier,  Bischossnadel 1.

Koncert«

vusolills Kisiliüm
der Welt berühmteste Söngevin , singt heute  abend
i. gr . Elockenfaal. „Völkischer Beobachter": „Ihr Auf¬
treten ist sieghaft! Sooft man ihr begegnet, ist man
neu entzückt von der blühenden Schönheit dieser
Stimme und der Haltung einer Sängerin , deren
strahlende Magie mit dem ersten Ton einseht!" Kar¬
ten b. Fedden,  Am Wall heute von 11—18 Uhr,
und ab 19 Uhr an der Abendkasse.

kerksrü llüscli'n
einziger diesjähriger Liederabend am 26. 11. bringt die
schönstenLieder von Brahms , Wols und Jrjö Kilpinen.
„Dagens Nhheter" schreibt: „Hier kommt einer der
ersten Licdcrsänger der Welt! Ein Künstler , den die
Kritik mit Rosen umkränzt hat und den das Publikum
mit einer seltenen Glut umjubclt !" Karten b. Bartcls,
Domshos, und Fedden, Am Wall . (S . heut. Anzeige!)

Unser« Mitglieder erhalten zu dem einzigen
Liederabend von Kammersänger Gerhard
Huschgegen Ausweis Karten zum ermäßig-

Lc-stbsbunckten Preis bei Bartels , Domshof '18^ ..

« Mv» !
Montag , im großen Saale der Glocke Lieder v. Schu¬
bert, Wolf, Strauß , Psitznvr und Arien von Cornelius,
Smetana und Bizet mit Hans Mtmann am Flügel.
„Es ist ein Erlebnis dieser wundervollen Stimme zu
lauschen" schreibt die Presse. Karten bei Praeger
L Meier,  Bischofsnadel 1.

einziger Sonatevabend mit Bach, Beethoven und
Nachmaninosf am kommendenDonnerstag , 18. bs . i. d.
Glocke. „Ein vollkommeneres Zusammcnspicl ist un¬
denkbar!" schreibt die Presse. Karten bei Praeger
L Meier,  Bischvfsnadel 1,

krika 4t)iII«n»8«n
Mezzosopran (Berlin ) wird am 28. ds . i. d. Glocke
unter Mitwirkung des Bremer Staatsquartctts und
Franz Rupp am Flügel ein sehr interessantes Pro¬
gramm singen. Es enthält außer Lieder am Klavier
von Winter , e-trauß und Rachmaninofi. die schotti¬
schen Lieder von Beethoven mit Tribbcgloitung . sowie
eine Rhapsodie von Graener sür Klavier , Streich¬
quartett und Stimm «. Karten bei Praeger L
Meier,  Bischossnadel 1.

Vvo fwgt am 1.. Dezember ,. d. Nr»
LSV »» ein  neues  Programm lusti¬
ger Lieder zur Laute . Karten bei Praeger i
Meier,  Bischossnadel 1.

8Msg§HoiM
in der St . Michaelskirche, 17. November, 18 Usi
Alexander Beck, Violoncello, Friedr . Blankenburz
Orgel, ^ - csppells - CHSve. Eintritt frei.

4 Martha Schilling , Hildeg. Hennec
11 I Heinz Märten , Profestor I . Will

Bremer Domchor, Konzertorchester. Karten zu
2,50, 1,50 num , bei Praeger L Meier, zu 1,-.^Rj
unnum . auch bei Bartels, . Schülerkarten zu SO' st
im Tombüro.

«luirsni ' iiiii
Sksmek tzuNüiPümsinli,

Freitag,  19 . Nod., 20 Uhr, gr . Saal „Union';
I. Orchester-Konzert . Solist : Alfred Lueder. Orchester;
Bremer Symphonie -Orchester. Leitung : Kapellmeister
W. H. Koch , LandeNsiwr Niederstachstn der Äeichi-
mustkkammer. Reger: Lustspielouvertüre . Schumann:
Klavierkonzert . Schubert : Oftur -Shmphonie . — Wi
glieder der Union haben freien Antritt . Einzelkarte»
zu 1,— RM. bei Praeger L Meier, G. Bartels , „Ktst.',
Borverkaufsstellen, in der „Union " und Abendkasse.

Peter Kren der,  der beliebte Komponist, Pia¬
nist und Dirigent , der Komponist des Schlagers „Log
beim Abschied leise Servus " und vieler Tonfilmmele-
dien, gib) am Freitag,  19 . Nov., 20.30 Uhr, in
„Castno" ein einmaliges Konzert mit seinen Solist«!
und unter Mitwirkung der bekannten Vortragskinst-
lerin Greta Keller. (Siehe Anzeige.)

Vorlrägv
Geheimer Hoskammerrat Eismann , Berlin , stM

im CBJM .-Hcms, Contrescarpe , heute  abend W
20.30 Uhr über : „Die Macht der Gnade ". Ein¬
tritt frei sür jedermann.MM

von Herrn
Staatsrat

Mittwoch,  24 . Nov., 20.90 W
zroßer Saal , Dichter - Air »!

»SIMS Mzl
Präsident der Reichsschvifttumskammer. Einzelkaii«
sür Angehörige unserer Mitglieder zu 50 Pf. in te:
„Union " und Abendkasse. — Weitere EinzelkartenM
Nichtmitglieder zu 75 Pf . bei Praeger L Meier,
Bartels , in der „Union " nnd Abendkasse.

^ , , und Träger des Preises der NSTAP.
T-sotbsbnnck Kunst 1935, Staatsrat Hanns I«
in der Union aus eigenen Werken. Karten zu
mäßigtem Eintrittspreis in der Geschäftsstelle, N
natstraße 1 b/e, 11 bis 13.30 Uhr.

Verband Teutsche Franenkultur E. A E
Deutschen Fraucnwcrk . Morgen.  MoM
20.15 Uhr. im Focke-Mnseum Lichtbildcrd^
trag von Dr. E. Erahne : „Die Geschichb tu
niedersächsischenBildtcppichc". — Karlenc'
Sa-aloingang . — Gäste willkommen.

WüUn - i
der Altmeister der klassischen Sprechkunst wird ^
24. ds . i. d. Glocke Goethe, Schiller, Keller »nb
dersen znm Erlebnis bringen . „Dieser Mann trägt M
ein Priester das heilige Feuer seiner Kunst durÄ.
Menschcnaltcr. Es bleibt der feierliche Ernst, dm"
säst fossile Glaube an die Sendung !" schreibtdie PE-
Karten bei Praeger L Meier,  Bischof-nE ^

L» Donmsrstas
L3 . Akovsindvr , 20M vkr

kvF . LürsVrmsLstSr , SL . QruppsnLükrsr

unsvr

Vs spielt äsr lVIusilcrug
äsr 8L .- 8tanäarts 7!

kÜritrittskartsn bsi äsn Dienststellen äsr I§8DAP. unä bei äsn lcsnntliclr ysrnaslitsn Osscliättsn in deickon Sälsn üer 6sntraII »aIle»
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Bus einem stolzen Bauwerk einer großen Zeit

in Erwartung des Ddrerkorps
Vor der Bauamtsleiter- und Kreisleitertagung aus der Ordensburg im
flilgau- Linst kalvarienberg, deute verkünder des vationalsoziaiismus

Von item naetl äsr Oräensburx Sontlwken vntsnnätea k/8Ii .-8onSorb «rieh1vrstuttvr
Weitab vom hastigen Getriebe der großen Städte , mitten im schönen Allgäu oberhalb

der Stadt Sonthofen,  liegt die Ordensburg . Si « ist die dritte , noch nicht voll in
Dienst genommene Stätte nationalsozialistischer Erziehung , eine Burg der Bewegung , auf
jeden durch die wuchtige Geschlossenheit wirkend . Sie patzt in jeder Beziehung in die
Landschaft , ist mit allen technischen Errungenschaften versehen , den Erfordernissen des Vier¬
jahresplans angepaßt und bei höchster Zweckdienlichreit doch schön und wohnlich — in ihrer
revolutionären Gestaltung Ausdruck der Auffassung , daß eine neue Idee nicht in altem
Gemäuer verkündet werden kann.

Zwei Jahre im höchsten Arbeitstempo
Gerade di« Ordensburg Sonthofen . von der

nach der nunmehrigen endgültigen Planung erst
di« Hälfte der Gebäude fertiggestellt ist — Hun¬
derte von Arbeitern aller Fachgebiete werden
noch auf Monat « hinaus in Tag - und Nacht¬
schichten schaffen —, ist ein Verspiel für das Ar¬
beitstempo . das heute in Deutschland beheimatet
ist. Architekt Eietzler,  ein alter Kämpfer des
Kreises Sonthofen , zugleich Schulungsleiter des
Gaues Schwaben , trug Dr . Ley nach dessen Rede
auf einem Lehrgang in der Mark den Plan vor,
ein« kleine Anlage zur Schulung Politischer Lei - ,
ter bei Sonthofen schaffen zu wollen . Die Ge¬
nehmigung wurde erteilt , und als Dr . Leg im
Herbst 1835 zum Richtfest dieses Gebäudes kam,
als er den herrlichen Platz auf dem früheren
Kalvarienberg unterhalb des Daumen , einem
prächtigen Berg bei Sonthofen . sah, wurde als¬
bald die Schul ungsstätte zur ' Ordensburg/
erhoben  nnd umgehend mit den notwendigen
Erweiterungsbauten begonnen . So ist es denn
gekommen , daß nach nunmehr zwei Jahren dieser
erst« ursprüngliche Gebäudeteil schon als „alter"
Burghof bezeichnet wird , um den herum sich wuch¬
tig und in der Schlichtheit so überzeugend - die
sicheren Gebäude gruppieren.

belog aus deutschem Marmor  erstellt ist.
Auch für das Küchenpersonal der serngeheizten
Küche sind alle notwendigen Erleichterungen ge¬
schaffen, um die bei Vollbesetzung der Burg vor¬
handenen 1500 täglichen Mittagsgäste schnell zu
bedienen . Erwähnenswert sind noch die Wasch-
undPlättanstalt , das Krankenhaus und das
wahrscheinlich später anzubauende Observatorium.

Dient dieser Burgteil nur einer  Bereitschaft
zum Wohnen und sonstigen Aufenthalt , so kom¬
men die beiden anderen in dem neuen llnter-
kunftshaus unter , das mit der vorläufig durch
das Stirnwandmodell angedeuteten ,,H alleder
Gemeinschaft"  einen weiteren Hof umschließt.
Große , helle Fenster in den wiederum nach Süden
liegenden Räumen , Davor eine große offene , sich
um das ganze Haus ziehende Veranda . Tief unten
im Keller liegt als technisches Wunderwerk die
große Heizung , die täglich neun Millio¬
nen Wärmeeinheiten  erzeugen muß . wenn
alle Gebäude nach Fertigstellung im Winter mit
Dampf und Warmwasser versorgt sein wollen.

lurnlialle mit Schwingboden
Ein mit Quadern hoch gemauerter Verbin¬

dungsweg führt zur Turnhalle , einem neuen Ge¬
bäude , das in seiner Haupthalle versenkbare

Turngeräte  enthält und ganz nach dem
Schwingbodensystem  erbaut wurde . Auch
ein Fechtboden und ein besonderer kleiner
Eymnastikraum sind vorhanden . Im Entstehen
begriffen ist die unmittelbar danebenliegende
zweistöckige Schwimmhalle  mit einer 25-
Meter -Bahn , völlig von unten bis oben in Glas
gehalten , sowie auch das von den beiden eben
erwähnten Gebäuden in offenem Viereck ein¬
geschlossene Freibad,  das einen Sprungturm
erhalten wird und auf einer 50-Meter -Bahn die
Ausübung eines sportgerechten Schwimmens
gestattet . Dort , wo heute noch Bagger schaffen,
neben der Turnhalle nämlich , wird ein den
internationalen Sportbestimmungen entsprechen¬
des Stadion  mit Naturtribünen geschaffen.

Stätten der Wissenscha ft
Im Anschluß nach Osten — auch hier ist man

noch bei der Arbeit — wachsen die Seminar - und
wissenschaftlichen Bibliotheken . Hinter der Halle
der Gemeinschaft , die für 2500 Mann errichtet
werden wird , befindet sich für die Vortrüge ein
großes , für 1500 Mann gedachtes Auditorium
Maximum . In baulichem direkten Zusammen¬
hang damit wird auch ein Theaterhof  mit
der Bühne im Freien gestaltet werden.

Alles aber je zu Errichtende wird gekrönt durch
den Pallas,  einen wuchtigen , in Stil und
Form dieser Landschaft entsprechenden Turm,
durch dessen Tor künftig jeder Besucher nach dem
Passieren der Wache , nach seinem Gang an der
Kommandantur vorbei , die auch gleichzeitig die
Räume der Ortsgruppe „Ordensburg Sonthofen"
beherbergen wird , in den ersten großen Hof tritt,
wo ihn der Blick auf die Stirnseite der Halle der
Gemeinschaft gefangennimmt.

Der Pallas ist der symbolische Mittelpunkt der
ganzen Burg . 12 bis 14 Meter hohe langgestreckte

schmale Fenster werden das Licht in das Treppen¬
haus dieses viereckigen Turmes fallen lassen. Er
enthält in seinem 45 Meter hohen Turm ein
Glockenspiel mit 16 Glocken, das morgens um
7 Uhr „Siehst du im Osten das Morgenrot ",
mitags den „Hohenfriedberger " und abends dann
stundenweise . Melodien von Bach und Beethoven
/pielen wird . Noch nicht aufgehängt wurden die
vier großen Stahlglocken , von denen di« größte
mit 180 Zentner genau so groß wie die Olympia¬
glocke sein wird . Der unterste , zu ebener Erde
gelegene Teil des Pallas enthält eine Wandel¬
halle , während der im ersten Geschoß liegende
Ordenssaal  der feierlichste Raum der ganzen
Burg ist. Hier wird der Führer empfangen , hier
geschieht die tägliche Paroleausgabe , hier wird
das Recht der Ordensburg  gesprochen , hier
finden auch die feierlichen Akte der Burg statt.
Schaut man auf der einen Seite nach Sonthofen.
so richtet sich der Blick durch die gegenüberliegen¬
den Fenster auf die deutsch-österreichische Landes¬
grenze zum Adolf -Hitler -Paß , nach Tirol . . . .

Wie schon eingangs erwähnt , stsht erst ein
Teil der Gebäude , und so werden die am 15. No¬
vember erstmalig diese Burg betretenden Kreis-
und Gauamtsleiter mit ihrer großen Arbeits¬
tagung die bereits fertiggestellten Teile einwei¬
hen , zum ersten Male in den Gemeiwschaftsräu-
men beisammen sein und in der zu einem Vor-
tragssaal umgebauten Turnhalle , deren wirklichen
Charakter man nicht mehr wiedererkennt , den
Worten lauschen , die die führenden Männer der
Partei ihnen zur Ausrichtung und neuen Ziel¬
setzung für die nächsten Monate zu sagen haben.

fllles ist bereit
So krönt denn nun die stolze Ordensburg Sont¬

hofen den früheren Kalvarienberg . Alle Mau¬
ern , Hallen und Häuser und besonders der wuch¬
tige Turm . sie verdrängen nicht die Natur , son¬
dern machen sie dem großen Werk dienstbar . Der
Himmel hat Dächer und Zinnen , den Turm,
Häuser und Höfe und Stadt und Land mit einer
prächtigen Schneedecke überzogen , gleichsam als
Willkommensgruß der Natur . Die Burg ist bereit
zum Empfang des politischen Führerkorps der
Partei , und ihr Burgkommandant , Hauptamts¬
leiter Bauer,  hat mit seinen Kameraden alles
getan , um einen erfolgreichen Tagungsverlauf
zu gewährleisten . Osrt 8seks

Mkk in die flllgäuer Verge
Tausend BnrgmLnner werden hier nach Fertig¬

stellung in die Mif einer Fläche von 35 000 Qua¬
dratmeter errichtete Burg einziehen , deren Stil
schwer und massiv ist, mitbestimmt durch die wuch¬
tigen Quadern , die , teilweise außen sichtbar , bis
in das Erdgeschoß eingebaut sind.

Um große und Keine Höfe herum hat man die
einzelnen Gebäude errichtet und durch straffe Glie¬
derung erreicht , daß ein geschlossener Eindruck er¬
zielt wird , der nach endgültiger Fertigstellung
noch geschlossener wirken dürfte als jetzt.

Die „alte " Burg , ein zweigeschossiger Bau im
Stil der Allgäuer Holzbauten , der nur im Un¬
terteil in Stein ausgeführt ist, richtet sich nach
Süden hin in offener Hufeisenform aus . In ge¬
dickter Staffelung , unter Ausnutzung der vor¬
handen gewesenen Mulde , erbaut , hat es der aus¬
gezeichnete Architekt (Regler , der auch die neuen
Parteibauten in Weimar ausführen wird , erreicht,
daß man von allen Fenstern und von den nach
einer Seite hin offenen Wandelgängen immer
den Ausblick auf die prächtigen , mit
Tannen bestandenen Oberstdorfer
Berg«  hat . Zurzeit ist in diesem alten Burg¬
teil eine Adolf -Hitler -Schule untergebracht.

,v! Wir finden in dem Haus vor allem natürlich
Unterkunftsräume , und zwar Schlafzimmer
für je achtMann,  in Südlage selbstverständ¬
lich. Daß in bezug auf Waller , Licht und Heizung
Genüg « getan wurde , versteht sich von selbst.

Deutsche Hölzer, deutscher Marmor
Was überall in dem schweren Stil außen ' an-

«deutet ist , wird im Innern fortgesetzt . Die
Eemeinschaftsräume  mit den offenen Ka¬
mine « und den schweren Möbeln betonen bewußt
den Deracharakter  und sind ebenso wie die
grüße Bibliothek hoch und in einheimischen Höl¬
zern , meist Eiche, ausgeführt . Einer dieser Ge-
meinschastsräume , der gemütlichen Burgschränke
gegenüberliegend , wird das riesige Gipsmodell
der ganzen Burg , so wie sie in zwei Jahren aus¬
sehen wird , im Verhältnis 1 :100 während der
Gauamts - und Kreisleitertagung beherbergen.

Ein Prachtstück besonderer Art ist der riesige,
mit nach Süden vom Fußboden bis zup Decke
durchgehenden hohen Fenstern ausgestattete 120
Meter lange Speisesaal , dessen Boden - und Wand-

»Schenken- eine schwere Last"
kin Wohltäter, der täglich hundert„Schimpfbriefe"erhält

wer zahlte, erhielt den Zuschlag
x . Stettin , 13. November.

Im weiteren Verhandlungsverlauf im Schneide¬
mühle ! Korruptionsprozeß kam es zu einem
Zwischenfall . Der angeklagte Reichsbahnbeamte
Vagt zeigte bei seiner Vernehmung ein so auf¬
fallendes Verhalten , daß das Gericht beschloß, den
Angeklagten aus seinen Geisteszustand untersuchen
zu lassen. Es besteht aber der begründete Ver¬
dacht , daß Vagt , der behauptete , die Schmier¬
gelder aus „sozialen Gesichtspunkten " angenommen
zu haben , nur ein Simulant ist. Der Unternehmer
Wagner , der Vagt mit 3000 Mark bestochen hatte,
bekannte offen , daß er sein Geld nicht um „der
schönen Augen des Herrn Vagt willen " hergegeben
habe.

Die Vernehmung ergab einen genauen Einblick
in die Methoden , mit denen die korrupten
Beamten und Unternehmer arbeiteten . Als in
einem Kreis aus öffentlichen Mitteln zur Be¬
hebung der Arbeitslosigkeit 60 000 Mark für
Notst 'andsbauten  zur Verfügung gestellt
wurden , veranlaßte der Angeklagte Lonkowski die
für Bestechungen zugänglichen Firmen , nur solche
Angebote zu machen , daß alle Firmen an den
Aufträgen beteiligt werden konnten . In der ent¬
scheidenden Kreistagssitzung befürwortete er dann
die eingereichten Angebote . Um jeden Verdacht
abzulenken , regte er aber an , den Zuschlag nur
zu erteilen , wenn 15 Prozent von jedem Kosten¬
anschlag gestrichen werden könnten . Der An¬
geklagte wußte , daß seine Freunde die Angebote
so berechnet hatten , daß sie auch bei den
erschwerten Bedingungen noch reichlich ver¬
dienten . In einem anderen Falle hielt der An¬
geklagte ein ehrliches Angebot so lange zurück, bis
eine der Bestecher -Firmen den Kostenanschlag
eingereicht hatte , den er dann vordatierte und
beim Zuschlag zur Annahme empfahl.

kuwe—flljerhin
Unsere Voraussage ist eingetroffen . Nach wei¬

teren 25 Zügen wurde die 16. Partie des Welt-
meisterschaftskampfes zwischen Dr . Euwe und
Dr . Aljechin  remis . Das Läuferpaar Aljechin
konnte sich Wen I- und 8 nicht durchsetzen. Der
Stand des Wettkampfes ist damit Dr . Aljechin
9' /-, Dr . Euwe 6V-. L . U.

-d . London , 13. November.
Lord Nuffield ist nicht nur einer der populär¬

sten Männer Englands , er ist darüber hinaus
auch der größte Wohltäte ? seines Vaterlandes.
Hat er doch bisher nicht weniger als 200 Mil¬
lionen Mark für wohltätige Zwecke gestiftet , sei
es zum Bau von Krankenhäusern und Alters¬
heimen , oder für die Errichtung wissenschaftlicher
Institute und gemeinnütziger Stiftungen . Lord
Nuffield begann seine Laufbahn mit einer Keinen
Werkstätte , in der er Fahrräder baute ; heute ist
er der britische „Autokönig " und sein Vermögen
ist kaum abzuschätzen.

Ist es nicht schön, der Welt so yiel geben zu
können und sich so außerordentliche Verdienste um
sein Vaterland zu erwerben ? Lord Nuffield , der
eben wieder eineinhalb Millionen Pfund zur Er¬
richtung ' eines neuen wissenschaftlichen For¬
schungsinstituts an der Universität Oxford ge¬
stiftet hat , schüttelt den Kopf auf diese Frage.
„Schenken ist eine schwere Last !", seufzt er , und
man wundert sich über diese Feststellung , bis man
erfährt , wie sehr der Wohltäter Englands unter
seiner Großzügigkeit zu leiden hat . „Das Leben
ist mir zu Qual geworden , seit ich meine Sven-
den an das Volk gemacht habe " , erklärt der Lord,
und ein Besuch in seiner Kanzlei zeigt wieder ein¬
mal , daß ein millionenreicher Mann , noch dazu
einer , der ein fühlendes Herz und offene Taschen
hat , wahrhaftig nicht zu beneiden ist. Gewiß ist
Geben seliger denn Nehmen , aber es kann auch,
wie man hier steht , zu einer Bürde werden , von
der man sich nicht frei machen kann.

70 000 Bettelbriefe bekommt Lord Nuffield
jährlich aus allen Teilen des Erdballs . Mehrere
Sekretäre muß er beschäftigen , die ausschließlich
diese Briefe zu bearbeiten haben . Sie kommen
bis aus . Indien und Zentralafrika . Jede Orga¬
nisation , die Geld braucht , jedes Unternehmen,
daß von der Pleite bedroht ist, jeder Erfinder,
der sich für ein Genie hält , und jeder arme

Teufel , der sich nicht mehr zu helfen weiß — sie
alle wenden sich an Lord Nuffield , denn man
liest ja täglich in der Zeitung , was für ein Wohl¬
täter dieser Mann ist, der Millionen und aber
Millionen zum Eemeinwohle opfert . Eilbriefe
und Telegramme überstürzen sich, Narren und
Sonderlinge , Querulanten und Phantasie»
machen die merkwürdigsten Angebote und haben
die absonderlichsten Anliegen . Dabei erhält der
Lorb , was immer er auch stiftet , täglich eine Flut
von Schimpfbriefen , deren Absender der Meinung
sind, daß der Lord seine Millionen nicht richtig
anwendet . Stiftet er ein wissenschaftliches Insti¬
tut , so schreibt man ihm , er solle doch lieber das
Armenviertel von Glasgow einreißen und seinen
Bewohnern menschenwürdigere Wohnungen schaf¬
fen . Läßt er ein Kinderheim erbauen , so tadelt
man ihn , daß er den Kriegsveteranen nicht mehr
Aufmerksamkeit schenkt. Und wenn er die Mittel
zum Neubau eines Hospitals zur Verfügung
stellt , dann beklagt sich die Spinster -Organisation,
Englands berühmte „Partei der alten Jungfern " ,
bei ihm , daß sie noch niemals berücksichtigt wurde.

Das alles hindert Lord Nuffield natürlich nicht,
weiterhin ein großzügiger Spender zu sein . Aber
es vergrämt ihn allmählich , denn so wenig er
einen Dank fordert , so wenig ist er andererseits
erfreut über diese tägliche Brieflawine , in der
ihm allerlei Unhöflichkeiten über „falsche Wohl-
tätigkeit " und „Mißbrauch des Reichtums " gesagt
werden , Angriffe , vor denen Millionäre mit zu¬
geknöpfteren Taschen bewahrt bleiben . „Meine
Sorgen haben sich verfünffacht " , klagt der Lord,
„seit ich mich entschlossen habe , den Großteil
meines Vermögens der Öffentlichkeit zu opfern.
Jeder Mann , dem ich nicht ein künstliches Gebiß
kaüfe , jede Frau , der ich nicht die Mittel zu einem
Sanatoriumsaufenthalt in der Schweiz zur Ver¬
fügung stelle , jede Abstinenzlerorganisation , der
ich keine Spende zukommen lasse, schimpft auf
mich und ist mit der Anwendung meines Geldes
unzufrieden . Glauben Sie jetzt, daß Schenken
eine schwere Last ist ?"

Lilian und ihre sieben Männer
Line flmerikanerin vom „kjeiratswakn" besessen/ Siebenmal getraut

rb . Newyork , 13. November
Das Newyorker Gericht hatte dieser Tage die

schwierige Ausgabe , sich mit dem abenteuerlichen
Leben der 26jähvigen Frau Lilian Mondor-
Stanley -Gam 'ble -Brower -Douglas -Mwdget -Ware
zu befassen . Es ist schon schwer genug herauszu¬
dringen , weicher von den sieben Namen Frau
Liliwns eigentlich der richtige ist . Die merk¬
würdige Dame , über deren Streiche die amerika¬
nischen Blätter spaltenlange Bericht « bringen , ist
nämlich gleichzeitig in fünf verschiedenen Staa¬
ten der USA . mit sieben Männern ver¬
heiratet,  und hat sich nun . nachdem sie fünf
Jahre lang ihr merkwürdiges Eheleben führte,
wegen „Dielmännerei " zu verantworten.

Daß ein Mann wegen Bigamie vor Gericht
steht , ist in Amerika keine Seltenheit . Daß aber
ein weiblicher Don Juan gleich sieben Ehen auf
einmal führt , ist denn doch em Kuriosum , das
selbst in den Annalen der amerikani/chen Ge¬
richte mit einem Ausrufezeichen vermerkt werden
muß . Diese Frau Miau , blond , niedlich und mit
blauen Kinderaugen , hat , wie sie erklärt , nun
einmal eine besondere Vorliebe fürs
Heiraten.  Sie hat sich gar nichts weiter ge¬
dacht , wenn sie ihrem letzten Mann davonlief,

um irgendwo anders einen neuen zu heiraten,
find sie schwört, nicht ohne ein paar Tränen der
Rührung zu vergießen , daß sie alle sieben Män¬
ner „aufrichtig und heiß geliebt " hat . Nur hat
diese Liebe eben nicht länge angehalten , nach
ein paar Monaten erlosch sie, und dann begab
sich Frau Lilian eben von neuem auf die Such«.

Im Gerichtssaal sitzen als Zeugen sieben Män¬
ner . Man kann nicht sagen , daß sie besonders
geistreiche Gesichter machen . Sie haben nämlich
von dem Spiel ihrer Frau nichts gemerkt.
Frau Lilian fuhr eines Tages zu ihrer Mutter,
oder zu ihrer Schwester , oder zu ihrer Tante
nach Florida bzw. Massachusetts oder welchen
Staat sie auch immer als Ziel ihrer Reise an¬
gab , und — Hphrte nicht mchr zurück. Dagegen
erhielt der wartende Gatte von Zeit zu Zeit
einen zärtlichen Brief , er möge sich noch einige
Zeit gedulden , di« Reis« dauere länger , als be¬
absichtigt - And die sieben Gatten geduldeten sich.
Bis die Bombe platzte , weil — betrüblicher Zu¬
fall ! — eines Tages der Mr . Mondor den Mr.
Vrower kennenlernte und bei dieser Gelegenheit
feststellte , daß sie beide mit derselben Frau
verheiratet waren.

Frau Lilian hat ihre Vielmännerei keines¬
wegs ausgeübt , um sich materielle Vorteile zu

sichern. Im Gegenteil , ihre sämtlichen Ehemän¬
ner schildern sie übereinstimmend als sparsam
und bescheiden. Sie hat auch nie , wenn . sie einen
Mann verließ , Geld mitgenommen . Ja , sie sandte
den Herren Mondor / Stanley und Gamble sogar
noch Geburtstagsgeschenke,  als ' sie
längst mit Herrn Mudget verheiratet war ! Mit
21 Jahren ließ sich die blonde Lilian von Mr.
Mondor im Staate New Jersey zur Trauung
führen . Ein halbes Jahr später mußte im Staate
Delwware der Farmer Stanley daran glauben.
Bei ihm blieb Lilian fast ein Jahr , um dann in
Virginia gleich zwei Ehen abzuschließen , eine
mit dem Grundstücksmakler Gamble und eine
kurz darauf mit dem Versicherungsagenten
Bvower . Doch auch das scheint der männertollen
Dame auf die Dauer langweilig geworden zu
sein, denn sie begab sich nunmehr nach Marylwwd,
wo sie dem Kaufmann Douglas ihr Jawort gab.
Die letzten beiden Ehen ging sie im Staate
Pennsylvania ein , wo sie erst den Werkstätten-
besitzer Mudget und dann den Buchhalter Ware
heiratete . Bei letzterem befand sie sich noch, als
sie auf Grund einer Anzeige der mittlerweile nach
Newyork übergesiedelten Herren Mondor und
Brower verhaftet  wurde . „Sie waren alle
sieben reizend !" erklärt Frau Lilian lächelnd
und will es gar nicht begreifen , daß sie sich
eines so schweren Vergehens schuldig gemacht
hat . Und fast scheint es einem , als käm« von der
Zeugenbank eiü siebenfacher Seufzer , als Lilian
wegen ihrer Hsiratswut zu einem Jahr Gefäng¬
nis verurteilt wird.

Die Schule des beschwingtenSeitens
Die Schüssel aus dem Kopf — Erlebnisse in einer

Pariser Mannequin -Schule
Paris , 13. November.

In der Damenmoden -Jndustrie spielt die Vor-
führdame eine wichtige Rolle , hängt es doch nicht
zuletzt von ihrer Grazie ab , ob sich ein neues
Modell durchsetzt. Aber es ist gar nicht so leicht,
elegante Kleider richtig zu zeigen , wie die nach¬
stehenden Ausführungen beweisen , die uns einen
Einblick in eine Pariser Mannequin -Schule
geben.

Man lernt nie aus . Ich war sieben Monate
in Paris , ohne zu wissen , daß es hier eine
Schule für Mannequins gab , eine richtige Schule,
in der man alles lernt , was eine Vorsührdame
wissen muß . Ich traf eine Freundin , die mir die
Adresse gab — und am nächsten Tag schon wurde
ich abgemessen . Ich hatte Größe 1,89 und Taillen¬
weite 92. „Ausgezeichnet " , meinte ein Herr , der
die Maße in ein Buch eintrug . „Wenn Sie dicker
werden , können Sie entlasten werden . Paragraph
vier unserer Schulordnung ." Dann stürzte ein
zweiter Herr mit einer Spiegelreflexkamera ins
Zimmer . Es wurden zehn Aufnahmen gemacht,
und der Photograph meinte , ich wäre so etwas
wie ein Photomannequin . Nun bekam ich einen
gelben Zettel in die Hand gedrückt, auf dem
stand , daß ich am nächsten Tag pünktlich in
Saal 2 anzutreten hätte.

Im Saal 2 traf ich elf junge Mädchen. Alle
waren Nichtfranzösinnen. Mitten im Zimmer,

ITlowrrettungsboot„fjindenburg"
rettet Loggerbesatjung

Bremen , 13. November.
Das neue Motorrettungsboot „Hindenburg " der

Station Vorkum der Deutschen Gesellschaft zur
Rettung Schiffbrüchiger , dessen Bau auf der
Bootswerft von Fr . Liirßen in Begesack durch
eine Spende des Führers in diesem Jahre mög»
lich wurde , hat in der Nacht zum 13. November
seine erste erfolgreiche Rettungsfahrt gemacht und
13 Mann einer LoggerLesatzung geborgen.

Es handelt sich um den Emder Logger D- 98",
der auf der Ausreise von der Ems bei stürmischem
Wetter auf Borkum strandete . Die sofort alar¬
mierte Rettungsmannschaft konnte nach zweistün¬
diger Fahrt mit den Geretteten zurückkehren.

Ziidische Lederfirma geschlossen
HD. Hamburg , 13. November.

In Hamburg ist man unglaublichen Betrüge¬
reien auf die Spur gekommen . Wie die Ermitt¬
lungen ergaben , haben die Inhaber der Firma
nicht nur durch betrügerische Maßnahmen hohe
Gewinne herauszuschlagen gesucht, sondern gleich¬
zeitig außergewöhnliche Verdienstspannen aufge¬
schlagen und bei der durchgeführten Untersuchung
den Sachverständigen Bestechungsgeldei geboten.
Die Preisüberwachungsstelle hat die Firma schlie¬
ßen lassen. Den Inhabern wurde für dauernd
die Geschäftserlaubnis entzogen . Außerdem sind
sie in eine Ordnungsstrafe von 200 000 Mark ge¬
nommen worden . Wegen Verdunkelungsgefahr
wurden sie von der Staatspolizei in Schutzhaft ge¬
nommen.

Sechs Berliner flusstellungen 19ZS
Berlin , 13: November.

Außer der Grünen Woche (29. Januar bis
6. Februars sind bisher bereits folgende Ber¬
liner Ausstellungen für 1938 geplant : Vom
26. März bis 3. April die „Wassersport -Ausstellung
Berlin 1938" mit Sonderausstellungen ; vom
28. Mai bis 26. Juni die „Internationale Hand¬
werksausstellung Berlin 1938" ; vom 29. Juli bis
7. Aug . die „Große Deutsche Rundfunkausstellung
Berlin 1938" ; vom 3. bis 25. Sept . „Gesundes
Leben — Frohes Schaffen " ; eine Reichsaus¬
stellung für Eesundheitsfühkung , und vom 12. No¬
vember bis 11. Dezember : Ausstellung „Kraft
durch Freude " Berlin 1938.

„Weltallstralilen" sollten Baume heilen
scd . Jtzehoe , 13. November.

Aus der Leichtgläubigkeit einiger Landleuts
schlug ein Mann aus dem holsteinischen Dorf
Horst Kapital . Er gab vor , von Krankheiten be¬
fallene Obstbäume durch eine „Antenne " heilen
zu können , mit der geheimnisvolle Strahlen „aus
dem Weltall " aufgefangen würden . Die Antenne
bestand aus einem einfachen Kupferring , der um
den Stamm des Baumes gelegt wurde . Sie kostete
eine Mark . Dafür konnte dann eine beliebige
Menge von Weltallstrahlen ungestört empfangen
werden . Es gab , wie gesagt , genug Leute , die sich
entschlossen, die wunderbaren Strahlen auch ein-

.mal auf ihre Bäume wirken zu lassen , so daß
das Geschäft des „Erfinders " bald florierte . Lei¬
der aber versagte die Wissenschaft , wie der Ent¬
decker der Weltallstrahlen -Antenne jetzt vor dem
Jtzehoer Gericht erklärte , den Heilkräften seiner
Kupferringe die Anerkennung . Er erhielt für
seinen . Humbug selbstverständlich keinen Gewerbe¬
schein, setzte aber den Verkauf trotzdem fort und
wurde jetzt dafür mit einer Geldstrafe belegt.

Briechisriier Vampfer gesunken
Nordfolk (Virginia ) , 13. November.

Der griechische Dampfer „Tzenychandris " , der
mit xiner Schrottladung nach Rotterdam unter¬
wegs war . ist am Sonnabend früh in der Nähe
des Feuerschiffes „Diamond Shoals " untergegan¬
gen . Von der Mopsigen Besatzung konnten bis¬
her nur sechs Mann gerettet werden . Die Suche
nanch den Vermißten dauert an.

auf einem Sessel , saß ein Herr und neben ihm
stand ein Grammophon . „So ", sagte er und
klatschte in die Hände . „Antreten , meine Damen,
bitte , ganz an die Wand und gehen Sie langsam
im Takt der Musik an mir vorbei , immer weiter,
bis ich sage genug . Und bitte , geradehalten ."
Nun , ich ging , wie ich stets ging , und seine
Augen verfolgten jede meiner Bewegungen.
Dann brach die Musik ab und der Herr sagte:
„Genug , mein Kind , Sie gehen nicht Sie
kriechen ." Dann nahm er eine Vlechschüssel, legte
auf meine Haare ein kleines zusammengefaltetes
Tuch und darauf setzte er die Schüssel . , ,Wenn
Sie richtig gehen " , sagte der Herr , „bleibt die
Schüssel auf dem Kopf . Wenn Sie kriechen , fällt
sie herab ."

Neunzehn Tage , täglich sieben Stunden , mußte
ich mit der Schüssel auf dem Kopf herumgehen,
dann sagte man mir : „Endlich haben Sie ge¬
lernt , sich geradezuhalten . Und jetzt müssen wir
gehen lernen ." Wir lernten sieben Monate lang
gehen . Nur gehen . Allerdings mutzte man wäh¬
rend des Gehens den Oberkörper leicht vornüber
neigen , dann wieder mit den Händen irgend¬
welche Bewegung machen , dann lachen und den
Kops zurückwerfen . Als auch das „klappte " , durfte
ich das erste Kleid anlegen . Wir begannen mit
den einfachsten Modellen . Jetzt begriff ich erst,
warum groge Firmen so ungeheures Gewicht auf
gute Mannequms legen ; von ihm hängt es tat¬
sächlich ab , ob ein Modell gangbar sein wird.
Vom einfachen Morgenkleid wechselten wir zum
Straßenkleid , dann zum Teekleid und endlich
zum Abendkleid . Manchmal waren wir alle wie
erschlagen.

^n einer Stunde sieben verschiedene Kleider
nacheinander - vorführen , jedesmal andere Be¬
wegungen , anderes Lächeln . Bis wir keine Klei¬
der mehr sehen konnten . Ehe ich in die Schule
kam, glaubte ich, der Mannequinberuf wäre ein
Eelegenheits - oder Zufallsberuf . Später erst sah
ich, daß alles zusammen ein gutorganisierter
Handel war , mit Angebot und Nachfrage . Aller¬
dings können es sich nur ganz große Firmen
leisten , gute und ausgebildete Mannequins zu
halten , und das seltsamste ist. daß auch gute
Mannequins sehr selten sind.
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Vorussla-fjarburg spielt gegen Werder in Vremen

flSV . vlumentffal empfängt Linden 0? - wichtige Ireffen der vezirksklasse - Norddeutschiand gegen Nordstoiland

Don den nach Tausenden zählenden Fußball -Bereins-
mannschasten , die den Start zum Wettbewerb um den
Tschammcr - Pokal  aufnahmen , befinden sich
heute nur noch acht Vereine in vier Spielen im Kampf,
Wer darf von diesen acht Vereinsmannschasftn am
ü , Dezember 1937 die letzte Vorschlußrunde bestreiten?
Das ist die große Frage , die heute ihre Beantwortung
finden soll . Es spielen : Schalke 94 — Berliner SV , 92
in Eelscnkirchen ; Dresdner SC , — VsB , Stuttgart in
Dresden ; Waldhos Mannheim — Borussia Dortmund
in Mannheim : Fortuna Düsseldorf — BC , Hartha in
Düsseldors,

Außer diesen Pokalspielen , in denen bekanntlich Nie-
dersachsens Vertreter vorzeitig ausgeschaltet wurden,
interessiert für den Gau Niedersachsen hauptsächlich
das 23 , Tressen zwischen zwei Auswahlmannschaften
Nordhollands und Norddeutschlands , Entgegen den frü¬
heren Gepflogenheiten liegt die Vertretung Norddeutsch¬
lands diesmal nur in den Händen des Gaues Nieder-
sachfen , da die Vereine des Gaues Nordmark wegen
Terminschwicrigkeiten ihr ? Punktspiele fortsetzen müssen.
Aber auch die Auswahlmannschaft des Gaues Nieder¬
sachsen sollte stark genug sein , die vor einem Jahre
in Holland bezogene 2 :4 -Niederlage wiederwettzumachen,
Niedcrsachsens Vertretung hat im letzten Augenblick
verschiedene Aenderungen ersahren , die wir in der
Sonnabendausgab « bekanntgaben.

Wegen des Repräsentativspiels Norddeutschland gegen
Nordholland sinhet heute nur ein Gauliga -Punktspicl
in Niedersachsen statt , und zwar stehen sich

ASB . Blumcnthal — Linden 97
aus dem Sportplatz im Blumenthaler Forst gegenüber.
In dieser Auseinandersetzung soll die Platzmannschaft
unter Beweis stellen , daß sie von den vier Gauliga-
Neulingen Niedersachfens die stärkste Vertretung ist.
Im Kamps um den Ausstieg zur höchsten deutschen
Fußballklafse vermochten die Blumenthaler die Linde-
ner mit 4 :3 Toren hineinzulegen , und German -ia -Wol-
senbüttel wurde im letzten Meisterschaftsspiel mit
3 :2 Toren bezwungen , während nur das Spiel gegen
den VsL . Osnabrück im Kamps um den Ausstieg mit
1 :2 Toren verloren wurde . Heute werden die Blumcn-
thaler in heimischer Umgebung , vorausgesetzt , daß sie
ihre zum Militär bzw , zum Reichsarbeitsdicnst ein¬
berufenen Spieler beurlaubt erhalten , ihren Platz im

stehenl ) , ist es dem Niedsrsachsenmeister möglich gewor¬
den , mit Ausnahme des leicht verletzten Mittelläufers
Stürmer , für den Frank dessen Posten übernehmen
wird , in stärkster Mannschaftsaufstellung das Gesell¬
schaftsspiel aufzunehmen . Aber auch die Gästemann¬
schaft rückt mit stärkster Streitmacht an , so daß es
wieder einmal eine interessante Auseinandersetzung
zwischen diesen beiden Mannschaften , die sich dem
Schiedsrichter Rotiert (Waller TSV .) wie solgt
stellen werden , geben dürste:

. Borussia Harburg : Eehrke
Marineck Tangermann (evtl , Täger I)
Schwab Stahl Meyer

Fleischer Rappmann II Pcnzke Täger II Rappmann I

Heidemann Wittenbecher Mahlstedt Amann Ziolkcwitz
Tibulsky Frank Lindemann

(2 , Halbzeit Boeckcr ) '
Frehtag Hundt

Werder Bremen : Uelzmann
Zwei Gauligamannschaften Niedersachfens haben dann

gleichfalls ihre Pause im Kampf um die Meisterschaft

vom Westcrdeich gegen die Turaner ein Sieg so blei¬
ben sie den We -inroten Weiterhin gefährlich aus den
Fersen , Da aber beide Mannschaften stark ersatz-
aeschwächt dieses sehr wichtige Punktspiel aufzunehmen
haben (denn aus beiden Seiten werden die erst neu
eingezogenen Rekruten kaum spielfrei sein ) , ist der
Sprelausgang vollkommen ungewiß . Die gegnerischen
Mannschasten wurden uns wie folgt gemeldet:
Tura Gröpclingen : Züchter

Herzog Rosenbrok
Brockmüller Haar Eschcnberg

Nickens Henze Burmeister Leisheit Ermlich
*

Nustmann Ruft Senk«
Himmclskamp Äuckmann

Junghans
FB . Woltmershausen : Mackensen

Rasch Lampe
Bohrens I

Schau

14.30 Iliir in cisr Lrsinsr Xcrinpibalin
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Bremer Sportverein — VsL . Oldenburg
In diesem Pflichtspiel , das aus dem Sportplatz des

Westens am Wasserturm vor sich geht , empfängt der
Platzverein , als der Fünfte in der Rangliste , den Ta¬
bellenletzten , mit dem die Blau -Weißen aus der west¬
lichen Vorstadt sicher fertig werden müßten , zumal
uns der BSD , folgende stärkste Ausstellung angekün¬
digt hat:

Siegmund
Zembski Brechest

Brandt Knappeck Kraatz
Eansberg Esdohr Reimann Buhrdorf Lühmann

A 8 V .viumsMsi - I-LNÜ8 I187
korstksus, 14,30 Mir

bedeutenden Punkte dafür ausgenutzt , gegen kämpf
starke Mannschasten aus anderen Gauen Freundschafts
spiele auszutragen . So empfängt Eintracht
Braunschwsig die Einträchtler aus Frank¬
furt,  die im Gau 13 Südwest / ebenso wie die
Braunschweiger im Gau 8 Niedersachsen , Tabellenerste
sind . Damit ist das Kräfteverhältnis der beiden Gaue
unter eine zwar nicht zuverlässige , aber immerhin
doch unter ein « gewisse Lupe zu nehmen . — Der V s B.
Peinc  geht aus Reisen und sucht die Teutonen
in Uelzen  auf , eine Angelegenheit , die weniger Be¬
deutung hat , da die Walzwerkstädter als Tabellen-
zweitletzter aus einen Bczirksklassengegner stoßen.

In der
Bezirksklasse Bremen

nimmt das Punkterennsn weiter seinen Fortgang,
denn von den elf Vereinen befinden sich acht Mann¬
schasten im Kamps um die Punkte , die heute sehr Wohl
die Entscheidung herbeiführen können , wer der inossi-
zielle Herbstmeister der Spielscrie 1937 -38 werden wird.
Die Klärung hierin bringt die in Oldenburg vor sich
gehende Begegnung zwischen

TnS . Bremerhaven 93 — VsB , Komet
ist das vierte Meisterschaftsspiel , das an der Unter¬
weser zum Austrag gelangt . Zwar haben es die Kome¬
ten vom Buntentor in Bremerhaven mit dem Tabellen-
vorletzten zu tun , aber an der Wesermündung sind
schwer Sieg und Punkte zu holen . Die letzten Spiel-
ergebnisse lassen allerdings einen Punktgewinn der_
Bremer Rot -Weißen vermuten , — Auch in der

1. Bremer Kreisklassc sind vier Spiele,
die bereits um 14 .1L Uhr ihren Anfang nehmen . Der
Tabellenerste , VfL , Hemelingen,  hat an der
Verdener Straße den Polizei SV.  zu Gast , Da
der Tabellenzweite , SpuSp , 96 , der die gleiche Punkt¬
zahl — 19 :2 — hat , heute spielfrei geblieben ist , müß¬
ten die Hemelinger in der Lage sein , sich mit einem
Sieg an die Spitze der Rangliste zu setzen . — Der
Tabetlendritte , Waller TSV . , hat auf eigenem
Platz am Hohweg den TV , Woltmershausen zu
empsangen . Die Pusdorfer haben einen weniger erfolg-

" ' . ' " ' ' ' ul>reichen Start gehabt und dürsten deshalb auch heute

kaum um ein « Niederlage herumkommen . — Die Gelb¬
roten . der FC . Stern,  haben aus eigenem Platz am
Reedeich Scharrend ors  als Gegner . Wohl haben
die Neuftädter den Platzvorteil für sich , aber die Dörfler
spielen mit einem kämpferischen Einsatz , weshalb Stern
voll aus sich herauszugehen hat , wenn män zum Sieg
kommen will , — Bleibt noch das vierte Tressen , das
in Grohn  vor sich geht , wo die dortige Mannschaft
den FC . Llohd  zu Gast hat . Da die Gastgeber bei
sich zu Hause kaum zu schlagen sind , werden die Bre¬
mer die dort sehr hoch hängenden Trauben kaum
pflücken können.

Neun Spiele in der 2 . Bremer Kreisklasse

stehen aus dem Spielplan , die ebenfalls bereits um
14 .15 Uhr angepsissen werden und aus den Plätzen
der erstgenannten Vereine wie folgt vor sich gehen:
Osterholz -Tenever — Pennigbüttel , BBO , — Ärsten,
MB . Bremen — Focke -Wulf , V - gcsack — VsL , 97 Bremen,
Marßel — ii -Sportgemeinschaft , Huchting — Leests,
Schwachhausen — Hastedter MTV ., Brinkum — Lüssum
und Preußen Osterholz -Scharmbeck — Reichsbahn - und
Postsportverein,

32 Spiele in der Jugcndstassel Bremen
Der Spielplan in der Bremer Jugendstassel sieht kür

den heutigen zweiten Novembersonntag in der ^ -Ju¬
gend 21 und in der 8 -Jugend 11 'Begegnungen vox die
durchweg um 19 Uhr bzw , 11,49 Uhr aus den Plätzen
der erstgenannten Verein « wie solgt ausgeschrieben
sind : L -Jugend ; 19 Uhr : Telmenhorster BV , 1 —
Bremer SV , 1 ; Tura Gröpelingcn 1 — SpuSp , 96 1;
Pennigbüttel 1 — Werder 2 ; Union 1 — Marßel 1;
Ottcrsberg 1 - Waller TSV , 1 ; Osterholz -Tenever I
gegen Werder 1 ; Achim 1 — Hemelingen 1 ; Verdenia
Verben 1 — Spvgg , NTL , 1 ; Huchting 1 — Bremer
Sportfreunde 1 ; Sportfreunde Delmenhorst 1 — Nord¬
wolle Delmenhorst 1; FC . Lloyd 1 — FV , Woltmsrs-
hausen 1 ; Blumenthal 1 — Bremer Turngemeinde 1;
Komet 1 — TV , Woltmershausen 1 ; FC , Stern 1 —
Bremer SV , 2 ; Roland Delmenhorst — Reichsbahn-
und Postsportverein ; Lüssum 1 , — Degesack 1 . —
>1,49 Uhr : Achim 2 — Tura Gröpelingen 2 ; 10 Uhr:
Werder 3 — Bremer SV / 3 ; Tura Gröpelingcn 3 —
SpuSp , 98 2 ; Marßel 2 — VfL , 97 Bremen 1 und
Werder 4 — Werder 5 , — K -Jugcnd : 19 Uhr : Arsten 1
gegen Tura Gröpelingen 1 ; Bremer Turngemeinde 1
gegen Hemelingen 1 ; 11,49 Uhr : Blumenthal 1 —
Spvgg , NDL , 1 ; 19 Uhr : Nordwolle Delmenhorst 1 —
Sportfreunde Delmenhorst 1 ; 11,49 Uhr : Werder 1 —
TV , Woltmershausen 1 ; 19 Uhr : Baden 1 — Spusp,
von 96 , 1 ; 11,40 Uhr : FC , Lloyd 1 — Bremer SV . 1;
Marßel 1 — Vegesack 1 ; Verdenia Verben 1 — Bremer
Sportfreunde 1 ; 19 Uhr : Bremer SV , 2 — Spvgg,
NDL , 2 ; 11,49 Uhr : Werder 3 — SpuSp , 96 , 2 . —
Die Jungliga des BSV , weilt mit stärkster Besetzung
in Baden , Beginn 1b Uhr . ! !

Bremens Sport am Sonntag
futzbsll

Werder — Borussia Harburg
ASV , Blumcnthal — Linden 97
Tura Gröpelingen — FB . Woltmershausen
BSD . — VsL . Oldenburg
VsL . Hemelingen — Polizei °SV.
Waller TSV . — TV . Woltmershausen
FC . Stern — Scharrendors
Grohn — FC . Llohd

HsnäbsII

TB . Grambke — Habcnhausen
TV , Woltmershausen — Arsten
Waller TSV . — Scharmbcckcr Tbd.
TB . Oslebshausen — TV . Aumund
ABTV , — Osterholz -Tenever
Polizei - MTV,
Werder — Zerstörer Lebcrccht Maaß

D -

Hocke v

Club zur Bahr — Hannover 78
HC . Horn — HC , Braunschweig
Bremer HC . — Tura Gröpelingen
Rot -Wcitz — ATS . Bremerhaven

Turnen

99 Jahre Turnerschast d . V . Vorwärts
„Turnendes Volk " — MTV . von 187b

Sonstige»

Radball -Weltmeister in Oberneuland
Hubertusjagd des ss -Reiterzugs 4/4 R 9, der
Wehrmacht und des Reitklubs General Nosen-
berg Blumcnthal
Hallenturnier des BTV . von 1896
Ausscheidungskämpse der Kegler

Bremer Handballsonntag
Der heutige Sonntag bringt die Punktspiele im Hand¬

ball wieder um ein gutes Stück vorwärts . Da unsere
Bremer Gauklassenelf in Hann .-Münden weilt , um
gegen den Pionier -SV . „ Gneisenau " anzutreten , ist
Bremen selbst ohne Gauklassenfpiel , DaS Hauptinter¬
esse wendet sich damit naturgemäß der Bezirks-
klasse  zu . Da ist in Grambke (15,99 Uhr ) der Neu¬
ling ATSV , Habenhausen der Gegner des Tabellen¬
führers Tv , Grambke , der bei vollem Einsatz Sieger
bleiben wird , — Offener ist schon der Kamps in Wolt¬
mershausen ( 15,99 Uhr ) , Hier treffen der Tv , Wolt¬
mershausen und der TuS . Arsten aufeinander . — Aus¬

wärts spielen : Hastedter MTV ; in Oldenburg gegen
MSB Sportsreunde , TvdB . in Wilhelmshaven gegen
SV , Adler . Sportfreunde Delmenhorst an der Unter - ,
Weser gegen ATS . Bremerhaven.

Die Spiele der ersten Kreisklasse  sind sor¬
gende (Platzvcrein die zuerst genannte Mannschast );
15 99 Uhr : Waller TSV . 1 — Scharmbecker Tbd . 1;
15 09 Uhr : Tv , Oslebshausen 1 — Tv , Aumund 1;
15K9 Uhr : ABTV . 1 - Osterholz -T 1 ; 15P9 Uhr:
LSB Rotenburg — BTV , 1 ; 15 .90 Uhr : LSV . Dicp-
holz 1 — Stern 1 ; 15,99 Uhr : Polizei 1 — MTV , 1;
Frauen:  11,39 Uhr : Br . Sportfreunde 1 — Tura
Gröpelingen 1 . Die Spiele der unteren Klaffen sind
aus unserer Freitag -Ausgabe zu ersehen.

Nachzumelden sind zwei Freundschaftsspiele der Kreis¬
klasse Werder spielt um 9 .30 Uhr in der Kampfbahn
(Hauptplatz ) gegen die Mannschaft des Zerstörers
„Lcberecht Maaß " , Hier wird sich ein spannender '
Kampf entwickeln , der Werders ansteigende Form be¬
weisen wird / — In Hamburg spielt die in der Bremer
Klasse klar führende Frauen -Mannschaft M , Brinkmann
gegen den Deutschen Meister Eimsbüttel . Für die Bre-

Mt ^

mer Elf eine Aufgabe , die nicht gelöst werden kann.
" stell " " " ' ' . 'Aber ein Gutes wird der Spielabschluß haben , unsere

Bremerinnen werden bestimmt etwas lernen , Abends
will man in Hamburg noch „ Hallenhandball " spielen,

Tabellenstand weiter im Mittelfelde ausbauen können;
die Gästemannschast müßte dann hinter den Arminen
aus Hannover den drittletzten Platz in der Rangliste
einnehmen vor VfB , Peine und Germania -Wolsen-
büttel , wenn . ,' , der ASV , zu Sieg und Punkten
kommen sollte.

VsB . Oldenburg — Bremer Sportsreunde.
Die Bremer Weinroten halten aus ihren bisherigen
sechs Spielen die Spitze mit 19 :2 Punkten , und die
Oldenburg «! rangieren mit ihren bisherigen süns
Spielen und 6 :4 Punkten an dritter Stelle in der

Entscheidende kämpfe im Hockey

Werder Bremen — Borussia Harburg
Der niedersächsische Gaumeister , SV , Werder , hat

sich einen ehemaligen Kampfgenossen aus der Gauliga
Niedcrsachsens , Borussia Haümrg , zu einem Freund¬
schaftsspiel , das in der Bremer Kampsbahn um
14,39 Uhr zum Austrag gelangt , verpflichtet . Da unsere
Bremer Grün -Weißen gerade gegen die Borussen aus
den Schwarzen Bergen immer schwer zu kämpfen gehabt
haben — in der Meisterschastsserie 1935 -38 gewann
Werder zweimal knapp mit 3 :2 und 1 :9 , während das
Herbstspiel der Spielzeit 1936 -37 mit 4 :5 Toren ver¬
lorenging und erst das Frühjahrsspiel wieder äußerst
knapp mit 4 :3 Toren gewonnen wurde — dürste auch
diesem Gesellschaftsspiel größtes Interesse beizumessen
sein , um so mehr , als die Gäste in ihrer neuen „ Hei¬
mat " , dem Gau Nordmark , einen sehr guten Platz im
Mittelfeld des Tabellcnstandes einnehmen.

Da durch Aenderung der niedersächsischen Mannschast
gegen Nordholland Tibulsky spielfrei gewordep ist
(Mayer muß als Ersatzmann spielserbig zur Versügung
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Rangliste , Für die Bremer gilt es deshalb aus alle
Fälle , Sieg und Punkte heimzubringen . Da die Gast¬
geber aus eigenem Platz und vor heimischem Publikum
besonders schwer zu nehmende Gegner sind , wird es
aus jeden Fall zu einem heißen Ringen kommen.

Der heutige Sonntag sieht einige entscheidende Kämpf«
um die Führung im Niedersachscnhockey , In Hanno¬
ver wird sich der DHC . Hannover gegen den HCH,
Hannover durchsetzen können und weiter an der Spitze
bleiben . In Bremen finden zwei wichtige Ausein¬
andersetzungen statt : In der A -Stasfel haben Club zur
Bahr und Hannover 78 allein noch keinen Punktderlust
erlitten und werden sich einen spannenden Kampf lie¬
fern . Die Bremer haben mit dem Platzvorteil die
etwas besseren Aussichten astf einen Erfolg , Spiel¬
beginn 15 Uhr in der Bahr,

Beim HC , Horn wird sich der Braunschkvciger Hockey-
klub zum Rückspiel einfinden . Auf der Fritzewicse

90 Jalire lurnerschast „vorwärts
flm gestrigen Festabendweihte VNL.-streisführerköwing die neue Neichsbundsahne
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möchte man den Platzherren einen sicheren Sieg ein¬
räumen , um so mehr als der HEB , seine einzigen

Tura Gröpelingcn — FV . Woltmershausen
ist das Lokaltressen in Bremen , das aus dem Eröpe-
lingcr Platz am Halmerweg zum Austrag gelangt . Die
Pusdorfer Nehmen im Tabellenstand einen hervor¬
ragenden zweiten Platz ein und befinden sich in einem
heißen Verfolgungsrennen mit den Sportfreunden;
denn aus ihren bisherigen sechs Spielen erzielten sie
ein Punktsverhältnis von 9 :3 , Gelingt den Rot -Weißen

Luxemburger Voxer in Vremen

Punkte gegen den MTV , nur mit etwas Glück er¬
reichen konnte , Spielbeginn 15 Uhr in Horn . — Tura
Gröpelingen sucht den BHC , auf und wird durch die
ungenügenden Leistungen des BHC , in den letzten Spie¬
len ermuntert sein . Vorläufig tipen wir aus einen
Sieg der Oberneuläirder , Spielbeginn 9 Uhr in Ober - ,
Neuland , Rot -Weiß hat im Stadion den ATS Bre-
merhaven zu Gast und wird auf der Hut sein müssen,
um nicht für eine Ueberraschung zu sorgen , 2 :1 sür
Rot -Weiß sollte es am Ende heißen , Spielbeginn
11,15 Uhr . In Delmenhorst empfängt der HCD , in
der Hörner Reserve einen sehr starken Gegner , den er
nicht unterschätzen darf . Der Spielausgang ist offen,
Spielbeginn 9 Uhr , — Die weiteren Spiele sind aus
unserer Freitagsausgabe zu ersehen.

Tennisturnier in der Scharnborststraße
Hie programmsolge des morgigen Kampsabends Starke Kampfstaffelder Säste

Nachdem der BFC , „ Heros " erst vor einigen Wochen
in den Centralhallen eine auserlesene Auswahlmann¬
schaft mit fast allen Landesmeistern Italiens gegen
Vertreter des Gaues Niedersachsen , verstärkt durch
gute Boxer aus Nordmark und Westsalen , hat boxen
lassen , steigt am morgigen Montag abermals im Len-
tralhallen -Ring ein internationaler Großkampftag —
diesmal gegen Luxemburg , Gegner der Auswahlmann¬
schaft der Gäste sind die beiden Bremer Boxsreunde
Opaziel und Ssedorf , ferner die Bremer Herosmannen
Burk I und Böthe , die Hannoveraner Brofazi und
Peter I , sowie der Bremerhavener Herosvertreter Wal-
kowiak und der Kölner Pannhusen.

In der Fliegengewichtsklasse trisst Bremens bester
Vertreter , Niedersachsenmeister Opa ziel,  aus einen
großen Könner Luxemburgs , Martin Large,  der
erst 21 Jahre alt ist , aber bereits 75 öffentliche Kämpft
mit großem Erfolg hinter sich hat . — Die Vertreter in
der Bantamgewichtsklasse sind Brofazi,  Hannovers
beliebtester Boxer , der auch in Bremen immer ein gern
gesehener Kämpser ist , und Z u c c a r o l l i - Luxem¬
burg , der mit seinen 24 Jahren bereits 89mal in
öffentlichen Kämpfen im Ring stand und dabei so gute
Leute wie Aubrh -Frankreich und Kayser -Luremburg zu
besiegen vermochte . — In der Federgewichtsklasse gibt
es sogar zwei internationale Begegnungen . Es kämpft
B o e s e n - Luxemburg gegen W a l k o w i a k - Heros
Bremerhaven und
Burk  I -Heros Bremen,

D o s s i n g - Luxemburg
" ahre alte BoesenDer 21

gegen

hat nicht weniger als 129 öffentliche
in deneiper u , a . Dimea -Brüssel , Vanderstraß -Freiburg,

lämpse hinter sich.

Fahaud -Toulouss (zweimal ) , Lambert -Paris , Walter-
Frankreich , Morgenthaler -Straßburg und Hebrock -Her-
ford auf der Strecke lassen konnte . Sein Landsmann
Dofsing ist 23 Jahre alt , kämpfte bisher 30mal und
siegte hierbei u , a . über die Franzosen Debort , Com-
merch , Fillieux und Odinet , — Der Kölner Pann¬
husen  trifft im Leichtgewicht aus den Luxemburger
Eornh,  der mit seinen 23 Jahren bereits in neunzig
. . ' . . aleKämpfen im Ring stand und dabei in internationalen
Auseinandersetzungen Sieger blieb ) über Tabat -Köln,
Müllcr -Elbcrfeld , Kicken -Holland , Schmeltz -Frankfurt
und Nollcndes -Lüttich . — Im Weltergewicht hat der
Niedersachsenmeister Seedorf - Bremer Sportfreunde
gegen den 25 alten Luxemburger Bockzu kämp¬
fen , der von seinen bisherigen 89 öffentlichen Begeg¬
nungen û , a , siegreich blieb über die Franzosen Loug-
lani u , Georgino , sowie über seinen starken Landsmann
Steffen . — Mit 129 öffentlichen Kämpfen stellt der
26 Jahrs alte Mittelgewichtler Co t t a f a r i - Luxem¬
burg ganz bedeutende Klasse dar , vermochte er doch in
den meisten von ihm bestrittenen internationalen Tref-
burg ganz bedeutende Klasse dar , vermochte er doch in

fen siegreich abzuschneiden . Sein morgiger Gegner ist
der hervorragende Hannoveraner Peter  I , der uns
Bremern von seinen srüheren Kämpfen her auch kein
Unbekannter mehr ist . — Das Halbschwergewicht bringt

- l i w k a - Luxemburg und Bothc - Heros  Bremen
' ' ns , - -in das seilumspannte Viereck , Der 23jährige Luxem¬

burger kämpstc bisher 39mal öffentlich und blieb hier¬
bei siegreich über Belsordc -Frankrcich und kämpfte sogar
unentschieden mit dem Weltmeister und Olympiasieger
Despeaux.

Wie aus diesen Hauptkämpsen zu ersehen ist , hat der
lohnnVeranstalter wieder einmal in gewohnter Weife eine

Folge aufgestellt , die in allen Auseinandersetzungen
ausgesprochene Fighter sieht , die von vornherein
Kämpse auf Biegen oder Brechen versprechen , ü!

I3V . flrsten - veichsbalin Oldenburg
der Boxabteilung des

ich , auf die geleistete Arbeit
Sportkameradcn Kögelsber-

Nach zweijährigem T
TSV , Arften lohnt es
Rückschau zu halten . Die
ger und Schöning waren es , die im November 1935
mit einigen anderen Kameraden die Abteilung grün¬
deten , Schon sehr bald war eine Mannschast ringfertig,
ober die ersten Veranstaltungen und die Kreismeistcr-
schaften zeigten , daß es mit dem Können noch nicht
allzuweit her war , Krait und Mut waren bei den
Kämpfern schon vorhanden , aber um die technischen

Belange war es schlecht bestellt . Unermüdlich wurde
nun gearbeitet , um in dieser Beziehung vorwärtszu¬
kommen . Die Fortschritte traten dann auch bei den
Kreismeisterschasten 1936 zutage , wo die Abteilung
schon Meister in Scharinghausen und Rosewig stellte.
Noch mehr wirkt « sich die Arbeit in den Monnschafts-
kämpsen gegen die Vereine Heros Bremen , Box¬
sreunde , SuS , Delmenhorst , BC , Verben , Heros Bre¬
merhaven , BC , Cuphaven , Treubund Lüneburg und
gegen eine der stärksten Staffeln Deutschlands , mit
Heros -Eintracht Hannooer , aus . Es ist klar , daß diese
Kämpfe sür die Arstener nicht immer Siege brachten
gerade die Niederlagen waren das beste Lehrmittel,
Dies haben die Arster dann sür sich genutzt und wer¬
den in diesem Monat aller Voraussicht nach mit drei
Kampftagen an die Oessentlichkeit treten , und zwar
am Bußtag  gegen TSV , Oldenburg in Hastedt , am
29 . November  in Arsten gegen Boxfreund « und
Ende November  in Hemelingen gegen Boxring
Wilhelmshaven,

Im ersten Kampf gegen Reichsbahn Oldenburg am
Bußtag haben Klauß und Scharringhausen wohl die
schwerst « Nuß zu knacken I Klauß will seine Sieges-
laufbcchn nicht durch ten Hoss -Oldenburg unterbrechen
lassen , und Scharringhausen wird alles daransetzen
müssen , um den Rückkampf mit Buschke zu seinen Gun¬
sten zu entscheiden , Oldenburg hat die zurzeit stärkste
Mannschaft wie folgt gemeldet : Lange , Behrens , Neu-
meister , Heisscnberg , Antons , Becker , Buschke und ten
Hoff,

Die 96er empfangen heute in ihrer Halle an der
Scharnhorststraße eine spielstarke Mannschast des D e u t-
schen Tennisclubs Hannover,  Der Spiel¬
plan beginnt um 19 Uhr mit den wichtigsten Begeg¬
nungen , Es stehen sich zunächst aus beiden Plätzen
der Hannoveraner Pancke und H . L , Meier-
Kulenkampfs (96 ) sowie Frau Hagemann-
Brcmen und Frl , Thiemen  gegenüber . Um 19,49
Uhr sind die Einzelspiele S t e p h a n u s - Hannover
gegen Sanders  und Frau Karstedt (96 ) gegen
Frl Beisner  angesetzt . Der Vollständigkeit halber
bringen wir die endgültigen Mannschaftsaufstellungen:
Hannover:  Herren : Pancke , Stephanus , Stein
Siekmann , Ruft , Blüher , Benecke und Strantz ; Damen:
Frl . Thiemen , Frl , Beisner , Frau Jung , Frau Müllcr-
Langenberg , Frl , Nottmästn (eine weitere Teilnehmerin
steht noch nicht fest ) , — Bremen:  Herren : H , L,
Meier -Kulenkampfs , Sanders . Segnitz , Dr , v , Eündcll,
Dr , Schubert , D . Meyer , Liesau , Büncmann ; Damen:
Frau . Hagemann , Frau Karstedt , Frl , Bruno , Frl,
Polaczkowski , Frau Balke , Frl , Karstedt, 18,

Beginn der kegelmeisterschasten
In der Kegelhälle Schützenhos , Sielers Festsäle , er¬

öffnen am heutigen Sonntag die Sportkegler ihre
Ausscheidungskämpse , Bereits um 9 Uhr morgens wer¬
den auf allen Bahnen die Kugeln rollen , und die
erfreulicherweise stets wachsende Anteil¬
nahme an dem Sportkegeln  bedingt es , daß
erst am Abend des 21 , November , also des 2 , Kamps-

'tages , das endgültige Resultat der ersten Serie vor¬
liegen wird . s7

Der gestrige Sonnabend brachte in der mit reichem
Ftaggenschmuck versehenen Turnhalle der Turnerschaft
des Vereins Vorwärts , als dem ältesten Turnverein
Bremens , aus Anlaß ihres 9üjährigcn Bestehens , den
Festabend als Auftakt der zweitägigen Geburtstags¬
feier , Schlicht und einfach , wie es die Arbeit des
Vereins in den vielen Jahren seines Bestehens immer
gewesen ist , verlies auch dieser Festabend im Vereins-
bause an der Landstraße mit Musikvorträgen der
„HauAapelle " als Einleitung . Die sängergilbc des
Vereins Vorwärts eröffnete dann die Feier mit ' dem
Liede : ,O > Deutschland heil 'ger Name " , worauf der
Vereinsführer der Turnerfchaft , Fritz Hilken,  seine

, Begrüßungsrede hielt , in der er besonders den DRL,-
Kreisführer , SA, -Standartenführer Ernst Köwing,
den Neichsfachamtsieiter sür Turnen , Carl Steding,
den Reichssachamtsieiter für SvMmerspiele , With,
Hein , den DRL .-Gauamtmann Karl Steding jr „ die
Vertreter der Bvudervereine , die Vertreter der Sänger¬
gilde , die Vertreter der Mandolinen -Abteitung, . über¬
haupt alle , die sich an diesem Abend als Gast fühlten,
willkommen hieß.

Hiernach hielt der Vereinsführer einen längeren
Ueberblick über die Zeit des Bestehens der Turner¬
schast und was diese in den 99 Jahren alles erlebt
hat , wobei er von der Eröffnung des ersten Turn¬
platzes auf der Haftnheide bei Berlin im Jahre 1811
durch den Turnvater Iahn ausging , Ueberall in
Deutschland entstanden nun in den folgenden Jahren
Turnplätze , so auch in Bremen , wo im Jahre 18 >7
der mit Iahn bekannte Professor Friedrich Strack als
Rektor der an der hiesigen Lauptschule bestehenden
Vorschule berufen wurde . Im Jahre 1829 kann Strack
einen einfachen Turnplatz im Garten des EschenhoscS
— wo heute die Hauptpost steht — einrichten . Strack
war der erste bremische Turnlehrer , Mehrere Jahre
schlief das Turnen wegen der zu geringen Beteiligung
wieder ein . So schilderte Fritz Silken in langen Aus¬
führungen die turnerische Entstehungsgeschichte in
Bremen , um überzugehen zur Gründung der Tnrn-
abtcilung des Vereins Vorwärts unter Mitwirkung
des Lehrers der Leibesübungen Wilhelm Huseland im
Jahre 1847 , der vordem Vorsteher einer Turnanstalt in
Hildesheim gewesen war.

Nach diesen mit großem Beifall aufgenommenen
Ausführungen erscholl das gemeinschaftlich gesungene
Lied : „ Ein Rns ist erklungen, . , " Dann überreichten
Turnerinnen dem Vercinssührer die neue Rcichsbnnd-
sahnc , die . dieser dem Fahnenträger zu treuen Händen
nxnterreichte und hieraus begab sich der DRL .-KreiS-
sührer , SA, -Standartensührer Ernst Köwing,  aus
die Bühne , um die Weihe der neuen Reichsbundsahne
vorzunehmen . Vorweg übermittelte er die Grüße und
Gratulationen des DRL .-Kreisamtes , Im weiteren
Verlauf seiner Ausführungen zeigte er die Aus¬
richtung der deutschen Sportler im nationalsozialistischen
Deutschland auf und stellte die Forderung , daß jeder
Reichsbnndangehörige Aktivist der NSDAP , und seiner
Gliederungen sein müsse.

Hierorts überreichten die einzelnen Durnabtoilungen
der Turnerfchaft ihre Glückwünsche und Geschenke,

Wilhelm Möller  von der Säwgergilde erfreute mit
einer stimmungsvollen Abwechslung , indem er einige
Eesangsvorträge zum besten gab , und die älteren
Turner zeigten am Barren bewunderungswerte Lei¬
stungen , die zu verdientem Beifall Anlaß gaben . Noch
dem gemeinsamen Lied „ Getreu alle Zeit " , sprach
Reichsfachamtsleiter Carl Steding,  dankte für die'
Einladung , der er gern und freudig nachgekommen
sei , um dann die herzlichsten Grüße und Glückwünsche
des Reichsfportführers zu übermitteln , der als äußeres
Zeichen feiner Anerkennung für die neunzigjährige
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treue Arbeit fein Bild mit eigenhändiger Unterschrift
übergeben lass « . Als Reichssachamtsleiter schloß Carl .
Steding sich mit einer Glückwunfchadresse an , um m !§ ?
einem Appell zum Besuch des Turn - und Sportfestes
1938 in Bressau zu schließen . Vereinsführer Hilken
versprach , daß die beiden Bilder , die des Reichssport¬
führers und des Reichssachwmtsleiters in der Turnhalle
einen Ehrenplatz einnehmen werden , um dann dem
Ehrenmitglieds Carl Steding die Ehrennadel für 25-
jährige Mitgliedschaft nachträglich zu überreichen,

Karl Steding  jr , übermittelte als DRL, -Gau-
amtmann die Grüße und Glückwünsche des am Er¬
scheinen wegen anderweitiger Dienstinanspruchnahme
verhinderten DRL .-Gausührers , SA .-Sturmbannsührer
Völl und überreichte dabei ein Glückwunschschreiben
als Dank für die geleistete Arbeit . Als Vercinssührer
des Muttervereins Vorwärts übermittelte Ziv .-Jng,
Frttz Wilhelm  herzlichste Glückwünsche , wobei er
in realistischer Form einen verschlossenen Briefum¬
schlag dem Vereinsführer der Turnerschast übergab.
In längeren Ausführungen schilderte er Zielstrebung
und rief am Schluß seinem Geburtstagskinds zu:

„Blühe , wachse und gedeihe ! "
Die Sängergilde erfreute hiernach mit den Chor-

gesängen : ,L )as treu « deutsche Herz " und „ Wo gen
Himmel Eichen ragen " , während hierauf der Vervi -n?-
iührer der Sängergilde , Hans Lürs , Grüße und Glück - '
wünsch « übermittelte , was anschließend auch der Bei - ^
einsführcr der Mandolinen -Abteilung in herzlichen
Worten tat . Nach einem Keulenschwingen der Tur¬
nerinnen folge das gemeinsame Lied : „ Aus hebt unsere
Fähne " und dann halft die Hauskapelle wieder einmal
das Wort , dem das gemeinsame Lied : „ Ich bin ein
freier Wildbretfchutz " folgte . Nach einem Volkstanz
der Jugend , dem Schlußwort des Dereinsiührers , gab
das gemeinsame Lied : ,Lieder stimmt an " den Am-
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klang des in jeder Weise wohlgolungenen Festabends,
dem sich am heutigen S vlr n t a gv o rm i t tag
um 19,39 Uhr im Bremer Schauspielhaus ein
großes Bühnenschauturnen  anschließen wird,
woran alle Abteilungen des Vereins beteiligt sein
weiden , um eiu vielseitiges und eindrucksvolles
Gesamtbild zu zeigen . II

Badball -Weltmeister in Oberneuland

Ver Saloppsport des Sonntags
Die großen Stalle stoben sich bereits zurückgezogen / Heute noch Nennen in Leipzig , Mülsteim , Strausberg , München

Eins Rennbahn nach der anderen schließt nun ihre
Tore . Heute ist Leipzig  an der Reihe , nachdem die
Schwesterstabt DreSden am letzten Sonntag Schluß sür
dieses Jahr gemacht hat . Es wird auch nachgerade bei
novcmberlicher Kühle ungemütlich aus den Rennbahnen
und auch der frühzeitige Beginn der Rennen kann nicht
verhindern , daß manchmal die letzten Entscheidungen
bei einbrechender Dunkelheit gelaufen werden müssen.
Die Veranstalter tun zwar alles , um trotz der unfreund¬
lichen Witterung den Aufenthalt aus der Bahn ange¬
nehm zu gestalten . Fast überall wird bcispielsrveift zu
sehr niedrigem Preis ein Mittagessen aus dem Rennbahn-
gelände verabfolgt , ein Entgegenkommen der Vereine,
da ? für viele den auf 12 llhr angesetzten Rennbeginu
erst schmackhaft macht . Die Treue der Nennsportsreunde
wird aber überall belohnt durch den Eifer der Trainer,
auch die letzten späten Ealopprenntage noch erfolgreich
werden zu lassen . Wie vorauszusehen , haben sich die
großen Ställe bereits vom Rest -Geschehen zurückgezogen.
Für die Besitzer der deutschen Klasscstklle war die nun
nahezu beendete Nennzeit alles in allem so ertragreich,
daß sie auf die noch ausstehenden Ereignisse leichten
Herzens verzichten können . Es befindet sich keines von
besonderem Wert mehr darunter , abgefehen vielleicht
vom heutigen Mülheimcr  Hauptrennen , dem „ Rhei¬
nisch -Westfälischen Prüsungsprcis " , InLeipzig  grup¬
piert sich der Tag um einen Ausgleich , der den Namen
„74 Jahre Leipziger Rcitklub " erhalten hat . Hierzu
wurden einige Berliner Vertreter entsandt , von denen
besonders Blason  eine gute Rolle spielen sollte . Die-
sor ehemalige Waldsrieder besitzt viel Stehvermögen , die
2159 Meter der Rennstrecke werden ihm eher zu kurz,
denn zu weit sein , Hoppcgartener Pferde starten auch
iu den fünf Rahmenprüsungen , darunter der Bremer
Landais , der in Berlin trainiert wird.

Sportlich bedeutungsvoller als die Leipziger Nennen
sind die zu M ü lh e r m - D n i s b u r g . Dieler äußerst
rührig « Rennvcrein ist nicht nur während des Som¬
mers tätig , sondern legt fein « Ehre darein , noch mitten

im Winter unter erschwerenden Witterungsverhält-
rrissen Galopprennen auf seiner Bahn abhalten zu
lassen , um damit dem deutschen Galvppsport zu die¬
nen , Tatsächlich waren seine bisherigen Versuche in
dieser Richtung , allerdings begünstigt durch milde
Frühwinftvmonate , volle Erfolg « . Manchem kleinen
Trainer wurden durch diese späten Bcrdicnstmöglich-
keiten Einnahmen verschafft , die er früher nicht hatte
und die ihm das Durchhalten des Bestandes wesentlich
erleichtert haben Heute hat Mülheim gleich zwei Zug¬
nummern im Programm , den „Rheinisch -Westfälischen
Prüfnngspreis " über die lange 4üüü -Meter -Strecke und
den „Preis der Stadt Mülheim " . Beide Prüfungen
sind Flachrennen , sür die gute Klasse genannt worden
ist darunter wieder einige Galoppier «! aus Hoppe-
garten . Im allgemeinen Ausgleich , dem „Preis der
Stadt Mülheim " , starten z. B . die Berliner Lampe
mid Maislieder  mit ErfolgSausfichtcn . Beide sind,
nachdem sie bei ihren letzten Versuchen keinen Sieg er-
ringen konnten , erheblich im Gewicht heruntergekom¬
men , so daß der eine oder andere heute , kurz vor
Toresschluß , wioder einmal als Erster die Linie er¬
reichen könnte . Der Strausberger  Renuverein
ist zum zweiten und letzten Male Sonntagsgast in
Karlshorst,  Schon um 12,39 llhr beginnend ha>
er sich ein acht Rennen umfasseMes , gehaltvolles Pro¬
gramm vorgenommen , das Flach - und Hindcrnisprü-
snngen in bunter Folge enthält . Ein Zweijährigen
Rennen mit zahlreichen Nennungen ziert die Karte
besonders . Hier müßte Gronika  nach mehreren
Enttäuschungen endlich einen vollen Erfolg erringen
Im Schtnßausgleich sind sogar rund 39 Pferde teil-
nahmcberechdigt geblieben . Eine Teilung ist also wahr¬
scheinlich , Nenn Rennen an einem Novembernnchmit-
tag sind aber reichlich viel des Guten , Jedenfalls wird
auch diese Strausberger Veranstaltung auf den , Wuhl-
heider Boden sich würdig der Borgängcrin , die einen
Masseubefuch bracht «, anreihen.

Unsere Voraussagen

Leipzig (Beginn 13 Uhr ) : 1. Rennen : Rücktritt,
Arabba , Pilatus , — 2. Rennen : Fensterparad « , Novalis,
Angreifer . — 3. Rennen : Twist , Beowulf , Botschafter,
4 , Rennen : Blason , Clarice , Pompejus . — 5, Rennen:
Jöa , Heimi , Lhcomedes , — 6 , Rennen : Neandertal,
Gras Nici , Marna , — 7, Rennen : Duenja , Landois,
Saarburg,

Mülhcim -Duisburg (Beginn 13 Uhr ) , 1. Rennen:
Prior , Schloßsrau , Gängerin , — 2, Rennen : Staats-
qper , Purpurrose , Engelsburg , — 3, Rennen : Lampe,
Maiflieder , Hosoper . — 4, Rennen : Stall Mülhens.
Winnetou , Aviatik . — 5, Nennen : Palaftherold , Anden-
tia , Saarpsälzer , — 6 , Rennen : Chrysler , Kanzlist,
Palapeia . — 7. Rennen : Jrmgard , Heidekönig , Heroine,
8 , Rennen : Eeländeritt , Wernigerode , Romantik

Strausberg -Karlshorst (Peginn 12,39 Uhr ) , 1 , Ren¬
nen : Fundulus , Jragor , Jberus . — 2 , Ren¬
nen : Gronika , Königsparade , Hansorden , — 3 , Ren¬
nen : Norman , Maat , Csok , — 4 , Rennen : HarpagoS,
Balte , Serena , — 5 , Rennen : Petrarca , Milliardär
Gralsbotin . — 6. Nennen : Harpagos , Eitel , Fcstspiel.
7 , Rennen : Feldsoldat , Gralsbotin , Baba , — 8. Ren¬
nen : Serenade , Silberner Pfeil , Kampsspiel.

Auteuil ( Beginn 14 Uhr ) . 1, R, : Kislar — Archi-
mede II — Pop , 2 , R, : Le Miramolin — Cornac —
Rador , 3 , R, : > Flexen — Rappe — Tont Souleoa
>. R, : Stall Vcil -Picard — Hobal Sour — Bno Dai
5,. R, : Le Miramolin — Soda — Non Eher , 6 , R - Car
Nord — Le Florentin — Lord Mothlch.

München (Traben , Beginn 14 Uhr ) : 1. R, : Wettcrrosc
- Tcutoma — Primus , 2 , R, : Dorette Loh — Perle -
Goldperle , 3 , R, : Loden Frey — Rita N — Ekkeha -. dt
I R, : Okarina — Festina - Galan , 5 . R, : Fahrt Weid
Müller - Artemis - Donna Clara , 6 , R - Mann'
Eperest - Mac Gregor - Elfe 7 , R, : Normannenpfcb
- Teufels Ford - Osthilft , 8 , R, : Nachbar - Orien,
Erpreß - Fahrt Brambergcr , 9 . R, : Wil 'dsckük — Be
lasko — Eminenz . ^ ^

Wieder einmal tritt der rührige Radfahrer -Verein
„All Heil " -Schorf von 1992 mit einem Saalsportsest in
Jürgens Holz in Obernegland an die Oessentlichkeit'
Neben den verschiedenen Vorführungen der eigenen
Neigen stehen hauptsächlich die Zweier -Radballspiels im
Vordergrund . In dem Hauptwettbewerb der Klaffe A
ist es den Schürfern gelungen , den mehrfachen Welt¬
meisterschaftsspieler und Inhaber von mehreren Teut¬
schen Meisterschaststiteln , Gustav Koeping  vom Rad- ,
sahrer -Verein „ Falke " -!Äellingen -Hamburg mit seinem
bewährten Partner , Walter Schaester,  zu verpflich¬
ten , die als Mannschast aus unsere Bremer Vertreter
stoßen werden , wie : Bezirksmeister RV . „ Hein klin¬
ge  n von 1895 " , RV . ,>F l o t t w e g " -Bremen , W,
„Vorwärt  s " -Arsftn , RV , „Unterwe  f 'e r ' -Bw
merhaven , RV , „ Ni e d c r s a ch s e n " -Horn und die
eigenen Mannschaften des ausrichtenden Vereins „Ali
Heil -Schorf . Beginn der Vorspiele um 19 Uhr , Eni-
scherdungsspicle ab 14 Uhr . Die Radballspiele werd«
wieder geleitet von den Bezirkssachwartcn Otto Rie¬
ch e r s - Obcrneuland und Hermann Brandt - Hc«

- trugen . Die Siogerverkündnng und PrcisvertciltM
wrrd mit einer Begrüßungsansprache des Bezirkswari!
Dr , Persen - Bremen eingeleitet , sii

Gsn,

Bleisterststasten im Beräteturnen
Die Turner des Gaues Niedersachsen tragen heute

die Eanmeisterschaft ' im Vereinsmannschastsvmti-
turncn aus . Dieser Kamps , für den vier Bsrcins-
mannschaftcn gemeldet haben , findet in der MTL-
Turnhalle zu Braunschlveig statt . Die Anforderungen,
die in der Mcistcrstuse gestellt werden , sind sehr hoch-
ftnns Turner gehören zu jeder Mannschast , von denen
ledcr zwölf Uebungen zu turnen hat . An den Geräten ,
Reck , Barren , Ringe und Pferd , sowie in Freiübungen ^
und im Pserdsprung sind jeweils eine Pflicht - und
eine Kürübung auszuführen . An den Vereinsmeister-
schasftn der Meisterst » ;« nehmen in diesem Jahü
vier Mannschasten teil : Turnklub zu Hannover H°-
stetster Männer -Turnvcrein Bremen , BraunsäMiger -
Manner -Tnrnverein und Turnerschast BraunsilM '»-
Dio Leitung des Kampses hat der Eauobmami !ur
das .Männertnrnen , Richard Wvis (Brcmenl , dem acht
Kampsrichter zur Seite stehen.

Die Hastedter entsenden koigende Turner - in dielen
Kamps : Fr -iedr , Punbsack , Gustav R-au , .Hermann
Müller , Hermann Rohde und Walter August-
hat bereits im letzten Jahre an dieiem Kamp ' tru-
-pmommen und ist damals dem Turistlud Hnino « -
unterlegen In diesem - Jahre icl>-iul die
^c <uinscl >aft stärker zu sein , wns schon aus dem
Mcmnsch (i 'stsk >nmt >i k>ervr >rstinst in i>em mi-
Turnern , der TKH . aber nur ' mit einem »ertre :en >»->r
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Am Donnerstag , 2ö. d. Mts ., wird der Präst-nt der Union I«chlörs,l« ^ ssooiatiovs llran-
isos äss Viotimss äs in Onsrrs st ä 'nnoion«
»indnttants ^ Henri Pichst,  auf einer großen
>ranstaltung der Deutsch - Französischen
esellschaft in den Hansestädten in
remen im Casino  sprechen . Die Kund-
bung , zu der jeder Volksgenosse gegen Ent-
htung eines kleinen Unkostenbeitrages Zutritt
t, beginnt um 20 Uhr . Der Saal wird jedoch
reits eine Stunde vorher geöffnet . Das gesamte
wgramm steht zwar in seinen Einzelheiten noch
cht genau fest, doch läßt sich heute bereits sagen,
ß äußer Henri Pichot der Vizepräsident der
;utsch-Französischen Gesellschaft und Landes¬
ter der NSÄAP . in Frankreich , Parteigenosse
chleier,  sowie Präsident Pg . Kayser  in
ner Eigenschaft als Kreisobmann der NSKOV.

>, rechen werden.
Ich,, Henri Pichot ist unseren Lesern ja längst kein

nbekannter mehr . Als Präsident des größten
anzösischen Verbandes der Frontkämpfer sowie
r Kriegsopfer setzt er sich in seinem Vaterlande
rentwegt für «ine Verständigung zwi-

. chen 'Deutschland und Frankreich^ Oldenburg.^n in der Erkenntnis , daß der unglückselige Ge-
Knke der Erbfeindschaft , der seit Jahrhunderten

aven°" ^ * * Zusammenleben der beiden großen Völkerverhängnisvoll beeinflußt hat , abgelöst werden
Kreisklasse  sind>.uß durch eine Aera des gegenseitigen Verstehensst genormte ManMtd Vertrauens . Adolf Hitler selbst hat wieder-SchannbeckerM,lt erklärt , daß nach der Rückkehr des Saar-

Nt-rtznr, » . bietes zum deutschen Vaterlande es keine Streit-is ao iik.. ^ lagen mehr zwischen Deutschland und Frankreich
kir- Nolii«i i Wir wissen, daß seine Worte in der fran-

Sportsreunde 1 , 'Men Oeffentlichkeit vielfach angezweifelt wor-der unteren ssnd. aber gerade die Frontkämpfer des
e zu ersehen. "Jeltkrieges den leidenschaftlichen Wunsch haben,- . «re Völker einander näherzubringen , das hat

iibv insbesondere auch der überaus herzliche Empfang
an ^ kt de/eEGMiesen , der im Sommer d. I . den deutschen
wird sich ein Iwm̂ ' ^ liedern der Deutsch -Französischen Gesellschafters ansteigende ihrem Pariser Besuch zuteil geworden ist.z spielt die in derv " ri Pichot selbst ist in Frankreich wohl der
Nannschast M. BnniArermüdlichste Vorkämpfer für den Gedanken derEiinsbüttel . Für dieAnnäherung und Verständigung . Was er uns zuuuht gelöst werde, I-Igen haben wird , wird darum nicht nur das
chdlabschlußhaben, U,>hr Bremens , sondern der breiten Oeffentlichkeit
^ btwas lernen, Wveutschlands und Frankreichs haben . In Veglei-
Hallenhandball spied-m^ Pichots werden sich der französische General¬konsul in Hamburg , Arvengas,  der Franzö-

sche Vizekonsul in Hamburg , Vekaud,  sowie
er HandesattachS oes französischen Eeneral-
insulats in Hamburg , Bassaget,  befinden,-einer wird der Bremer Veranstaltung neben
rhlreichen namhaften Vertretern des gesamten. . . . . . ffentlichen Lebens unserer Stadt der französische

elusSoUNÜsülM sonful in Bremen , Ardier  beiwohnen . An die
Sängergilde ersM-remische Bevölkerung ergeht der Ruf , rechtchslung, indem n Zahlreich zu der Kundgebung zu erscheinen undgab, und die »Dadurch den französischen Gästen gegenüber zum
bswunderungNvechÄusdruckAU bringen , wie sehr der Wunsch nachotfall Anlaß gäbe, Liner ehrlichen Verständigung zwischen den beidenetreu alle Zeit', kroßen Nationen überall im deutschen Volke le-
eding,  dmrktesii»endig ist . : :
GitM̂und"Ĝ , Frühere Auszahlung

von Weihnachtsgratifikationen?
HamMeitA Mb Auf , Grund eines Erlasses des Reichsministvrsmnschadresie an, »e>er Finanzen vom November 1936 wurden Weih-s Turn - und SsPNachlsgefchenke von Arbeitgebern an ihre Ge-,. Dereinsführeistolgschästsmitglieder als lohn - und schenkungs-der, die des ReMteuerfrei behandelt , wenn neben der Erfüllung
sleiters in der Ä-itinderer Voraussetzungen die Zuwendungen in
werden , um d« -,>er Zeit vom 28. November bis 24. Dezember
die Ehrennadel jiiigzg erfolgten . In der Annahme , daß auch für

Mch zu ü?«r"K sieses Jahr eine entsprechende Regelung zu er-
r/ - x-s » soarten ist, hat die Reichswirtschaftskammer beim

" ^ -nÄî >iiwii,Ml̂k-ichsminister der Finanzen beantragt , die Aus-
Zahlungsfrist früher beginnen zu lassen . Hierdurch

" die zwecks Vermeidung einer Zus-ammenbal-

oärts"

SA .-Sturmblimiü

beit "ÄlUräiAtung des Einkaufsgsfchäfts recht erwünschte f r ü
Auszahlung der Weihnacht?

Kontrolle von Kraftfahrzeugen
auf der Vürgerweide

Vom 22. November 1937 ab werden auf der
kirgerweide an der Eustav -Deetjen -Allee durch

übermittelte Mcher « . . „
Glückwünsche, leckiratiftkattonen  erleichtert werden,
verschlossenenIlch

: Durnerschast M
childerte er Zielstito
i Eebnrtstogskiii!«
rd gedeihet'
wonach mit tm V
e Herz" und -WfH
Wli-s^ Krüne°ui» Nie Verkehrspolizei täglich  von ' 8.30 bis 11.30
Mießend « 4 d-- -̂ hr Kontrollen auf Verkehrs - und- Betriebssicher-
Iibteflung in H-Heit der Kraftfahrzeuge und Anhänger ausge-
«lenschwingenbei snihrt . Gleichzeitig wird die Wehrmacht Ueber-Lied: „Auf hebt «Prüfungen auf ihre Wehrverwendungsfähigkeit
mskapelle wieder/"Harnehmen.
ne Lied: -Ich s",. Kraftfahrzeughalter deren Fahrzeuge zur Kon-

vorzuführen sind , erhalten durch die Post
das Bereinsmye ... .^^ s<h ^sstlj,ch,xAufforderung.

a-sM Die festgesetzten Vorführungszeiten sind unbe-
Ant ? gvoi °>i>->' ngt innezuhalten.

„Ja, das warm noch Meister. .
flber auch heute noch gibt es Holzbildhauer, die schöpferisch gestalten

T

«

Wenn wir von den
Baudenkmälern Bre¬
mens sprechen, wenn
wir den Fremden un¬
ser Rathaus zeigen , sie
ins Essighaus führen,
ins Gewerbehaus oder
in ein anderes Ge¬
bäude , auf das ' wir
Bremer besonders stolz
sind, dann machen wir
auch aufmerksam aus
die wunderbaren Holz-
bildhauerarbeiten an
den Decken,. Wänden,
Treppenaufgängen und
den Inneneinrichtun¬
gen dieser Bauten,
„Ja , das waren noch
Meister ! Heute kann
man diese Arbeiten
nicht mehr anferti¬
gen !" Wer das aber
lagt , tut einem Hand¬
werk bitter un¬
recht,  das heute um
seine Existenz ringt,
das auch heute zu gro¬
ßen Leistungen und
künstlerischen Schöp¬
fungen fähig ist, dem
es aber an Gelegen¬
heiten fehlt , unsere Ge¬
genwart mit ihren in
gleicher Weise hand¬
werklich und künstle¬
risch hochwertigen Ar¬
beiten zu beschenken.

Nur selten kommt es
heute noch vor , daß
ein Auftraggeber den
Weg zum Holzbild¬
hauer findet , um ihn
mit der Schaffung grö¬
ßerer Arbeiten zu be¬
auftragen . Eine Wen¬
deltreppe , wie sie jetzt
ein bremischer Holz¬
bildhauer in seiner
Werkstatt ausführt , ge¬
hört heut « leider zu
den Seltenheiten . Der
Meister , der seine
Kunst liebt und mit allen Fasern seines Herzens
an ihr hängt , setzt all sein Können ein , um sich
und seinem ganzen Berufsstande Ehre zu machen.

Holzbildhauer gestaltet . Dieser eine Auftrag
allein bewirkte , daß in die Werkstatt des Mei¬
sters , in der lange Zeit hindurch nur zur eige¬
nen Freude des Meisters aus klobigem Holz die
zierlichsten Figuren geschnitzt wurden , wieder fri¬
sches Handwerksleben eingekehrt ist und daß auch
ein Gehilfe wieder Arbeit und Brot gefunden hat.

Mit Recht muß das Holzbildhauerhandwerk für
sich beanspruchen , zu allen Zeiten ein Kultur --
faktor ersten Ranges gewesen zu sein . Seine Ar¬
beiten in Verbindung mit den Meisterwerken der
Baukunst legen Zeugnis dafür ah . Im letzten
Jahrhundert bis zur Vorkriegszeit ernährte das
Holzbilohauerhandwerk noch recht und schlecht
seinen Mann , wenn auch nicht zu verkennen ist,
daß auch schon vor Jahrzehnten die industrielle
Entwicklung , insbesondere die maschinelle Mas-

blias „zintter -unä -Xinä "-LIastiIi ontstvbt unter äsn Häuävu äos ölvisters

senarbeit , dem gehaltvollen Wert des Holzbild¬
hauerhandwerks abträglich war . Während noch
die Jnflationsjahre dem Holzbildhauerhandwerk
eine Scheinblüte brachten , wirkten sich die nach¬
folgenden Jahre geradezu katastrophal für dieses
Handwerk aus , weil eine bolschewistische Zement-
kistenarchitektur jeden plastischen Schmuck ab¬
lehnte und diese undeutsche , verjudete Stilauf-
fllssiing sich ebenso verheerend auf die Innen¬architektur und die Möbelgestaltuna ausdehnte.
Ein Jahrzehnt größter Not und Entbehrungenfolgte der Inflationszeit , die jeden sauer verdien¬
ten Spargroschen zunichte gemacht hatte . Es ist
bezeichnend , so stellte auch der Reichsfachgruppen-
leiter Theobald auf einer Tagung des Reichs¬
innungsverbandes fest, daß diese Jahre zeitlich
zusammenfallen mit dem Niederbruch der - deut¬schen Kultur.

Erst als bald nach der Machtübernahme er¬
kenntlich wurde , daß sich eine Umformung des
ganzen Volkes nicht nur in politischer , sondern
auch in weltanschaulicher und kultureller Bezie¬
hung vollzog , da erwachte auch im Holzbildhaner-

Vremer erscheint in Massen!
Wie bereits angekündigt , wird der Reg . Bür¬

germeister SA .-Eruppenführer Viihmcker  am
kommenden Donnerstag , dem 18. November auf
einer Großkundgebung der Ortsgruppen Findorff,
Herdentor und Westen in den Centralhallen
(beide Säle ) sprechen. Die . Taalösfnung erfolgt
um 19 Uhr . Beginn um 29.30 Uhr.

Linstellungen/
in die Schutzpolizei Vremen

Ehemalige Wshrmachtsangehörige , die . eine
vorwurfsfreie Dienstzeit von mindestens 2 Jahren
abgeleistet haben , können am 4. Januar 1938 als
Polizeiwachtmeister in die Schutzpolizei einge¬
stellt werden . Einstellungsgesuche oder Anträge
auf Uebersendung von Merkblättern sind um-
gehed an das Kommando der Schutzpolizei in
Bremen , Polizeihaus , zu richten.

Warnung vor einem Schwindler
Die Polizeidirektion  teilt mit : In den

letzten Wochen erschien in mehreren Möbelgeschäf¬
ten ein Mann , der ein Motorrad bei sich führte.
Er gab an , Möbel kaufen zu wollen und schloßin einem Falle auch einen Kaufvertrag ab . Bei

dieser Gelegenheit erzählt « der Täter , daß er
mit seinem Motorrad « Bruch erlitten habe , die
Reparatur aber nicht ausführen lasten könne , da
er sich in einer augenblicklichen Geldverlegenheit
befinde . Durch geschickte Redewendungen verstand
es der Mann , verschiedene Geldbeträge zu erhal¬
ten , mit denen er auf Nimmerwiedersehen ver¬
schwand. Vor dem Betrüger , der als Landwirt
auftritt und etwa 38 bis 40 Jahre alt sein soll,
wird gewarnt . Bei seinem Auftreten benachrich¬
tige man die nächste Polizeistelle.

Wer kennt den -Toten ? Am 8. 11. 37 wurde
aus der Weser eine männliche Leiche geborgen,
deren Persönlichkeit noch nicht festgestellt werden
konnte . Bekleidet war die Leiche mit einem Nor¬
malhemd , einem blauweiß gestreiften Oberhemd,
einer dunklen Hose, dunklen Wollstrümpsen und
schw. Schniirschuhen , Marke Salamander . Die
Sohlen sind geklebt . Die Absätze sind von Leder
und tragen Gummiecken . In den Taschen wur¬
den gesunden : Eine Schlüsseltasche aus braunem
Leder mit 18 verschiedenen Schlüsseln , eine braune
Gsldscheintasche mit mehreren Fächern und eine
schw. lederne Geldbörse mit Metall -hügeln , wie sie
von Händlern getragen wird . Angaben werden
von allen Polizeirevierwachen und im Polizei-
haus , Zimmer 347/49 , entgegengenommen.hau spielt ""-:

neu anschlich? ''
Vereins bet» „

und eindruK" „Die Söttinger Sieben"
gberneul̂ Uraufführung eines Schauspiels von Joses vuchhorn im Meiner SchauspielhausIN

LmDK ^ emerkungen zum Stoff:
an die ^ ie Geschichte zeigt uns edle und freie Män-

welche es wagten , vor dem Angesicht der
ettbewerb derKlKKönige die volle Wahrheit zu sagen . . . : oft hatden mehrfachen Ihr Bekenntnis gefruchtet , zuweilen hat es sier von mehreren AerdtzM , nicht ihren Namen !" Ein stolzes Wort
K o eping  deines stolzen Geistes . Auch ein prophetisches .Wort-Hamburg i,-Zacob Grimms , das seine Erfüllung gefunden
aester,  zu ° Denn der Name jener Sieben Aufrechten

Eöttingen wurde nicht verderbt ; er hat sich
-Nie« -«, -eingegraben mit ehernem Griffel in die Ge-

Unt ? rwe !'e-Wichte ihres Volkes.
h s e n"-Horn Man muß schon zu den geschichtlichen Quellen
htenden Verein? "Hinabsteigen , will man begreifen , um was es da-piele um ll>lV Mals ging . Den Freiheitskampf der Deutschen,
! Radballspiele"Hjpen Volksaufstand gegen Bonaparte , hatte manachwarten ^ Metteinichschen Reaktion betrogen . Den
>--n MveiMlteil-Traum deutscher Einheit , die glühende Sehnsucht
-si - des BeziE 'der Männer um Stein , hatte man wieder vierzigl Potentaten zur verwaltungsmäßigen Erledigung

überantwortet . In zwanzig Jahren hatten wieder
JerätetUlM subalterne Unfähigkeit , servile Kriecherei , sub-

: ^ in ^ r "'/Dom „beschränkten llntertanenverstand " geboren
' Tie AnforveEwurde , wo Ruhe die erste Bürgerpflicht war , woerden , ' sind ßd- .pie Domestikation des deutschen Bürgertums,pannschait, sweren Ursprung August Winnig den Folgen des
hat . An ^ ".^' rMjährigen Krieges zuschreibt , vollendet wurde,sowie in In freien Männern wohnten häufig nur Bedien-

lls eine tenseelen , und Männerstolz vor Kllrstenthronen
- den -- war eine seltene Sache . Aber doch auch die Zeitn Hannov-l -deutschen Geisteslebens , in der die Einheit
men BrauniEswenschlicher Kräfte innerhalb eines Volkstumsrscha'st Braum̂ . zur Erundüberzeugung geworden war.der Gauobma - Eine innerlich gärende Zeit also , äußerlich
I (Bremen«. .ruhig wie ein Vulkan , dessen Oberfläche eben

sstüber den kochenden Inhalt täuscht . Von den
ve Tu -m ^ -unterirdischen Beben erschreckt, hatte man not-«tav Na". - - - - - - — . ,
alter AE "',dunem

flut'

, «« gedrungen in den verschiedenen Bundesstaaten
ganip / Verfassungen erlassen mit mehr oder minder gro¬

ßen Zugeständnissen an die Volksseele . Auch Han-
«: nover hatte als Folge der kleinen achttägigenTor '' - - ö., . , _ ^ ^ ^ ^ . .

schon au? r«-Revolution von 1831 in Göttingen im Jahr ei 833dem Haste?,.,,

ein neues Staatsgrundgesetz erhalten , das aber
„keine feste Rechtsform '" hatte . „Man hatte vor
allem verabsäumt , auf der gesetzlich erforderlichen
Zustimmung des Thronfolgers , des Herzogs Ernst
August von Cumberland , zu bestehen . . . eine ver¬
hängnisvolle Unterlassung *." Im Juni 1837
bestieg dieser den Thron , und es dauerte fünf
Monate , bis er diese Verfassung am 1. Novem¬
ber mit einem Federstrich beseitigte . Dagegen er¬
hoben sich jene sieben ,Göttinger Universitätslehrer
unter Führung von Dahlmänn und Grimm ein¬
mütig wie ein Mann , um aus heiliger Ueber¬
zeugung der landesherrlichen Gewalt ' zu wider¬
sprechen. Vier Wochen darauf wurden sie abgefetzt
und drei von ihnen des Landes verwiesen .' In
ganz Deutschland war nur eine Stimme der Ent¬
rüstung , sagt ein Zeitgenosse.

„Nur die Wahrheit währt " schreibt Jacob
Grimm im Beginn seiner Denkschrift über seine
Entlassung . (Es gibt kein edleres Zeugnis deut¬
schen Geistes und Mannesmutes als die packenden
Worte der Anklage und Verteidigung dieser
Schrift , deren Neuauflage Josef B'uchhorn mit
Recht fordert .) Gerade darum aber sollte man
auch heute nicht die Motive  des Handelns auf
beiden Seiten dauernd mit der Rechtslage
verwechseln . Waren die Motive Ernst Augusts
sicherlich reaktionäre , autokratische und materielle
und die ihrigen die selbstlosesten und edelsten , die
man sich nur denken kann . so war die Rechtslage
für sie zum mindesten zweifelhaft . Darin darf
uns nicht beirren , daß sie selber ihr Recht auch
juristisch zu begründen suchten. Aber es gibt ein
Höheres Recht als das juristische ; ein Recht das in
den Sternen wohnt . Und für dieses höhere Recht
des ganzen Volkes zeugten mutooll jene Män¬
ner . Richt weil sie juristisch im Recht oder Un¬
recht waren , sondern weil sie dieses Höhere Recht
unter Einsatz ihrer Person mannhaft verteidigten,
ist ihr Name in die deutsche Geschichte eingegan¬
gen . In weniger humanen Zeiten wären sie
dafür zu Blutzeugen geworden . „Es ging ihnen
um Größeres , es galt Deutschland . Es galt , den

*) Götz von Selle: „Die Georg-AUgust-UniversitSt zuGöttingen 1837/1937.

Handwerk neue Hoffnung , daß der Beruf wieder
eine Lebensberechtigung erhalten werde.

Dieses Handwerk darf nicht untergehen . Vor
allem müssen die führenden Architekten und ober¬
sten Baubehörden den Weg weisen , indem sie in
der Innenarchitektur dem Holzbildhauerhandwerk
als plastisch schmückendes Element Aufträge er¬
teilen . Selbstverständlich ist jeder unsinnig ver¬
schnörkelter Schmuck abzulehnen , der plastische
Schmuck der heutigen Zeit soll sinnvoll , gut durch¬
dacht und deutsch empfunden sein. Deutsch sein,
heißt klar sein ! Klar sein aber kann nicht heißen,
schmucklos sein. Jeder Holzbildhauer , der , weil
er ein guter Handwerker ist, auch ein Künstler ist,
wird von sich aus schon von den unendlich vielen
Möglichkeiten der Anwendung plastischen Schmuk-
kes in Holz nur soweit Gebrauch machen, als ihm
sein künstlerisches Gewissen gestattet.

aume.
auer

Wir bauen in den Werken Gemeinschastsra
Kann hier nicht auch einmal ein Holzbildh
eingeschaltet werden ? Können Plastiken , die hier
Aufstellung finden , nicht auch aus deutschem
Eichenholz fein ? Müssen Wegweiser immer Stö¬
renfriede im Landschaftsbilde sein ? Können sie
nicht auch einmal künstlerisch vom Holzbildhauer
gestaltet werden ? Müssen Ehrentafeln oder Sie-
gerschalen immer aus fremdländisHen Metallen
sein ? In Holz gibt es ebenso schone Arbeiten.
Auch ist der Werkstoff Holz dank seiner festen
Struktur und seiner warmen Tönung bestens zur
Grabmalgestaltung geeignet . Solche Zolzgrabmale
halten hundert und mehr Jahre allen Wettern
stand . In Bremen sind Holzgrabmale auf allen
Friedhöfen zugelassen . Das ZolzgraSmal ist inguter Ausführung gerade in Nredersachfen be¬
sonders zur Totenehrung geeignet.

Aus den vergangenen Jahrhunderten berichten
unzählige Holzbildhauersien von der Kultur un¬
serer -Vorfahren . Wollen wir unser jetziges Holz¬
bildhauerhandwerk nicht auH mit heranziehen?
Zu einem glückhaften Schaffen , gehört auch ein
wenig Sonne im Herzen . Ünd diese Sonn « schenkt
der den Holzbildhauern , der ihnen Aufträge gibt.

D

einem vectt>«:ei«'

Landesherrn von Hannover in seinem Vorsatz zu
hindern , deutsche Geschichte rückwärtszudrehen ? "
Ünd darum flogen ihnen damals alle deutsch-
gesinnten Herzen zu. Sie waren die gewaltige
ünüberhörbare Stimme Deutschlands vor der
Mächtigen Thron geworden ! Der einfachste Mann
fühlte es , wofür sie die Sprecher waren . Konnte
ein Mächtiger mit einem Federstrich eine Ver¬
fassung beseitigen , so herrschte wieder die unum - -
schränkte Gewalt in deutschen Landen , so waren
die ganzen konstitutionellen Verfassungen ein
Pappenstiel . Es war unwürdig einer Regierung
so zu handeln , auch wenn sie zehnmal im „Recht"war ; dafür waren diese Sieben der lebendige
Beweis . „Es war eine Protestation des Ge¬
wissens " und das stellt für alle Zeiten ihre Tat
nehen die eines ^Luther , Eiordano Bruno , Gali¬
lei , neben die der Porck, Schill und Schlageter,
nehen die Männer des 9. November 1923. „So¬
lange ich aber den Atem ziehe , will ich froh sein
gethan zu haben was ich that, " schließt Jacob
Grimm sein mannhaftes Bekenntnis.

Zum Werk:
Die Notwendigkeit soweit auszuholen , unx die

Hintergründe jener Vorgänge zu belichten , zeigt
am deutlichsten die Spröde des Stoffes , der hier
nun dramatisch zu bewältigen war . Wohl sind
jene Ereignisse im Buch der Geschichte verzeichnet,
aber nicht mehr dem Bewußtsein des Volkes so
gegenwärtig und unmittelbar verhaftet , daß das
Bühnengeschehen mehr als ein Bildungserlebnis
würde . Zwar verdichtet Josef Buchhorn  die¬
sen umfangreichen Stoff sehr geschicktzu 7 (eigent¬
lich 8) bühnengerechten und auch verhältnismäßig
knappen historischen Bildern , aber insgesamt
bleibt die Szenenfolge doch dramatisierte Historie.
Sehr geschicktverwendet er eine Fülle von histo¬
rischen Zitaten , die meisten aus Jacob Grimms
Schrift , die er den verschiedensten Personen in
den Mund legt , und vermeidet damit gerade in
der Aufrollung der Verfassungsfragen die Gefahr
des Dozierens . Man mag aber auch daraus er¬
messen, wie blutvoll lebendig Grimms Sprache
sein muß , wenn sie dennoch nie trocken und ge-
lehrtenhaft klingt , wenngleich hieran auch die
Darsteller ihr Verdienst haben . Das achte Bild
(Erenzübertritt in Witzenhauien ) hatte man wohl
im Interesse eines besseren Bühnenschlusses ge¬
strichen , während es schade bleibt , daß die Stu¬
dentenszenen in der Kneipe zu Hannover nicht
aufgeführt wurden . Auch in der Senatsszene hätte

kinzeltzandelwird endgültig
genehmigungspflichtiger Veruf

Ministerialrat Dr . Michel vom Reichswirt¬
schaftsministerium teilt in einer Betrachtung
„vom Einzelhandelsschutzgesetz zum Gesetz über
den Einz - I-Handel " im Reichsverwa -ltungsblatt"
mit , daß das Einzelhandelsschutzgesetz jetzt wieder
vor einer gesetzgeberischen Ümaestaltnng und
Neufassung stehe. Es handele sich dabei nicht nur
darum , die inzwischen gesammelten Einzelerfah¬
rungen bei der Handhabung des Gesetzes im
Wege einer Novelle zu verwerten , sondern dar¬
um , das Gesetz von den ihm bei aller Bewährungdoch noch anhaftenden Lücken und Mängeln einer
Ilebergangsgesetzgebung zu befreien und es nach
der materiellen wie nach der formellen Seite zu
einem endgültigen Einzel -Handelsgesetz auszu¬
gestalten , das den Einzelhandel in seiner Es»
samtheit erfaßt . Dabei wird es sich vor allem
um die gesetzgeberische Bestätigung und Vervoll¬
ständigung einer tatsächlich hereits mehr oder
weniger abgeschlossenen Entwicklung handeln,
nämlich die endgültige Einreihung des Einzel¬
handels in die Reihe der genehmigungspflichtigen
Berufe und Gewerbe auf der Grundlage des
Nachweises der Sachkunde.

Dritter Lichter Sonntag
Das Winterhilfswerk , Kreisfüh¬

rung Bremen,  teilt mit : Der Dritte Lichte
Sonntag findet am 21. November , 17 Uhr , in
der Aula der Oüerrealfchule in der Dechanat¬

straße statt . Die Vortragsfolge ist der Bedeutung
des Totensonntags angepaßt . Ausführende sind:
Jofefa Flora (Ehrenmitglied des Bremer Staats-
theaters ) , Willy Kühle (Klavier ) , ferner Ge-
sangsvorträge . Der Eintritt ist frei . Um pünkt¬
liches Erscheinen wird gebeten.

Freiwilligenmeldung für Handwerkskehrliuge
unzulässig . Der Reichsstand des deutschen Hand¬
werks weist darauf hin , daß nach Entscheidungen
der zuständigen Stellen Lehrlinge ohne Abschluß
der Lehrzeit ' nicht mehr zum Arbeits - oder Wehr¬
dienst eingezogen werden . Freiwillige Meldung
des Lehrlings vor ALlegung der Gesellenprüfung
ohne Wissen des Meisters ist unzulässig . Dem
Lehrmeister steht das Recht zu, in einem solchen
Falle Schadenersatz zu fordern oder die Lehrzeit
um die versäumte ' Zeit .nachholen zu lassen . Der
Reichsstand hat angeordnet , um Verzögerungen,
die durch die verschiedene Dauer der Lehrverhält-
nisse entstehen , bei der Einstellung in den Arbeits¬
oder Wehrdienst zu vermeiden , daß die Termins
der Gesellenprüfungen am 18. März eines jeden
Jahres beendet sein müssen.

Steuerkalender. In der Woche vom 14. bis zmn20. November sind folgende Steuern zu bezahlen: 1.
Lohn-, Wehr-, Kirchen- und Bürgersteuer für die Zeitvom 1. bis 15. November. Fälligkeitstermin 20. Nov.2. Gewerbesteuer. Fällig am 15. November. 3. Entrich¬
tung der Beförderungssteuer im Möbel- und Werk-seriwerkehr mit Kraftfahrzeugen unter gleichzeitigerEinroichung dreier Nachweisungen für den MonatOktober 1937. Fällig 20. November. Kein« Schonfrist.

Wertvolle
Heilig abe für
die
kunstvolle
Ein meisterliches Bild¬
nis Pros . Horns vom
Stellvertreter des Füh¬
rers . Aufn.: Sommer

eine größere Studentenschar bildhafter die Er¬
regung der Bevölkerung demonstriert , wogegenman auf die zwar hübsche, aber -völlig entbehrliche
Märchenszene hätte verzichten können . Das Schau¬
spiel erweist erneut , daß sich nicht jedes scheinbar
oramatische Geschehen auch zur dramatischen Ver¬
dichtung eignet . Dieser Mangel zeigt sich am deut¬
lichsten darin ^ daß sie Hofszenen völlig getrennt
neben den Edttinger Auftritten herlaufen müssen,was zwar historisch bedingt , — weil in diesem
Streit die sieben Professoren ihrem Landesherrn
persönlich gar nicht gegenübergestanden haben —
aber dramaturgisch vom Uebel ist. Der Autor hatdas selbst gespurt und wenigstens zum Schluß —
ob historisch oder nicht , spielt keine Rolle — Dahl-
mann dem König konfrontiert . Dankbar aber
wird man anerkennen , daß hier ein Dichter einen
großen Vorgang der Vergessenheit entrissen und
gerade unserer Zeit wieder vor Augen gestellt.

Zur fluffülzrung:
Hier ist zu sagen , daß das Schauspielhaus alle

Mühe aufgewandt hatte , dem Werk eine würdige
Uraufführung zu bereiten . Galt es doch, eine er¬
hebliche Rollenzahl charaktervoller Männergestal¬
ten entsprechend zu besetzen, was Franz Reichertsehr geschickt bewerkstelligte . Größten Wert hatte
man auf historische Treue der Masken gelegt und
es wurden geradezu ausfallende Aehnlichieiten
mit den historischen Urbildern erzielt . Verdienst¬
voll die abwechslungsreiche Szenenfllhrung und
das unbedingte Vermeiden eines lehrhaften Ka¬
thedertones . Karl Naddatz  verlieh seinem spo-
renklirrenden König eine gertige Reiterfigur,
scharf und bestimmt im Umgang wie im Auf¬
treten . Ab und zu ein wenig tobsüchtig , verstand
man , daß er dauernd Rot sah, 2hm stellte Walther
Kiesler  einen Dahlmann gegenüber der den
eifervollen Politiker den fanatischen Vekenner
mit der inneren Wärme einer in sich geschlossenen
Persönlichkeit erfüllte , Wohl des Künstlers fes¬
selndste und überzeugendste Leistung seiner Bre¬
mer Tätigkeit . Peter Widmaiin  schuf den
edlen Charakterkopf Jacob Grimms zum ge¬
treuen Abbild seines Urbildes . Willy Ste¬
gen  gab den Bruder im Geist und in
der Gestaltung , während Franz Reichert
einen temperamentvollen Eervinus danebenstellte.
Georg Ottmay  als Prorektor höflich , und
anpagunasfähig , der zuverlässige Beamte und ge¬borene Untertan , Wolf Kersten  als Kabinetts-
minister Schele , ergebener Fürstendiener mit ver¬

haltener Skepsis in Miene und Haltung . Ihren
cholerischen Temperamenten frönen Heinrich
Troxbömker  als hoffärtiaer pensionierter Be¬
amter und Justus Ott als hitziger Bäckermeister
und rabiater Empörer . Eine entsprechende Wür¬
digung aller weiteren ' Figuren verbotet Raum
und Zeit . Zu vermerken noch die gut ausgestatte¬
ten und wirkungsvoll gestalteten Bühnenbilder
Anneliese Vontsmps '. (Der Druckfehlerteufel
ist der einzige Teufel , der nicht zu Hunnen ist>
Immerhin dürfte man von einem Programm¬
zettel so viel Genauigkeit verlangen , daß sich ein
senatssaa -l nicht zum Sani tät  ssaal wandelt
und wenigstens die Tchauspielernamen einheitlich
geschrieben werden .)

Werk wie Aufführung hinterließen bei der
Freitaggemeinde des Schauspielhauses tiefen Ein¬
druck, der sich besonders nach dem 8. und 6. Bild
in starken Beifallskundgebungen äußerte , für die
Autor und Spielgemeinschaft immer wieder dan¬
ken mußten . Lsrvbarll 8ebmiät

Das Schauspiel von Josef Buchhorn ist im VerlagAlbert Heine,  Kottbus , in geschmackvollemLeinen-band mit Bildbeilagen erschienen.

Hundertjahrfeier des Naturwissenschastlichen
Vereins in Hamburg . In Anwesenheit zahl¬
reicher Vertreter von Partei , Staat , Wehrmacht,
Marine und der Wissenschast fand in der Kunst¬
halle eine Festsitzung zu der Hundertjahrfeier des
Naturwissenjchaftlichen Vereins in Hamburg
statt . Nach einer Begrüßungsansprache des Vor¬
sitzenden Dr . H, Sch ! man k . beglückwünschte der
Rektor der Hansischen Universität im Austrage
des Reichsstatthalters , des Senats und im Namen
seiner Universität den Verein zu seinem Ju¬biläum . Bei seinen Dankesworten teilte Dr.
Schimank mit , daß u . a . Ministerpräsident Eö-
ring  ein Glückwunschtelegramm habe übermit¬
teln lassen . Dr . Schimank gab sodann die Er¬
nennung von sieben Ehrenmitgliedern des Ver¬eins bekannt.

Elf unbekannte Schubert -Lieder . Bei der Er¬
öffnungsfeier für das neue Baseler Funkgebändewerden 11 unbekannte Schubert -Lieder als
Chorwerke zur Uraufführung gebracht , die der
Wiener Musikgeschichtler Professor Orel vor
kurzem entdeckt hat . Die für vier gemischte
Stimmen geschriebenen Lieder hat Schubert
wahrend seiner Studienzeit im Jahre 1812 kom¬poniert.
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kuropo - ? o !ort:

„Unternchmen Michael"
Ueber diesen Film gab es schon «in« ganze

Literatur , als er noch geplant und im Werdenbegriffen war ; denn in ihm sollte zum erstenmal
das eigentlich Naheliegend « und darum um so
Gewagter « verwirklicht werden : ein Filmwerk
vom Weltkrieg ohne die obligate und weder in
dem modernen Soldatenfilm „Verräter " noch in
Kriegs film „Patrioten " ausgeschaltete Liebesge¬
schichte zu bringen . Wir nennen diese beiden
Filme weil sie ebenfalls von Karl Ritter
inszeniert wurden und als Standardwerke einer
zeitnahen , vom Ethos des Soldatentums künden¬
den Filmkunst gelten dürfen . Mit „Unternehmen
Michael " hat Ritter seinen dritten großen künst¬
lerischen Wurf in dieser Richtung gewagt und
gewonnen . Ein Film , der das Erlebnis des
Weltkrieges zeitgerecht und doch in überzeitlicher
Gültigkeit verdichten will der über den Don¬ner der Kanonen und die eindrucksvoll« äußere
Staffage hinaus etwas von dem erspüren und
verdeutlichen will , was als geist- und seelenbewe-
gende Kraft jeden einzelnen Kriegsteilnehmer
zu jeder Zeit erst zum Soldaten rm ethischen
Sinne formte — «in solcher Film kann nicht sach¬
licher, knapper und größer gestaltet werden , als
es hier durch die Zusammenarbeit einer Vielzahl
hervorragender künstlerischer Köpfe geschah.

Ueber die Entstehungsgeschichte des Films , derdem gleichnamigen Schauspiel von H. F . v.
Zwey!  nachgeformt wurde , haben wir schon wie¬
derholt ausführlich berichtet. Es bleibt uns fest¬
zustellen , daß seine künstlerische Wirkung groß und
überwältigend ist. Eine in ihrer kandlungsmäßi-
aen Substanz frei erfundene Episode aus der gro¬
ßen Frühjahrsoffensive 1818 beschwört den furcht¬
baren , von den Führenden wie von den Geführten
letzten Einsatz verlangenden 'Entscheidungskampf
jenes opferreichen Kriegsfrühlings herauf . Hier
der Eeneralstab , dessen Männer mit eiserner
Energie und im Bewußtsein höchster Verantwort¬
lichkeit das Uhrwerk der Offensive lenken, die , wie
die Männer an der Front , das Unmögliche voll¬
bringen , weil hinter ihrem Tun und Denken ein
Höheres steht als die Rechnung mit Material und
Menschen : die heroische Selbstentäußerung ange¬
sichts der Notwendigkeit letzter Hergäbe aller gei¬stigen und körperlichen Kräfte . Aus -dieser Hal¬
tung gibt der la des Eeneralstabes , der als

E Acemett

Führer eines Sturmbataillons den kühnen Plan
seines Geistes in die Tat umzusetzen vermag , den
Befehl , Vernichtungsfeuer auf seine Stellung zu
legen . Nur dann kann das „Labyrinth ", von Eng¬
ländern besetzt, fallen . Die deutschen Soldaten,
die hier inmitten des Feindes den Kanonen zum
Opfer fallen , leben in der Gestalt des Unbekann¬
ten Soldaten des Weltkrieges weiter ; ihr Einsatz-
geist schuf ein neues Deutschland.

Ritter inszeniert den Film ohne irgendwelche
Effekthascherei; gewiß gibt es Bombeneinschläge,
man erlebt die Vernichtung eines Dorfes durch
Artilleriefeuer in unübertrefflicher Realistik . Aber
das Kriegsgeschehen bleibt im Hintergrund ; be¬
herrschend ist der Gedanke, die Idee , der Opfertod
in seiner sittlichen Größe. Mathias Wieman,
Heinrich George,  Paul Otto,  Willy Bir  -
gel  und Hannes Stelzer  sind Offiziersgestal¬
ten , die man in ihrer knappen, beherrschten Cha¬
rakterisierung nicht vergißt ; ihre hohe Schauspiel¬
kunst verleiht dem Film eine innere Spannung,
die von keinem Spielfilm üblicheren Formats
übertroffen werden kann. Die Kammeraarbeit
von Günther Anders  steht ebenfalls auf unge¬
wöhnlich hoher künstlerischer Stufe ; seine Auf¬
nahmen werden hier zum wesentlichen Bestandteil
restloser innerer Durchdringung der Vorgänge.

stfopol - Iiisotsr:

«Signal in der Nacht"
Zwischen dem Kriegsfilm „Unternehmen Mi¬

chael" und diesem, dessen Handlung zeitlich in
den Beginn der Kampfhandlungen zwischen
Italien und Oesterreich im Jahre 191." verlegt
wurde , lassen sich keine Vergleich « ziehen . Dennder Weltkrieg wird hier zum Vorwand für «ine
recht und schlecht erfundene Spielhandlung , deren
tragende Idee wohl die Vaterlandsliebe sein
sollte . Aber diese Idee wächst nicht von innenheraus , sie bleibt nur äußerlich begründet , und
die Personen , die sie gestalten , tragen sie mit sichwie «inen schönen llmhang . Line Deutsche, die
kurz vor Kriegsausbruch einen Italiener herratete
und damit Italienerin wird , folgt ihrem Manne
in seine Heimat . Damit ist diese Rolle , mit der
man Sybille Schmitz betraute , schon ausgespielt,
sie bleibt im Fortlauf der Handlung ziemlich un¬
wesentlich . Dafür hat sie eine italienische Schwä¬
gerin , die einen kleinen , von ihrem Bruder ge¬
führten italienischen Sprengtrupp im Keller des.
Schlosses verbirgt . Gleichzeitig aber halten sich

NSDAP.
Ortsgruppe Buntentor . 19 .29 Uhr Körperschulung

für Abt . 20 .30 Uhr Körperschulung für Abt . L m
der Turnhalle der Oberrealschule Brückenstroße.

Ortsgruppe Findorsf . Montag , 15 . November , 20 .30
Uhr , Sitzung der Politischen Leiter und Heiser im
, -Stuttgarter Hof ' .

Ortsgruppe Hastet »t . Montag , 15 . November , 20 .80
Uhr . großer Schulungsabend im Festsoal des Dietvich-
Eckart -Hauses.

Ortsgruppe Herdentor . Montag , 15 . November , 20 .30
Uhr , Sitzung der Politischen Leiter Düsternstraß « 1.

Ortsgruppe Neustadt -Nord . Pflichtschulungsabend
am Montag , 15 . November , 20 .30 Uhr , in der Aula
der Oberrealschul «, Bvückenstuaß «, für olle Politischen
Letter , Amtswalter und Warte sowie Amtswalte-
rinnen der Fvauenschast.

Ortsgruppe Osten . Am Montag , 1b . November , um
SOLO Uhr , Sprechabend der Politischen Leiter in der
Schul « Echaumiburgerstvaß « . — Donnerstag , 18 . Nov .,
LVLO Uhr , Pflicht -schulungsabend mit den Gliederungen
im Festsaal der Schul « Schamnburgerstraße . Lieder:
«Airs , hebt unser « Fahne ' , „ ES klappert der Huf am
Steg «' .

Ortsgrupp « Schwachbausen . H « ut « , Sonntag , 12 .00
bis 11 .00 Uhr , gemeinschaftliche ! Eintopsessen in Bahl-
sings Kasse « . Die Bevölkerung Schwachhausens ist ein¬
geladen . Kvstenbeitvag SO Ps . .

Ortsgruppe Walle . Montag , 15 . November , 20 .30
Uhr , Sitzung der Politischen Leiter im Gesongssoal
beS Lyzeums an der Langenvsih « . Parteigenossen und
Partei -anwärter sind hierzu eingÄaden.

NS .-Zrauenschaft
Kreisfrauenschastsleitung

MustkresereMnnen treffen sich Montag , 1b . Novem¬
ber , 18 .30 Uhr , Befielst « 61 . Wir bitten die Orts¬
gruppen , Karten für die Ausstellung im Carin-
Göring -Haus und für den Film „ Silbersegen - des
Meeres ' im Tivvli -Theater abzuholen . — Es haben
noch nicht all « Ortsgruppen die Karten für die lleber-
weisungSsoier abgerechnet.

Ortsgruppe Lehesterdeich . Der Frauenschaftsabendam Dienstag , 16 . November , fällt aus.
Ortsgruppe Altstadt . Montag , 15 . November , 20 Uhr,

FrauenschastSalbend mit Vertrag . Erscheinen sür jedes
Frauenschasts - und Frauenwerksm -itglied ist - Pflicht.
Gäste willkommen!

Ortsgruppe Walle . Es müssen sämtliche Handarbei¬
ten am Donnerstag , 18 . November , von 10 — 12 Uhr
in der Geschäftsstelle Bremerhavener Strotze 134 von
den ZellenfraueNleiteri -nnen abgegeben weiden . Unser
FvauenschastSabend am Freitag , 19 . November , fällt
aus , dasür nimmt jede Frau an der Großkundgebung
der NSDAP . teil.

Ortsgrupp « Burg . Donnerstag , 18 . November , 20 Uhr,
Pflichtabend der Mitglieder der Fvauenschast und des
Frauenwevkes bei Warnken.

Ortsgruppe Schwachhausen . Montag , 15 . November,
Schulungsabend bei Äahlsing . Die Amtswältevmnen
kommen um 19 .30 Uhr . Ein Nähabend findet nicht
statt,

Ortsgruppe Steintor . Am Mittwoch , 17 . November,
10 .30 Uhr , ist in ber Schauburg eine Filmvorführung
,Zern dem Land der Ahnen ". Der Eintrittspreis be¬
trägt im Vorverkauf — .19 NM ., an der Kasse — .50
Reichsmark . Der Besuch der Filmvorführung kann nur
allen empfohlen werden.

Am Donnerstag , 18 . November , 20 .16 Uhr , Pflicht-
abend der Frauenfchast und des Deutschen Frouen-
weffs im Eemeindesaal Wielandstratze . Lag der Deut¬
schen Hausmusik.

Ortsgrupp « Osterholz . Dienstag , 16 . November,
Pflichtabendversammlung mit Musikvorträgen 20 .30
Uhr im Gesellfchastshaus.

Ortsgruppe Ostertor . Unser Pflichtabend findet
morgen , Montag , 15 . II ., um 20 .15 Uhr im kleinen
Casiuosa -äl statt . Erscheinen aller Mitglieder ist Pflicht.Unser « Amtswaltevnrnensitzung ist aus Donnerstag.
16 . November , 20 .30 Uhr , im Senator , Fedelhören,
festgelebt.

Ortsgruppe Gröpelingen . Am Donnerstag , 18 . No¬
vember , 20 .30 Uhr , Sielers Ballhaus , Lindenhvsstraße.
Abend ber Teutschen Hausmusik.

Ortsgruppe Osten . Fvauenschoftsabend am Dienstag,
16 . November , 29 .15 Uhr , Gemeindesaal Kirchbach-
strahe . Bitte Dolksliederbücher mitbringen . Nach dem
Frauenschaftsabend kurz « Besprechung mit den Amts-
wakterinnen und der Jugendgrupp « .

Ortsgruppe Hastedt . Der Heimabend für die Mädel
der Jugen -dgruppe ist am Dienstagabend 20 Uhr,
Kirchbachstr . 11 . — Der Heimnachmittag sür die
Kinderschar am Mittwoch fällt aus.

OrtSgrupp « Findorfs . Am Dienstag , 16 . November,
20 .30 Uhr , Pflichtobend sür Frauenfchast und Frauen-
wevk . Die Zellensrauenlsiterinnen bitte die Frauen
noch einmal auffordern zu kommen und eine halbe
Stund « vor Beginn da zu sein.

Ortsgruppe Utbremen . Am Dienstag , 16 , November,
SO Uhr , in der Wandelhalle des Wilhelm -Decker-
Hauses : Tag der Deutschen Hausmusik und feierliche
Ueberreichung der Amtswalberinnen -Abzeichen . Gäste
herzlich willkommen,

Ortsgruppe Woltmershausen . Montag , 15 . Novem¬
ber , 20 .30 Uhr . nehmen alle Frauenschasts - un -d
Frauenwerksmitglicder geschlossen an der Großkund¬
gebung im Odeum teil . Für die Amtswolterinnen ist
da ? Erscheinen Pflicht.

Donnerstag , 18 / November , findet unser Gemein-
schastSabend ,Tag der Deutschen Hausmusik " in den
„Pusdorser Stuben ' statt.

Ortsgruppe Neustadt -Nord . D !« Frauen , die ihreLandarbeit noch nicht ablieferten , bringen diese am
Donnerstag , 18 , November , zwischen 11 — 15 Uhr in
-den ölten Eemeindesaal Öfterster ^ . Letzter Termin!
Frauenschoft und Frauenwelt beteiligen sich am
19 . 11 -, 20 .30 Ilhr , an ber Großkundgebung in der

Musik der Woche
Ueberblilk über die kommenden bremischen Konzerte

Das bremische Musikleben wird tu der nächstenWoche wesentlich bestimmt sein durch die Tage
der deutschen Hausmusik,  mit denen diebremische Privatmufiklehrerschast im großen Saal
des Gewerbehauses für ein« Vertiefung der häus¬
lichen Muflkpslege und für eine Belebung des
praktischen Musizieren « wirbt . Daneben stellt der
Konzertterminkalender wieder eine Reihe hervor¬
ragender Solisten in Aussicht. Die beiden Lieder¬abende von

Dusokina Eiaunini und Julius Patzak
versprechen zwei überragende künstlerische Ereig¬
nisse zu werden . Gleichfalls mit großer Erwar¬
tung steht man dem Sonatenabend

Lassadü-Wiihrer
entgegen , deren Zusammenwirken für das Bre¬
mer Musikpublikum schon zu einem festen Be¬
griff geworden ist. Hat sich Friedrich Wührer
hier erst jüngst mit einem Klavierabend wieder
in vorteilhafteste Erinnerung gebracht, so stehtfür den spanischen Meistercellisten Eassavö . das
Bremer Konzert am Anfang einer neuen Europa-
Tournee , die er jetzt nach Abschluß seiner zweiten
Amerika -Fahrt antreten wird . — In der Reihe
der philharmonischen Kammermusiken spielt am
Dienstag das

Wendling -Quartett,
das sich für ein Streichquartett Karl Gerstbergers
als Erstaufführung einsetzt Karl Gerstberger, den
wir in Bremen irgendwie zu den Unseren zählen,
ist hier durch manche Uraufführung unter Wendelund vor allem durch Liesche auch als schaffend«
Persönlichkeit kein Unbekannter mehr. Doch ist
dies unseres Wissens die erste Gelegenheit , Karl
Gerstberger als Kammermusik-Komponisten ken¬
nenzulernen . — Der Domchor führt am Bußtagin der Reihe der „Bremer Musikabende", die als
feste Einrichtung aus unserem Musikleben nicht
mehr fortzudenken sind, das

Requiem von Verdi
aus, das Werk, das dem Namen des großen
italienischen Opernko-mponisten außerhalb des
Theaters die UiKerblichkeit sichert. Ein seltenes
Ereignis , das am Mittwochabend viel « zum Dom
ziehen wird . — In der „Union " eröffnen am

reitag die „Bremer Knliurgemeinde in der
SE . Kraft durch Freude " und der Kauf¬

männische Verein einen Ring
volkstümlicher Symphoniekonzerte,

der allem  Vevölkerungsschichten den Weg zum
Konzertsaal ebnen Helfen will . An diesem Abend
spielt der jung « Bremer Pianist Alfred Lueder
hier zum ersten Male mit Orchester. ? .

NS -kulturgemeinde - Kammerkonzert
Auch der zweite Kammerkonzert -Abend dieses

Winters im Rahmen der von der Bremer
Kulturgemeinde  veranstalteten Konzerte
diente in überaus glücklicher Weis« der hohen
Ausgabe , wertvolle Musik in erlesener Darbie¬
tung solchen Volksgenossen zu vermitteln , die
sonst nur selten im Konzertsaal anzutreffen sind.
Dieses Bemühen entspricht in vorbildlicher Weise
dem nationalsozialistischen Gedanken „Kraft
durch Freude " und verdient also breiteste An¬
teilnahme . Der große Hörerkreis des letzten Kon¬
zertes , sür das die Kammerkonzert-
Vereinigung des Bremer Staats¬
orchesters  gewonnen war , bewies , daß ein
fester Stamm von Anrechtsnehmern der Kultur-
emeinde nun schon im zweiten Winter auf dem
eschrittenen Weg mit Dankbarkeit und freudiger

Zustimmung mitgeht.
Das Programm bildeten das Sextett Ls -äur

für Violine , Bratsche, Klarinette , Hörn, Fagott,
Violincello und Kontrabaß von Beethoven , dar¬
geboten von T . Berla , A . Schulz , H. Rinne , P.
Baarts , R . Rothensteiner , W. Busch, K. Krämer,
und das Oktett ü -änr von Schubert für die ge¬nannten Instrumente , vermehrt um eine zweite
Violine (W. Rödenbeck) .

Die dem Verband des Staatsorchesters ange-
hörigen Spieler ließen von vornherein ein sorg¬
fältig ausgeglichenes Zusammenspiel erwarten.
Die Einheitlichkeit des Stils in der Darstellung,
die Glätte und geistige Durcharbeitung führten
denn auch zu einer harmonischen Verschmelzung
aller Klang -gruppen, zu einem straffen Musizieren

in den oberen Räumen österreichisch« Pionier«aus , die eine in der Näh « gelegene , für den
Vormarsch wichtige Brücke instand setzen sollen.
Was sie aufbauten , wird später von den Italie¬
nern wieder zerstört. Es wird unzweifelhaft durch
die gefährliche Nachbarschaft zweier feindlicher
Lager eine spannende Atmosphäre in die Hand¬
lung in und vor dem Schloß getragen . Aber diese
Handlung bleibt Selbstzweck und lediglich spiel-mätzig begründet , ihre Figuren sind konventionell
gezeichnet und gute , vielversprechende Ansätze zu
einer großen inneren Linie verlaufen immer
wieder im schönen Bilde . Der Film wird trotz¬
dem ob der guten schauspielerischen Leistung von
Sybille Schmitz , Inge List,  Harald Paul-
sen,  Hannes Stelzer,  Hansgeorg Lau beu¬

th al  und vieler anderer fesseln. Richard
Schneider - Ldenkoben hatte die Spiel¬
leitung . L-NM-I ^ rnailvs -V êilÄi -seuser

Lüsirerscheln -kntziesiungen
Die Polizeidirektion  teilt mit : Weil

sie unter der Einwirkung von Alkohol standen
und trotzdem ein Kraftfahrzeug führten , wurde
1 Heinrich Ehl« rs.  Auf dem Vochnenkamp S1;
2! Georg Niesmann  Münchener Straße 160;
3. Theodor Müller,  Augsdurger Straß « 118,
der Führerschein entzogen . Aus dem gleichen
Grund « wurde Heinrich « chröder,  Oderstr . 112,
die Führung von führerscheinfreien Kraftfahr¬
zeugen untersagt.

Die Nasse birgt doppelte kesatir
Kleine Unfall - chronik — In eine vaugrube gefahren — Zeugen gesucht

Die augenblicklich herrschende nasse Witterung bringt
dem Verkehr doppelte Gefahr . Leider richten sich nicht
alle Verkehrsteilnehmer nach diesen veränderten Um¬
ständen und fahren genau so schnell und genau so
„zuversichtlich " wie bei Trockenwettcr , ohne zu beden¬
ken , daß der kleinste Stoß schon ein Ausrutschen aus
der nassen Fahrbahn zur Folge hat — und damit meist
auch einen Unfall ! So wollte am Freitag um 12 .15 Uhr
ein Fahrer mit seinem dreirädrigen Eoliathwagen , vom
Stefsensweg kommend , den Waller Ring  in Rich¬
tung Lange Reihe überqueren . Als er bereits aus der
Fahrbahn des Waller Rings angelangt war , sah er
plötzlich von links aus der Richtung der Nordstraße
einen Lastzug herankommen . Der Goliathsahrer glaubte
nun , nicht mehr vor diesem Lastzug über die Fahr¬
bahn kommen zu können und riß sein Steuer schaff
nach rechts herum . Infolge des schlüpfrigen Pflasters
kippt « sein Fahrzeug hierbei aber um . Der Fahrer
wurde dabei verletzt und mußte «inen Arzt aufsuchen.

Ein Radfahrer , der von seiner Arbeitsstätte am
Donnerstag um 17 .20 Uhr nach Hause fahren wollte,
hatte sich in der Straße Aus derHohwtsch'  dichthinter einen Straßendahnzug gesetzt . In dieser Straße
werden augenblicklich Kanalisationsarbeiten ausgeführt.
Es befinden sich daher aus der Fahrbahn tiefe Bau¬
gruben . Um den Straßenbahnverkehr aufrechterhaltenzu können , ist ein Angestellter der Straßenbahn hier
ausgestellt , der die einzelnen Züge über die Baugrube
hinwegsahren läßt . Dieser Wärter ließ auch in diesem
Fall den Zug durch die Baustelle fahren . Er konntenatürlich nicht sehen , daß sich dicht hinterher ein
Radfahrer besand . Die Bahn kam aus ihrer Weiter¬
fahrt über die Baugrube , und der kurz folgende Rad¬
fahrer stürzt « in die Grube hinein und blieb verletzt
liegen . Mit mehreren Verletzungen mußte der Rad¬
fahrer ins Krankenhaus gebracht werden . — Niemals

Aula Brückenstraß «. Die Zcllensrauenleiievimien rech¬
nen die Kauten dazu . bitte pünktlich Donnerstag,
18 . 11 . tm alten Geineindesaal von 19 — 19 .89 Uhr ob.
Für Amtswalterinnen und Refvrrntinnen ist die Teil¬
nahme an dsm politischen Schulungsabend , Montag,
15 . 11 ., 29 .39 Uhr , in der Aula Bvückenstuaße Pflichch

NSKOV.
Großkundgebung im Kasino

Am Don -nersta -g, dom 25 . Nov . ds . Js ., 29 Uhr,
spricht auf einer Großkundgebung im Casino der
Präsident des französischen Fr -onts -oidaten - und KriegS-
opferverbandes Henri Pichst.  Teilnahme aller
Kameraden und Kameraden fronen wird erwartet.
Eintrittskarden <0,39 RM .) bei den Kamerodschasts-
und Unterabteilungsführern erhältlich . Kamerad
Pichet spricht deutsch.

Zusammenkunft der Kriegerhinterbliebenen . Hanb-
aribeits - und Unterhaltungsabend für die Krieger-
hinterbliebenen , Donnerstag , den 18 . Nov ., 2V Uhr,
Ottilie - Hoffmann - Hans , Ka -tharinenstratze . Frau
Fischer spricht über ihre Amerikareis «.

Das Jahrbuch 1938 . Das Jahrbuch 1988 für die
Frontsoldaten - und Kriegsopfer ist erschienen und
kann bei gleichzeitiger Zahlung deS Bezugspreises
von RM . 0 .50 , bei den Kameradschafts - unb Unter-
abteDungssührern bezogen werden.

RelchStreffen Berlin . Vom Reichs treffen Berlin ist
eine Eesamtwusmchm « angefertigt . Abholung in der
Kreisdienststelle . Preis RM . 1 .— .

NS .-Volkswohlsahr1
DaS Kreisamt der RGB . lobet zu Donnerstag,

18 . November , 20 .80 Uhr , die Ortsbeaustragten des
WHW ., Wohlsahrtsleiter , Organisati -onSwalter und dieLeiter der Finanzabteilung im WHW . zu einer Ar¬
beitstagung nach dem großen Sitzungssaal des Kreis¬amtes ein.

NSD .-Ortsgruppe Pagentrrn . ZelleNwaltersitzung am
Dienstag 20 .30 Uhr - in der Geschäftsstelle , Holler
Allee 1. Abrechnung erfolgt ein « Stunde vorher.

1V/VVVM /vurm/urrsm

Ortssührung Buntentor . Am kommenden Sonntag
wird wieder die Psundspendensamm -lung durchgeführt.Wir bitten alle Bewohner unserer Ortsgruppe , sich dar¬
aus einzurichten , damit unsere Sammler ein gutes
Ergebnis erzielen . Auch die Leute , tvelch « keine Tüten
erhalten, . wollen ihr « Gebesreutngkoit beweisen und
auch ihr Teil zum guten Gelingen beitragen . Wegen
Papierknappheit werden die Tüten nur ganz sparsam
ausgeteilt . -

Ortsführung Neustadt -Süd . Am Montag , 15 . Nov .,
Ausgabe von Konserven und Marmelade (Gefäße mit¬
bringen ) von 9— 12 und von 15 — 18 Ilhr.

darf man sich dicht hinter ein voransahrendes Fahr¬
zeug fetzen , weil man auf diese Weis « keine Uebersicht
über die Beschaffenheit der Fahrbahn hat . Außerdem
könnte auch der voranfahrende Wagen plötzlich brem¬
sen , so baß man selber unbedingt auffährt.

Am Drill  fuhr am Sonnabend gegen 12 Uhr ein
Radfahrer , von der Georgstraße kommend , kurz vor der
Kreuzung dicht neben einen bereits dort bei rotem
Licht haltenden Treckerzug . Als das Licht die Durch¬
fahrt freigab , setzte sich der Trecker in Bewegung,
wobei der Fahrer natürlich einen Radfahrer nicht
unmittelbar neben seinen Rädern vermutete . Der Rad¬
fahrer wurde beim Anfahren umgerissen und verletzt,
so daß er inS Krankenhaus gebracht werden mußte . —
Man soll den Verkehr nicht unnötig dadurch verwirren,
daß man besonders an so gefährlichen Straßenkreuzun¬
gen auch den allerletzten freien Platz zwischen den hal¬
tenden Fahrzeugen ausnutzt , um sich möglichst an die
Spitze einer Kolonne zu setzen.

Ein Personenkraftwagen , der am Freitag um 10 .30
Uhr durch die Bismarckstraße  fuhr , prallte an
der Ecke der Herderstratzc mit einem aus dieser Straße
herauskommenden anderen Kraftwagen zusammen , wo¬
bei beide Fahrzeuge beschädigt wurden . Der Fahrer desin der Bismarckstraße fahrenden Wagens hatte das Vor¬
fahrtsrecht des von rechts kommenden anderen VerkehrS-
teilnchmers nicht beachtet ! — Grundsätzlich hat stets
der von rechts kommende Fahrer DorsayrtSrecht ! ES
gibt nur noch eine Straße , aus der man Vorsahrtsrecht
hat , das ist die als solche genügend bezeichnete Fern¬
verkehrsstraße ! Es ist also nicht mehr so wie früher,
als noch alle Straßen mit Schienen etc . das Vorfahrts¬
recht sür ihre Benutzer besaßen!

Am 22 . Oktober stieß um 13 .15 Uhr auf dem
Osterdeich  ein in Richtung Hastedt fahrender Kraft¬
radfahrer der Wehrmacht mit einem ebenfalls auS Rich¬
tung Innenstadt kommenden Kraftwagen zusammen,
der in die Schierkerstraße einbog . Der Fahrer deS
Kraftrades wurde hierbei schwer verletzt . Ein Zeuge,
der eine grüne Mütze trug und anscheinend beim Elek-
trrzitätswerk , Gaswerk oder bet der Zollbehörde be¬
schäftigt ist , brachte bey Verletzten zum Lazarett in der
Zt -, .Jürgenstraße . Dieser Zeuge wird gebeten , sich im
PofizerhauS , Zimmer 331 , oder auf einer Polizeiwachezu melden.

Ein Fuhrwerk beschädigte am Freitag um 12 .00 Uhr
in der Martini  st ratze  einen am Saumstein aus¬
gestellten Kraftwagen , wobei eine Scheibe zertrümmert
wurde . Der Fuhrwerksführer kümmerte sich nicht wei-
Aden  angerichteten Schaden und fuhr weiter.
Dieser Fahrer wird gebeten , sich tm Polizeihaus,
Zimmer 214 , oder aus einer Polizeiwache zu melden.

Neichsmülterdienst
im Deutschen Lrauenwerk

Zu folgenden Kursen des Reichsmütterdienstes wer¬
den noch Anmeldungen angenommen:

Kochen:  Montag , 19 .30 - 22 .00 Uhr . Eartn -ESving-
Haus ; Dienstag , 19 .30 — 22 .00 Uhr , Earm -Göring -Haus
fortgeschrittene ) : Mittwoch , 19 .39 —22 .00 Uhr , Carin-
Eörmg -Haus ; Mittwoch , 1S .30 —32 .00 Uhr , Llvhd-
Dtzncmwwerke , Hastedt ; Donnerstag , 19 .30 - 22 .00 Uhr,
Earin -Eöring -Haus (Fortgeschrittene ) : Freitag , 19 .30
vrs 22 .00  llyr , ö vmg -Haus . Ein AbendTuPsuB
in der Elsflethsr Straße ; Tag noch unbestimmt . ,

Nähen:  Montag , 19 .30 - 22 .00 Uhr , Earin -Gövi -ng-
HauS : Dienstag , 15 .30 — 18 .00 Uhr , Earin -Göring-
H -msi Dienstag , 19 .39 —W .09 Uhr , Ea -rin -Göring -Haus;
Mittwoch , 19 .39 —28 .09 Uhr , Eartn -Göring -Haus ; Don¬
nerstag , 9 .00 — 11 .30 Uhr , Gröpelingen ; Donnerstag,
15 .30 — 22 .00 Uhr , Carin -Göring -Haus ; Donnerstag,
19 .30 — 22 .00 Uhr , Corm -Eöffna -Haus ; Donnerstag,
19 .30 — 22 .00 Uhr , Wischhusenstmße ; Freitag , 19 .39 tns
W .09 Uhr , Earm -GöringKaus : Donnerstag , 1L30 bis
22 .00 Uhr , Horn ; Donnerstag , 19 .30 — W .00 Uhr , Ha-
stedt ; Tag und Zeit noch unbestimmt sür Borgfeld.

Säuglingspflege:  Dienstag , 20 .00 — 22 .00 Uhr,
Eavin -Göring -Havs ; Donnerstag , 20 .09 —22 .00 Uhr,
Vegefack.

Häusliche Gesundheit ? - unb Kranken¬
pflege:  Montag oder Donnerstag , 20 .00 —22 .00 Uhr,
Carin -Göring -Haus.

ErziehungSsragen bei kleinen Kin¬
dern:  Montag , 16 .00 — 18 .00 Uhr , Reinbertistraße;
Dienstag , 20 .00 —22 .00 Uly :, Carin -Göring -Haus.

Erziehungsfragen bei Schulkindern
und Jugendlichen:  Tag und Zeit noch unbe¬
stimmt , Herbststraße.

Anmeldungen  zu den genannten und auch zu
weiteren Kuffen im Januar weiden angenommen in
der Mütteffchule , Carin -Göring -Haus , Contrescarpe
Nr . 162 , Ruf : 8  32 31 , außerdem von allen Vertr -auens-
frauen des Reichsmütterdienstes im den Ortsgruppen
der NS .-Frauenschast , von der NSW . (Sachbearboi -te - .
rin des Hrbssweffs „ Mutter und Kind ") , von den Ver-
drauensfrauen der DAF . in den Betrieben und vom
ReichSbund der Kinderreichen . .

in werkgerechter Ausdeutung eines Kleinods
voller Tief « und Schönheiten , das volle Bewun¬
derung umd Anerkennung verdient . Das Menuett
mit seinem rhythmischen Vollschwung erstrahlte
in orchestraler Macht , begliickend und bereicherndfür den ausgeschlossenen Hörer.

Nach der Pause Schuberts Oktett , wundervoll
klanggesättigt und - in sich geschloffen. Seltener als
bei Beethoven setzen in diesem zauberisch schönen
Werke die einzelnen Stimmen aus ; das Zusam¬
menspiel stellt hier zuweilen noch höhere Anfor¬
derungen , die aber in trefflicher Weis« gelöst
wurden . Wiederum der dritte Satz (Scherzo) ein
unerreichter Höhepunkt, der in leidenschaftlicher
Aufwallung gipfelt . Das Ganze voll ungezählter
Feinheiten und wunderbarer Eingebungen . Die
Wiedergabe war meisterhaft . Starke und herzliche
Beifallsbezeugungen dankten unseren einheimi¬schen Künstlern für ihr vollendetes Spiel.

Or . küsidsiät.

Historische Gesellschaft

flltbremens Bürger auf wache
In der Novembevsitzung ber Historischen Ge¬

sellschaft  iw Staatsarchiv konnte der Vorsitzende
rn Dr . Hermann Aibers (Hamburg ) einen Gast¬
redner begrüßen , der als treuer Sohn unserer Vater¬
stadt wichtige Beiträge zur Erforschung der bremischen
Geschichte geleistet hat und mit beachtlichen Veröffent¬
lichungen innerhalb ber Schriftenreihen der Bremer
WissenschasMchen Gelellschast vertreten ist . Die „Bil¬
der aus der Geschichte der alten bremi¬
schen Bürgerwache " , die der Vortragende aus
einer umfangreichen , von liebevoller Gründlichkeit
zeugenden Quellenforschung schöpfte und lebendig nach-
aestaltete , erMofsen ein sür die Wehrgeschichte unserer
Hansestadt noch brachliegendes Gebiet . Ueber die 1811
errichtete Bürgevwehr , die unsere altehrtoürdig « , aber
auch überalterte Bürgcrwachc ablöste , und über das
MMärwcscn ^ unserer Hansestadt überhaupt liegen ab¬
geschlossene Studien vor , die dem Freund bremischer
Geschichte als Bücher griffbereit sind . Onellensamm-
lung und -ausdeutung über die Bürgeowache , die für
säst 100 Jahre (etwa 1110 — 1811 ) den inneren Schutz
gegen R -aub , Ausruhr und Brand organisiert und ab¬
geleistet hatte , ist nur spärlich oder gar nicht vor¬
handen . Daher wäre den fesselnden , selbst für den
Geschichtskenner absolut neiden Ausführungen ein brei¬
terer Hörerkreis zu wünschen getvesin , — dankens¬
werterweise werden aber diese Forschungen nächstens
vervUenNicht.

Wir , die wir heute den starken staatlichen Schutz
fast als selbstverständlich hinnehmen , finde » » nsire
Vorväter selbst als Stadt - und Nachtwächter im Pflich¬
tigen Ailsgedot , dem zunächst alle  Stände , einschließ¬
lich des Rates und ausgenommen lediglich EeistliM

unb Ordensangehörige , Folge zu leisten hatten . „ Der
Zusammenstöße mit üblem Volk und lustigen Zech¬
brudern waren viele , . . " Aber auch in .der Bürger¬
woche selber herrschte Unordnung und vielerlei Un¬
fug und Böller « ! : So nahm im Lause der Jahrhun¬
derte die Drückebergerei von der Wachtpflicht über¬
stand , bis letztere schließlich bei den Armen hängen
blieb : so mußte schon 1587 eine strenge Dienststäif-
ordnung gegen das Sausen und Randalieren in den
Wachthäufern erlassen und durch wiederholte Senats-
evlasse die ständigen Vorrangs - stankereien und Rau¬
fereien der Bürgerwache mit dem Militär geregelt und
unterbunden werden . Sie wird das allerdings unent¬
behrliche Sorgenklnd der Ttadtväter getvesen sein , die
Bürgerwache , die insgesamt aus 39 Kompanien zu je
189 bis 209 Mann bestand , ihr Gewehr selber hielt
(nur den Armen wurde ,^ bra >ut und Lot " bezahlt ) ,
sich dementsprechend unentbehrlich vorkam und auch
wohl viel geplagt war — so siud z. B . gleichzeitigin einer Nacht vier Brände urkundlich bÄegr , die
auch unseren modernen Motorspritzen zu schassen ge¬
macht hätdsnl 1811 kam die Bürgerwehr und später
Polizei und Forierwchr und m,it ihnen System und
Ordnung bis zur heutigen großartigen Sicherung des
Volkslebens gegen alle inneren Feiiwe , gegen Störun¬
gen durch Mensch und Natur.

Dr . Prüser,  der Direktor deS Staatsarchivs,
konnte einleitend den Erwerb von süns kostbaren Ur¬
kunden , die älteste ein Papstbries von 1179 , bskann-
geben . Pros . Dr . EnthoIt  wies aus die kommende
75 -Jahr -Feier der Gesellschaft am 1 . Dezember hrn.

—v,vn.

Vortragsabend des kckartkreises
Die starke Erinnerung , d !« der letztjährig « Bo -rtrag

von Universitatsproseffor Dr . Wilhelm Stählin-
Münster hinterlassen hatte , s-ührte auch diesmal viele
Hunderte von Hörern zu der Vortraasv «raustaltun -g
des Eckartkreises.  Professor Stähtin sprach im
ersten seiner Vortrüge über : „ Die Begegnung mit der
göttlichen Welt im Spiegelbild deutscher Sage . "

In der Welt der Sagen , Märchen und Mythen
haben wir nicht etwa nur die Arbeit einer lebendi¬
gen Phantasie mit unwirklichen Erscheinungen zu er¬
blicken , sondern es tut sich hier ein Wirkiichkeitsbereich
aus , den wir mit unseren physischen Sinnen nicht
ohne iveiteres zu erkennen vermögen ; wir tauchen
bei ber Bcrsenkung in die Mythen in eine ganz andere
Welt ein und empfinden klar , daß Sage , Mythos und
Märchen nicht nur die „ wirkliche " Geschichte umran¬
kendes Dci -tverk sind . Jedes Volk gestaltet sich aus
seinem nroigensten Stoss seine Myttjengebilde und doch
gibt es gleiche Symbole innerhalb der Märck ^ n aller
Völker und Länder . Die Sagen und Mythen eines Volkes
sind zutiefst verflochten mit der Geschichte dieses Vol¬les selbst.

Das Menschenattor von 1180 — 1210 hat die drei
großen Literatur -Werke : „ Das Spiel vonr . 'Antichrist"
„Das Nibelungenlied " und den „ Parzisal " hervorge-

Sonntag , 11 . November : 8 .90 Bremen : p . ,
konzert  an Bord des Schnelldampfer?
8 .99 Wetter , Nachrichten , Hafendienst . 8 .15 Nadt ^
Land ; Tagessragen zur Ernährungswirtschasi A
Froher Klang (Ausnahmen ) . 9 .99 Morgenfeier der
9 .39 Musik am Sonntagmorgen . 19 .10 Was brm ^ V
Woche ? Neues aus Kunst , Kultur und Unterbaü,.
10 .30 Christliche Morgenfeier . 11 .09 Wilhelm
Sonate Werk 7 für Violine und Klavier . 1145 -»(s
Bartels . Zum 7b . Geburtstag . 12 .99 Musik am M.N
In der Pause : Wetter . 11 .99 Kinder , hört zu!
Neue Volksmusik . 15 .40 Bom Hundertsten ms e,
sendste . Winds und Wintzen plaudern , is .m
zur Unterhaltung . 18 .90 Wem der große Wurs
lungen , eines Freundes Freund zu sein . . .
von W . Brauns . 18 .39 Schöne Melodien . 19.39 Cd, ?
schau am Sonntagabend . 19 .15 Sport . 19 .55
29 .99 Großkonzert auS der Stadthalle in Stutt -»«
22 .99 Nachrichten . 22 .39 Heusi spielen zum Tam Ic
Geigen . ' ^

V êttorärenst äor 82 .
Wetterbertedl cko» Rololiireettsrckievffe,

l ^ nsendeort Lremen)

Oäeabakr

Nachlassen der Schauerläligkeü
An der Großwetterlage hat sich wenig geändert,

immer strömt arktische Kaltlust an «der Ostabdachmi
deS isländischen Hochs nach Deutschland ein . ES kam l»
sonders an der Küste zu verbreiteten Siegen - , Schnee
und Graupelschauern . Da das Azorenties zum Mittel-
meer vordringt , wird der Keil hohen Druckes , der s>t
bis zu den Alpen erstreckte , abgebaut bzw . nach Noch
vsten abgedrängt . Unser Wetter wird dadurch eine all
mählich « Beruhigung erfahren.
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Voraussage sür den 11 . November : Mäßige , besmdnt
an der Küste noch böige , auffrischende Winde um Not-
west , wechselnd bewölkt , noch Schauer , kühl , Bodensrost.

Aussichten für den 13 . November : Mäßige Winde zwi¬
schen Nord und West , früh diesig , dann wechselnd be¬
wölkt , keine wesentlich « Temperaturänderung.

„Der deutsche Frschdampser" als Sonderxsß-
karte für das WHW . Zugunsten des Winterhilsr-
werks gibt die ReiLspost bekanntlich Sonderpch
rvertzeichen heraus , die eine Reihe von Schisfsbil-
dern zeigen . Unter diesen Bildern fehlte aber dn
deutsche Fischdampfer. Auf eine Eingabe der In¬
dustrie- und Handelskammer zu Wesermünde hü
das Reichspostministerium nun auf der noch i«
diesem Monat herauskommenden SonderpostkaÄ
für das WHW . entsprechend der Bedeutung dei
Fischversorgung des deutschen Volkes eine Abbil¬
dung von Fischdampsern vorgesehen.

bracht . Siegfried , der leuchtende Held , der ebenso kör¬
perlich schön , wie seelisch rein war , ist die herrlich!
Gestalt , in der das deutsche Volk sich selbst verherrlich
hat . Im siegreichen Kampfe mit dem Drachen komoN
die llebertvindung des Zwiespältigen zu sinnbildlicher
Ausdruck : der wahre Held kan -n nicht , wie der Drach-
kriechen und zur Höhe fliegen . Durch seinen Sieg er¬
lebt er die Einheit m -lt dem götLichftr Gesetz stiw
BolkStnms . Der Redner schilderte in fesselnder Slot-
deutung die Gestalten der Bvunhild , Kriemhild ir»
Sigurd (Edda ) . Die Tragik Siegfrieds lag ich«
Endes darin , daß er die Begegnung mit der götüiche»
Welt vergessen hatte . , ,

Wie der Vorsitzende des Eckartkreises bekannt »»
wirb Professor Stählin demnächst einen zweiten Ver¬
trag in Bremen halten , in dessen Mittelpunkt die be¬
stall Parzisols stehen wird . - w"

vom Städtebau zur Landesplanung
Wenn der Hamburger Baumeister und Schöps«

kannter Werke , Pros . Dr . Schumacher,  wähwsder Wintermonate einmal in seine Heimatstadt koim-
-mn höchst lehrreiche Gegenwartsfragen auszuroli ««. ^
darf man sicher sein , daß er eine zahlreiche HE;
gemeinde vorfindet , die gebannt seinen Worten lmo--
Es war deshalb nicht verwunderlich , daß die
vorhandenen Stichlvoihen im Vortra -gssaal der
dischen Kunsthochschule  bäum ausreicht «,
kurzen Begrühnngsworten von Pros . Groß »»"i
Pros . Dr . Schumacher , Mitglied der Akademie 0'
Deutschen - Künste , das äußerst ak-tuelle Thema
Städtebau zur Landesplanung " . Der -er¬
tragende ging von einer überzeugenden Schilde «" ?
der konstruktiven Entwicklung der Landesplanung
die uns unvorbereitet ein nerres , sür das Volk -k-gE
wichtiges Aufgabengebiet erschloß , dessen tieferer «->"
als praktische Bodenpolitik zu bezeichnen ist . lim . t
industriellen Zentren harmonisch dem LandschastsgelE
einzugliedern , bedürfe es eines zweckmäßigen --un¬
gleiches zwischen Stadt und Land . Nachdem der N» ?;
die Forderung nach einer planvollen Siedlung erlp « "
hotte , gelangte er zu dem Ergebnis , daß die
Planung von außen nach innen , von der Stadt >>"
Laich , und in umgekehrter Richtung erfolgen « Mi¬
die allerdings nach Zurückstellung mann -i-gsaltiger
zcl -lfttcn von großangelegten Dispositionen an -OE:
So stellt uns die Landesplanung in der Eegennm
und in der Zukunft große Ausgaben , deren Losum
nach Erschöpfung aller vorhandenen Möglichkeiten -
gemeinsamer Zusammenarbeit der verantwortn »)»

.Stellen erfolgen soll . , »
Pros . Dr , Schmnacher drang im Verlaus sinncr I- ,

an -derihatbstündigen Darlegungen mit wisiensch -ilto «
Genauigkeit , die aber keinesfalls den großen PrM"
verleugnen konnte , . in die tiefsten Dpezialgedwte - -
die selbst sür den Kenner dieser nicht immer -i
verständlichen Materie von unverkennbarem ulvaren.
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fluf 130 Lestmetem weserab
Lloßsakrt von fforstedt nach dem kjolzliasen— Her Nlieirchards-Wald kommt zutal

Ein bitter kalter , dazu windiger November-
morgen liegt über der Weserniederung bei dem
Ort Horstedt.  Durch den Dunst über ' dem Flug
sieht man in groben Umrissen ein Flog am Ufer
vertäut liegen . Zwei Männer kriechen eben aus
einem Zelt heraus , das notdürftig auf den Holz¬
stämmen errichtet ist. Während der erste seine
Nase in den Wind steckt und ein recht ver¬
schlafenes Gesicht macht , hackt der andere bereits
einige Holzscheite kaputt , die er dann in der aus
einem umgestülpten und auseinandergeschlagenen
Eimer bestehende Feuer st eile  anzündet . Diese
Feuerstelle ist auf einem Lehmklumpen errichtet
worden . — Das ist der Tagesbeginn zweier
Flößer , die den letzten Tag ihrer achttägigen
Fahrt von Hannoversch -Münden nach Bremen
vor sich haben . 2m Morgengrauen taucht dann
ein kleiner Schleppdampfer  auf , der zur
Begrüßung einige Male tutet . Er sammelt weiter
stromauf noch zwei andere Flöge auf , die dort
über Nacht festgemacht hatten , dann kommt er
zu uns . Das Floß wird nun in den Strom ge¬
schoben und herumgedreht , so daß das dicke Ende
nun achtern liegt und nicht soviel Wasserwider¬
stand verursacht . Auf der bisherigen selbständigen
Fahrt mußte das Hauptgewicht wegen der
Steuerung vorne sein . ^

Bald liegen alle drei Flöße in Kiellinie hinter¬
einander hinter dem Dampfer , und die Männer
laufen von Floß zu Floß , um sich zu besuchen.
Jeder kennt den anderen . — Nun haben sie keine
Arbeit mehr , jetzt fahren sie „spazieren ". Der
eine beginnt ein umständliches Waschgeschäft am
Floßende , einer putzt sogar seinen Bart ziemlich
umständlich weg . Der dritte liest seine Papiere
nach, die vom „Schleppamt Hannover " für das
„Schiff : Floß " ausgestellt sind. Diese braven
Flößer leben ihr eigenes Lehen , ein hartes aber
m sehr vieler Hinsicht verlockendes Dasein , das
nur eisenharte Männer meistern können . Mit
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einer Handvoll Habe — sie müssen am Ziel ja
alles zusammenpacken können , um es mit sich wie¬
der nach Hause nehmen zu können — fristen sie
hier auf einem ewig schwankenden , stets drei¬
viertel unter Wasser liegenden Floß ihr Leben.
Wo der Fuß auch hintreten will — überall
schwappt das Wasser zwischen den Stämmen . Und
nicht eine Stelle ist eben oder sonst zum Aus¬
ruhen geeignet außer dem mit Stroh ausgeleg¬
ten Zeltinnern . Die Männer müssen aber „an
Deck" bleiben , soll nicht ihr Floß irgendwo an¬
ecken und auseinanderbrechen.

„Louis , wir müssen mal gucken, ich glaube , da
hat sich ein Hecht gefangen . . ." sagt plötzlich der
eine zum anderen . Und tatsächlich ist es ein Hecht.
„So ein Pech, was fangen wir bloß damit an , ich
habe keine Frau . . ." das ist dann das zweite
längere Gespräch dieses Tages . Hinterher ent¬
wickelt sich diese Hechtangelegenheit s o , daß die
beiden Flösser dafür ein „feines Abendbrot " bei
einem Gastwirt eintauschen.

„Diese Nacht haben mir doch die Rattert die
Wurst aufgefressen , ich wollte sie noch hoch an die
Fahnenstange hängen — die Wurst — ich dachte

aber , bei der Kälte fressen die Biester doch nicht !"
— Darauf meint der Angeredete : „Ich habe aber
deine Wurst wirklich nicht aufgegessen , das brauchst
du nicht zu denken ." — Beide einigen sich dann,
daß es bestimmt die Ratten gewesen sind . . .

„Mein Patentmann (derjenige von den beiden,
der ein Schifferpatent besitzen muh ) wird dem
Schlepper aber einheizen ! Der dreht nicht genug,
so verpassen wir noch unseren Abendzug und
müssen in Hannover übernachten ." — Mit diesen
Worten läuft der Mann ganz nach vorne , böl
solange , bis tatsächlich der Schlepperfühler aus
seinem Häuschen heraustritt und nach achtern
sieht. Und dann dreht der Flößer seine Faust in
der Luft herum , als Zeichen , daß das „Trabal¬
kelchen" von einem Dämpfling mehr „Dampf auf
die Schraube " geben soll ! Es hilft aber nichts , es
wird Mittag bis wir unter den Brücken
Bremens hindurchfühlen . — 2m Sommer legen
die Flöße dieselbe Strecke in drei Tagen zurück,
jetzt werden es acht.

150 Festmeter sind hier kunstgerecht zusammen¬
gefügt worden , jedes Ueberstehen an der Grund-
und Seitenfläche ist vermieden , damit das Floß
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2er Thomanerchor im Braunhemd
NrichsmuMage der ssZ. — klnglieLerung der berühmten Slngeschule In die kjltler-Jugend

Der Konzertsaal der Stuttgarter Lie¬
derhall«  erlebte «ine in der Geschichte der
Kultur einzigartige und denkwürdige Stunde : die
feierliche Ueberführung des weltberühmten
Leipziger Thomanerchors  in die For¬
mation der Hitler -Jugend . Geschlossen marschierte
der Thomanerchor zum ersten Male im Ehren¬
kleide der Jugend des Führers in den Saal , der
mit den Fahnen des Dritten Reiches festlich ge¬
schmückt war.

Obergebietsführer Cersf  betonte , daß die
Uebernahme des Thomanerchors in die HI . keine
nachträgliche Gleichschaltung bedeute , denn die
Leipziger Thomasfchule wäre schon vor dem Um¬
bruch vom Geiste des Nationalsozialismus er¬
griffen gewesen . Sie sei eine reine formations-
mäßige Eingliederung . Selbstverständlich bleibe
die Hauptarbeit des Chores feine Singarbeit,
und die Arbeit in der HI . die sportliche und sol¬
datische, würde der künstlerischen Tätigkeit des
Thores so eingeordnet , daß der Eigenart des
Chores kein Abbruch geschehe. Dieser Chor solle
innerhalb der HI . kulturpolitische Pioniertaten
vollbringen . Dann folgte die feierliche Verpflich¬
tung auf den Führer und den Reichsjugendsührer
durch persönlichen Handschlag . Mit einem Sieg-
Heil auf den Führer nah dem gemeinsamen Ge¬
sang des Liedes „Vorwärts ! Vorwärts !̂ schmet¬
tern die hellen Fanfaren !" schloß der feierliche
Akt. Diese Verbindung , die in Stuttgart voll¬
zogen wurde , bestätigt aufs neue den wachsamen
Kulturwillen der Bewegung.

*
Die Thomaner gaben kein Konzert im land¬

läufigen Sinne , es war vielmehr der Ausdruck
der innigen musikalischen Gemeinschaft im Geiste
echter Volkskultur . Denn gerade die Chöre der
alten Meister , die man von ihnen hörte (herr¬
liche Madrigale von Hans Leo Häßler , Ludwig
Senfl und Johann Hermann Schein ) wurzeln
bei aller Kunstfertigkeit in schlichtem Melodie¬
gut . Die chorische Kultur der Thomaner offen¬
barte sich ebenso im Vortrag der alten Meister
wie !n den Gefangen der beiden früheren Thomas-

Kantoren Moritz Hauptmann und Gustav Schreck,
in den volkstümlichen ' Liedern von Johannes
Vrahms gleicherweise wie in dem abschließenden
Volkslied „Das Lieben macht groß ' Freud " .
Wieder begeisterten die hellen , herben und klaren
Stimmen der Soprans und des Alt , die sich mit
den Männerstimmen zu einem Gesamtklang von
großer Schönheit , Fülle und Ausgeglichenheit
vereinten . Wieder überzeugte die überlegene
Führung des Thomaskantors Professor D . Dr.
Karl Sträube,  der in prachtvollen dynami¬
schen Uebergängen , in stilvoller Wiedergabe der
Gesänge Vorbildliches leistete.

Die Chordarbietungen wurden umrahmt von
Dr . Herbert Haags (Heidelberg ) sicherer Ge¬
staltung von Werken Vincent Lübecks und Johann
Sebastian Bachs . Stürmischer Beifall dankte für
diesen ersten eindrucksvollen Abend der Reichs¬
musiktage der Hitler -Jugend.

Ungedruckte Werke fjauptmanns
Zum 75. Geburtstag des schlesischen Dichters

zeigt die Staats - und Universitätsbücherei in
Breslau  vom 14. bis 21. November eine
Eerhart - Hauptmann - Ausstellung.
Aus der Fülle der gegen 2000 Nummern fassenden
großen oberschlestschen Gerhart -Hauptmann -Bibli-
othek, die von der Staats - und Ilniversitäts-
bücherei erworben worden ist, sowie aus inter¬
essantem Bild - und Manuskriptmaterial , das aus
dem Besitz von Wilhelm Voelsche stammt , wurde
eine interessante Zusammenstellung der bedeu¬
tendsten Werk« geschaffen. Da sieht man die
sechsbändige Erstausgabe von 1906 neben der Ju¬
biläumsausgabe von 1922 und wertvolle Einzel¬
ausgaben . Ferner Gedichte , die ein Erstdruckschick¬
sal erlebten , so das „Promethidenlos " , dann nie
gedruckte Dichtungen , wie „Eerman und Römer"
in Maschinenschrift und Theaterzettel auch in
französischer Sprache , die von Premieren und Aus¬
führungen der,,Weber " und Manuele " erzählen.
Reden , die er rm Reiche, 4n Wien und Amerika

gehalten hat , sowie Photos und Radierungen
und handschriftliche Briese , neben den bedeutend¬
sten Werken des Dichters vervollständigen die
Ausstellung.

„tlsinchUla" in Dresden
Erste italienische Operette auf deutscher Bühne
Seltsam , wie wenig ausländische Operetten den

Weg zur deutschen Bühne finden , während doch
auf allen anderen künstlerischen Gebieten regster
Austausch zwischen den Völkern besieht . „Chin¬
chilla" ist überhaupt die erste italienische Operette,
die auf einer reichsdeutschen Bühne gespielt wird.
Nach einem Siegeszug von vielen tausend Ausfüh¬
rungen in der alten und der neuen Welt wurde
„Chinchilla " nun in der deutschen Bearbeitung von
Rolf Sievers in Dresden  uraufgeführt.

Hauptperson des von Carlo Lombards  und
Birgitts Ranzato  verfaßten Stückes ist Ma¬
dame Chinchilla , eine amerikanische Filmdiva , die
von der Soubrette des Leipziger Operettentheaters
Erna „auf keß" (im Stile Trete Weiser ) abgestellt
war . Für die Rolle des Prinzen verpflichtete man
einen Sänger von großem Format , Mario Parlo
von der Dresdner Staatsoper . Als jugendliche
Prinzessin versteht es die japanische Sängerin
Hatfue Puasa ausgezeichnet , ihrer Rolle echt kind¬
liche Züge zu verleihen . Oskar Sabo , Herbert
Weißbach und Hugo Schrader steuerten so manche
humoristische Szene bei.

Dr . Kriod Osupoit.

Ein neues Drama von Klucke. Walter Gott¬
fried Klucke, dessen Werke „Einsiedel " und
„Kämpfer und Träumer " , sowie „Eine Frau die
denkt " in der vergangenen Spielzeit über unge¬
fähr 30 deutsche Bühnen ging , hat ein neues
dramatisches Werk „Alja und der Deutsche" be¬
endet . Es erscheint im Bühnenvertrieb des
Zentralverlages der NSDAP.

Deutsche Tanztournee durch sudetendeutsche
Städte . Die Kammertanzgruppe der Berliner
Iutta - Klamt - Schule  tritt demnächst eine
Gastspielreise an , die sie nach den größeren
Städten von Deutsch-Böhmen sührt . Die sudeten¬
deutsche Presse würdigt schon jetzt die tanzpäda-
gogische Arbeit von Jutta Klamt . Die Gruppe
wird in Bodenbach , Aussig, Teplitz , Drift , Komo-
tau , Saaz , Karlsbad , Eger , Reichenberg und
schließlich in Prag Miere ». ft.

I nirgendwo anecken lind aüseinanderreitzen kann.
I Mit einem Riesenholzbohrer haben die Männer

Löcher in die obersten Stämme achtern und vorne
gebohrt und hier kleine Böcke eingesetzt , die die
verschiedenen Ruder tragen . Die Unterlage des
fünfzig Meter langen Floßes ist sorgfältig ver¬
nagelt , so daß das ganze ein festes Eefüge dar¬
stellt . Ein Anker liegt beim Zelt für den Fall,
daß man schnell vor Anker gehen muß . Eine
mehrere Meter hohe Stange ist errichtet , die
lustig eine Flagge im Winde flattern läßt . Das
ist für andere Schiffe ein Zeichen für das Vor¬
handensein eines Floßes , wenn nämlich das Floß
hinter einer Landzunge oder hinter einem
Stromarm verdeckt ist. Dann sieht der entgegen¬
kommende Schiffer aber bereits hoch über dem
Land die Flagge und kann seine Fahrt auf das
Passieren eines Floßes einrichten.

Träge geht die Fahrt dem Ende zu, die Bremer
bleiben aus den beiden Brücken stehen und sehen
herunter , die Flößer sehen hinauf — und damit
ist dieses Erlebnis zu Ende , das doch beiden Be¬
teiligten — den Bremern oben und den Flößern
unten — viel bedeutet . — Nach mehreren Stun¬
den — vorher mußte man sich in Hemelingen
und im Industriehafen durchschleusen lassen — ist
das Floß imJndustriehafen  am Ufer fest¬
gemacht worden . Schnell wird das Zelt abgebaut,
das Stroh hatte vorher schon der Schleusen¬
wärter mit einer Fangleine nach oben geheißt , —
und dann ist diese romantische Fahrt vorbei.
Wenige Stunden später sitzen die beiden Flößer
in ihrem Eisenbahnzug , der sie zurück nach
Hann .-Münden bringt . Der Anker und die Draht-
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seile „gehen als Frachtgut " , so daß sie schon nach
wenigen Tagen wieder mit einem neuen Floß
aus Stämmen des Reinhardwaldes  weser-
abwärts fahren werden . vos.

kinzellMtm zur Vürgersteuer-
krmäßigung/«.

Nach dem bisherigen Tarif des Dürgersteuergesetzes
belauft sich, wie die Bremer Zeitung schon mitteilen
konnte, der Steuergrundbetrag sür elnkommen-
steuerfreie Steuerpflichtige  auf 3 RM-,
und für solchê die mit oinsm Einkommen bis
zn 4500  RM . der Einkommensteuer unterlegen
haben, auf 6 RM. Wie die Begründung zu dem neuen
Bürgersteueränderungsgefetz ausführt , ist die Bürger-
stouerbelastung der kleinen Rentenempfän¬
ger,  die von der Einkommensteuer frei gestellt sind
und die Belastung der Einkommensbezieher
bis zu 2100 RM.  unter diesen Umständen ver¬
hältnismäßig hoch. Die Höhe der Belastung wird um
so drückender empfunden, je höher das Lebensalter
ist. Um dem abzuhelfen, ist nunmehr vom 1. Januar
1938 an vorgesehen daß Volksgenossen, die am Bür¬
gersteuerstichtage (für das Bürgersteuerjahr 1933 der
10. Oktober 1937) das 6 0. Lebensjahr  über¬
schritten haben, der obengenarmte Bürgersteuergrund¬
betrag von 3 RM.» und wenn da? Einkommen nicht
mehr als 2100 RM. betragen hat , auch der Büraer-steuergrundbetrag von 6 RM . um ein Drittel
zu ermäßigen ist. Die Auswirkung dieser Ermäßi-
gungsmaßnahme tritt hervor, wenn in Betracht ge¬
zogen wird, daß die Bürgersteuergrmidbeträge . die sür
das gesamte Reichsgebiet einheitlich festgesetztenGrund¬
lagen sür die von den einzelnen Gemeinden zn er¬
hebenden Bürger st euer zu schläge  darstellen , die
in durch 50 teilbarem Vielfachen der Grundbeträge
bestehen müssen. Die Höhe dieser Zuschläge ist für
jedes Jahr von den Gemeinden neu zu beschließen.

Wenn also wie bisher in Bremen der Bürgersteusr-
gruudbetrag in einer Höhe von 500 v. H. erhoben
wird , so würde die Bürgersteuer bei einem über
50 Iah « alten Steuerpflichtigen ohne bürgevsteuer-
ermähigumgspMchtige Kinder , wenn er einkom¬
men steuerfrei  war , nach ' der bisherigen
Regelung  500 v. H. von 3 RM. -- 15 RM be¬
tragen . Nach dem Inkrafttreten des herabgesetz¬
ten Bürger st euergrundbetrages  würde
die Büvgevsteuer dieses Steuerpflichtigen im Falle der
Beibehaltung des Bürgersteuergemeindezuschlages in
derselben Höhe 500 v. H. von 2 RM — 10 RM . be¬
tragen . Wenn der über 50 Iah « alte Volksgenosse
aber mit einem Einkommen bis zu 2100 RM zn
einem Einkommen st suerbetrag heran¬
gezogen  würde , so betrug die Bürgersteuer bisher
500 v. H. von 6 RM. - 30 RM In Zukunft würde
sie sich hingegen auch wieder unter Zugrundelegung
desselben Gemeindezuschlages nur noch auf 500 v. H.
von 4 RM — 20 RM. belaufen.

Steuerpflichtige, deren Bürgersteuer nach dem

erkält welche Vergünstigungen!
Einkommen  bemessen wird , hatten bisher Anspruch
auf Bürger st euerermäßigung,  wenn das
Einkommen den Betrag von 12 000 RM. nicht über¬
schritten hat und wenn am Bürgersteuerstichtage min¬
destens zwei minderjährige Kinder zu ihrem Haus¬
halt gehörten. DieseEinkommensgrenz« ist entsprechend
den von der Reichsregierung verfolgten bevölke¬
rungspolitischen Maßnahmen  auf 25 000
Reichsmark heraufgesetzt worden.

Nach der Begründung des Gesetzesist den berechtig¬
ten Wünschen der Steuerpflichtigen im Rahmen dessen,
was gegenwärtig vom Standpunkte der Gemeinde-
finanzen  aus vertretbar ist, entsprochen worden.
Die Reichsregierung erwartet von den Gemeinden, daß
sie nicht etwa im Hinblick auf diese Ermäßigungen
höhere Gemeindezuschläge beschließen.

Personen, deren gesamten Jahreseinkünfk « nach derk
Verhältnissen an den Bürgersteuevfälligkeiistagen gee
wisse Hundertsätze des Betrages nicht überstiegen haben,
die sie bei Hilfsbedürstigksit erhalten würden , waren
nach den bisherigen Bestimmungen kürzer steuer¬
frei.  Die Steuerfreiheit trat nicht ein beim Vor¬
handensein von landwirtschaftlichem, forstwirtschaft¬
lichem und gärtnerischem Vermögen, Erundvermögest
und Betriebsvermögen vonmehr als 8000  RM,
Vermögen von Ehegatten  war dabei zusammen- '
zurechnen, soweit sie nicht dauernd getrennt lebten.
Der Besitz von sonstigem Vermögen,  insbe¬
sondere von Wertpapieren , Bankguthaben , Forderun¬
gen usw., die nicht zu den genannten DermögenS-
gruppen gchötten, insbesondere auch ausländisches
Vermögen, blieb außer Betracht,

Nach den neuen Bestimmungen ist dabei nicht nur!
das Vermögen der am Fälligkeitstage nicht dauernd
getrennt iebbndcn Ehegatten zusammenzurechnen, son¬
dern auch das Vermögen der am jeweiligen Fällig-
keitstage zum Haushalte gehörigen minderjäh¬
rigen Kinder , die am Stichtag«  das!
18 . Lebensjahr vollendet haben-  Um die
oben angeführte ungerechtfertigte Bevorzugung der
Besitzer von .sonstigem"  vermögenSsteueiPflichtigeN
Vermögen bei Ermittlung der Bürgersteuerfreigrenz«
zu beseitigen, ist eins Vorschrift des Inhalts auf¬
genommen worden, daß die Freigrenze  auch für
solche Personen nicht gilt , die vermögenSstenerpflichti-
ges Vermögen dieser Art (Wertpapiervermögen , aus¬
ländisches Vermögen u. S.) besitzen. Die Begrenzung
auf den Betrag von 8000 RM , wie bei landwirtschaft¬
lichem usw. Betriebsvermögen , und Grundvermögen,
ist nicht vorgenommen, weil die Vermögenssteuerpslichk
des . sonstigen" Vermögens erst bei einem Gesamt¬
wert von über 10 000 RM. beginnt.

Drei neue Tclegrammschmuckblätter der Deutschen
Michspost. Die Telegrammschmuckblättsr der Deutschen
Reichspost erfreuen sich seit Jckhren immer größerer
Beliebtheit. Innerhalb Jahresfrist wurden annähernd
1,5 Millionen Telegramme auf Schmuckblättern aus¬
gefertigt. Ihre Benutzung wird vom 22. November ab
durch die Einführung der drei neuen Blätter I -X 1,
11X 3 und ilX 8 weiter gefördert. I.X 1 ist ein sechs-
sarbiger Offsetdruck nach einem Holzschnitt, von Pros.
I . L. Gampp in Karlsruhe (Baden). Es zeigt auf der
Vorderseite vier auf die Jahreszeiten hinweisende
Körbe mit Blumen , Kornähren und Brot , Früchten
und weihnachtlich geschmückten Tannenzweigen , auf
der Rückseite eine aus welkem Laub sprießende Prie¬
me!. Der ebenfalls scchsfarbige Offsetdruck I.X 3 ist
nach einem Holzschnitt von Alfred Zacharias in Gau-
ting bei München hergestellt und gibt eins Darstellung
des menschlichenLebensganges. Auf der Rückseite zeigt
es einen Postreiter . LX 8 ist ein Vierfarbiger Offset¬
druck nach einem Entwurf von Willi Harwerth in
Ojfsmbach (Main ). Es ist für das Wcihnachls- und
Neujahrsfest bestimmt und bringt Abbildungen hüb¬
scher, auf die beiden Feste hinweisender Gruppen , die

von Kindsvhand aus dem Inhalt einer weihnacht¬lichen Spielzeugschachtel aufgebaut scheinen. Die Ge¬
bühr sür Schmuckblattelegramme ist bekanntlich im
Mai 1937 auf 75 Rpf. ermäßigt worden.

Vriefpost sür „Jan Wellem" und „Treff I—VIII".
kann noch mit Postdampsern nach Newhork und von
dort mit Luftpost weiter nach Aruba an den Tanker
geschicktwerden. Außer dem gewöhnlichen Auslands¬
porto sind sür jede 5 Gramm Gewicht 70 Pj . Zuschlag
zu zahlen. Es kommen folgende Dampfer in Betracht:
D. „Normandie ", Postschluß beim Postamt 1 Hamburg
am 15. November, 19 Uhr, D. „Europa ", Postschluß
beim Postamt 1 Hamburg am 18. November. 19 Uhr,
Die Adresse mutz wie folgt lauten : Herrn
auf D. „Jan Wellem" (oder „Treff . . .") c/o Capt,
Sörensen Master of M/T „Norvmn " Lago Oil L
Transport Co. Aruba . — In die linke Ecke des Bries¬
umschlages ist ferner folgender Vermerk zu setzen:
Mit D. „. . . . via Newhork per Aivmail to Aruba,
— Den nicht in Hamburg wohnenden Angehörigen
unserer Besatzungen empfehlen wir , sich bei dem Post¬
amt ihres Wohnortes über den jeweiligen Postschluß
bei ihrem Postamt zu erkundigen.

fldolf Bartels 7S JalM
Der flltmelster deutscher Literaturwissenschaft—von fllfred sjeln

Die große dreibändige Literaturgeschichte von
Adolf Bartels ist längst für jeden , der deutsche
Dichtung liebt , lehrt oder schreibt , ein unentbehr¬
liches Nachschlagewerk geworden . In der ersten
Ausgäbe dieser Literaturgeschichte (1999) heißt es
vorausschauend im Vorwort : „Eben weil ich vom
Standpunkte der Gegenwart schrieb, mußte ich
jede Gelegenheit benutzen , den Stolz auf unser
deutsches Volkstum zu stärken und das nationale
Gewissen zu schärfen '— ist doch vielleicht die Zeit
nahe , wo deutsche Natur und Kultur die letzte
und schwerste Probe zu bestehen haben wird ."

Mit seiner schon damals völkisch betonten , alles
Jüdische in den deutschen Verlagsveröffent¬
lichungen jener Tage unbeirrt und tapfer an¬
prangernden Darstellung stand er vereinzelt,
lange Zeit auch vereinsamt und verkannt da . So
wesentlich aber Adolf Bartels die Bekämpfung
eines Heine und Borne sowie der modernen
jüdischen Wichtigtuer erschien, sie wurde ihm nie
zu streitsüchtigem Selbstzweck. Er wollte nur das
Werhrauchgewölk jüdischer Kritiker , die dich¬
terischen Nebelgebilde fremdrassiger Literaten
zerreißen , um die Sonnenstrahlen echten volks-
verbundeneu Ruhmes auf die um die Jahr¬
hundertwende noch vielfach verkannten , vom
breiten Volk gar nicht einmal gekannten wahren
deutschen Dichter zu lenken.

Sein Landsmann Friedrich Hebbel ist durch ibn
ins lebendige Bewußtsein weiter Kreise einge¬
drungen : Bartels hat uns auch als erster die
Augen für die Wahrheitskrast und Stilschönheit
der Werke eines JeremiasGotthelf geöffnet . Früh
wies er in umfassenden Studien auf Talente wie
Wilhelm von Polenz . Otto Erler , Timm Kroger,
Hermann Boßdorf hin , die zum Teil erst jetzt
allgemein anerkannt worden sind. Besonders die
rein registrierenden Abschnitt seiner Literatur¬
geschichte sind von geradezu den Stoff erschöpfender
Genauigkeit , man überprüfe nur z. B . alles müh¬
sam und sorgfältig Zusammengetragene über die
Dichter des evangelischen Kirchenliedes oder der
Sturm - und Drang -Zeit . Etwas Neues bedeuten
auch die jeder Literaturepoche beigegebenen Ee-
schichtsüberblicke.

nicht . . . , aber unter seinen eigenen dichterisk
Versuchen hat der historische Roman „Die D'
maischen große und bleibende Beachtung gef
den , wahrend manches ehedem hochgeschrie
„Standardwerk " verschwunden ist.

Der nun 75jährige wurde am 1. Mai d
vom Führer mit dem Adlerschild des Deutsc
Reiches ausgezeichnet . Denn sein Werk war
erste geistige Durchstoß zum Sieg völkischer L
raturgesinnung.

Vrei neue Kaiser-Wilhelm-Institute
Der Senat der Kaiser - Wilhielm - Ee-

selIschaftzur  Förderung der Wissenschaft tagte
unter Vorsitz des neuen Präsidenten der Gesell¬
schaft Geheimrat Bosch . Generalsekretär Dr.
Telschow  legte den Haushaltsplan für 1938 vor,
der im Vergleich zu 1937 gesteigerte Einnahmen
ausweist und berichtete sodann über die Arbeit
der Kaiser -Wilhelm -Jnstitute und ihren Einsatz im
Rahmen des Vierjahresplanes.

Auf persönliche Bemühungen des Eeheimrats
Bosch geht die Gründung eines neuen Kaiser-
Wilhelm -Jnstitutes für Bio - Physik in
Frankfurt « . M . unter Leitung von Pros . Dr.
Rajewski  zurück , für das die Stadt Frankfurt
bereits erhebliche Mittel bereitgestellt hat , sowie
die Uebernahme des Forichüngsinstituts für
Bastsasern.  unter der Leitung von Pros . Dr.
Schilling in Sorau,  die in der Sitzung be¬
schlossen wurden . Ferne : regte Staatssekretär
Dr . Backe die Gründung eines Kaifer -Wilhelm-
Jnstikutes für Tierzüchtung  an als Ergän-
Mna und Gegenstück zum Kaiser -Wilhelm -Jnstitut
in Müncheberg . vr - U.

20 Uhr in der „Union " statt. Im Rahmen dieses ,
zerts wird ein Lichtbildervortrag („Flandern 1917
zeigt. — Der Reinertrag dient zur Unterhaltung
HeldensvKÄHosesdes Bremer Res.-Jns .-Rcais . 21!
PlerkenShoek (Westslandern), ^
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Laßt uns singen und musizieren!
Der »Tag der deuten Hausmusik" steht be¬

vor . Die Bremer Arbeitsgemkinschaft für Haus¬
musik in der R «ichsmusikkamm «r hat für Bremen
eine Reihe von Veranstaltungen vorbereitet , die
die ganze nächste Woche unter das Zeichen des
„Tages der deutschen Hausmusik " stellt.

Mit der Einrichtung dieses Tages will das
neue Deutschland ^ zweierlei zum Ausdruck brin¬
gen . Erstens die Tatsache , daß die deutsche Musik
einen entscheidenden Großteil der kulturellen
deutschen Weltgeltung trägt . Das gilt von den
überragenden Werken unserer Meister über die
glanzvollen , immer wieder bewiesenen Hoch¬
leistungen unserer Künstler und Orchester bis
bin zum kleinen Gesangverein , der irgendwo in
Aeberse « die Bindung ans deutsche Lied leben¬
dig hält . Zweitens gilt es das Bewußtsein zum
Ausdruck zu bringen , daß dies« Geltung der deut¬
schen Musik sich rmmer nur aus ihre Verwurze¬
lung im deutschen Volkstum gründen und stützen
kann.

Der Hausmustkpflege des deutschen Volkes
kann keine andere Nation etwas Aehnliches oder
Gleichwertiges an die Seite stellen . Sie zu för¬
dern und auszubauen heißt daher , einen lebens¬
notwendigen , wesentlichen Kern der deutschen
Kultur zu kräftigen . Die Veranstaltungen , die in
dieser Woche im Gewerbehause durchgchuhrt wer¬
den , können erfreulicherweise unter Beweis
stellen , in wie starkem Maße es schon gelungen
rst, die Notwendigkeit einer allgemeinen jeder¬
mann nach seinen Fähigkeiten und Kräften zu¬
gänglichen Musikpflege im Bewußtsein des deut¬
schen Menschen zu wecken. Aber im Vergleich zu
der vielfach noch grassierenden Neigung zu ein-

Zum lag der deutschen Hausmusik
Schubert mit Worten von Goethe. Unter freundlicher
Mitwirkung von Josesa Flora.

Mittwoch, 17. November, lS Uhr:  Morgenfeier:
Werke alter Meister mit Worten von Klopstöck. Vor¬
getragen von bremischenMusikerziehernunter freund¬
licher Mitwirkung von Thales Gerhards.

Donnerstag, 18. November, 17 Uhr:  Junamädel und
Jungvolk singen und musizieren. — 2 0 Uhr:  Die
Standortspielschardes Bannes 7b musiziert.

Freitag, 19. November, 16 Uhr:  Jugendmusizier-
stunde: Haydn, Mozart, Beethoven. — 18 Uhr:  Ju-
acndmusizierstunde: Schubert. Schumann, Brahms
Reger. — 20 Uhr:  NSG . „Kraft durch Freude": Die
Musiziergemeinschast„Großes Orchesterund gemischter
Chor (Orchester der Musikfreunde) singt und musiziert.

Sonnabend, 2«. November, 16 Uhr:  Unsere Jüng¬
sten musizieren. — 18 Uhr:  Jugendmnsizierstunde:
LebendeKomponisten. — 2 0 Uhr:  Aus dem Schassen
hiesiger Künstler unserer Zeit mit Worten von Doden-
hof, Worpswede, vorgetragen von bremischenMusik¬
erziehern unter freundlicher Mitwirkung von Egbert
Delbrück.

Alle Veranstaltungen finden im oberen Saal des Ge¬
werbehauses. Ansgaritorstraße 24, statt. — Gleichzeitig
liegt eine Notenschau auS, geordnet nach den Pro¬
grammen der 6 Musizierstundenunserer Jugend. Der
Saal ist außer Mittwoch von 15—22 Uhr geöffnet.
Während der musikalischenVortrage bleiben die Saal¬
türen geschlossen.

Frauen musizieren
Am Freitag hatt« sich die Ortsgruppe Westen  der

NS .-Fronenschastund deS Teutschenyronenwerks recht
zahlreich in der Wandelhalle des Wilhelm-Decker-
Hcucseseingefundcn, um zum Tag der Hausmusik
deutscheHausmusik zu Pflegen und einer Reihe treuer
Mitarbeiterinnen des Führers die Amtswalierinnen-
Nadcl zu überreichen. Das musikalischeProgramm
brachte auserlesene Tonschöpsungen von Schubert,

Brahm», Schumann und Wolf, ferner die bekannte
Gavotte von Gosse« und das Andante von Golter-
manu. Erich Mäder,  der den Gesangsteil übernom¬
men hatte, sowie Paul Krug (Violine ), Ltesel Do¬
rnc h e r , Frau Lethmate und B. Stärzl (Kla¬
vier) setztensich mit hervorragendemGelingen sür den
musikalischenTeil ein. Sie alle waren ein schönesBei¬
spiel dafür, wie weit mau es als Laie in der Musik
bringen kann, wenn man sich ihrer mit Liebe an¬
nimmt Und so war es denn auch ein EAebnis ganz
besonderer Art, Kinder musizieren zu hören. Ob sie
Klavier spielten, mit Begleitung einer Handhavmonika
sangen oder alber ein Flöten-Terzett zum Bortrag
brachten, immer wußten sie sich in die Herzen der Er¬
wachsenenhineinzuspielen. Kein Wunder, daß sich die
Mitwirkenden bereltsinden mußten, durch Zugaben
den herzlichenBeifall, der ihnen dankte, zu beschwich¬
tigen.

Charlotte Kaltmann  gab in einem sehr fein
durchdachten Rrserat über „Hausmusik" Wort« des
Führers und anderer großen Deutschen wieder. Ihre
Ausführungen, die in der Aufforderung gipfelten:
„Treibt selbst Musik! Oefsnet eure Seele der Musik!"
fanden einmütige Zustimmung. Auch verstand es
Charlotte Kalkmann ausgezeichnet, ihre Zuhvrerinnen
für die gemeinsam gesungenen Lieder so mitzureißen,
daß hell und irisch die Stimmen durch den Saal
klangen.

Bevor die Ortsgruppenleiterin der Ortsgruppe
Westen der NS .-Frauenschast, Pgn. Stürmann,
einer stattlichen Anzahl von Mithelferinnen die Amts-
Walterirmen-Nadel überreichte, wies sie daraus hin,
baß es «in« Ehre sei, im heutigen Deutschland diese
Nadel zu tragen. Die sei die Anerkennung sür die
bisher geleistete Arbeit im Dienste der Bewegung, be¬
deute aber zugleich Verpflichtung für die Zukunft.
Durch Handschlag gelobten die Ausgezeichneten wei¬
tere treue Mitarbeit. Nach dem Gelöbnis: „Wir die¬
nen" und nach dem gemeinsam gesungenen Lied „Ich
hab' mich ergeben" senden die weihevollen Stunden
mit der Hührerehrungihren Ausklang ::

mit Sparkrsnnsrn  kisiobsinarlc 7ll.—

fettig -oberflächlichem Vergnügen erscheint das,
was auf dem Wege zu kultureller Vertiefung er¬
reicht werden muß , vorerst noch als ein Anfang.
Die Bremer Hausmusik -Tage wollen davon
überzeMen , daß es beim Bekenntnis zur deut¬
schen Musik ohne eigenes Mittun nicht geht . Ob
im Thor oder in der Spielschar , ob allein daheim
am Klavier oder am letzten Pult in einem Lieb-
Haber -Orchester , das ist alles unwichtig . Wichtig
rst nur , daß jeder selbst einmal irgendwie mit
der Musik in die enge Berührung kommt , in der
sie erst sich ihm ganz erschließt . Und das ist
immer noch — trotz Konzertsaal und Radio —
das eigene Musizieren , mit dem man sich selbst
Ausspannung und schließlich auch anderen Freud«
machen kann . ? .

Der neue Leiter der Philharmonischen Kon¬
zerte . Hellmut . Schnackenburg,  schreibt über
den Wert der Hausmusik:

Musik lebt nur durch die Aufführung — das
ist sowohl «in Nachteil als auch «in Vorteil den
andern Künsten gegenüber . Ein Nachteil inso¬
fern , als eine Komposition , wenn sie geschaffen ist,
durch das bloße Notenbild noch nicht lebendig
wirken kann und deshalb oft zu einer Art Dorn¬
röschen -Schlaf verurteilt ist, em Vorteil aber in¬
sofern , als das Gebunbensein an die Aufführung
zugleich eine Bindung an Menschen und Men-
.icheirherzen ist . wodurch sie auch am stärksten aus
Menschen zu wirken vermag . Die Musik,muß frei¬
lich diesen Adel , die menschlichste aller Künste zu
sein damit bezahlen , daß sie den Ausführenden
auf'  Gnade oder Ungnade ausgeliefert ist, daß
dieselben ihr häufig nicht dienen wie ein
Resonanzkörper dem schwingenden Ton , sondern
sie mißbrauchen , um sich selber herauszustellen , sei
es durch falsche Virtuosität oder durch un¬
angemessene Gefühlsäußerungen . Dieser Gefahr,
die Musik zu mißbrauchen , erliegt auch oft der
Hörer , indem er sich nur auf die Aufführung,
nicht auf das Werk selber einstellt , oder indem
er die eigene Stimmung aus dem gerade aufge¬
führten Werk « unter allen Umständen heraus¬
hören will.

Beide , Spieler wie Hörer , bedürfen also eines
bestimmten Geistes , der das richtig « Musizieren
wie auch das rechte Zuhören erst möglich macht.
Dieser Geist , der mit Worten wie Ehrfurcht Ge¬
meinschaftssinn , Selbstvergesssnheit und -Zucht,
Begeisterung und Nüchternheit , annähernd charak¬
terisiert werden kann , gedeiht am besten in einer
Gemeinschaft und je intimer und unproblemati¬
scher diese Gemeinschaft ist . um so leichter wird
er erweckt oder gepflegt werden können . So ist
es die Familie  als ursprünglichste aller Ge¬
meinschaften , in der die rechte Einstellung zur
Musik am ehesten möglich ist. Die Familie gleicht
in ihrer unantastbaren Ordnung selber einem
mehrstimmigen Tonsatz , undjedes einzelne Glied
derselben wird das richtige Maß von Selbständig¬
keit einerseits und wechselseitigem Abhängigkeits¬
gefühl andererseits zum Musizieren in sich haben.

Die Hausmusik also erzieht ganz unmittelbar
zur echten künstlerischen Einstellung beim Spielen
oder Hören . Wer als Kind im Elternhaus « musi¬
ziert hat , wer die stillen und geselligen Stunden
gemeinsamen Spielens oder Singens dort er¬
lebt . der wird in den meisten Fällen ein guter
Musikant fürs ganze Leben.

Programm zum
lag der deutschen Hausmusik

Sonntag , 14 . November, 2 6 Uhr:  Eröfsnungs-
konzert, Bremer Kamerorchestere. D. (Eedok).

Montag, 15. November, 17 Uhr:  Jugendmusizier-
stunde aus alten Instrumenten. — 2V Uhr:  Ver¬
anstaltung der Volksbildungsstätte Bremen in der
NSG . „Kraft durchFreude": „Vom eigenen Musizieren
zum Verständnis einer Sinfonie ". Unter freundlicher
Mitwirkung des Sinfonieorchesters Bremer Stadtmusi¬
kanten.

Dienstag, 16. November, 17 Uhr:  Jugendmusizicr-
stunde: Bach, Händel und Zeitgenossen. — 2V Uhr:
MusizierstundebremischerMusikerzieher: Beethoven und

Vusolina Mannlni

die weltberühmte Sängerin der Mailänder Scala
und der Metropolitan -Oper , Newyork , fingt ein¬
malig am heutigen Sonntag im großen Glocken-
saal Lieder und Arien mit Pros . Michael Rauch-

' eisen am Flügel.

Vlaue Jungs in vremen
Zerstörer „Leberecht Maaß ", das Führer¬

boot des Führers der Torpedobootswaffe , traf
gestern vormittag in Bremen ein und legte , wie
von der BZ . auch schon angekündigt , am Ponton
im Hafen I an . Der Zerstörer befindet sich gegen¬
wärtig auf einer Dienstreise , die durch zahlreiche
Häfen an der Nord - und Ostsee und an den
Flüssen führt . In Bremen wurde ein zweitägi¬
ger Aufenthalt eingelegt , um der Besatzung , die
anstrengende Dienstwochen hinter sich hat , da kurz
vor Antritt der Dienstreise Schießübungen in der
Ostsee abgehalten wurden , einige Tage Erholung
zu gönnen . Deshalb wurde auch von offiziellen
Veranstaltungen abgesehen . Die Besatzung soll
die Liegezeit im Bremer Freihafen , soweit sie
dienstfrei ist — ein Teil muß bekanntlich immer

Das Soldatentum, wie es der
^ I Nationalsozialismus wieder hat

/An erstehen lassen, dauert über
Krieg und Frieden. Deswegen
marschiert auch der letzte Front-

WieAbv soldat in den Reihen der
NSKOV . ,

dem einzigen Frontsoldaten-
d bnnd der NSDAP.

den Wachdienst versehen — noch eigenem Ermessen
ausfüllen . Schon bald nach dem Festmachen des
Zerstörers meldeten sich beim Bootsmaat der
Wache die ersten Landurlauber mit Ausweis und
Urlaubsschein und natürlich in tadellos sitzender
und geputzter Uniform , um sich in Bremen umzu¬
sehen.

Heute morgen wird die Handballmannschäst des
erstörers , die als eine der besten innerhalb der
riegsmarine bekannt ist , gegen eine Mannschaft

des Sportvereins „Werder " auf der Bremer
Kampfbahn antreten , in zwei Gruppen finden
ferner durch „Kraft durch Freude " eine Stadt¬
führung und eine Führung durch das Kolonial-
museum statt.

Wir sind davon überzeugt , daß die Besatzung
des „Leberecht Maaß " von der Hansestadt Bre¬

men den besten Eindruck gewinnen wird , daß auch
sie wie alle Kriegsschiffsbesatzungen , die Bremen
bisher aufgesucht haben , gern wieder unseren
Hafen anlaufen werden . (Z

coronel-Sedenkfeler
Die KameradschaftsvereinigungBremen im National¬

sozialistischenMarinebundhatte ihre MitgliederBorzeiten
zu einer Gedenkfeier an die Seeschlachtbei Coronet
geladen, an der gleichfalls zahlreicheVertreter der Par¬
tei und ihrer Gliederungen, der Wehrmachtund ver¬
schiedenerVerbände teilnahmen. Unter den Gästenbe¬
merkte man ferner Admiral a. D. Souchon,  den
alten Dardanellenkämpser. Die feierlicheStunde erhielt
eine besonders kameradschastlichausgeprägte Note durch
den Abschied des Bundessührers, Kapt. z. S . (E.)
Hintzmann,  der mit seinen bewährten Mitarbei¬
tern nach Berlin übersiedelt. Dem tiefen Sinn des
Abends entsprechendprangte der große Centralhallen-
saal in würdigem Flaggenschmuck, auch die Bühne
vermittelte dem Beschauer ein erhebendes Bild . Nach
den flotten Klängen des Musikzuges der Marine-

"HI ., die unter der Leitung von MZF. Kurt Bock
eifrig aufspielte, erfolgte der Einmarsch der Fahnen-
abordnung, der zu einem stillen Gedenken an die in
zahlreichen Seeschlachten gefallenen Helden des Welt¬
krieges durch Kaptlt. a. T. Rohns  überleitete . Er
schildertedie Heldentaten der deutschenFlotte ans allen
Meeren der Erd«, wo sie sich tapfer dem überlegenen
Feind stellte und ihr Bestes gab. Namen wie Coronet.
Falkland, Skagerrak sind heilige Begriffe geworden,
die wir niemals vergessen. Heute ist die deutsche Wehr¬
macht auf dem Lande, in der Luft und aus dem Wasser
durch die befreiende Tat des ssührers wiedererstanden:
ihr zu dienen soll unsere größte Pflicht sein. Ein
Treuegelöbnis zum Führer bekräftigtedies Bekenntnis.

Nachdem Kaptlt. d. R. Tresstz  die Entwicklung
des Bundes umrissen und die Verdienste des scheiden¬
den Bundessührers hervorgehobenhatte, der stets ein
Vorbild freudiger Pflichterfüllung und echterKamerad¬
schaft gewesen sei, nahm zum Schluß Bundesführer
Kapt. z. S . Hintzmann  das Wort und begründete
unächst die Notwendigkeit der Verlegung der Bundes-
ührung in die Reichshauptstadt. Mit besonderer Freude

gedenkeer der Bremer Kameraden, die stets treu zur
Fahne standen. Nachdemer bis Verdiensteseiner Kame¬
raden gewürdigt hatte, zeigte er in großen Zügen die
Aufgaben des NS .-Marinebundes, per getreu den
Richtlinien des Obersten Befehlshabers der Wehrmacht,
unseres Führers, in der Erfüllung vaterländischer
Pflichten mit tn vorderster Front stehen werd«. Nach¬
dem die Fahnenabordnungenden Saal verlassenhatten,
fanden sich die Mitglieder deS Bundes mit ihren zahl¬
reichen Gästen zu einem harmonisch verlaufenen Ka-
meradschastsabendzusammen. 8

Verbilligung der Fahrpreise für Fruchtdampfer-
Rundreisen . Für die im Dienst mit Madeira und
den Kanarischen Inseln beschäftigten Fruchtschisfe
des Norddeutschen Lloyd Bremen sind die Fahr¬
preise bis Ende Februar 1938 ermäßigt . Bom
1. März 1938 erhöhen sich die jetzt gültigen niedri¬
gen Raten um 10 v. H. Die Sonderfahrpreise für
den Winter kommen für die Dampfer „Arucas"
und „Orotava " und für die erst seit wenigen
Monaten im Dienst , befindlichen Motorschiffe
„Ewer " und „Eins " in Frag «. Alle Schiffe ver¬
fügen über vorzügliche Einrichtungen zur Be¬
förderung von Reisenden nach den klimatisch be¬
sonders günstig gelegenen Gebieten.

Wehrwirtschaft und wehrwirtschaftliche Pro¬
bleme . Die VerwaltU 'Ngs-Akademie Bremen e. V.
teilt mit : 2m Rahmen der Vortragsreihe 1937/38
spricht am Donnerstag , 18. Nov ., 19 39 Uhr , im
großen Saal der Union , Eingang Tiefer , der
Leiter der Wehrwirtschaftsstelle Bezirk Bremen,
Fregattenkapitän (lü) Dose über das Thema:
„Wehrwirtschaft und wehrwirtschaftliche Pro¬
bleme ". Karten zum Preise von 9,69 RM . sind
zu haben in der Geschäftsstelle der Verwaltungs¬
Akademie Bremen , Rathaus , Zimmer 24.

Der Kameradjchaftsbund Deutscher Polizei¬
beamten (i . R . d . D . V . e. V .s e. V ., Ortsgruppe
Bremen,  veranstaltet am Dienstag , 16. Nov .,
29 Uhr , im Saale des Eottfried -Talle -Hauses
einen Schulungsvortrag mit Lichtbildern über:

Das deutsche Kolonialreich " . Der Redner ist:
Pg . Dr . Abel,  Abteilungsleiter des Kolonial-
museums.

Eigentümer gesuchtl Sichergestellt wurden: 1. Ein
dunkelgroucr Hcrien-Gobardinemantel. Schlüpsersorm,
einreihig mit vier Knöpfen, zwei schrägen Außen¬
taschen, Rückseitegeschlitzt, dunkelgrauem Futter und

Firmenbezeichnung : «d . v »i« t » L->.. Bremen , - s ,2.
An Herren-Wintiermantvl , dunkel, mavengofawiy,
mel-ievt mit feinen schrägen Streifen , rmr
je drei Knöpfen, geraden Außentaschen mit Kloppen,
Rückseite geschlitzt, ganz gefüttert nnt dunklem Serge-
stoss, zwei Innentaschen . — 5. Ein hellgrauer , schwarz¬
melierter Herren ^ mnmimantel . innen grau gmnmwri.
Aussend«ck« Wollstoff. Raglanärmel , einreihig mrt vier
Knöpfen, mit ^vei schrägen Außentaschen, Rückseite
ohne Schlitz. — 4. Ein dunkelgrauer (blaugraner)
Herren-Eabaidine -Uebergangsinantel, ecnrenhig mir
fünf Knöpfen, verdeckterKnopfleiste (Raglan-Slipon)
mit zwei schrägen Außentaschen, Cheuem Futter, Rück¬
seite geschlitzt. - 5. Ein grvuüeigesarbener tzrren-
Gaibardine-Uebergangsmontel. einreihig mit vewearer
Knopfleiste, fünf Knöpfen, Schlüpsersorm, mit hell¬
grauem Kunstseidensutter, zwei schrägen Außentaschen,
Rückseite geschlitzt. — 6. Ein mittelgrauer Herren-
Gabardinemantel (Uebergangsmantel), Raglan, ein¬
reihig mit verdeckterKnopfleiste, fünf Knöpfen, ge¬
schlitzterRückseite, ganz gefüttert mit Hellem tunstser-
denen Futter. — 7. Ein Photo-Apparat. Klappkamera,
Marke .Aalda -Juwello ", 6 mal 9 mit Juwella -Anastig-
wat 1:6L mit brauner Ledertasch« und Tragriemen.
— Ein« in Hast befindlich« Person will die ansgeftchr-
ten Lachen in der Zeit vom 12. August bis 15. Okto¬
ber 1937 aus parkenden Kraftwagen entwendet haben.
— Di- tkf-vniii'ttner inttaen nck umsehend im Polizei-

Lrau Holle schüttelte die Letten
I » der Nacht zum Sonnabend hatte Vrewe»

den ersten Schneefall . Nachdem gegen L.zv lib»
die ersten Flocken aus die regeunassen Straße,
gefallen waren , setzte nach kurzer Unterbrechua,
de» Flockenwirbels ziemlich starker Schneesall ei,
der nach 8 Uhr von Eraupelnschauer abgelöst
wurde.

Hier sprlekt cisr t-sssr:
.Fieparatur"

liebe roll liest man in Stadt und Land: „Repm»
tur", „Moderne Reparatur", „Reparaturen und
vatur-Wevkstatt".

Diese Worte sind leicht zu verdeutschendurch „Uui.
bcsserung", „Neuartige Ausbesserung", .MiSLesseiungen
und Ansbesserungs-Werkstatt".

Die Mutter sagt zum Kinde: „Zieh die besten Schuh,
an, die alten, müssen rasch ausgebessert weiden." v,r,
sagende Fahrräder und Kraftwagen kommen in ts,
„Ausbesserungsstätte", ober die zerbrochen« Uhr ist st
„Ausbesserung".

So könnte das Wort „Reparatur" bei gutem Wissen
auS dem deutschen Wortbereich verschwenden. Der
Gruß „Adieu!" ist ja auch ersetztworden. Sicher sind
„Ausbesserung" uud „Ausbessern", zumal sür die Iu.
gnd, viel verständlicherund mundgerechter. st.

Wer spricdt äie lleulscde Lrbeikkroul
Hausgeliilfinnent>b;i»g bleibt

voll erkalten
Aus der arbeitspolitischen Tagung der DAF . in

Halle sprach Hauptdienstleiter Staatssekretär Rein¬
hardt über die nationalsozialistische Steuerpolitik.
Er teilte in seiner Rede mit , daß der durch die
Steuerreform vom Herbst 1934 in das Einkom¬
mensteuergesetz übernommene Hausgehilfinnen-
abzug entgegen den in letzter Zeit aufgetauchten
Vermutungen tn vollem Umfange aufrechterhal¬
ten bleibt . Insbesondere sei nicht beabsichtigt , diese
Vergünstigung auf Verheiratete mit Kindern zu
begrenzen , weil es unter den Unverheirateten
und den kinderlos Verheirateten sehr viele Grup¬
pen gebe , die wiederum von einer Beseitigung
dieser Vergünstigung hätten ausgenommen wer¬
den müssen. Vom Standpunkt der Verwaltungs¬
vereinfachung aus wäre eine derartige Neurege¬
lung nicht vertretbar gewesen . Dagegen erklärte
der Staatssekretär , daß die Bewertungsfreiheit
für kurzlebige Wirtschaftsgüter des betrieblichen
Anlagevermögens , nachdem sie ihren Zweck voll
erfüllt habe nunmehr in Wegfall komme für
Wirtschaftsgüter , die nach dem 39. September
1937 bestellt worden sind. Eine spätere Wieder¬
einführung der Bewertungsfreiheit sei ins Auge
gefaßt weil sie verwaltunqstechnisch einfacher sei
als die auf mehrere Jahre verteilten Steuer¬
ermäßigungen . _ -

Veutsche flkbettsfront
Donnerstag, 18. November

Ortswaltung Osten. Sitzung der Betriebsobmänner
29.30 Ikhr Dienststelle

Ortswaltung Gröpelingen. Arbeitssitzungder Gesamt-
Amtswalter der A.-G. „Weser" 17.Nhr im Ausenthalts-
raum der Bauarbeiter/N.-Hos. Redner: Pg. Kellec-
meher.

Ortswaltung Findorss. Stabs - und Zellenwalter-
sitzuna bei Stein , Neukirchstraße, .20.30 Uhr.

Kreiswaltung: „Das Deutsche Handwerk": Versamm¬
lung der Sparte Maler mit Betriebssichrer und Ge¬
folgschaft, Wandelhalle des Wilhelm-Dccker-Hauses, um
20.80 Uhr.

Ortswaltung Woltmershausen: Betriebsodmänner-
sitznng, 20.30 Uhr. Dienststelle.

Kreiswaltung: „Der Teutsche Handel": Sitzung um
20.30 Uhr, Restaurant „Zum stillen Frieden". Ham¬
burger Straße 49.

Freitag, 19. November
Kreiswaltung. Propaganda: Sitzung der Ortspropa¬

gandawalter im großen Cafs des Wilhelm-Decker-
Hauses, 20.30 Uhr.

Ortswaltung Neustadt-Süd : Mitgliederversammlung
zusammen mit der NSDAP ., SielerS Festsälr. Redner:
Pg . Bast.

Ortswaltung Osten: Sitzung der Zellenwalter und
Stabswaltcr Ä .30 Uhr in der Dienststelle.

Kreiswaltung: „Nahrung und Genuß": Besprechung
sämtlicher Betriebsodrnänner 20.30 Uhr im großen
Cass des Wilhelm-Decker-HauseS.

Ortswaltung Steintor : Sitzung der Amtswalter des
deutschen Handeis bei Schreyer, 20.30 Uhr.

Ortswaltung Altstadt: Versammlung der Klein¬
betriebe und Haushaltungen, 20 Uhr, Jacobi-Halle.
Redner: Pg. Kallsen.

Ortswaltung Neustadt-Nord: Sitzung sämtlicher Be-
tviebSodmänner20.30 Uhr bei Dünger, Neust. Markt¬
halle, Westerstraße93-95.

Sonnabend, 20. November
Ortswaltung Walle: Zellenwaliersitzung 20.30 Uhr

der Zellen 12. 14, 15, 17 und 2 bei Rcnnecke, Ecke
Degesacker Straße.

Terminkalenderder Abteilung Schulung
Montag, 15. November

Kursus II: 20.15 Uhr im Zimmer 304 des Wilhelm-
Dccker-Hauses. Referent: Mitarbeiter des Gauwirt-
schastsberaters.

Kursus V: 20.15 Uhr im Saal I des Wikhelm-Decker-
Hauses, Reserent: Pg. Dr. Klcemann.

Kursus IX: 20.15 Uhr in der Wandelhalle des Wilh.-
Decker-Hauses, Reserent: Pg . Studt.

Kursus XI a: 20.15 Uhr im Saal II des Wilhelm-
Decker-Hauscs, Referent: Pg. Dr. Warning.

Kursus XI b: 20.15 Uhr im Aufcnthaltsraum der
Großdrücke« ! Hunckel, KnochenhauerStraße. Referen-
tiu : Untergausührevin Anneliese Wentvrfs.

Kursus XIV: 18 Uhr in der Domschänkeam Markt,
Referent: Pg . Plambeck.

Dienstag . 18. November
Kursus III b: 20.15 Uhr im Saal I des Wilhelm--

Decker-Hauses. Reserent: Lrtsgruppenloiter Pg. Busch.
Kursus IV: 20.15 Uhr im Zimmer 304 des Wilhelm-

Decker-Hauses, Referent: Pg . Planrbeck.
Kursus XI e: 20.15 Uhr im Ausenthaltsraum der

EroßdruckereiHunckel, Reserent: Pg. Lange. Gau-
jugcndsachbearbeiter.

Donnerstag, 18. November
Kursus I >1: 20.15 Uhr in der Oberrealschuiein der

Dechanatstroße, Reserent: Pg . Dr. Kleemann.

Freitag, 19. November
Kursus VI im Zimmer 304 deS Wilhelm-Decker,

HauseS, 20.15 Uhr, Reserent: RechtSanwalt Pg. Nik»,
lauS.

KursuS H . Achtung ! Druckfehler!  I«
gedrucktenProgramm ist versehentlichder 19. November
angegeben. An diesem Tage findet die Schulung nicht
statt, sondern am 29 . November,  also wie üblich
an einem Montag.

Die Deutsche  ArHrirvf ^vink
NS . »Gemeinschaft

.»" st durch Müde"HP
lv >» blsk lo>g«nck<m kWtSÜiucsmi osb5t «v<w» Kl>rSIg« s»lI)

Verkaufsstellen:
Nordstr. 43  undU. L. SraueMWf io/n

Abt.: Feierabend
Donnerstag, den 18. Nov. 1937, 20 Uhr, in der Ober¬

realschule BrückcnstraßeBolkSlieder- und Rezitattoni,
Abend der Ortswaltung Buntentor . Gesh Hinrich«,
Rezitationen — Kdtz.-Smggemeinschalt, Leitung Fr,
Ropers, Volkstümliche Lieder. Karten zu RM. —.25
bei den Amtswaltern und -warten der DAF.

Sonnabend, den 20. Rod. 1987, 20.86 Uhr
CasL Flora

„1000 Takte Paul Lincke"
„SchlSsser, die im Monde liegen ^ " und alle

anderen beliebten Melodien
Erna Kroll-Lâ e, ReichssenderHamburg
Gustav Hauff, „ „
Frido Grothch, „ „
Richard Schmersahl, bek. v. ReichßsenderHamburg
Marga Matzberg, „ „ „ „

Karten auch in der OrtsdienststelleGröpelingen, Grs<
pelinger Heerstr. 227, sowie im Last Flora, Vorver¬
kauf RM. 1.—, AbendkasseRM. 1.25.

Sonntag , den 28. Nov. 1987, so Uhr
großer Saal der „Glocke"

JahreS-Feier
Zur Ausführung gelangt u. a. „Wir gehen als Pflüg«

durchunsere Zeit", Kantate von Heinrich Spitta.
Eintrittspreis RM. 1 —.

Sonntag , den 28. Nov. 1987, 15 Uhr
großer Saal der „Union"

Aur Aufführung gelangt das plattdeutscheLustspiel:
„Nahbers Hochtied"

Karten zu RM. —.50 bei den Amtswaltern der Ar-
beitsopser-Versorgung sowie im Wflh«lm-Decker-HauS,
Zimmer Nr. 118.

Freitag, den 8. Dez. 1987, 20 Uhr
großer Saal der „Glocke"

Einmaliges Konzert des RS .-ReichSslNsonie-Lrchtsttck
Leitung: Erich Klotz

Sonnabend, den 4. Dez. 1987, 20.80 Uhr
„Casino"

Fest des Einzelhandels
Ein froher Abend mit den RundsunMeblingm:

Herbert Ernst Groh
Jupp Flohr usw.

Eintrittspreis : RM. 1.— im Vorverkauf, RM. l .25m
der Abendkasse, Wehrmacht und RAT. RM. —7s
auch b. den Ortsbetriebsgemeinschaftswaltcrn„Handel".

Konzertring Bremer Kulturgemeinde
Freitag, den 19. Nov. 1987, 20 Uhr

großer Saal der „Union"
I. Orchester-Konzert

in Gemeinschostmit dem kfm. Verein „Union"
Max Negor: Eine Lustspielouvertüre: Nbb. Schumann:
Klavierkonzert; Franz Schubert: Große L-äur-Sinstme.
Karten zu RM. 1.— auch bei Praeger L Meier,
Bischossnadel 1 und Nortels , DomAivs.

Bolksbildungsstätte Bremen
Montag, den 15. Nov. 1037, 20 Uhr, im oberen Snl

des Gewerbehauscs, Ansgaritorstr. 24
Hausmusikabcnd

unter dem Lcitwort:
„Vom eigenen Musizieren zum Verständnis
einer Sinfonie ".

Eintritt 20 Pf. Karten an der Abendkasse.

SingegcmeinschaftI. Donnerstag, 18. November. M
Wirkung beim Lieder- und Nezitationsabend der Liü
gruppe Buntentor, 20 Uhr, Aula OberrealschuieNv
stcrdt. — Chorprobe Bußtagvormittag von 10—IIM
Aula Realschule Neustadt, Brückenstraßc, Ecke Nun
stadtswall. ,
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Kleister der Kurve - -Ausdauernd auf der Geraden
ttöckste 8ickerkeit durch Sanrftakl - Karosserie
Wirtschaftlich im Verbrauch - Sofort lieferbar!
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INe gesündeste Methode Ist die, noch der
unsere guten Stammkunden handeln , nämlich:
Möglichst viel gesunde kigenwälme auf¬
speichern durch einen molligen Mantel der
gewissenhaften Dekleidungsfachleute . vas ist
eine Märmequeile , die sehr lange vorhält
und M diesen günstigen preisen erhältlich ist.
29 . 72 39 . 20 49 . 20 28-

Ilaß bei uns auch in Stoffen , tadellosem
Schnitt und Slh stets richtig vorgesorgt ist,
darauf können Sie sich bekanntlich verlassende!
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Unser liebes
Frauenschasts-

mitglied, die
AmtSwalterin,
Fräulein

Mathilde Elkmann
ist nach langem, schweremLei¬
den sanft entschlafen. Sie war
uns lange Jahre eine treue
Mitarbeiterin . Wir werden ihr
stets ein ehrendes Anbeuten
bewahren.

NS .-Frauenschaft
Ortsgruppe Weste ».

Die Trauerfeier ist am Diens¬
tag, 16. November, 18.30 Uhr,
im Krematorium . Die Amts-
waltexinnen und Frauen der
Frauenschast treffen sich um
12.15 Uhr am Eingang des
Riensberger Friedhofes

Leong Malice
Si-smerlspiiicliiiguo m.».« .
0is « ko »sn » «>« I

Für die uns zur
Silberhochzeit

erwiesenen Aufmerksamkeiten
danken wir herzlich.

Adolf Wittneven und Frau.
Osterholz, im November 1937.

zeit  erwiesenen Aufmerksam¬
keiten danken wir herzlichst.
Karl Heinz Wagner «. Frau,

'Annemarie , geb. Tecklcnburg.
November 1937.

Wef ermünde-WulSdorf,
den SO. November 1937

Würdenerstratze 22.

bekannt

2ngeborg ^ öGlx,
Frido Stelling

Bremen, den 14.November 1937
Hansastraße 68.

Empfang von 11 bis 13 Uhr

danken wir herzlich.
Hinrich Schumacher «. Frau,

Luise, geb. Bchrens
Oberneuland

Für die Violen Aufmerksam¬
keiten zu unserer

Bremen, im November 1937
Kolbzrger Straß « 9

Irrngard Döse

Walcher Hünerkoch

ldslnlgksllsn ist msn
sintscb nlcbt gut on-
gsrogsnl

Nach kurzer , heftiger Krankheit entschlief
heute sanft und ruhig meine liebe Frau , un¬
sere herzensgute , treusorgende Mutter , Groß¬
mutter , Schwiegermutter und Tante , Schwe¬
ster, Schwägerin , Frau

Johanne Sagehorn
geb . Halenkamp

im 68. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Heinrich Sagehorn
Christine Sagehorn
Hermann Sagehorn und Frau,

Anna , geb . Nolte
Waldemar Link und Frau,

Meta , geb. Sagehorn
Ernst Sagehorn
Heinrich Sagehorn jr . und Frau,

Annchen , geb. Otradowsky
Julius Sagehorn und Frau,

Rosa , geb. Fox
Walter Manuel und Frau,

Jochanne , geb . Sagehorn
Elly Sagehorn «. Aug . Ecks als Verlobter
Bernhard Sagehorn
Hans Otto und Frau,

Gertrud , geb. Sagehorn
nebst 12 Enkelkindern.

Bremen , den 12. November 1937
Rendsburger Straße 126.

Die Aufbahrung erfolgte im Ge-Be -Jn .,
Wilhelm -Decker-Hans.

Die Trauerfeier findet am Dienstag , um
9.30 Uhr , in der Kapelle des Waller Fried¬
hofes statt.

Ruhe sanft, du treues Mutterherzl

Am 12. November entschlief sanft und
ruhig infolge Altersschwache , unsere liebe
Mutter , Schwiegermutter , Großmutter , Ur¬
großmutter und Schwester , Frau

MgStehMierWm.
geb . Pundsack

im 80. Lebensjahre.

Im Namen aller Angehörigen:

Christian Stehnieier n . Frau

Die Beerdigung findet am Montag , dem
15. November 1937, nachmittags 2K Uhr,
vom Trauerhause , Habenhausen , Holzdamm
Nr . 59, aus statt.

Unerwartet verstarb Unser treues Gesolg-
schastsmitglied

Kurt Sträube
im Alter von 38 Jahren.

Er hat seine Pflicht im Betriebe stets vor-
MldAch erfüllt und war uns allen auch wegen
seiner menschlichen Eigenschaften «in lieber
Kamerad , dem wir stets «in ehrendes An¬
denken bewahren werden.

VetrieWhrer und Gefolgschaft
der

Lloyd - Schuhfadnk Meyer L Co.

Gestern abend ist unser geschätzter Mit¬
arbeiter , der Schlosser

Hermann Heidenreich
nach schwerer Krankheit verschieden.

Ein tüchtiger Mensch von seltener Treue
ist mit ihm dahingegangen , um den wir auf¬
richtig trauern.

BeikieW-rw mid GesoWO
der Kmdeimstalt

Heute entschlief sanft und ruhig unsere
liebe Mutter , Schwiegermutter , Großmutter,
Schwester , Schwägerin und Tante , Frau

Mime Games Wwe.
geb . Behrens

im 75. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

G. Earwts und Frau,
Hete , geb. Krause

Aug . Jgenhardt und Frau,
Tine , geb. Garwes

L. Garwes und Frau,
Lieschen , geb . Bretthorst

Enkelkinder u. Angehörige
Bremen , den 12. November 1937
Melanchthonstratze 16.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs-

Institut „Nordlicht ", H. Schomaker , Wart¬
burgstraße 39.

Die Trauerfeier findet am Dienstag , um
2sh Ilhr , in der Kapelle des Waller Fried¬
hofes statt.
Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen.

Heute entschlief sanft , doch unerwartet , nach
langem Leiden , mein lieber Lebenskamerad,
unser lieber Bruder , Schwager , Onkel und
Großonkel , unser lieber Freund

Hermann HullWU
im 67. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Paula Meier
Familie Hullmann , Osnabrück
Familie Leiten , Oldenburg
nebst Angehörigen und Freunden.

Bremen , 12. November 1937
Bleicherstraße 28.

Die Aufbahrung erfolgte im BeerdigungS-Jnsti-
tut von C. Bock , Atbrechtstraß« 34, wohin auch
etwaige Kranzspenden erbeten. >

Die Beerdigung findet am Dienstag , 10 Uhr,
von der Kapelle deS Neustadts-Friedhofes aus statt.

Heut« entschlief nach schwerem Leiden meine
liebe Frau , unsere herzensgute Mutter , Schwieger¬
mutter , Großmutter und Urgroßmutter

Gesine Gruber
geb. Käst er

im 81. Lebensjahr«.
In tiefer Trauer:

Georg Gruber
Hinrich Brüggcmann und Frau,

Helene, geb. Gruber
August Krentzel und Frau,

Anna , geb. Gruber
Karl Otholt und Frau,

Tillh , geb. Gruber
Georg Gruber und Frau,

Gretchen, geb. Schmiesing
Arnold Peterscn und Frau,

Sophie verw. Gruber.
Huchting, den 18. November 1937
Huchtinger Heerstraße 147. -

Die Aufbahrung erfolgte im Ge-Be-Jn ., Wil-
Helm-Decker-Haus , wohin etwaige Kranzspenden
erbeten.

Die Trauerfeier findet am Dienstag , 16. No¬
vember 1937, 11.30 Uhr, in der Kapelle des Waller
FriedhofeS statt . »

Heute entschlief nach langen Leiden unsere
liebe Schwester , Schwägerin und Tante

Anna Schulze

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

beim Hinscheiden meines lieben Mannes sage ich
allen meinen herzlichen Dank.

Mia Piischel.
Im krummen Arm 10.

geb . Korsch
in ihrem 62. Lebensjahre.

2n tiefer Trauer im Namen aller Ange¬
hörigen:

Familie Joseph Korsch.

Bremen , den 12. November 1937.

Die Trauerfeier findet am Dienstag , dem 16. No¬
vember, mittags 18 Uhr, in dir Ostcrholzer Fried-
hosSkapellestatt.

Die Aufbahrung ist im Beerdigungs -Jnstitut
„Pietät ", Hmnbvldtstroße 190, erfolgt , wohin zu¬
gedachteKranzspenden erbeten werden.
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Dame mit kultiviertem Ge¬
schmack berät in allen Fragen
der Mode (Kleidung , Schmuck,
Raumkunst ) . Anfragen erbeten
unter Fernruf 415 21 von 9.30
bis 10.30 Uhr und von 15.30
bis 16.30 Uhr.

Jetzt ist die rich¬
tige Zeit, KokoS
zu kaufen. Jede
Breit « u . Preist .,
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leMli - kggkks
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Zuckerkranke
herhören!

Bluireinigungs-
Kur „Elektrolon"
hat sich glänzend
bewährtbei : Gicht,
Rheuma, Zucker,
HautkranHeiten,
Magen - u . Darm-
krankheiten; ferner
bei Altersschw. u.
Arterienverkalkg.
Erhältl . Drogerie
Dovcntorsteinw. 9.
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visls ŝkrs ricksm.- Ob rcbisnlc
ocisr füüio, tllr jscls figur uncj
jsbsr Llsoium osr
,bt ss bsn ricbtigvn7bslvsis-
5usibsltsr. Allsk̂ oclslis tolgsn

<jsn snstomlscbsnOss^ sn clss
ltllksn uncj iormsn cjlŝ rutt
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Aksr keine leisung liert, sekoltet riek«nr dem leitgerctieken auri

Wer ,

Auswahlb̂esichtigen.
Sögest '-aßeöS

Nach arbeitsreichem Leben hat Gott unse¬
ren lieben Onkel und Großonkel , den

!au « r

Friedrich Schmrijes
im 89. Lebensjahre heute abend in die Ewig¬
keit abberufen.

2n stiller Trauer:
Johann Köhler «ad Frau,

Martha , geb . Schwartjes
und alle Angehörige « .

Bremon -Erambke , den 13. November 1937
An der Veeke 14.

Die Trauerfeier findet am Donnerstag,
18. November 1937, nachmittags 14.30 llhr , in
der Grambker Kirche statt.

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme,

die uns bei dem so schweren Verlust unseres lieben
Entschlafenen entgegengebracht wurden , sowie den
herrlichen Blumenschmuck, sagen wir allen Ver¬
wandten , Bekannten, Nachbarn, dem ElektrizitSts-
werk, der Marine -Kameradschaft, der Arbeitsfront
und Herrn Pastor Fr . W. Meyer, Woltmershau-
sen, für die tröstenden Worte unseren tiefempfun¬denen Dank.

Frau Dora Beins Wwe.
nebst Kindern und Angehörige « .

Bremen, im November 1937.

ölrckalsoaclsl 3

Skiskrnsrksn
Fehllisten werden
prompt erledigt.

0 . SksIKI
Molkenstr. 41/48

Ruf 230 82

vsinsn-
Xsrrsn-

Maö/Ä/ieAewr
4. k » ok . S2V0<
liiwiseiiRiziksgshS

pslr
AaumakortlA.
v » ar b»Itu»U
kni 2S08S

kAjMlM 1S

!» . 8ll ' Sel ! l!

Maffage» ^
Kaiserstr. 10,1

Pelze , Hüt « ,
Mützen,  Bear¬
beit . all. Pcizwar.
R. Kliebsch, jetzt:
Nordstratze 276,

, H'st. EMabschstr.

Danksagung
Die Hinterbliebenen von

Mich Kniest
sagen auf diesem Wege für
alle die zahlreichen Beweise
der Teilnahme bei dessen
Hinscheiden in tiefster
Trauer ihren warmempfun-
denen Dank.

Marie Kniefs
geb . Minder.

Bremen , im November 1937.

Statt Karten
Für die vielen Beweise herz¬

licher Teilnahme und vielen
Kranzspenden beim Hinschei¬
den unserer lieben Entschla¬
fenen, sagen wir allen Ver¬
wandten , Freunden , Bekann¬
ten und Nachbarn, ferner
Herrn Kaplan Patthoch für die
trostreichen Worte unseren
innigsten Dank.

Peter Schmidt
nebst Augehörigen

Bremen, Helgolander Str . 102

Für die vielen Beweise -der
Teilnahm « beim Hinscheiden
unseres lieben EntschlafenenHttmmRomiW»
sagen wir herzlichen Dank.

Frau Käthe Montignon,
geb. Schwöbmann

und Angehörige.

verkarisrM in frieüliossMiiereien
Am Büß - und Bettag und am Totensonntag ist die Verkaufszeit auf 9—13 Uhr

- vormittags und 15—17 Uhr nachmittags festgesetzt.
1«. » . S7.
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Danksagung
Allen, die uns beim Heim- 1

gange unserer lieben Mutter,

AmwSmWcdt
ihre Liebe und Anteilnahme be- !
kündeten, sagen wir aus diesem
Wege, insbesondere Herrn
Pastor Gensch, unseren herz¬
lichen Dank.

Die Hinterbliebenen.
Bremen, im November 1937.

Danksagung
Für die vielen Beweise herz¬

licher .Teilnahm « beim Hin¬
scheiden unsere? lieben Ent¬
schlafenen und den reichen
Kranzspenden sagen wir allen,
auch Herrn Pastor Wessels
unseren innigsten Dank.
Frau Mariechen Schröder,

geb. Garbade
und Kinder.

huchting, 13. November 14G/7.

Allen denen , die Mich
beim Tode meines lieben
Mannes mit so viel Trost
und Anteilnahme bedachten,
insbesondere Herrn Pastor
Mallow , danke ich herzlichst.

Frau Almuth Brokate,
geb. Spradau.

Bremen , 11. November 1937
Berne.
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un5 ^ wir beraten 8ie Zerne.
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t ŝuts okvn^
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Herausgegeben
nom Institut
,»m Studium

der Nudensrage
Mit dem Beweis
der historischen
SchuldJudas wird
hier der Nachweis
von der geradezu
unbedingten Lebens-
Notwendigkeit des
vom Nationalsozi¬
alismus gesührten
Kainvtesgegen das
Judentumund der
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Prelseurteiie:
Wer dieses Buch ge¬
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freien Mitteln der
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Ordnungswerk der
Abschluß des Spediteurtages

Berlin , 13. November.
Als Abschluß des von der Reichsverkehrs-

gmppe Spedition und Lagerei veranstalteten
Spediteurtages 1937, der vom 10. bis 13. Novem¬
ber in Berlin stattfand und in der Hauptsache
durch Fachtagungen ausgefüllt war , fand am
Sonnabendvormittag im Reichstagssitzungssaal
der Krolloper eine Kundgebung statt , die sämtr
liehe Teilnehmer am Spediteurtag vereinigte
und der programmatischen Zielsetzung für die
nächste Arbeitsperiode diente . Nach der Er¬
öffnungansprache des Leiters der Reichsver¬
kehrsgruppe Spedition und Lagerei , Dr . D o e -
b e r 1, hielt Oberbürgermeister und Stadtpräsi¬
dent Dr . Lippert  eine Begrüßungsansprache.
Er behandelte dabei .Zukunftsfragen des Spe-
ditions - und Lagereigewerbes im Hinblick aufdie

Reichshanptstadt als Hafenstadt.
Die Berliner Häfen seien aus kleinsten Anfän¬
gen in ganz kurzer Zeit zu den modernsten An¬
lagen ausgebaut worden . Die Hafenanlagen ha¬
ben eine Kailänge von 20 km und verfügen über
Gleisanlagen von etwa 35 km Länge . Die nutz¬
bare Lagerfläche betrage rund 390 000 qm in ge¬
deckten Hallen und Speichern . Daneben stehen
rund 440 000 qm Freilagerfläche zur Verfügung.
10 Mill . t Güter aller Art kommen jährlioh auf
dem Wasserwege .nach Berlin . Hunderte von Eil¬
und Schleppdampfern und Motorschiffen sorgen
für eine schnelle und sichere Beförderung vonund nach den Seehäfen und den andern Binnen¬
häfen an Elbe , Oder und den märkischen Was¬
serstraßen . TauBende von Kähnen befördern
jede beliebige Menge von Gütern und führen sie
der Berliner Wirtschaft zu . Es sei gewiß keine
leichte Aufgabe , diese gewaltigen Gütermengen
zu entladen oder auf Lager zu nehmen . Daß
diese Aufgaben bewältigt werden können , ver¬
danke man den umfangreichen Hafenanlagen,
die sieh über das ganze Stadtgebiet erstrecken
und über die modernsten Umschlagseinriohtun-
gen und große Lagerhäuser verfügen . Leber
hundert Kräne , 10 Verladebrücken , Bunker¬
stationen , Tankstellen dienen zur Abwicklung

Am Montag, dom 29. November, 20.30 Uhr
sprechen In der UNION

Gauwirfsdiafteberaterdes Gaues Gasen,
Pg. Paul Hoffmann, MdR., Uber:

XetioiiaiscuUedittisdie . W-iMsc&afäspcdUtik.
Ministerialrat Pg. Dressler-Andress
Ober:

Etoutu&uutf.dej deutic&e*. oih&aibsßa&eni
Einladungen ergehen durch den Gauwirtschafts¬
berater des Gaues Weser-Ems der NSDAP.

des Güterumschlags , 27 Speicher und Hallen
stehen zur Güterlagerung zur Verfügung . Es
gebe wohl kaum eine Güterart , die nicht auf
dem Wasserwege in die Reiohshauptstadt kommt.
Durch die modernen Einrichtungen sei Gewähr
dafür gegeben , daß der Umschlag bzw . die La¬
gerung ln kürzester Zeit erfolgen kann.

Der Reiohs - und Preußische Verkehrsminister.
Dr . ing . e. h . Dorpmüller,  der dann das
Wort ergriff , sprach eingangs seinen Dankt für
die bisher von der Reiohsverkehrsgruppe ge¬
leistete Arbeit ans . Er umriß die Aufgaben des
Spediteurgewerbes , n . a . Im Rahmen des vom
Staat gesetzten Beohts , die Normen für die prak¬
tische Arbeit des Gewerbes zu schaffen und er¬
innerte an das wichtige Werk der Allgemeinen
Deutschen Spediteurbedingnngen . In vorbild¬licher Zusammenarbeit zwischen dem Gewerbe
und der verladenden Wirtschaft geschaffen , be¬
deuten sie den Weg zu einem neuen Reoht des
dentsohen Speditionswesens , zu einem ans ' dem
Volke erwachsenen Recht . In diesem Sinne
gelte es, das Verkehrsreoht der Vorkriegszeit
durch Zusammenarbeit aller Beteiligten plan¬
mäßig und überlegt fortzubilden.

Welt aber sei noeh der Aufgabenbereich , der
zu erfüllen sei. Noch stehe vor uns die Aufgabe
der Synthese der Verkehrsmittel , vor allem des
Suohens nach der für die Volksgemeinschaft
besten Form der Zusammenarbeit der Schiene
mit der Landstraße , der Eisenbahn mit dem
Kraftverkehr . Eine besondere Aufgabe des Spe¬
ditionsgewerbes sieht der Redner im Aushau
des Sammelgutverkehrs,  nicht nur in
der Ausnutzung der günstigsten Möglichkeiten
für das Spediteurinteresse , sondern vor allem
zur günstigsten Bedienung der kleineren Ver¬lader . Ein anderer Punkt , in dem der Rat der
Spediteure immer willkommen sein werde , sei
die Mitwirkung an der zweckmäßigen Weiter¬
bildung der Elsenbahntarife.  Das
Speditionsgewerbe habe vielfach das Bestreben,
die Preise für seine Leistungen in Tarifen fest¬
zusetzen , die für alle Volksgenossen gleich sind,
und auf die sich jeder verlassen kann . Hierbei
sei an die erfreuliche Entwicklung der Be¬
förderungsbedingungen für den Möbelfernver¬
kehr zu erinnern , die für den ganzen Gewerbe¬
zweig verbindlich festgelegt worden seien.Solche Tarife bieten dem Gewerbe zugleich
Schutz vor Preisschlenderei und Gewähr für
auskömmliche Erlöse seiner Leistungen . Nicht
jede solche Maßnahme allerdings sei allseitig
verstanden worden , wobei der Redner auf die
mannigfaltigen Verhandlungen über die S e e -
hafen - Spedltlons - Tarlfe  für Bremen

Seehafenspedition findet Anerkennung
Eine Rede des Reichsverkehrsminisfers Or . Dorpmüiler1937

und Hamburg hinwies . Gerade die Spediteure,
deren Beruf es ist , als beiderseitiger Vertrauens¬mann zwischen den Verladern und den Verkehrs¬
unternehmen zu stehen , werden an ihre eigene
Ueberlieferung von der Ausarbeitung der All¬
gemeinen Deutschen Spediteurbedingungen an¬
knüpfen können . Das heißt , sie werden hei allen
nach außen wirkenden Anordnungen und Rege¬
lungen sich das Verständnis derjenigen Kreise
sichern müssen , die etwaige neue entstehende
Lasten zu tragen haben werden.

In solchem Bewußtsein sei der Hamburg-
Bremer - Seehafen - Speditions - Tarif in den
ersten sechs Monaten seines Bestehens wei¬
terentwickelt worden , und wenn auch noch
nicht alle verständlichen Wünsche der ver¬
ladenden Wirtschaft ausgeränmt sind , so
habe sich doch der gemeinsam geschaffene
dezentralisierte und bewegliche Apparat , die
Zusammenarbeit zwischen den Wirtsehafts-
behörden nnd bezirklichen Gliederungen,

bewährt.
Der Vortragende bejahte den Gedanken , da,

wo eine Marktordnung im Verkehrsgewerbe un¬
vermeidlich ist , nnd wo besondere gesetzliche
Regelungen fehlen , statt neuer Kartelle usw.
den vorhandenen Apparat des organischen Auf¬haus des Verkehrs zu benutzen . Es müsse aber
darauf hingewiesen werden , daß jeder solcher
Tarifwunsch ein heißes Eisen ist , und daß die
Reiehsverkbhrsgruppen nicht ge¬
schaffen seien , um Leistungswillen
und gesunden Wettbewerb aufzu¬
heben.

Die Reiohsverkehrsgruppe habe schließlich
nicht die Aufgabe , allen angeschlossenen Be¬trieben den Bestand zu sichern . Das sei schon
unmöglich , weil der Zugang neuer Gewerbe¬
treibender nioht unterbunden werden könne . Nur
ein Sohntz gegen Schleuderpreise auf den davon
betroffenen Fachgebieten könne durchgeführt
werden . Die Lösung solcher Einzelfragen könne
nicht die ausschließliche Tätigkeit einer Reichs¬
verkehrsgruppe sein . Der Bernfsstand der Spe¬
diteure solle der geachtete , vom Vertrauen der
Ablader wie der Verkehrsmittel getrageneStand der Verkehrsanwälte werden . Kein Ver¬
lader sollte sich an die Spediteure gewendet ha¬
ben , ohne fachlich richtig und vertrauener-
weokend beraten zu werden . Wie im kleinen so
im großen sollen sie zuverlässige BehtiteT und
Pfleger kostbarer Lagergüter nnd Förderer der
nationalen Verkehrsbelange sein!

WertvollerTransitverkehr
Ministerialdirektor Treibe  vom Reiohs - und

Preußischen Verkehrsministerinin würdigte die
Bedeutung des Spediteurs im internationalenund deutschen Eisenbahnverkehr nnd erkannte
insbesondere die Leistung der Spediteure hei der
Leitung des internationalen Durch¬
fuhrverkehrs  über deutsche Strecken an.
Er beleuchtete dann die Probleme des Sammel¬
gutverkehrs , des Rollfnhrgesohäfts nnd des
Kraftwagens . Öle Reichsbahn habe die Be¬
deutung des Sammelgntverkehrs für die Wirt¬
schaft nnd das Speditionsgewerbe durch die Ein¬
führung des Sammelguttarifs 24 B 9 anerkannt
und habe an der Fortbildung des Sammelgnt¬
verkehrs naoh wie vor großes Interesse . Die Ent¬
wicklung werde aber weniger in weiteren
tarifarischen Maßnahmen , als ln der Organi¬
sation im Zusammenhang mit der Lösung
des Kraftwagenproblems  zu erblicken
sein . Hinsiohtlioh des Rollgesohäft » erläuterte
der Vortragende die Bedeutung der Ausgleichs¬
zahlungen der Reichsbahn zur Niedrighaltung
der Rollgeldsätze und das neue Auftragsspedl-
teurabkommen , das im ganzen gesehen für die
Allgemeinheit wesentliche Verbesserungen ge¬

bracht hat . Das Kraftwagenproblem drängt
nach Ansicht des Redners zu einer Lösung in
gemeinwirtschaftlichem Sinne , durch die der
Privatunternehmer keineswegs ausgeschaltet zu
werden brauche . Es sei falsch , die Reichsbahn
als kraftwagenfeindlich hinzustellen ; die
Reiohsbahn wende sich nicht gegen den Kraft¬
wagen als solchen , sondern nur gegen die Feh¬
ler , die in der gegenwärtigen Organisation lie¬
gen . Gemeinwirtschaftliehkeit sei nicht identisch
mit Ausschaltung der Unternehmer . Es sei das
nur eine Frage der Organisation . Bei richtiger
Organisation werde mit der Durchführung des
gemeinwirtschaftlichen Gedankens sowohl der
großen Masse der Verlader als auch der Gesamt¬
heit der Kraftwagenunternehmer , vor allem den
Schwächeren unter ihnen , gedient werden . Erst
auf diesem Wege werde eine gesunde , wirklich
nutzbringende nnd schnelle Förderung des
Kraftwagenverkehrs möglich sein . Die Reichs¬
bahn hoffe , daß mit einer solchen Regelung
auch der Zwiespalt zwischen den Bahnspedi¬
teuren und Kraftwagenspediteuren beseitigt
werde , und daß sowohl das Sammelgut - als auch
das Rollfuhrprohlem damit endgültig gelöst
werden könne . Der Spediteur werde alsdann den
einzelnen Verkehrsmitteln nnd auch seinen Kun¬
den gegenüber wieder unparteiisch und unab¬
hängig gegenüberstehen können . Die Reichsbahn
sei von dem Wert des freien  Spediteurs als
Mittler des Verkehrs überzeugt und lehne daher
auch die ihr bisweilen unterschobene Absicht
der Einführung eines Reichsspeditionsmonopols
ab ! Sie bevorzuge oder unterstütze auch in kei¬
ner Weise , wie oft fälschlich angenommenwird , irgendein ' Speditionshaus weder im inner¬
deutschen Verkehr noch im Auslandsverkehr.
Die Reichsbahn sei auch bereit , im Rahmen
der Lösung des Kraftwagenproblems an eine
Umgestaltung der deutschen Bahn-
Spedition  heranzntreten und den Sammel¬
gutverkehr der dentsohen Bahnspedition einer
selbständigen Organisation der Sammelgutspedi-tenre zu überlassen.

Nach einem Vortrag des Präsidenten des
Reiohs -Kraftwagen -Betriebsverhandes Dr . ing.
Scholz  sprach Georg Körner,  Leiter der
Reiohsbetriebsgemeinschaft „Verkehr nnd öffent¬liche Betriebe “.

Den letzten Vortrag hielt der Hanptgesohäfts-
führer der Reiohsverkehrsgruppe Spedition und
Lägerei , Dr . Wolfhart Sohliohting,  über
das Thema : „Vom Verbandswesen zur ge¬
schlossenen Selhstverwaltungsorganisation “.

Naoh einem Sohlußwort von Pg . Konsul
Ohlendorff - Bremen,  Mitglied desRelchs-
verkehrsrats , klang die Großkundgebung mit
einem dreifachen Siegheil auf den Führer und
mit den Nationalhymnen ans.

Neue Seehafen -Zollordnung
In der nächsten Nummer des Beichsministerial-

und des Reichszollblattes wird die vom Reichs¬
minister der Finanzen erlassene und am 1. Jan.
1938 in Kraft tretende neue Seehafen -Zollordnung
veröffentlicht werden . Die neue Seehafen -Zoll¬
ordnung hebt den ganzen Ballast der Normativ-
Bestimmungen und von einigen 20 Zoll¬
ordnungen auf und faßt das gesamte Seezoll-
reoht unter Anpassung an die jetzigen Ver¬
hältnisse zusammen . In einem besonderen Teil
sind die für die einzelnen Häfen naoh den ört¬
lichen Verhältnissen bestehenden Besonder¬
heiten übersichtlich geregelt.

Mit der neuen Seehafen -Zollordnung ist ein
wichtiger Schritt auf dem Wege der Vereinheit¬
lichung und Vereinfachung des Reehtslehensfetan, der von den beteiligten Kreisen, besonderser Seesohiffahrt , dem Speditionsgewerbe , dem
Handel nnd den Lotsen , gewiß dankbar begrüßtwird.

Der Fluch der Abwertungen
Als am 20. September 1931 England eine jahr¬

hundertalte Währungstreue aufgab und das
Pfund vom Golde löste , geschah es Im wahrsten
Sinne Hals über Kopf . Später , als das Experiment
nicht zu katastrophenmäßigen Erschütterungen
geführt , sondern scheinbar die Rettung der
englisohen Wirtschaft bedeutet hatte , wurde
diese Panikmaßnahme mit dem Heiligenschein
einer besonderen Wirtsehaftsweisheit umgeben.
Erst reoht , alB sich mehr und mehr Nachahmer
fanden , wurde die Abwertung den letzten „ver¬
stockten “ währungstreuen Ländern gegenüber
als die höhere Wirtschaftsvemunft hingestellt,
wobei freilich das schlechte Gewissen nioht ganz
verheimlicht werden konnte.

Wenn Deutschland jenen Versuchungen stand¬
hielt , dann nioht zuletzt aus der Ueberzeugung,
daß jede willkürliche Währnngsändernng nur
ein wirtschaftlicher Trick  ist , der sich mit
Sicherheit rächen muß . Mit Tricks kann man
keine wirtschaftliche Blüte hervorzaubem , nur
durch Arbeit!  Vor allem war es der unvor¬
eingenommenen Einsicht klar , daß sich die
lebendigen Volkskörper nicht die gewaltsame
nnd willkürliche Veränderung der Kostenver¬
hältnisse gefallen lassen würden , die eine Ab¬
wertung bedeutet . Zweck der Abwertung ist ja,
einseitig ein günstigeres nationales Kostenver¬
hältnis herzustellen , nicht zum wenigsten zuLasten der Arbeit:

Gegenüber der Sicherheit , daß die Volkskörper
sioh gegen diese Willkür auflehnen würden,
konnte nur die Frage bestehen , welche Zeit eine
solche Rebellion dauern werde . Die allseitige

Aufrichtung von Sperren gegen die fremden
Volkswirtschaften mußte naturgemäß eine sonst

schnellere Wiederangleiehnng des Kostengefüges
an den Abwertungssatz verzögern ; ausschalten
konnte sie sie nicht.

Im vorigen Sommer setzte die innere An¬
gleichung in Amerika nnd England deutlicher
ein nnd machte im laufenden Jahr größere Fort¬
schritte : Preise , Löhne nnd allgemeine Unkosten
stiegen . In Frankreich wurde die Abwertung am
schnellsten von den Kosten eingeholt ; aber auch
die übrigen Länder sahen sieh mehr oder minder
einer ähnlichen Entwicklung gegenüber.

Es ist weniger wiohtig , wann , aus welchen
Gründen und in welcher Form in den einzelnen
Ländern eine Hebung des inneren Preis -, Lohn-
und Kostenstandes eintritt . Tatsache ist , daß
sich - dieser Entwicklung kein Ahwertnngsland
entziehen kann , nnd daß sie weitergehen muß,

auch wenn zunächst durch das abermalige Ab¬
fallen der Rohstoffpreise eine zeitweilige Unter¬
brechung und Erleichterung eingetreten ist.
Damit haben sich aber die Abwertungsländer
seihst den Samen kritischer Entwicklung gesät,
und jede wirtschaftliche Aufschwungsperiode
muß unter der Belastung der steigenden Kosten

.stehen . Mit andern Worten : mit der Abwertung
haben sich die Länder so lange eine Krisen¬
gefahr gesohaffen , als nicht der Kostenausgleich
wiederhergestellt Ist . Das bedeutet aber , daß die
Abwertung nur ein zeitweiliges Verstecken
vor volkswirtschaftlichen Schwierigkeiten und
Aufgaben bedeutet , die doch einmal gelöst
werden müssen . Wenn sich heute in manchen
Ländern kritische Anzeichen einer wirtschaft¬
lichen Verschlechterung bemerkbar machen , so

ist sehr leicht die Ausgangslinie bis zu jener
falschen Weisheit zurückzuverfolgen , die im
Grunde nur Panik war . Dr . A. Noll

> Leinsaatgutpreise für 1938
Unter dem 12. November hat das Verwaltungs¬

amt des Reichsbauernführers eine 'Anordnung
erlassen , die in erster Linie die Preise von Lein¬
saatgut zur Aussaat 1938 regelt . Der Verbraucher-
Höch &tpreis beträgt ab Lieferstation 1. für Hoch-
zuchtsaatloin 27 RM je 59 kg , 2. für anerkannte
Saatware 23 RM je 50 kg , 3. für deutschen Saat¬
lein , Handelssaatgut 21,50 RM je 50 kg . Die tat¬
sächlich entstandene Vorfracht und der Selbst¬
kostenpreis für Säcke können in Rechnung
gestellt werden . Da mit der Lieferung von
kleinen Mengen eine höhere Arbeit verbunden
ist , können Kleinmengenzuschläge erhoben wer¬
den , in Höhe voii 0,03 RM je kg bei Mengen bis
25 kg und 0,02 RM jo kg bei Mengen über 25 bis
100 kg.

Frühzeitiger Diingemittelbczug notwendig . —
Der Stiekstoffmarkt im Oktober . Der Absatz
der Stickstoffdüngemittel hat im Oktober den
des gleichen Monats des Vorjahres nicht ganz
erreicht . Dementsprechend hat sich der bisherige
Vorsprung im Absatz der Monate Juli/Oktober
gegenüber der gleichen Zeitspanne des ver¬
flossenen Düngejahres leicht verringert . Die
Unmöglichkeit , annähernd die Erzeugung eines
vollen Jahres in den wenigen Wochen der Früh¬
jahrsbestellzeit zu verladen , erfordert zwingend,
daß mit dem Bezug der Stickstoffdüngemittel
in den verkehrsstilleren Monaten November/
Dezember ungesäumt begonnen wird . Die Er¬
zeugung von Kalkstickstoff gekörnt (Kornkalk¬
stickstoff ) wird im laufenden Diingejahr so weit
gesteigert , daß er von jetzt ah im ganzen Reichs¬
gebiet geliefert werden kann.

Erhöhte Verarbeitungskontingente
für holländische Kolonialtabake

Nach einer Anordnung Nr . 17 der Ueber-
wachungsstelle für Tabak , Bremen , vom
12. November wird der gemäß § 2 der Anordnung
Nr . 9 (Reiohsanzeiger Nr . 14 vom 17. Jan . 1936)
für die Verarbeitung holländischer Kolonial¬
tabake zu Zigarren , Zigarillos oder Stumpen
innerhalb eines Monats freigegebene Wert (Ver¬
arbeitungswert ) für alle Betriebe um 10”/» des
für die einzelnen Betriebe am 30. September 1937
in Geltung gewesenen Veratheitungswertes

erhöht . Die Neufestsetzung erfolgt mit Wirkung
vom 1. Oktober 1937. Die Anordnung tritt am
14. November 1937 in Kraft.

Englands Außenhandel im Oktober
London , 13. November . Die englische Ausfuhr

stellte sioh im Oktober auf rund 52,9 Mill . f,
also um rund 3,4 Mill . £ hoher als im Vormonat.
Die Einfuhr dagegen stellte sich auf 96,08
Mill . £, lag also um rund 8,27 Mill . £ höher als
im Vormonat.

Laut Mitteilung des Staatsdepartements Unter¬
zeichneten die USA . und Siam in Bangkok einen
fünfjährigen Freundschafts -Handels - und Schiff-
fahrtsverträg , der an Stelle des 1920 Unter¬
zeichneten Abkommens tritt.

Schwedische Schiffahrtskreise
suchen Anschluß an Franco

Stockholm , 13. November . In schwedischen
Handelskreisen scheint sioh immer mehr die

Maude -Kdel in Bagdad
Erbaut 1933 Erstes Haus lm Irak
Modern eingerichtete Zimmer, sämtlich mit
fliess. Wasser und Bad, auch Privat- Salons
Erstkl. europäische Küche — AmericanBar
Schönste Lage am Tigris im Stadtzentrum

Postamt gegenüber

Auffassung durch 'zusetzen , daß es an der Zeit
sei , die Handelsbeziehungen zum nationalen
Spanien in stärkerem Umfange aufzunehmen . In
Stockholmer Blättern wird jedenfalls die Auf¬
fassung aus Schiffahrtskreisen wiedergegeben,daß auch Schweden sieh um eine Normalisierung
der Beziehungen bemühen müsse , um nioht
völlig ausgeschaltet zu sein , wenn die Verhält¬
nisse in Spanien wieder normal geworden seien.
Gleichzeitig wird festgestellt , daß zurzeit etwa
18 Mill . Kr . in Spanien festgefroren seien , nnd
daß die schwedische Industrie gute Exportaus-
siohten nach Spanien habe , sobald sioh die Lage
beruhigt habe.

Die Bank von Frankreich hat ihren Diskontsatz
weiter um 'h °/o auf 3’/» ermäßigt . Gleichzeitig wurdeder Satz für Vorschüsse auf Wertpapiere von 4*/iauf 4 •/• und der für 30-Tage-Gelder von 8Vi auf 3 */»herabgesetzt.

Der Seeschiffsverkehr
des Unterwesergehiets im Oktober

In den Häfen des Unterwesergehiets kamen
nach den Aufstellungen des Statistischen Landes¬
amts im Oktober 876 (Vormonat 896) Seeschiffe
mit 888197 (838 386) NRT an . Davon führten 713
(737) Schiffe mit 659 380 (645195) NRT oder 74,2
(77,0) ”/» die deutsche Flagge . Von der Gesamt¬
zahl der Schiffe kamen 188 (171) mit 134 727
(107 911) NRT oder 15,2 (12,9) ’/o der angekommenen
Gesamttonnage in Ballast oder leer an . — Im
Küstenverkehr  liefen 499 (531) Schiffe mit
286 245 (253 851) NRT ein und im Anslandsverkehr
377 (365) Schiffe mit 601 952 (584 535) NRT.

Ansgehend wurden im Oktober in den Unter-
weserhäfen 873 (955) Seeschiffe mit 902 626
(853 594) NRT gezählt . Die deutsche Flagge war
mit 711 (790) Schiffen mit 679 876 (640 769) NRT
oder 75,3 (75,1) ”/» vertreten . 129 (186) Schiffe mit
112 437 (106197) NRT oder 12,5 (12,4) «/» der aus¬
gehenden Gesamttonnage liefen leer oder in
Ballast ans . — Im Küstenverkehr gingen 437
(496) Schiffe mit 193 006 (189 552) NRT ah und
im Anslandsverkehr 436 (459) Schiffe mit 709 620
(664 042) NRT.

Bremisohe Häfen liefen 767 (780) Sohiffe mit
793 944 (767 395) NRT an . Ausgehend wurden 754
(842) Sohiffe mit 820 333 (785 351) NRT gezählt.

„Lloyd ’s List " — Frachtenindex für Oktober
Rückgang um 2,59' /o

Der Fraehtenindex von „Lloyd ’s List " für
Oktober bringt erwartungsgemäß einen kleinen
Rüokgang gegenüber dem Vormonat . Mit einem
Gesamtindex von 130,08 (133,54) liegt die Oktober¬
ziffer um 2,59»/» unter dem Stand des Vormonats.
Für die einzelnen Fahrtgebiete ergibt sieh
folgendes Bild:

Okt .-Index (1923 = 100)
Okt.

Europa 136,00 — 0,34 Vo
Nordamerika 139,29 '+ 1,06 o/oSüdamerika 114,18 — 5,60%
Ostindien und Afrika 150,49 — 6,12 Vo
Pazifik und Australien 110,45 — 1,51 »/o

Gesamtindexziffer 130,08 — 2,59*/o
RUckgang des dänischen Frachtenindex . Der

dänische Frachtratenindex , der von März bis
September ununterbrochen stieg und im ganzen
von 155,7 im Februar auf 207,7 im September,
also um 52 Punkte anzog , ist im Oktober um
8,2 Punkte auf 199,5 gefallen . Im gleichen Monat
des Vorjahres war die Richtzahl 134,9. Dieser
Index ist , wie bekannt , auf der Grundlage ' deBJahres 1931 = 100 errechnet . Würde 1925 als Aus¬
gangspunkt genommen , würde sioh die Fracht¬
rate für diesen Oktober auf 175 gegen 182 im
September stellen.

Erhöhung der Eisenfraehton lm Nordatlantik.
Zu der Frage der Frachterhöhung nach der Ost¬
küste Nordamerikas wird bekannt , daß die
Konferenz beabsichtigt , die augenblicklich
gültigen Eisenraten durchschnittlich um 1 9 je t
zu erhöhen , nnd zwar zunächst für das 1. Quartal1938.

Stapellauf des Schwcsterschlffcs der „Qneen
Mary “ im Oktober 1938. Das Cunardschiff Nr.
552, das Schwesterschiff der „Queen Mary “ , soll
im Oktober nächsten Jahres vom Stapel laufen.

Das Schiff , das 1032 Fuß lang wird , soll nur
zwei Schornsteine an Stelle drei der „Queen
Mary " haben.

Frachtenmarkt
Angesichts der gänzlich veränderten Verhältnisseim Heimfrachtengesohäft hat sioh der Tratnpfraoh-tenauBscbuß veranlaßt gesehen, die Ende Septemberfür Abladung von Argentinien und/oder Uruguay,bis Ende Februar aufgehobene Sperre der Ballast-tonnage rückgängig zu machen und als äußerstenTermin den 31. Dezember cancelling zu bestimmen.Diese Maßnahme war nicht zu vermeiden, denn heider zur Zeit im Getreidegeschäft herrschendenFlaute wäre der La-Plata-Markt mit einem Ueber-

fluß an Frachtraum überschwemmt worden, der inabsehbarer Zeit schwerlich zu beseitigen gewesenwäre und wahrscheinlich einen nicht wieder gutzu-machenden Einfluß auf die Frachtraten genommenhätte. Man muß aber damit rechnen, daß dieseMaßnahme des Trampfraohtenausschusses Bich in?;ewissem Umfang auf die Baten an anderen Helm-rachtenmärkten auswirken wird, denn die für Süd¬amerika gesperrte Ballasttonnage wird natürlichirgendwo Beschäftigung suchen müssen und zwei¬fellos auch dort auf die Baten drücken, da für denfegenwärtig geringen Bedarf überall genügendrachtraum verfügbar ist . Die Frachtnotierungenan den argentinischen Märkten sind mehr oderweniger nominell; das gleiche gilt auch vom Mon¬treal-Markt. Dagegen bietet der nordamerikaniBoheMarkt etwas mehr Beschäftigung durch stärkeresAngebot von Schrottladnngen. Auoh_ am Kuba-Zuckermarkt sind einige Ladungen zu reduziertenBaten zu haben: Australien ist zur Zeit ausge-sohieden nnd auch der Osten hat nur gelegentlicheine Ladung Sojabohnen oder Beis anzubieten. Auohdas südafrikanische Maisgesohäft läßt sehr viel zuwünschen übrig und an den Mittelmeermärkten hatsich die Geschäftslage auoh nicht gebessert. Amausgehenden Kohlenmarkt wurden nur verhältnis¬
mäßig wenige Ladungen zu niedrigeren Baten ge¬schlossen. s

An den La - Plata - Märkten  sind nur nooh
ganz vereinzelt Abschlüsse getätigt worden, so daßdie Frachtnotierungen größtenteils nur nominell zuwerten sind. Während die BeedeT vorläufig nochauf 30.sh vom oberen Fluß bestehen, werden vonden Abladern für alle November/Dezember-Positio¬
nen nur etwa 25 sh und für Abladung aus neuerErnte vom oberen Kevier nach ausgewählten briti¬schen Hafen 27 sh 6 d geboten. — An den nord-
amerikanischen  Märkten hat sich die Char¬
tertätigkeit infolge stärkeren Angebots an Sohrott-ladungen etwas belebt. U. a. wurden vier Sohiffe für
Dezember-Abladung vom Northern Bange ge¬schlossen. Für 7500 t Zucker von drei kubani¬schen  Häfen nach Antwerpen direkt wurden für15. Dezember cancelling 23 sh bezahlt. Am Nord¬pazifikmarkt  wurden u. a. drei Schiffe nach
ausgewählten britischen Häfen zu 35 sh 6 d bis 36 sh3 d fio. geschlossen.

Im Fernen Osten  lag nur sehr wenig La¬dungsangebot vor. Für Sojabohnen von Daireu nach.Rotterdam/Hamburg wurden 38 sh 9 d nnd für Reisvon Saigon nach den üblichen französischen Häfen41 sh 3 d bezahlt. In beiden Fällen sind die Baten
erheblich niedriger als in der voraufgegangenenWoche. Von Australien sind in dieser Woche kein©
weiteren Getreideabschlüsse mehr getätigt worden.An den Mittelmeermärkten  sind die Ra¬
ten infolge des stärkeren Angebots an Ballasttonnagenooh weiter znrückgegangen. An den ausgehenden
und4 des knappen Ladungsangehots noch weiterzurückgegangen. An den ausgehenden Kohlen-mäTkten hat sich die Geschäftslage kaum
verändert. Frachtraum wird weiter über den Be¬darf hinaus angeboten und zu dementsprechendenRaten aufgenommen. Von Cardiff nach Rio deJaneiro wurden 10 sh, nach Wesfitalien 8 sh nndnach Port Said ebenfalls 8 sh bezahlt, während vonNewcastle nach Westitalien nur noch 7 sh 9 d er¬reichbar waren.

Baumwolle
Bremen* IS* Nov. Nordamerikanische Baumwolle,Basis middling nichts unter lowmiddling nach den

Bedingungen der Börse. Middling loco: 9.91 (9.81).
Bremen D«t Jan. März Mal Juh Olct
Vor. Scblö»
Eröffnung
12J0 Uhr
14.20 Uhr
Hwtlg. Schluß

8.75/67
8.78/-
8.76/—

8.80/72
8.77/73
8.76/73

9.29I24
9.26/20
9.23/21

9.47/45
9.47/43
9.47/44

9.76(74
9.74/73
9.75/73

9.96194
9 95/94
9.95/92

Abrechnung 8.70 8.74 9.22 9.46 9.74 9.93
Bis 12.30 Uhr bezahlt: Juli *.74, 9.7».Um 12.30 Uhr bezahlt: März 9.22.
Naoh 12*30 Uhr bezahlt: Oktober 9.98
Bremen, 13. November. Der Markt eröffnete heute

trotz der sohwaohen Meldungen aus Liverpool stetig1 bis 4 Punkte niedriger. Während deB Vormittageshielten sich Angebot nnd Nachfrage ungefähr dasGleichgewicht. Die Kursbewegungen blieben daheräußerst gering. Der Markt schloß um 12.30 Uhrstetig unverändert bis 1 Punkt über den Eröffnungs¬notierungen.
Hamburg, 13. November

Lokoprtlsspsr ft Tendenz; ruhig
»etlndbchs: Soparflnt, nftf, Sclnde white rouglsh

Immer KL . . . 4.30
91m Omni Standard1 ■remer Klausel2 .
New^ork D« . Jan. März Mal JuH Oktb.
Vor. scblus
Hantig. SchluB7.987—

7.85/-
8.01/-
7.89/-

8.05/06
7.95/-

811/-
8.00/-

8.167—
8 05/-

8 25/26
8.15/-

8.00 (8.13)
Nw» Orleans .heutige Hot 8-07 »orige Kot 8.15

Zufuhren ln Atlantik- und Oolfhäfen29000I 76t 03
, _ Kaum stetignete der Baumwollmarkt bei geringer Unternehmnngs-nwted«r Baumwolmarktbei geringer Untarnehmnngs-kturt in schwächerer Haltung. Es erfolgten Siohe-rangsabgaben und GlaittwteHhingea, da die Meldungenaus Liverpool und Bombay enttäuschten. Für aus¬ländische Rechnung lagen sowohl Kauf- al9 auchVerkauf»Orders vor. Die Verbrauchsziffern entspra¬

chen nicht den Erwartungen. Man glaubt mit einerungünstigen Entwicklung in der Textilindustrie rech¬nen zu müssen. Nach Meldungen ans Washington ißtes zweifelhaft, ob die Farmgeeetzgehung schon dem
Sonderkongreß am Montag vorgelegt werden kann.Die Nachfrage nach Lokoware war gering. Bei kaum
stetiger Soblußtondenz ergäben sich Einbußen von10 bis 13 Punkten.

Getreide und Futtermittel
Berlin, 13. November. Das Geschäft gestaltete sichsehr stVlL da cföe Einkauf=?mögUchkciten über denbisherigen Rahmen nicht liinauägingen. Im großentrod ganzen beschränkten sich die geringen Umsätzeauf die Deelrung des laufenden Bedarfs. In Brot¬getreide zeigt» 8»oh weiter gute Kauflust für Wei-

Ghlkago, 13- 11.
Gersta loko 60—85
Welzen stetig
Dezemöer 91X—%
Mal 92—/<?
Juli Wi- %

Mal
Juli
Roggen
Dezember
Mal

Juli

29-75
28-75

willig
71.75
70.25
6700

m

teren Lieferung verhäitniiemaßig rege gesucht, lnAbschlüssen in Industriegetretöe, für die Scmdter-
genehmiignugen notwendig sind, wurde nichts be¬kannt. Braugersten stehen in mittleren Qualitätenzur Verfügung, finden aber wenig Beachtung. Kauf¬lust macht sich dagegen für gute Sorten geltend,die kaum am Markt sind. Futtergetreide war wiedernicht erhältlich . Mehle hatten ruhiges Bedarfs-
gesohäft. Im Vordergrund des Interesses stand wei¬ter die Wei’zenmehltype 502.
New^ork, 13. 11. |Mal« loko lEngl« FraeM3/9- 4/3Welz. Rw. L 108.37 }MeMn. Pr. 5-15 U ont FracM fo -94Welz. Hw. L 115-87 IMehlh. Pr. 5-25 I 10 a

Mats willig
Dezember 54-12
Mal 57-CO
lall 58-25
Hafer k. »tetit
Dezember 30-CO

Viehmärkte
Ghfkago, 13- 11. Schweine
(•Ich. tu Pr. 8-80 Iscitw. n. Pr. 8.50 (Zufuhrenlelch. h. Pr. a-10 Ischw. tu Pr. 8-80 lim Westen 1

Butter
Bremen, 13. November.- (Eigenbericht) Die Butter-märkte zeigten das gewohnte Bild hinreichender Ver¬

sorgung und flotten Absatzes. An Butter wurdenungefähr 1500 dz weniger als in der Vorwoche vonden Molkereien hergestellt . In der gleichen Zeit des
Vorjahres vollzog ©ioh der jahreszeitliche Rückgangdagegen in schnellerem Tempo. Zur Bedarfsdeckungwurden neben dem Inlandeanfall die regelmäßig her¬
ein kommen den Lieferungen des Auslandes  sowie
in den gegebenen Fallen die Kühlhausbe-stände  der Reichsstelle in Anspruch genommen.Auch für die Folge wird sich auf dieser Grundlageeine gleichmäßige Versorgung der Mä-rfcte zu unver¬änderten Preisen durchführen lassen.

Käse
Bremen, 13. November. (Eigenbericht) An den HaTt-

käsemärkten entsprachen die Anlieferungen der letz¬ten Woohe fast durchweg dem vorliegenden Bedarf.Bemerkenswert ist dies besonders bei Emmentaler,wo diie seit geraumer Zeit zu beobachtende etwasknappe Versorgung mit dom jahreszeitlich naohias-senden Verbrauch nnd etwas verstärkter Einfuhr
irm großen und ganzen als behoben gelten kann. Anden Weichkäseraiirktenwurden Camembert und Brie
flott umgesetzt. Die Kontingentierung der Herstel¬lung hat dafür gesorgt, daß keine unnötig großenMengen den Markt belasten. Aneh bei Frühstücks-käse, der vorübergehend etwas reichlich voidiandenwar, traten in den letzten Tagen keine merklichen
Absatzschwierigkeiten mehr nnf. Sauermilchknsoblieb, wie stets bei kühlerem Wetter, eine der bevor¬
zugten Sorten. Der Absatz von Speisequark bewertesich weiter auf erfreulicher Höhe,

Salzheringe
Bremen, 13. Nov. (Fangmeldungen der D. H. G.).Ankünfte: 12. November: Vegesack: Hagen, 522 Kant-jes ; Fr. August, 498 Kantjes; Pelikan, 433 Kantjes;Kondor, 746 Kantjes; Strauß, 786 Kantjes; Amsel,

282 Kantjes; Taube, 760 Kantjes; Wachtel, 747 Kantjes.— Glückstadt: Fro, 866‘/j Kantjes . — Insgesamt:9 Schiffe mit 5640V* Kantjes.
Seefische

. Am 13. November Landetenin Wesermünde 5 Damp¬fer 7490 Zentner Seefische. Preise:  Nordsee:
Söhefljföisoh4. 22V<, Kabeljau 1. 25, 2. 21V*, 3. 13, See¬lachs 1. 12, Heringe, Doggerbank 7V*—5V*. Island;
Schellfisch 1. 30—34, 2. 30V«, 3. 30 Und 26V«, Wittlinge11V*—9, Kabeljau 1. bis 3. 1J2 und 13, Seelachs 1. 10Vzbis 8, 2. 10V*- $, Lengfisch 17 und löV«, Kaitf-isch 1.141/*—12*/4, 2. Weißes Meer: Sohellfisoh 1.18V* 2. 15—16, 3. W/t—tf/t,  4. 9V<—0, Kabeljau 1. bis 3.12, Katfvsbh 1. 17 und IG1/*. Flußfischpreise : Zungen1. 137—107, 3. 96—90, 3. 74—70, 4 . 92—47, Steinbutt1. 94—80, 3. 73—70, 4. 60 und 55, Tairbutt 1, 52 und 50»2. 40, 3. 35, Schollen 1. 50—43, 2. 35, 4. 26—22, in Kisten30, Scharben 1. 10.

Warenmärkte
Hamburg, 18. November

Reis: Markt- nnd Preislage unverändert.
Gewürze: Die Marktlage ist im allgemeinen wenigverändert. Das Interesse für Nebengewürze hältweiter an. Preise unverändert.
Hülsenfrüchte: Bei unveränderter Preisgestaltungerhielt sich das laufende Bedarfsgesohäft. Preiseunverändert.
Getrocknete Früchte: Aprikosen sind gefragt , abersehr knapp. Ueberhaupt besteht für fast alle Artikelfrößere Nachfrage, die meist nur teilweise zu bis-erigen Notierungen befriedigt werden kann. *Kautschuk: Ruhig, loko 7*/«, Nov./Dez. 7s/i«, Dez./Jan. V/a  d.

Ohlkaqo . 13. 11. Schmalz
I 9.30Tendenz: k. stetig [ Januar 9-45

Dezember 4.75 1Mal 9.45
New ^ ork . 13 .11 . Oele und Fette
Schmalz 10-57V Januar 7.17
Talg , lose 6 -62 März 7-18

Mai 7.25
SW'saatöl Oktober
Dezember 7 -16 Terpentin 31 .62 I Terp. Sa». 26V 261.

Petr . SWC. 16 -25
Petr . swt.  12 .25
Mid. Conti . 1 .16
Pens Rohöl I27 ' ,23i

Kaffee
Bremer Kaffee-Bericht

Bremen, 13. November. (Eigenbericht) Während {nder vorigen nnd zu Beginn der abgelaufenen Woohe(he 'Lage des Markte« ungeklärt war, ist nun eine
Beruhigung eingetreten nnd ©Lue ungefähre Beur¬
teilung der zukünftigen Entwicklung möglich. DieNotienmgen der Xewyorker Terminbörse waren wei¬ter rückläufig. Wie die Preise in Reichsmark lau¬ten werden. *tcht noch nicht fest Wenn auch ver¬
schiedentlich Notierungen Vorlagen, gab es bislangkeine EiufuhrmögUohkeiten für Brasilkaffees. Die
Ermäßigung *«r Exporten « tet  endgültig vom 45

Mürels auf 12 Milreis pro Saok festgesetzt werden.Brasilien hat bekamntgegebeni, daß es seine früherePolitik aufrechterhalten wird, d. h., daß nUT 30*/«der Ernte an den Markt kommen und verkauft wer¬den können. Die restlichen 70*/• werden dem Handelentzogen, wovon 30V« vernichtet werden. Es sind fer¬
ner umfangreiche Maßnahmen für die Unterstützungder Farmer vorgesehen, um den wichtigsten Zweigdes brasilianischen Exports lebensfähig zu halten.Die Preise für Kaffees anderer Provenienzen gabenebenfalls naoh, jedoch nioht in der gleichen Höhewde für Brasilkaffees . Der Prozentsatz bewegt sichhierbei sehr unterschiedlich, wobei die unteren Qua¬litäten naturgemäß stärker nachgaben. Mit Kolum¬bien gab es auf der neuen Basis geringe Einfuhr¬möglichkeiten. Die Kontrakte fanden, wie zu erwar¬
ten war, im Imlande sehr gute Aufnahme, hattenjedoch in Anbetracht der geringen Quantitäten aufdie Preisentwicklung der Loko-Kaffees keinen nen¬nenswerten Einfluß , Desgleichen wurden Abschlüsse
mit ZentralameTika bekannt. Die Forderungen hier-für ŵaren nur wenig niedriger.Eine bessere Nachfrage des Konsums setzte bereitsin den letzten Tagen ein und dürfte sich durch dastatsächlich nur knapp zur Verfügung stehende Ma*.terlal bald verstärken. Ueber die weiteren Einfuhr¬
möglichkeiten nflt Brasilien und Kolumbien Ist niohtsNeues bekannt.

Hambnrg, 13. November. Der Handel mit dem In¬land halt Bich in üblichen Grenzen. Im Transit ist
es auf Grund der kürzlich ermäßigten Notierungenrecht lebhaft ; es kam auch zu Abschlüssen für spä¬tere Lieferungen. Preise unverändert.

Hambnrg, 13. November. In Hambnrg wurden inder Woche vom 8. bis 13. November insgesamt 63 315Sack Kaffee gegen 43 234 Sack Kaffee in der Vor-«iugeführt. Davon entfielen auf Santo» 28 649
(33 011), Rio 1652 (1936), Parana* Victoria und Bahia,Pernambuco nnd andere BrasHsorten — (3390), Cara-oas und La Gnayra 1757 (295), Puerto Cabello 1044(—), AmaT-acaibo 326(—), Guatemala 1306(—), Mexikor - (W9). Salvador 109 (—), Costarica 489 (—), Kolum-Jt1.-611. <497), Ecuador 91 (125), Ostindien undNiederlandisoh-Indien 705 (322), Afrika 4091 (30) nndauf diverse Sorten 2932 (2029) Sack Kaffee.

Hamburger Kaffeetermlnbörge
Superior Santos in Pfennigen fiir »/1 kg netto
jei mmdestens 250 Sack (gleich 14 700 kg netto)12.30 Uhr (Neuer Kontrakt)

46 B 44 Cr. Mai 46 B 44 G,46 B 44 G.
•Newyork. 13. 1.

Tendern; gut beb
Santos loko 8-‘0 0
Dezember n.8Cr
M3rz 5 . -. 5/ 9

Dez. 46 B 44 G.
Juli 46 B 44 G,

Mal
JuM
September
Taqosumt
Bio loko

■V Dezember
' 80 März
6 . 93 n Mai

lull
September0 n faqesums.

März
Sept.

4-78 n
4-6(1n
4.f0 n
4 44
4-43 n

4V
Newyork, 13. November. Käufe der Kommissionäre,de* Kandels und für ausländische Rechnung, führtenam Kaffeeterrninmarkt zu einer Aufwärtsbewegung

iw TTIsft da nVr roäßiffe* Angebot heranskam. DieHaltung der brasilianischen Devise nnd die
8fcütaün*ea aTl® ^ Hiavre boteu  dem Markte eine

Kakao
Hamburg, 13. November. Rohkakao:  Die Ten¬denz ist ziemlich stetig . Accra g.f. ist zum Teiletwas leichter . Der Konsum hält sioh nach wie

vor zurück. Preise wie folgt : Accra g.f. loko 27 sh
L l]l  ? ept -/Okt. 27 sh 3 d, neue Ernte Jan ./März
27 sh 6 d cif , Lagos fao neue Ernte Nov./Jan.. 26 sh
L dt. °if». SuP-  Thömö auf Approbation Nov./Dez.22 6*d $£ r*’ SuP* Bahia monatl. Abi. Nov./Dez.2* sd  eff , Plantation Trinidad erste Marken Jan./1!ehr. 43 sh cfr, Sup. Epoca Arriba Nov./Dez. 36 shcfr, Sup. Macliala Nov./Dez. 35 sh cfr. — Kakao-
" i “ IsDrikatö;  Markt - und Preislage unver¬ändert.
Nerovork. 13. 11. k. ttsiig
jMsmlief 5.85 | M3n 5.83 hüll 6.C0
Januar 5.84 [Mal 5.92 | ieptemb«r 6 02

Zucker
Magdeburg, 13. November. Gemahl. Melis promptfür 10 Tage 31.35, für Nov. 31.45, 31.47‘/>, 31.50, fürNov.-Dez. 31.45, 81.47V!, 31.50. Tendenz: Ruhig.
Der Vorsitzende der Hauptveroinigang der Deut¬schen Znckerwirtsohaft hat mit Wirkung vom 9 No¬vember die 4. Inl andzuoker-Freigäbe in Höhe von5 /» der Jahresfreigaben 1937/38 verfügt . Die Freigabe»rlt zur Lieferung in den Monaten November 1937

bis Januar 1938. Die GesamUreigabe beträgt nun
?esfreîgaC CV6m. ^^V•6rl̂ aUtteI, ™ Jah-
INewvork. 13. 11. luihzuckei k. stellt
November M " n llanuar ?-36'J8’l Mal 33/33*
Derember =>.34/3S*IMSn .'6 37‘ | !uli .41,41*) Geld- und Brlefootierungen

Mctallo
. 13' Uov . Metalle. Elektrolytkupfer promptcu Hambnrg, Bremen oder Rotterdam. (Notierung der

fifr ^ Öô kff8 f- d‘ *,t ' Eloktrolytkupfernotiz ) 60'f» RM
Feinsilber (1 kg fein) 38.30- 41.30 R5f.
btandard-Blei für Nov. 23 RM für 100 kg.

, . ;.Ia,?rbu,'| ' ,13- November. Altmetalio. KupferdrahtS?hwe rkupfer 53—55V*. Rotguli 52—54'/.,Schwermessing 36—38Vv Leichtmessing 291/«—3P/4,
hisS2nneRM ne 3G/,—39’ Alt zink 12V.—14'li,  Altblci 18

Ilcriln, 13,. November. Der Londoner Goldprcds
8ß79fift ll \ ir ei- 6 Unze Feingold 140 sh 4 d gleich54141« iw .’ f1r, -„9J’amn? Feingold demnachJ4.1418 Penee gleich 2.79050 RM.

London, 13. November. Silber. Barren proi"-.: ’TL,Fein prompt 21s/n, Rarren Lieferung 1 , . |pLiderung 21V. Peneo per Unze.
London, 13. November. Heute winde c

pw! von  Pfund Sterling (lob’ ,.o mPreise von 140 sh 4 d per Unze fein verkauft.1) i
In^nr1' ‘ IS'??, lBlel' lol<° 9-Ob IWelObloch5-3f
50/90 Tage 10 .KV Zink , loko 5 -75 IRohols . N. 11 . 11%
Zinn, loko 45-Z5 ISIlb. auil. Ikohol». N, J6,Z5
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örsenzBerifhte.
Fester

Hamburg , 13. November . Hie Börse eröffnote in sehr
zuversichtlicher Stimmung . Obwohl die Geschäfts¬
tätigkeit auf ein Mindestmaß beschränkt blieb , er¬
folgten auf den meisten Marktgebieten für d'ie füh¬
renden Werte weitere Kursbeseerungen . So konnten
am Schiffabrtsmarkt  Hapag mit 80 1•/•
höher ei-nsetzen , während Norddeutscher Lloyd mit
Sl1/* V*% und Hamburg -Süd mit T29V<®/o gewannen.
Deutsche Ostafrika gingen in kleinen Posten zu wie¬
der 84 um. Von Bremer  Werten stellten sich At¬
las-Werke mit 1181/* um Vt°/o fester . Bremer Silber-
waren gingen um 2% auf 150 zurück . Der Markt für
unnotierte Werte verkehrte in sehr fester Haltung.
Deutsche Werft wurden bei 1.35 (plus 3°/e), Desehi-
mn.g bei 140 fplus 7 %>) gehandelt . Oldenburg -Portu¬
giesische dagegen waren um 1 % auf 122 ermäßigt . Am
Rentenmarkt  gingen Bremer Altbesitz in ge¬
ringen Beträgen zu unverändert .128 um. Bremer
Neubesitz waren zu 23 (plus 1 °/«) begehrt ..

Renten lebhafter
Hannover , 13. November . Der Aktienmarkt ver¬

kehrte in freundlicher Haltung . Döhrener Wolle,
Norddeutsche Cement und Lindener Aktien -Brauerei
waren zu gebesserten Kursen im Handel , Bank- und
Verkehrswerte blieben zu höheren Kursen gefragt,
in Ilse der Hütte wurden einige Umsätze zum leicht
ermäßigten Kurs von 100.5 getätigt . Am Renten¬
markt  waren gute Umsätze in Reichs - und Reichs¬
bahn - Sohatzanweisungen . Von Goldpfandbriefen
waren Hannoversche Landeskredit , Braunsohweig-
Hannoversclie Hypothekenbank und Braunschwei¬
gische Staatsbank im Handel . Die Reichsanleihe-
A'ltbesitz zog weiter auf 131,00 an . Mecklenburger Alf-
besitz auf 129 und Hannoversche Provinz -Altbesitz
auf 134,75, wobei der Nachfrage nicht voll genügt
werden konnte . Provinzanilei-hen waren unverändert.
Von Industrie -Obligationen waren Mechanische We¬
berei zu Linden mit 91,5 weiter fest , Vorwolrler Ce¬
ment erreichten den Kurs von 103. — Im Frei¬
verkehr  war die Umschuldungsanleihe mit 94.30
bis 95.00 im Handel , Kaliwerte blioben unverändert.
— Schluß behauptet.

Freundlich
Berlin ., 13. November . Unter dem Eindruck einer

zunehmenden Entspannung der weltpolitischen Lage,
und der angekündigten Reise von Lord Halifax nach
Berlin , die man als wesentlichen Beitrag für die
Besserung der deutsch -englischen Beziehungen anzu-
sehen bereit ist , war die Grundtendenz der Wert¬
papiermärkte am Woohenschiluß ausgesprochen
freundlich . Die in den letzten Tagen vereinzelt zu
beobachtenden Abgaben kamen fast völlig in Fort¬
fall , während sich andererseits verstärkte Kauf-
nelgung durchsetzte . Eine Bevorzugung erfuhren am

Dollar = 2.482 (2.481) RM
Engl . Pfund - 12.37 (12.370) RM

Aktienmarkt namentlich die sogenannten schweren
Werte , die die Vermutung nahelegen , daß in grö¬
ßerem Umfange Anschaffungen für Rechnung von
Sperrmarkkonten erfolgen . Im Verlauf  wurden
vom berufsmäßigen Handel zum Teil die üblichen
Wochenschluß -Realisationen vorgenommen , so daß sich
die* Anfangskurse nicht überall behaupten konnten.
Farben ermäßigten sich auf 159*/4, Schuckert gaben
um a nach . Andererseits wurden Rütgers auf die
Mitteilung über eine 17%ige Umsatzsteigerung in den
ersten drei Quartalen des laufenden Geschäftsjahres
lebhafter gesucht und 1 lU% höher bezahlt . Dessauer
Gas stiegen um 1, Daimler um Vs8/#. Gegen Schluß
schrumpften die Umsätze stark zusammen . Für die
meisten variabel gehandelten Werte kam eine
Schlußnotiz überhaupt nicht zustande . .Soweit Kurs¬
festsetzungen erfolgten , hielten sie sich etwa auf
der Basis des weiteren , Verlaufs . Farben gingen mit
159V8 aus dem Verkehr . Nachbörslich blieb es still.

Am Markt der zu Eimheitskursen gehandelten-
Bankaktien erzielten Commerzbank und Deutsche
Bank Steigerungen von Ve bis V<°/o. Deutsch -Asiati¬
sche Bank gewannen 12 RM, • während Deutsche
TJeberseebamk um 2 ®/o heruntergesetzt wurden . Von
Hypothekenbanken beanspruchten lediglich Ham¬
burger Hypotheken mit einer Befestigung um 21/#e/e
größeres Interesse . Von Koloninlwerten gewannen
Deutsch -Ostafrika 3 und Scbantung 4%. Steuer-
gutsoheine blieben unverändert.

Am Rentenmarkt führte das Mißverhältnis zwi¬
schen dem weiter sehr bescheidenen Angebot und der
starken Nachfrage in Hypothekenpfandbrlefen und
Kommunalobligationen vielfach zu Repartierungen.
Stadtanleihen blieben au« dem gleichen Grunde fastausnahmslos gestrichen . Zu erwähnen sind 28er Leip-s/i und Wiesbadener mit plus */«°/e, beidezig mit plus */« - .. - - - - . - ...Ä. ,
gegen letzte Notiz . Von ProvinzaulSihen ermäßigten
eich alle drei Brandenburger um je V*°/o. Ostpreußen
Neubesitz wurden um 1°/#, Hamburger Nenbesitz um
0,20 heraufgesetzt . Von Industricobligationen gewan¬
nen Ludwig Löwe */«, Farbenbond « und Aschinger d©
V*8/o. Pidvatdiskont unverändert 2V| •/«.

Unregelmäßig
Newyork , 18. November . Zum Woebenschluß wies

'die Kursbewegung in Wallstreet keine einheitliche
Linie auf . Im allgemeinen war ein freundlicher Un¬
terton unverkennbar , jedoch traf man bei der Ver¬
gebung der Aufträge in Erwartung der Botschaft
des Präsidenten Roosevelt an den Kongreß eine vor¬
sichtige Auswahl . Die Unternehmungslust war genug,
so daß sich nach uneinheitlicher Eröffnung zeitweise
eine Absohwächnng im Aasmaß von biß zu 2 Dol¬
lar durchsetzte . Die Verluste wurden zumeist aber
wieder hereingebraeht oder erbeblich verringert . Die
Börse schloß unregelmäßig.

Berliner Devisenkurse
Im internationalen Devisenverkehr konnte sich das

englische Pfund in den Mittagsstunden etwas er¬
holen , nachdem heute früh meist niedrigere Notie¬
rungen errechnet wurden . Gegen Zürich zog es bis
auf 21.60 nach 21.6Ö1/« am Vortag an , aus Amsterdam
wurde es mit 9.01V< nahezu unverändert gemeldet.
Ffunde -Kabel stellten sich auf 4.9842 (4.98V«), wobei
eine geringe Befestigung des Dollars zu berücksich¬
tigen ist . Dieser kam zuletzt aus Amsterdam mit
1.801*/« nach 1.80V*, ans Zürich mit 4.33V« (4.93V«). Der
französische Franc konnte eich nur knapp behaup¬
ten , der Schweizer Franc und ' der holländische Gul¬
den verharrten etwa auf gestriger Basis . Vergleichs-
kurse aus Paris fehlten infolge des üblichen Aus¬
falles des dortigen Devisenmarktes am Sonnabend.

Telegraphische
4 usxahlung:

e (/!
■fl’® Vor¬

kriegs*kurs
13 1t - 1937

Geld Brlei
12 11

Geld
193?
Brlel

Aegypten 1 äg . £ 20 .99 12.055 12 .16! 12.655 12.665
Argentinien 1 P.-P. 176 0 .734 0 73F 0.736 0.740
Belgien 100 Belg. c 81 .00 42.0 42.16 42 .06 42 .14
Brasilien 1 Mllrgis i 1 .33 0 .141 0.143 0 .136 0.136
Bulgarien 100 Ley ; 91 .00 3.047 3.053 3 .047 3.053
Dänemark 100 Kr. ( 112 59 65.1- 55.28 55.16 55 . 6
Danzig 100 fl. i 47,00 4710 47 .00 47 .10
England 1 £ 4 20 .47 12 .35 12.38 12.355 12 .385
Estland .100 e. Kr. 2 67 .9a 6B.1U 67.96 68 .10
Finnland 100 t . M. 4-, 81 .00 5.49t 5.47t 5.465 5.4/5
Frankreich 100 Fr. 3': 81 .00 8.39' 8.415 8.402 8.418
Grlechenld . 100 D. 4 81 .00 2 .353 2 .35/ 2.353 2 .357
Holland 100 fl. 6 168 .74 137 .11 -37 .39 137 .19 137.37
Iran 100 Rials •} 20 .43 15 .35 15 .39 15 .30 15 .39Island 100 Ist . Kr. - 112 50 55 .22 55.34 55 .22 55.34Italien 100 Lire 6'- 91 .00 13 .09 13.11 13 .05 13.11
Japan 1 Yen 45 2 .40 U.720 II72? >. .720 0.722
Jugosl . 100 Din. 3 -29 31 .00 5.694 5 70) 5.694 5.706
Kanada 1 kan . $ 6: 4.58 2 .450 2.404 2 .400 2 .484
Lettland 100 Latls 5‘- 49 .10 49.20 4s .1l 49 .20
Litauen 100 LH- 5! — 41.94 4? 07 41 .9/ 42.02
Norwegen 100 Kr. 4 112.75 6/ .09 62 21 62 .09 6? 71
Oesterr . 100 Sch. 31- 59 .0/ 48 .95 49 .05 48 .95 49 06
Polen 100 Zloty 6 47 .00 4710 47 .00 4710
Portug . 100 Esc. L 453 .57 11 .225 11 245 11 .225 11 245
Schweden 100 Kr. ? 112.50 63 .7u 63 .82 63 .7U 63 .82
Schweiz 100 Fr. 1' 81 .00 57 .13 57 25 67 .19 57 .3I
Spanien 100 Pes. 5 81 00 15 .40 15.52 15.48 15,52
Tschech . 100 Kr. 3 85 .00 8.656 8 714 8.696 fl / 14
Türkei 1 türk . £ / 18 .50 1 871 1 987 1 .978 1 .982
Uruguay 1 G.-P. 1 4 .30 1.379 1 .311 1.389 1 391
V. Staat , v. A. 1 $ 1 4.51 2 480 7 484I 2 .479 2.483

Devisen"Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam , 13 11
Berlin 72 -92*
London 9 *01^
Newyork 180 -81
Baris 6-12l

Belgien
Schweiz
Madrid
Oslo
Kopenhagen

30 -69^
41 -69

45 *32?
40-25

Stockholm 46 -47*4
Prag ß .35
Privatdisk . ji
Tägl . Geld fc
1 Monatsg . 1

London,
Newyork
Baris
Berlin
Spanten
Montreal
Amsterdam
Brüssel
Italien
Schweiz
Kopenhagen
Stockholm
Oslo
Helsingtors
Prag
Budapest
Ziirldi
Paris
London
Newyork
Belgien
Italien
Spanien
Holland
Berlin
Wien
Notenkurs

13 11.
4 . 985t

147 -21
12 -36
79 .00 n

4 .9912
9.rlÜ

29 -361
94 . 75
21 . 62
22 -40
19 -399,'
19 -90!.'

226 -30
141 -75
25 -00

13 11.
14 .68V
21 -62

433 -87
73 -62
22 -80

215 . 50
400 -00
677 .00
110 .13
621 .00
-46.5"
26 25
26 -31
26 -43
25 -25

239 .67
174 7/1

79 . 35

Belgrad
Sofia
Rumänien
Lissabon
Istanbul
Athen
Wien
Warschau
Moskau
Lettland
Buen . Aires 16 -00
Rio de Jan . 4 .12
Montevideo
Mexiko
Alexandrien
Hongkong
Stockholm
Oslo
Konenhagon
Sofia
Prag
Warschau
Budapest

26 -00
16 .00
97 -51
1/298

111 .45
108 -05
96 -52V

Schanghai 1/216
Yokohama 1/199
Australien 125 . 00
Neuseeland 124 -00
Südafrika 100 -121
London auf

Bombay
Bombay aut

London
Buenos aut
London

1/612

1/609

16 -80

Prolonga-
tionssatz I.
tägl . Geld

Belgrad
Athen
Istanbul
Bukarest

15 . 23
81 .80
86 .25
10-00
3-95
3 -50
3 -25

126 -00

1

(Helslngfors 9 .55V
'Buen . Aires 128-87
Japan
Prlvatdlsk.

Inland
Prlvatdlsk.

Ausland
£ p. f Mt.
£ p. J Mte.
$ p. 1 Mt.
8 p. 3 Mte.

Wien , 13 11
Amsterdam 394 . 71
Berlin 214 . 72
Brüssel 90 -47
Budapest —
Bukarest

Kopenhagen 118-59
London
Madrid
Mailand
Newyork
Oslo

26 -57

27 92
532 -99
133 -46

Paris
Prag
Sofia
Stockholm
Warschau
Zürich

18 -02
18 -82

136 . 91-
100 -81e
122 82

Kopenhagen , 13
London
Oewyork
Berlin
aarls
Antwerpen
Zürich
Rom
Amsterdam
Stockholm
Oslo
Helslngfors
Prag
Wien
Warschau

22 . 40
450 . 7'
181 . C
15 -3*
76 -45

103. 95
23 . 90

249 .1*
115.65
112-70

9 .97
15 -95

85 *70

Oslo , 13
London
Berlin
Paris
Newyork
Amsterdam
Zürich
Helslngfors
Antwerpen
Stockholm
Kopenhagen
Rom
Prag
Wien
Warschau

11
19 .90

16? . 2*
13 -/ i

401 . 0f
222"'

93 25
8 -9r

68 . 75
<02-85
89 . 25
21 -40
14 -25
76 -75
77-0P

Stockholm,13 . 11
London 19 .40V
Berlin 157 -60
Paris 13 .25
Brüssel 6§ . 4f
schw . Plütze 90 -10
Amsterdam 216 -C0
Kopenhagen 86 -70
Oslo 97 .60
Washington 350 -00
Helslngfors 8 -60
Rom
Prag
Wien
Warschau

•teuft . 13 11
Amsterdam 15 . 77'
Berlin 11 .49
Zürich 656 -87
Oslo 71425
Kopenhagen 635 -0?

20 -65
13 -89
74 -25
74-15

London
Madrid
Mailand
Newyork
Paris
Stockholm

142 -20

150.61
28 . 11
96 . >0

'32 -75

Wien 530 *00
Marknoten —
Poln . Noten490 *0r
Belgrad 65 -7<>
Danzig 540 -50
Warschau 539 *62

Newyork , 13 11
1-0

. 0 .43
P.50

Tägl . Geld
Bankakz.
90 Tg. Brlel
90 Tg . Geld
Pr . Hand .-

Wechsel
niedr . Satz
höchst . Satz
Wechsel auf
London -Obi. 4 *9850

1-00
1-00

Lond . 60 Tg.
B'wechsel
H' wechset
Paris
Brüssel
Rom
Madrid
Bern
Amsterdam
Stockholm
Oslo

4 -9/9
4 . 979?
3 -38*

16-98
5*2614
6 -25

23 . 07
55 . 33
25 -70
25-05

Kopenhagen
Prag
Wien
Budapest
Belgrad
Athen
Japan
Buen . Aires
Rio de Jan.
Berlin

22 .25
3 *51*1

18 -9U
19 -91
2 .33
0 -91

29 -05
30 -53
8 -40

40-31)

Ostasiatische Wechselkurse vom 13. November
Newyork gegen Japan 29.04—29.07. London gegen

Japan 1.2 (Tel. der Yokohama Speoie Bank Ltd.).

Konkurse
Dresden : Bäckermeister Emil Richard Kießliimg- —

Essen : Kaufm . Kajrl Beoksiegel in Fa . Ed. Gaß¬
mann , Kaffeerösterei . —Gehren , Thür . Nach!. Gastwirt
Otto Möller in Langewiesen . — Ludwigshafen , Ehein:
Naohl. Gastwirt Johann Hatzenlbühler . — Münster,
Westf . : Westfälische Steinhamdels G. m. b. H. —
Neuß : Bankangestellter Paul Junker . — Senttenberg,Lausitz : Kanfm , Paul Müller in Läutewerk.

Vergleichsverfahren
Braunsherg , Ostpr .: Kanfm . Bruno Hanke , Mode¬

waren . — Hainichen : Tapezierer und Möbolhändler
Heinrich Wilhelm Lippmann . — Beantragt:
Barth : Hanfm . Hans Voß in Dam-garten . — Pinne¬
berg : Uhrmacher Bruno Andersen . — Stendal : Fa.
J . Hiltawski & Go ., ’Inh . Ing . n . Elektromstr . Hein¬
rich Book u. Ing . Friedrich Bock. — Trier : Fa . Chri¬
stian Beiden'hach , Lau despr odu kton groß handlun g.

Die Großhandelspreise . , Die Kennziffer der Groß¬
handelspreise stellt sich für den 10. November auf
105,5 (1013 gleich 100). Sie ist infolge einiger jahres¬
zeitlicher Preisermäßigungen und der vom Welt¬
markt ausgehenden Preisrückgänge verschiedener
Einfuhrwaren gegenüber der Vorwoche (105,9) um
0,4% zuriickgegan .gen. Die Kennziffern der Haupt-
Kruppen lauten : Agrarstoffe 104,8 (min . 0,3"/o), ..Kolo¬
nialwaren 95,9 (min . 0,6 Vt), industrielle Rohstoffe
und Ha’lbwaren 94,0 (min . 0,5°/o) und industrielle Fer¬
tigwaren 126,0 (unrv.).

.Sfhiffahrt und Sthiffbau.
Seeverkehr und Binnenschiffahrt in den

Weserhäfen . In der Woche vom 31. Oktober bis
6. November kamen im Seeverkehr der Weser¬
häfen an : 147 Schiffe mit 182 618 NET und
69 619 t Ladung , davon in Bremen -Stadt 90 Schiffe
mit 116 908 NET und 42 036 t Ladung . Es gingen
ah : 159 Schiffe mit 199 428 NET und 98 514 t
Ladung , davon von Bremen -Stadt 111 Schiffe mit
132163 NET und 83 4311 Ladung . — Im Binnen¬
schiffsverkehr  mit Bremen ■ und der
übrigen Unterweser trafen ein von der Mittel¬
weser und vom Küstenkanal zusammen : 188
Schiffe mit 72 241 t Tragf . und 46 605 t Ladung,
davon über die Mittelweser direkt : 151 Schiffe
mit 53 894 t Tragf . und 29 910 t Ladung . Es
gingen ah : 181 Schiffe mit 75 324 t Tragf . und
16 698 t Ladung , davon über die Mittelweser:
153 Schiffe mit 60119 t Tragf . und 12 408 t
Ladung.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 13. November:
Lecce ital . von Neapel, Gebr . Specht , Röchling.

CDUBeppe ital . von Hamburg , Gebr. Specht , Kohlen¬
handel . Lübeck dtsch . von Galveston , Gebr . Specht,
Hafen II , Sch. 12, Baumwolle . Wachtfels dtsch.
von Hamburg , D. D. G. Hansa , Hafen II , Sch. 17,
Jute . Ubena dtsch . von Afrika , Habal , '^ afen II,Sch. 15, Wolle. Larissa dtsch . von der Levante,
Böning & Co., Hafen II , Sch. 18, Tabak . Vienti
finnl . von London, Herrn . Kimme , Röchling . Pan
Kraft amerik . von Antwerpen , Watermann -Linie,
Kali . Zander dtsch . von Bristol , Argo Reederei,
Hafen I , Sch. 2, Stückgut . Orotava dtsch . von Las
Palmas , Habal , Hafen 1, Sch. 1, Früchte . Bubislav
dtsch . von Hamburg , Nie. Haye & Co., Kali -Anlage.
Abgegangene Seeschiffe am 12. November:

Taube dtsch . nach Reval , Gottfr . Steinmeyer &
Co., Stückgut . Feronia dtsch . nach Gotenburg , Herrn.
Dauelsberg , Stückgut . Astarte dtsch . nach Stock¬
holm, Heinr . Gerhd . Fisser , Stückgut . Gannet epgl.
nach London, The Gen. Steam . Nav ., Stückgut.
Brand norw . nach Harburg , Rab . & Stadtl ., ‘ Rest¬
ladung Frankfurt dtsch . nach Hamburg , Carl J.
Klingenberg , Restladung . Procida dtsch . nach Ham¬
burg , Gottfr . Steinmeyer & Co ., Restladung . Cate-
rina Madre ital . nach Catania , Gebr. Specht , Kohlen.
Cimbria dän. nach Kopenhagen , Fisser & v. Door-
num, Kohlen.
Abgegangene Seeschiffe am 13. November:

Schwan dtsch . nach Hüll , Herrn . Dauelsberg,
Stückgut . Auk engl , nach London, The Gen. Steam.

Nav ., Stückgut . Dagmar Claussen dän. nach Jütland,
Nie. Haye & Co., Stückgut . Kong Bjoem norw . nach
Oslo, Herrn . Dauelsberg , Stückgut . Kong Frode
norw . nach Oslo, Herrn . Dauelsberg , Stückgut . Fasan
dtsch . nach London, ' Herrn . Dauelsberg , Stückgut.
Orotava dtsch . nach Kopenhagen , Habal , Rest¬
ladung . Castor dtsch . nach Königsberg , Heinr.
Gerhd . Fisser , Stückgut . Widau dtsch . nach Bristol,
Carl Scholle , Stückgut . Borderland engl , nach Glas¬
gow, Carl Scholle , Stückgut . Pax dtsch . nach Riga,
Gottfr . Steinmeyer & Co., Stückgut . Eider dtsch.
nach Las Palmas , Habal , Stückgut . Kota Nopan
holl , nach Niederländ .-Indien , Gottfr . Steinmeyer &
Cd., Stückgut . Njassa dtsch . nach / Afrika , Habal,
Stückgut . Ubena dtsch . nach Hamburg , Habal,
Restladung . Akka dtsch . nach der Levante , Böning
& Co., Stückgut . Almkerk holl , nach Bombay,
D. D. G. Hansa , Stückgut . Larissa dtsch . nach Ham -,
bürg , Böning & Co., Restladung.

Norddeutscher Lloyd (Schleppschiffahrt)
Bremen -Stadt angekommen am 13. November:

ML Tac (Tjarks ) von Hamburg , Hafen I , Sch. 9a,
Stückgut.
Abgegangen am 13. November:

Lloydleichter 80 (Liihrssen ) nach Hamburg , Stück¬
gut . Lloydleichter 127 (Meyer ) nach Hamburg , Roh¬
eisen . Lloydleichter 162 (Semke) nach Hamburg,
Stückgut.
Von Bremerhaven:

Lloydleichter 157(Schäfer ) nach Hamburg , Heringe.

Liegeplätze der Seeschiffe
Hafen I : Zerstörer Lerecht Maaß (Ponton ), Klio

(Dock). ,
Hafen II : Helios 11 (8 00 26), Wachtfels 17 (8 53 90),

Lübeck 12 (8 53 43).
Holzhafen : Hecht (Saß), Cordelia (Steinbrügge

& -Börninghausen ).
Getreide -Anlage : Bellona ..
Industriehafen : Vienti , Lecce (Röchling ), Beppe

(Kohlenhandel ), Siena , Marta , Pan Kraft , Bubislav
(Kali -Anlage ), Montan (Krages ), Saerimner (Nordd.
Hütte ).

Werft : Harry G. Seidel (Dock V), Rhoen , Fischd.
Kranz , Wega (Werfthafen ), Aachen (U-Bootsliafen ).

Hohentorsliafen : Doris (Finke & Bünemann ).
Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd

Bremerhaven : Berlin , Crefeld , General v. Steuben,
Europa , *Nienburg , Stuttgart.

Hamburg : Frankfurt , Inn , Fulda.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Düsseldorf 12. ab

Antwerpen nach Cristobal . Elbe 12. Ojiessant pass,
nach Cristobal . Erfurt 11. an Para , Frankfurt 13.

an Hamburg . Gneisenau 12. ab Singapore nach Ma¬
nila HaveT 12. ab Tsingtau nach Gough Island
Inn 12. an Hamburg . Komm. Johnsen 12. 9 Grad
Nord , 28 Grad West pass , nach dem engl . Kanal.
Lahn 13. an Rotterdam . München 12. ab Balboanach Buenaventura . Neckar 12. ab Hongkong nach
Yokohama . Oder 12. ab Oran nach Casablanca . Oro¬
tava 13. an Bremen . Scharnhorst 13. ab Antwerpen
nach Southampton . Wiegand 11. an Houston.

Deutsche Dampfschlfffahrts • Gesellschaft , „Hansa “,
Bremen . Birkenfels 11. Gibraltar pass . Brachenfels
12. Ouessant pass . Falkenfels 12. m Suez. Kandelreis
12. von Genua. Kybfels 12. in Hamburg . ■̂ terfels12. in Antwerpen . ’Liebenfels 12. von Suez. Ockenfels
12! in Hamburg . Rauenfels 13. von Madras . Rolands¬
eck 12. in Lissabon . Trautenfels 12. m Bhavnagar.
Wachtfels 13. in Bremen.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun “, Bremen.
Andromeda 13. in Bergen . Astarte 13. von Bremer¬
haven nach Malmö. Castor 13. von Bremen nach
Königsberg . Diana 12. von Danzig nach Rotterdam.
Egeria 13. von Bremen nach Stavanger . Helios u.
in Brake . Hestia 12. von Setubal nach Huelva.
Jupiter i2. in Rotterdam . H. A. Nolze 12. in Königs¬
berg . Pax 13. von Bremen nach / Gdingen . Pylades
12. Holtenau pass , nach Bremen . Theseus 14. von
Bremen nach Königsberg . Triton 12. in Santander.

Argo Reederei , Richard Adler & Co ., Bremen.
Adler 12. von Hamburg nach London. Albatroß 13.
von Hüll nach Hamburg . Bussaird 12. von Danzig
nach Antwerpen . Elster 12. von London nach Ham¬
burg . Fasan 13. von Bremen nach London. Fink
13. von Kolberg nach Bremen . Greif 13. von Hüll
nach Bremen . Meise 13. angekommen in Hamburg.
Möwe 13. von London nach Bremen . Optima 13. ange¬
kommen in Abo. Orla 13. angekommen in . Ymurden.
Reiher 13.' von Kingslynn nach Leith . Schwan 13. von
Bremen nach Huld. Specht 12. angekommen in Kings-
lynn.

Deutsche Levante -Linie G. m. b. H. (Atlas . LevanteLinie A-G Bremen . Deutsche Levante -Linie Ham¬
burg A-G, Hamburg ). Adana 12. in Piräus . Arkadia
12. von Tunis nach Alexandrien . Athen 12. von
Alexandrien nach Izmir. - Belgrad 12. von Rotterdam
nach Alexandrien . Heraklea 12. Gibraltar pass.
Kythera 12. von Famagusta nach Alexandrette.
Manissa 12. von Emden nach Oran . Milos 12. von
Oran nach Venedig . Morea 11. von Hamburg nach
Antwerpen . Samos 12. in Burgas . Thessalia 12. in
Bari . Tinos 12. in Alexandrien . Yalova 12. von Bur¬
gas nach Varna.

Union Handels - n. Schiffahrtsgesellschaft m. b. H.,
Bremen . Vegesack von Pt . Antonio 16. in Bremer¬
haven fällig.

Unterweser Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen.
Fechenheim 8. ab Narvik . Ginnheim 5. ab Wilming-
ton . Schwanheim 11. in Port Pirie . Gonzenheim 13.
Holtenau pass . Bockenheim 9. in Philadelphia . Hed¬
dernheim 12. in Tampa . Kelkheim 11. ab Rotterdam.
Eschersheim 7. in Wilhelmshaven.

F. A. Vinnen & Co„ Bremen . Werner Vinnen 13.
Pernambuco pass . Christel Vinnen 12. Montevideo
passiert . *

Hamburg -Amerika Linie . Ostküste Nordamerika
und Goffhäfen : Deutschland 12. ab Cherbourg nach
Newyork . Hansa 12. an Newyork . New York 12. an
Hambufg .. Ennliand 12. an Philadelphia . — Mittel-
amerika -Westindien : Osiris U. ab Pto . Barrios nach
Tel-a. Kypbissia 10. ab Cartagena nach Santa Cruz
del Sur . Adalia 12. ab Cristobal nach Cartagena . —
Westküste Nordamerika : Taooma H. an San Fra -n-
zisfeo. — Westküste Südamerika : Rbakotis 12. ab
Ca'llao nach Paita . Amasis 11. ah Oallao nach Paita.
— Südafr .-Austr .-Nied.-Ind .: Hamm 13. ab M-akassar.
Uckermark 12. ab Batavia nach Padang . Leuna 13.
voraussichtlich ab London nach Hamburg . — Ost-
a-sien : Mecklenburg 11. an Houston . Sau erfand 12.
an Hamburg . Duisburg 12. an Hamburg.

Hamburg -Südamerlkanische Dampfschifffahrts -Ges.
General Artigas -,13. in Bahia . General Osorio 13. in
Madeira . General San Martin 13. Fernando Noronha
pass . Madrid 12. von Hamburg nach Lissabon . Monte
Oliviä 13. in Montevideo . Monte Pascoail 13. in Floria-
nopolis . Buenos Aires 13. Ouessant pass . Joato Pessoa
13. St . Vincent pass . La Coruna 13. von Antwerpen
nach Mittel -Brasilien , Dover pass . Montevideo 12. in
Pananaguä . Natal 13. in Bahia . Olinda 12. in Ham¬
burg . Pernambuco 12. Dover pass . Uruguay H. von
Angra doe Reis nach CabedeMo. Vigo 13. in Santos.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Ingo 12. ab
Lagos . Münsterland 12. ab Monrovia . Wakama 12. ab
Monrovia . — Süd- und Ostafrika : Adolph Woermann
11. an Durban . Ussnkuma 11. an Durban . Watussi
12. ab Lissabon . Tanganjika 12. ab Aden.

Hanseatische Reederei Emil Offen & Co„ Hamburg.
Ditmar Koel 10. ab Hernösand . Hein Hoyer 25. 10.
an Lübeck . Karpfanger 31. 10. ab Galveston . Kersten
Miles 10. an Boston. Simon v. Utrecht 22. 10. an
Galveston . Memphis 11. an Haukupudas . Sesostris9. an Swansea.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs - Rhederei,
Hamburg . Pasajes 21. in Larache . Sevilla 12. in
Antwerpen . Oeuta 12. in Casablanca . Porto 12. in
Hamburg . Palos 12. Ouessant pass . Tenerife 12.
Ouessant pass . Larache 12. von Tanger nach
Gibraltar . Travemünde 13. Dover pass.

Rickmers Rhederei A-G, Hamburg . Sophie Rick-
mers ' 12. an Manila nach Hongkong . Bertram Rick¬
mers 11. ab Miike nach Dairen . Ursula Rickmers
8. ab. Dairen nach Singapore.

Rob. M. Sloman jr ., Mittelmeer -Llnie , Hamburg.
Alicante 9. von Savona nach Bremen . Barcelona 10.
von Palma nach Malaga . Capri 10. in Neapel . Castel¬
len 10. Finisterre pass ./von Hamburg nach Catania.
Catania 8. in Palma . Ellen 9. in. Bilbao . Lipari 13.
in Catania . Livorno 11. in Catania . Malaga 11. in
Savona . Marion 13. in Bilbao . Messina 10. Gibraltar
pass , von Hamburg nach Genua . Palermo 11. in Sa¬
vona . Procida 12. in Bremen . Savona 12. in Ham¬
burg . Spezia 11. in Bilbao . Trapani 12. in Messina.
Valencia 10. in Para.

Waried Tankschiff Rhederei G. m. b. H„ Hamburg.
Senator 12. von -Stettin nach Hamburg . Josiah Macy
12. in Stockholm . Persephone 13. in Hamburg . Pro¬
metheus 11. in Aruba . Calliope 12. in Caripito . Franz
Klasen 11. vom Panama -Kanal nach Talara . Thalia.
11. von Aruba nach Bremerhaven . Peter Hurll 12.
von Montreal nach Cartagena.

Fisser & v . Doornum, Emden . Marie Fisser 12.
in Leith.

Schulte & Bruns , Emden . Amerika 10. von Narvik
nach Emden . Afrika 11. von Narvik nach Emden.
Godfried Bueren 13. in Emden eingedockt . Heinrich
Schulte 12. von Emden nach Rio Grande dp Sul.
Johann Wessels 13. von Emden in Stockholm . Elise
Schulte 11. von Lulea in Emden . Asien 8. von
Amorgos nach Hamburg . Europa 12. von Emden
nach Hamburg . Konsul Schulte 11. von Emden nach
Stockholm . Nord 12. von Hamina nach Lübeck . West
12. in Rotterdam . Patria 11. von Riga nach Oder¬

münde . Gravenstein 29. von Konstantza nach Am.raman F, Rrnp.lrfilmanTi 13. von Odermiimio Ul*munae . uravtjuoi -oiui -v« uaca
werpen . E. Brockelmann 13. von Odermünde Wv
Riga . SD Argentina mit SL R u. -8 10. von Swinpmünde nach Emden.

Fischdampferbewe ^ nngen
Wesermünde -Bremerhaven

Angekündigte Dampfer : Faroer , N. Ebeling (Rs
reninsel ), Anna Busse , Bürgerm . Sinidt . Dr. B. W»?*
rendorff , Heinr . Niemitz , Main , Grönland (IslamÄ*

AngeKunuigie a
reninsel ), Anna Busse , Bürgerm . Sinidt . Dr. B.
-endorff , Heinr . Niemitz , Main , Grönland (Island)

Am Markt gewesene Dampfer : Ostpreußen (Nord
see, Heringe, . Doggerbank ), Hornsriff (Weißei
Meer), Deutschland , H. Hohnholz , Gultopnr (Island)

In See gegangene Dampfer : Sonne, Condor (Island'tt  TT TTI CAnniA Kneaa TTT-_i ,in öee gegangene .. kjvuuo, vuuuui U81an<
Kap Kanin , Eifel , Sophie Busse, Westerland
(Weißes Meer), Präs , Mutzenhecher , Nienstedten
Bielefeld (Nordsee , Frischfisch ), Ostmark (WeiBei1/ _ \ ria . 1 T?ÄITOT lA/lrTPOO’ KllBT.CkVjtsieieieia y, 1?1. *• ivveiße*
Meer), Carl Rover (Norweg . KuBte), Mainz (Island).

Auf der Weser zu erwarten
In der Woche vom 1"4. bis 20. November

14. November
Pylades
Achilles
Helios
Greif
Möwe
Iceiand
Walmer Castle
August
King
Münster
West Kyska
Arta
Hermonthis
Antiochia
Heinz Horn
Bingen
Parnormus
Cosenza
Savona
Medea
Fulda
Doris
Pinnau
Fink

15. November
Themis
Ceres
Electra
Ajax
Jupiter
Fortuna
Ganter
Orlanda .
Orla
Hele Claussen
Kong Alf
Falcon
Boschfontein
Simon v. Utrecht
Finkenau
Kisa
Askö
Eriksborg
Lindenau

16. November
Pollux
Oscar Friedrich
Andromeda
Weißenfels
Porta
Vircov
Helmond
Borbek

17. November
Orotava
Priamus
Eilenau
Pallas
Ludwigshafen
Roda
Entrerios
Ockenfels
Konya
Conlbeg
Crefeld
Frida Horn

18. November
Falke
Greenland
Gannet
Schwan
Arion

19. November
Fasan
Forelle
Dagmar Claussen
Triton
Oakland

20. November
C. of Newp. N.
Villa Franca
Potenza
Augsburg

von Reeder
bzw. Maki.

Königsberg Neptun
Südspaalen do.
Nordspanien do.
Hall Danelsbg.
London do.
Liverpool Scholle
Southampton do.
Stettin Fisser
Jütland Haye &Co
Brasilien Klingenb
Mobile Waterman
Hamburg Böning
Hamburg Klingenb»
Hamburg do.
Hamburg Have Ä: Po
Rotenburg Michaelis
Hamburg Agenda M.
Italien Specht
Hamburg Steinm.
Rotterdam Neptun
Westk .Südam. Danelsbg
Schweden Rab . &St.
Hamburg John Bode
Kolberg Steinm.

Amsterdam Neptun
Rotterdam do.
Gotenburg do.
Sevilla do.
Rotterdam do.
Kopenhagen de.
Kotka Rab . &St.
R-anmo do.Rotterdam do.
Jütland Haye &Oo.
Porsgmnd Danelsbg.
London TheG-St -N.
R’dam - Specht
Galveston Klingenb.
Dublin Havp>* Co
London Steinm.
Värtan Steinm.
Dublin Scholle
Dublin Haye &Co

R’dam Neptun
Danzig Neptun
Westnorwegen Neptun-
Hamburg Hansa
Houston Specht
Bilbao Rab . & St.
Leith Scholle
Saerimner Ndd-Hätte

Kopenhagen Habal
Gefle Neptun
Hamburg Scholle
Riga Neptun
Hamburg Specht
Südamerika Klingenb.
Santos do.
Kalk ./Hbg. Hansa
Adria Böning
Oh arleston Rab . & St.

Hamburg N. D. L.
Hamburg Haye &Co

Bordeaux Stetem.
Hamburg Scholle
London TheG-St .N
Hüll Danelsbg
.Südspanien Neptun
London - Danelsbg.Hambnrg ArgoJütland Haye &Co,
Portugal Neptnn ]
Hambnrg Klingenb.

Hamburg Daeoo
Hamburg Haye &Oo,
Italien Specht
Charterreise

N. D. L. Jn

oer
Ladung

Stüokgut
Wein
StüofcgQt

do.
do.
do.
1°*do.
do.

Bannrw,
do.

$

sso-
i,jti.16t

t  jgjljrt«1

ÄÖÜllI^

Nüsse
Getreide.
Salpeter
Hola

Getreide

Stückgut
do.
do.

Korkholi
Stückguj

do.
do.
do.
do.
do.

da.
_ do<
Wolle

do.
do.

Erz
Kohlen' r

Stückgut
do . ;

do.
do . ,

Salpeter
Banmv, ^

Tabak Stg

do.
do.
do.

do.

do.
do.

Kriegsmarine
m.

Kreuzer „Emden “ 12. in Port .-Said und setzte am
gleichen Tage die Weiterreise fort . Die D-Boot-
Flottille „Lohs“ mit dem Begleitschiff „Weichsel“
und sieben U-Booten ankerte Freitag abend, jade-
aufwärts kommend , auf Wilhelmshaven -Beede. Post¬
station bis einschließlich 14. November Wilhelms¬
haven , ab 15. November Kiel . Poststation für das
Fischereischutzboot „Weser “ ist bis 17. November
Wilhelmshaven , vom 18. bis 26. November Weser¬
münde , ab 27. November bis auf weiteres wiederWilhelmshaven.

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand 1 Std.
25 Min., Nordenham 25 Min., Brake 1 Std.. Fargö

1 Std . 40 Min.
Bremen -Stadt Vegesack
11.28 — 11.08 23.56
0.16 12.40 — 12.20
1.22 13.44 1.02 13.24

Datum
14. Nov.
15. Nov.
16. Nov.

Bremerhav.
9.08 21.56

10.20 23.02
11.24 23.55

Wasserstand
Hann .>

der Weser
Carls-

gegen 7 Uhr
Datum Münden hafen Hameln Minden11. Nov. 1.03 1.86 1.12 1.6712. Nov. 1.— 1.80 1.11 1.6713. Nov. 1.03 1.83 1.13 1.65

Reidisbankdiskont 4% Werrfpcipierlcurse der Ureigner ZeiiiMig wom IS . Movcmber Lombardsatz 5°/„

Hanseatische Wertpapierbörse
Festverzinsliche ,Werte
Deutsche Reichs-
u . Staatsanleihen 13 -11 , 12 -11,

S DL Relchsanl . 27 101 .75 101 -62
4 do . *4
4 ' /i Dt . Reichs .Sch .35
4‘/> Reichspost 34 I
4 Brem . Umtausch
Bremen Neubesltz
Hamburg Neubeslti
Dtsch . Altbesitz
Bremen Altbesiu ■
Hamburg Altbesitz

Kreditanstalten und Körper¬
schaften

v. 25 100 . 00 100 -00
S. 1 99 . 00 99 -00
S. 2 99 -00 99 -00
S. 3 99 -03 99 -00
_. 3 103 -00 100 -00
S. 2 HO -OO100 -00
S. 4 100 -00 100 -00
S. 5 100 -00 100 -00
S. £ 100 -00 100 -00

99 -20 99 -20
99 -50 99 -50

lliü -bk 100-40
93 .50 93 -50
23 -00 22 -00
26 -75 26 -62

131 -62 131 -60
128 -OU128 -00
128 -50 128 -50

do.
do.
S. 1

do.
do.
Gplbr.
do.

41/: Oldb . Gsch.
4*/ . do . Korn.
4 ' /> do.
4 ' /. do.
4 ' / . do.
4>/i do.
4’/> do.
4 ' /: do.
4 >/> do.

Hypothekenbanken
4V. Hamb . Hypbk . A 99 -87 99 -8?
5 ' /« do . Liquid . 102-37 102 -51

do . Anteilschein 4 -/0
4 ‘/i Pr . Ctrbd . 28 99 -75 99 -75
5‘/i do . Liq. 26 A 2 101-75 101 -75
4>/> Pr . Ctrbk . Bod.

Obi. 26/27/28 99 -00 99 .00

Industrie -Obligationen
Deutsche Llnol.
Nordd . Steingut 27 102 -00 102 -00

Steuergutseheine Gruppe II
füllig am 1. 4 . 1934 -
fällig am 1. 4 . 1935 —
fällig am 1. 4 . 1936 —
fällig am 1. 4 . 1937 —
fällig am 1. 4 . 1938 117

Indnstrle -Aktlen 13-11- 12-11,
118 -00 116 -00
290 -00 290 -00
137 -00 137 -00
154 -50 155 -CO

Atlas Werke
Beiersdorf
Blll -Brauerel
Breitenburgor Cem.
Brem .-Veg. Fisch .-G. 150-00 150 -00
Br. Ailg . Gas u. E. —
Br. Ch. Fabrik Hude 170 -00 170 -00
Br. Pap . u . Wellp . 126-00 126 -00
Br. Rolandmühle 175 -50 175 -50
Br. Sllberwarentabr 152 -00 152 -00
Bremer Vulkan 142 . 00 142 -00
Br. Wollkämmerei 169 -00 169 -00
Dt. Linoleumwerke
Dynamit Nobel
Elbschloßbrauerel
Flensb . Schiffsbau
Guano Werke
H. E. W.
Harb . Gummi

1b2 -00 161 -50
84 -75 84 -62

143 -00 143 . 00
80 .00 80 -00

124 -50 124 -50
149 -75 149-50
175 -00 175 -00

13-11- 12 -11-
134 -00 134 -00
150 -00 150 -00
122 -00 122 -00
124 -00 124 -00
133 -50 134 -00
140 -00 140 -00

Hoehotenw . Lübeck
Hoffm . Stärkolabr.
Holstenbrauerol
Jutesp . u . Web . Br.
Markt - u. Kühlhall.
Nordd . Steingut
„Nordsee " Dt .Hochs 140 -CO140 -00
Nordwestd . Kraft 154 -00 151 -00
Rheinstahl
Reis u . Handelt
Ruberoldwerke
Schllnck & Cie.
Schwartauer Werke
Stader Lederfabrik
Transp . Hevocke
Vor . Werkstätten
Wendts Zigarren

Berliner Börse

148 -0» 147 -50
144 -50 144 -50
133 -00 133 -00
135 -00 135 -00
123 -50 124 -00
124 -00 124 -00
122 -50 122 -50
125 -00 125 -00

80 -00 80 -00

Kolonial werte
Kamerun -Eb.-G.
Neu-Guinea -Comp.
Otavl Min. u . Els -G.

97 -00 96 . 00
270 -00 270 -00

30 -00 29 -75

Niedersächsische Börse
6 Lindener Brauerei

87 117 87

Bank -Aktien
Geestemünde : Bank 92 *00 92 *00
Hb. Hypothekenbank 10/ . 3? 104*50
Schi. -Hol .Bk.i.Husum 93 *50 83 *12
Vereinsbank 134 *50 134 *00
Westholst . Bank 149*00 149 *00
ELsciibaho -Aktien
Dt. Reichsb . Vorz . ' A. 129-12 129 *25
A.-G. tür Verkehr Ü2 . 50 13U. Q0
Brem . Straßenbahn 97 *50 98 *00
Hamburger Hochbahn 97 *75
Schiff ahrts -AktleD
Br Schleppsch *Ges . 51 *00
Dt Ost -Afrika -Unle 84*00
Hapag . ü*H ?0
Hbg -SUdam . 0 .*G.
HnnsaLlnie
Neptun
Norddeutscher Lloyd
Unterw . Reederei
Woermann -Linie

97 *87

91 .00
84 *00

_ 79 *00
128*00 128 *75
127 *00 127 *00
133 *00 133 *75

60 *00 81 *00
125*00 125 . 00

Kommunal verbünde
mit Zinsberechnung

4 */* Hann . Prov . Anl.
R. 15 99 *00 99 *00

Pfandbriefe and
Schuldverschreibungen

4 ' /j  Oldbg . st . Kr . G.
Pfdbr . S. 5 100 *00 100 *00

do . Gold .-Komm .-
Obi. S. 3 99 *00 99 *00

Landesbanken
4‘/t Brschw . Staatsb.

Goldpfdbr . R 16 99 . 75 99 *75
41/* Hann . Ldkr . G.*

PL S. 1 1926 100 *00 100 .00
St/ , do . Llqul . pfdbr . 101 .75 101 .75
4 do . RM Pfdbr . S. 6 95 . 12 95 .12
Ritterschaften
4Vi Brschw . rittl . G.*
.PL von 29

41/* Bremer rittl.
Goldpfandbrief

4 (/> Calenbg . rittl.
G.-Pfdbr . v. 28

4V* Gelier rittl.
GoldpL C.

Stadtschaften
4>/* Preuß . Zentral-

stadtschaft Pfand¬
brief R 22

99 .75 99 .75

99 . 75 99 .75

100.00 100-00

99 -75 99 -76

99 -75 99 . 75

99 -87

Hypothekenbanken
4V» Brschw .-Hann.

Hyp. Bk. Golüpfd.
von 1929 99 -87

5 >/i do . Liquid .-Pfdbr . 102-00 102 -00
4‘/s Hann . Bodkrbk.

G. Hyp. Pfdbr . R. 7 99-75 99 -75
Industrie -Anleihen

6 Brauergilde Obi. 103 -50 103 . 50
6 Hackethal ObL 105 . 00 105 . 00

95 .00 95 . 00

93 .00 93 -00

93 . 00 93 . 00

101 -75101 . 75
l
100-00 100.00
105 . 00 105 -00

Lindener _
Obi. 104 . 00 104 -00

3 Mech . Linden Obi . 91 . 50 91 -25
6 Vorw . Zern . Obi . 103 -00 102 -50
Sachwerte ohne ZInaberecbn.
4 Hann . Stadtanl.

von 1923
4 Brem . ritt . (Rogg -1

abg . Pf.
4 Cell . ritt . (Rogg . )

abg . Pf.
5</> Hann . Bd. Kr.

Llqul . Pfandbr.
5 Pr . Elektr . a . RM

abg . Anl.
6-/i Lüdenscheid M

Obi.
Industrie -Aktien
Conti Gummiwerke
Oamplkessel Wllke
Doornkaat
Eisen Wülfel
Hackethal
Hann . Immob.

(| e Stück In RM) 335 -00 335 -00
Hannoversche Zern . 122 -CO 122 -OC
Hemmoor Zomonl
llseder Hütte
Lindener Brauerei
Norddeutsche Zem.
Teutonia Zement
Vor. Harzer Zem.
Vereinsbr . Herrenh.
Vorwohler Zement
Woilwäsch . Döhren
Brschw . Hann . Hyp.

Bank
Geestemündor Bank

Verkehrs -Aktien
Hlldesh .Peln . Krelsb.
Ueberlandw . Hann.
Marlenbern -Beend.

191 . 00 191 -00
179 -00 179 . 00
110 -00 110 -00
119 -00 120 -00
143 -00 143 -00

213 -00 213 -00
169 -50 169 -75
93 -50 93 -00

130 -25 130 -10
202-00 202-00
135 . 00 133 -00
109 -00 169 -00
121-00 121-01
174 -00 173 -51

111-00 110-01
91 -00 90 -0(

62 -00 58 .00
120 -00 118 -00
112 . 00 112 -25

Festverzinsliche Werte

iAnleihen des Reichs, dertender , der Reichsbnhn.
Reichspost , Scbntzgebiets-
anleibe und Rentenbriefe)

Dt. Anl . Ausl . 131
5 Reichsanleihe 27 101
4 Relchsanl . 34
Sv » Int . (Young)
4>/> Pr . St .-Anl . 28
4 ‘/t Bayern St . 27
41/» Brschw . St . 28
4V* Dt . Schutzgeb.
4 >/t D. Relchsp . 34
4V* do . SS
4Vi D. Reichsb . SS
4</> do . 36 I 99
47 > Pr . Ldr . 1 u. 2 99■

99
104
109.
99
99
11

ICO
100
100

75 131 . 75
75 101 -62
2ü 99 -20
87 104 -87
37 109 -37
75 99 -75
90 99 -80
65 11 -65
75 100 -70
50 100 -62
60 100 -70
62 99 -62
87 99 -87

99 -75 99 -87

Stsdtanlelhen
4</> Bin . Goldsdi . 24

1 u . 2

OeffentL Kreditanstalten
«z/t Bin. Pfdbr.-A. 99 -50 99 -50
Dt. Kemm .- Samm . 1 134 -87 134 -87
Dt. Komm .-Samm . 2 149 -50 149 -50
4 </i Hann . Landes-

kred . v. 26 S. 1 100 -00
4*/i do . Pfd . v. 27 ,

Serie 2 100-00 —
4‘/t Oldbg . stl . Krd . 100 -00 —
4Vs do . Schuld 1 u. 3 ~
4l/s do . Ptdbr - K. 1 99 -00 —
57t do . Ltqu . ~
47s Pr .Lds .-Pfd . R. 4 —■—
4V> Ldschltl . Zentr.

Geldplandbr.
47a Ostpr . ldschltl.

Goldpfdbr . (8 •/ .)
47a Schlesw .-Holst.

Idsch . Goldpfbr . 24 99-50 99-50
47a Westf . ldschltl.

Geldplandbr.

99 -87 99 -87

98 -87

99 -62 99 -62

Hypothekenbanken
47a Braunschw.

Hann . V. 192»
47a Geth . Grund¬

kredit 4 , 5, Sa
47a Hann . Boden¬

kredit 13 , 14
47a Meininger

Hypeth . Bank S
47a Pr . Centralb . 28
47a Pr . Hyp. 24 - 1

25 , 2— 4
47a Pr . Pfandbr .-

Bank 50
47a Rhein . Westtäl.

Bdkr . 4- 6, 10 , 12
4Vi Schl . H. Idsch.

Gold 30
47a Berl . Hyp. 15
47a Bl Hyp. K. 6
57a Bl. Ctrbk . Llqu
47a Pr . Pfdbr.

Komm . 2*

99 -87 99 -87

99-75 99 . 75

99 -75 99 -75

99.-87 99 -75

99 .75 99 .75

99-75 99 -75

99-75 99 -75

99 -75 99 . 75
99 -75 99 -75

102-00 101 -90

47a Pr . Ctr . Bod. 24 99 -75 99 . 75
47a Pr . Ztrst . 1» 99 -75 99 -/5
17a Pr . Ztrst . 20 -21 99 -75 99 -75
4Va Hann . Pfd . .4

von 1929 100 -00 - --
47a do . 5. □. Erw.

Kommunalobligattonen

47a Mein . Hyp.-Bank
Kemm . 4. 16 , 21 98 -75

47a Pr . Ctr . Beden
Komm . 26/28 98 -75

47a Rh. Wstf . Bdkr.
Komm . 26/27 , 4 -6 98 -75

98 -75

98-75

98 -75

Indnstrle -Obllgatlonen
5 Thür . ELG. 37 102 -12 — —
6 Zuckerkredit 1-4 103 -00 103 -00

Stenergutschelne

Gruppe II 1934
Gruppe II 1935 .
Gruppe II 1936
Gruppe II 1937 .
Gruppe II 1938 .
Steuer -Durchschnitt

103 -75
107 -75 — -
111 .75 - --
115 -75 - --
118 -00 118 -00
111-00

Verkehrs -Aktien
Hamburger Hoch
Hann . Ueberl.
LUbeck-Büchen

97 -50 97 -50
120 -00 119 -75

98-50 98 -50

Banken
Ades
Bayr . Hyp.-Bank
Bayr . Vereinsbank
Berl . Handelsges.
Commerzbank
Deutsche Bank
Dt. AsiaL Bank
Dt. Ueberseebank
Dresdner Bank
Mein . Hyp.-Bank
Oldbg . Landesbank
Reichsbank

101-75
103 -00
110-511
134 -25
118 -25
123 -00
734 -00
134 -00
114 .12
122 -50

101 .62
102 -75
110-01
134 -25
118 -51)
122 -/5
722 -01
120-01
114 -12
122 -51

210 -75 209 -62

Industrie

99-00 99-00

A. E. G.
Alsen Pertland
Atlas Werke
AG. tür Energlo
Bremer Vulkan
Dt. Ton u. Stein
Dynamit Nobel
Germania Porti.
Gebr . Goedhardt
Hackethal
Hageda
Hoffmann Stärke
Kötitzer Leder
Kromschröder
Küppersbusch
Lindes Eis
Mascb . Buckau

119-50 120.CC
118̂87 118-50

I43 . 01 143 -rr
I4H. /5 143 -5

- C5-25 85 -Im
113-1)0 113 -51
145-10 144 -Im
143-25 143 -25

154-75 151 -01
lil -00

1GB-50 167-00
135-2S 136-50

3 -11 . 12-11-
Maxlmülanhütte
Meyer Kaufmann
Mlag Mühlen
Mitteid . Stahl
Mülheim Berg
Nordd . Eiswerke
Nordd . Steingut
Nordd . Trikot
Nordwestd Kraft
Phönix Braunkohle
Rhein . Westf . Kalk
Riebeck Montan
Rosenthal Porz.
Sarottl
Schles . Portland'
Verein . Dt. Nickel
Verein . Glanzstofl
Wanderer -Werke

113 *50 114 *00
142 *00 142 *01

130 *00

114 . 00
138*25
114 -25 114 -00
96 -75 96 . 75

118 -00 118 -OC
151 -00 149 -00
184 -00 165 -00

167 -50 166 -50

Kolonlalwerte
Dt. Ostafrika 137 -00 134 -00
Neuguinea —*—
Otavl Min. u. Eis -G. 30 *00 30 *01
Schantung 137 *00 133 *00

Retchaschaldbaehforde-
rangen (mit EtSekzinsen)

i

ab Ausgabe J Ausgabe i
1 4 Geld Brie; Geld Briel

1936 99 87 100 8? • _ _ n __
193! 100.12 108 87 180.12 108 87
1941 I0( .(0 100 75 * — _ _
1941 99.87 100.62
1942 ——
1947 99.37 10012 —— _
1944 99.25 160 00 —— _
1945 99.25 100 60 — ——
1946 ——
1947 99.12 99.87 —— ——
1948 — —

Wiederaufbau -Zuschläge
1944/45.
1946/48. 81.12 I 81.87

Fortlaufende Notierungen
Anfangs*

knrs
Schlnß-
knrs

Einbeitsknrs
13*11* 12*11*

Dt. Anl . Ausl . Scheine
elnsehl . v» Ablösungsch.

5 •/« Gelsenk .-Werk
4Vt Fried .Krupp -RM-Anl.
5V. Mitteid . Stahl
SV» Ver . Stahl -Obl.
Accumulatoren -Fabrik
Allg . Eiektricitüts -Ges.
Aschaffenburger Zellstoff
Bayer . Motoren -Werke
I. P. Bembero

131.60
103*00

131*75
102-87

102 -62
102-12

102-62
102.12

120-00
143 -00
151. 50
142-37

119 -75
144 -00
152 . 00
143 -50

Julius Berger Tiefbau
Bl. Kraft u. Licht AG.
Bert . Maschinenbau
Braunk . u. Brlk . (Bublag)
Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke
Charlottenb . Wasserwerk
Chem . von Heyden
Continental Gummi
Daimler -Benz
Demag
Deutsch . Atlant . -Telegr
D. Cont . Gas Dessau
Deutsche Erdöl
Deutsche Llnolwarke
Deutsche Teleph . u. Kab
Deutsche Walten
Deutscher Elsenhandel
Christian Gierig , AG.
Dortm . Union -Brauerei
Eintracht -Braunkohle
Elsenbahn -Verkehrsnt.
Elektr -Ueferungsges.
Elektr Werke Schlesier
Elektr . Licht und Kraft
Engelhardt -Brauerei
I, 9 , Farbenindustrie

151-50
168-62
140 -50

150 . 50
166 -75
140 . 5b

122-75
117 -75

168 -00
123 -00
117 -50

131-25
102 -87
99 -80

131 -75
102 . 87
99 -87

119 -75
144 -00

143 -50

229 -50
120-00
142 -00
150 -75
142 -50

151-00
168 -75

168-00
122-75
117.50

191 . 50
137-62
147-25

118. 25
I44 -75
162-25

192 -00
138-25
147-25
12b-l0
119-25
144-75
162-25

I68 -75
148-25
174-50

188-75
148-25
174 -50

183 -25
158. 00
131-01
122-/5
1;2-0b
85 -00

160-25

183 -25
158 -00
132-2!
123. 01
151-75
85 -00

159-37

192- 00
138 -37
147-25
120. (0
119-25
144 -75

149.8/
168 -50
1U4-5ü
204 -0(1
170-00
121 -87
117.50
149-25
191. 50
137-87
140 -8/

144 -25

118-8/
145-00
162-00

210-00
183-00

132-2:
122-25
152 -00
84 -00

159-50

188,3/
147-75
173 -76
cl1-Vl
183.2:
158-5.
<31- 12
122-00

Anfangs - Sehluß-
kur « knrs

FeldmOhle Papier
Felten & Guilleaume
Geslürel Loews & Co.
Th. Goldschmldt
Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Hoesch -Köln -Neuessen
Philipp Holzmann
Hotelbetr .-Gesellsdialt
Ilse , Bergbau
Ilse , Bergbau GenuBsch.
Gebrüder Junghanl
Kall Chemie
Kall Ascherslehen
Klöckner -Werke
Koksw . u . Chem , Fahr.

140-25
133-87
149-62
141-00

140-25
133-50
149.00
142-50
149-75

175.50
125-87
154-75
87.00

160.00
137.50
126.87

175-50
126-00
154-62
88-00

180-00
137-50
127-25
119.00

122-87 122-87
158-62 158-62

Elnheitsinn
13-11- 12.11.

140-50 139-50
133-50 133-7!
149-00 149.«
142-50 141.75
149.50 149.12

173.»
175-25 174-58
125-87 2S.«
154-50 154-51
87-25 86-75

160-00 159.»
137-75 137.»
127-25 127.

160.12
119-00 11S-50
122-87 122-»
158.75 158.25

Lahmeyer & Ce.
Laurahütte
Leopoldgrube
Mannesmannröhrenwerke
Mansfeld AG. I. Bergbau
Maschinenbau Untern.
Maximlllanshütta
Metallgesellschaft
Niederlausitzer Kohle
Orensteln & Koppel
Rhein . Braunk . u . Brlk.
Rhein . Elektrizitätswerk
Rhein . Stahlwerke
Rheln .-Westf . Elektr.
Rhein . Metall
Rütgerswerke

119.00

127.50
19.37

129.00
119.25
159.00

182.00
110-25 110.00
232.00 235.00

<48.25 148-25

Salzdetfurth Kall
Schles . El. u. Gas Llt . t
Schubert . « Salzer
Schuckert & Co. Elektr
SchulthelB -Patzenhofer
Siemens & Halske .
Stöhr & Co., Kammgarn
Stolberger Zinkhütte
Süddeutsche Zucker
Thüringer Gas Leipzig
Vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr . Draht
Wasserw . Gelsenkirchen
Westdeutsche Kaufhol
Westeregeln Alkali
Wintershall
Zellstoff Waldhof

146-75 147-25
151-25 152-00

127-50 127.M
19.37 1942

129.00
119-25 |1!.»159.00 155-7!

147.12

iiö:IS liiS
23Jf

14/f148 .25

147.50 ■«■=
152-00 150"

163-50 164-00
141-75 142.25
173-50 17275

96-50
207-00 208-00

205-00 206-00

116-00 115-87

58 -25 58-12
118-50 118 *51
138-00 137 -75
151-50 152 -Oc

164.9164 -0.
142-25 ■„
1h7-00 •»

'ss *!
20_8-L0 jjjJj

96-62 96-50
205-00 213-M
143-00 144.7!
115.62 H5-62

Fi.!«
58-12 58-1?

118-50 II! -
13/75 138-2!
151.75 151-00

Banken
Bank für Brau -lndustrle —
Reichsbank 3^ .25

8375
159-37

Verkehrswerte
A-G. für Verkehrswesen
Allg . Lokalb . u Krattw
Dt. Reichsbahn Vorz A
lamu Amerika »sekett.

Hamburg Südam Dampf
Hansa -Linie
Norddeutscher Lloyd

— - 130-75
211-25 209-52

132-01
-5.1-75
.29 -3/

132-25
151. /!
12975

131-25 130-50
151-1

129.2! 'Z5-3/

126-50 128-75
— — 12/1

¥-
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Zu Kreisleitern ernannt

opdis " Lussŝ Ä^ M6 . Durch den Führer Adolf Hitler  wur-
-kkisok>'°°o»̂ mit Wirkung vom 9. November 1937 inner¬
es - Tiiste ), l̂ Ib des Gaues Wöser -Ems der NSDAP . zu
rr Zu srv, -> hauptamtlichen Kreisleitern  endgültig er-
« . dl, annt : Gerhard Bu scher , Kreis Aschendors-

ümmliwg, und Arthur Drees,  Kreis Weser-
'Ddavsch.
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Minensuchboote in Wesermunde

zÄ Äm Sonnabend vertäute zum erstenmal ein Teil
^ßr Boote des Minen -Sperr -Schulverbandes Kiel
ha Wesermünder Hafen vor dem Verwaltungs-
^ibäude der „Nordsee " . Diese schmucken kleinen
A oote , die früher als Fischdampfer ihren Dienst

>leiten , sind nach dem Umbau gar nicht wiederzuer¬
kennen . Sie präsentieren sich als Hilfs -Minensuch-

^,ote im neuen grauen Kleid und sind dazu aus¬
gehen, später die Reservisten der Kriegsmarine
ir Ausbildung aufzunehmen . Wie uys der Chef
-s Sperr - Schulverbandes , Korvettenkapitän
senlar,  mitteilte ^ ist diese Einheit der Kriegs-

Hẑ iarine nur für einen kurzen Besuch im Weser-
münder Handelshafen . Bereits am Montag gehen

g°Me Boote zu einer Uebung in die Nordsee . Der
^ iperr -Schulverband besteht aus mehreren Such-

l-rdchnd Räumbooten verschiedener Typen . Er hat
ünen Sitz in Kiel . Die Besatzung der großen

Ajoote einschließlich des Führerbootes U 102 um-
Nrßt 60 Mann , die kleinen Hilfs -Minensuchboote

T«ch,nd mit 10 Mann besetzt. f963i«!!>

vslnieniiorsr

Kleine Stadtchronik . Ein tödlicher Betriebs¬
unfall ereignete sich in der Nordwolle . Ein 54-
jähriger Arbeiter kam mit seinem Arbeitszeug
in eine Riemenscheibe und wurde mehrere Male
herumgeschlendert . Kurz nach seiner Überführung
ins Krankenhaus erlag er seinen erlittenen schwe¬
ren Verletzungen . Der Verunglückte konnte erst
kürzlich sein 25jähriges Dienstjubiläum feiern.
Er hinterläßt Frau und fünf Kinder . — Besin¬
nungslos brach im Hamburger Weg plötzlich ein
älterer Hausierer zusammen . Ein herbeigezogener
Arzt stellte fest, daß der Hausierer einem Herz¬
schlag erlegen war . — Im Fitgerhaus wurde
gestern in Anwesenheit des Eauämtsleiters Pg.
Denker  die groge NSV .-Schau Wesev-Ems
eröffnet . Zahlreiche Gäste wohnten der festlichen
Eröffnung bei . Schon am Nachmittag hatte die
Ausstellung einen recht beachtlichen Besuch aus¬
zuweisen . — Ein Jprumper Vogelzüchter , der
über 100 verschiedene Vogel besaß , wurde von
einem schweren Verlust betroffen . In einer der
letzten Nächte wurde von einem kleinen Raubtier,
wahrscheinlich einem Marder , unter den Vögeln
ein verheerendes Blutbad angerichtet . - Etwa
70 Böget wurden eine Beute des Räubers . s52

Vsgsssol,

Deutsche Bühne . Zur 1. Anrechtsvorstellung am
Dienstag , 16. Nov ., bringt das Bremer Schau¬
spielhaus das Schauspiel von Axel Evers : „Park¬
straße 13" zur Aufführung.

Der Begesacker Rudervercin hält am Dienstag,
16. Nov ., seine Jahreshauptversammlung bei Eliß-

mann ab . Nöben zahlreichen Berichten über die
Vereinstätigkeit und die Erfolge des vergangenen
Jahres sind vor allem interessante Vortrüge über
die Ruderwartlehrgänge in Berlin , die der VRV.
in diesem Jahre dreimal beschicken konnte , zu er¬
warten.

Vrokn

Pappelanpslanzung . In der Horst -Wessel-Straße
werden jetzt junge Pappeln gesetzt, die zur Ver¬
schönerung der Straße besonders beitragen werden.

Hsa >s1i » ssi»
Pfundspende für das WHW . In diesen Tagen

wird in Hemelingen von der NS .-Frauenschaft
wieder die Sammlung der Pfundspende durchge¬
führt . An die Hemelinger Hausfrauen ergeht die
Bitte , ihre Opferfreudigkeit erneut unter Beweis
zu stellen . Die Pfundtüten sind am Montag zum
Abholen bereitzuhalten . f93

Mitgliederversammlung ^ der NSDAP . Die
Ortsgruppe Hemelingen der NSDAP . hält am
Montagabend im Casino des Reichsbahnausbesse¬
rungswerkes eine Mitgliederversammlung - ab , an
der sämtliche Parteigenossen und Parteianwär-
ter teilzunehmen haben . f93

Gründung eines Eisenbahnvereins . Für die Ee
folgschaften des Reichsbahnausbesserungswerkes
und die Bahnhöfe Sebaldsbrück und Hemelingen
ist ein Eisenbahnverein gegründet worden . Sinn
und Ausgabe dieser Neugrundung ist es , die Ka¬
meradschaft zu pflegen und in Not geratenen
Kameraden Hilfe zu leisten . f93

ksssen

Verkehrsunfall . In der Nähe des Kiesberges
ereignete sich ein Verkehrsunfall . Ein Auto führ
von hinten auf einen leeren Viehwagen auf . Da¬
bei wurde einer der beiden Fahrer des Vieh¬
wagens auf die Straße geschleudert und außer¬

dem noch von dem Gespann überfahren . Ein schnell
herbeigerufener Arzt leistete dem Verunglückten
die erste Hilfe . Der zweite Landwirt blieb un-
verletzt . l03

krintruni

Vom Bau der Reichsstraße 8/51, Die Bau-
arbeiten an der Reichsstraße 6/51 in der Vrin-
kumer Marsch sind nunmehr so weit fortgeschrit¬
ten , daß die Straße von der Ochtumbrllcke bis zur
zweiten Brücke halbseitig fertiggestellt ist. Ab
heute wird daher der in der Richtung Bremen—

Vrinkum zugelassene Verkehr auf die neugepfla¬
sterte Straßenhälfte verlegt und die andere Stra-
ßenhälfte in Angriff genommen . Wegen der hohen
Böschung an der rechten Seite und der Pflaster¬
arbeiten an der linken Straßenseite fällt nun¬
mehr die bisher für die Milchwagen gewährte
Erlaubnis fort , die Straße in den frühen Mor¬
genstunden auch in Richtung Vrinkum —Bremen
befahren zu können , du ein Ausweichen nicht
mehr möglich ist. In der Richtung Vrinkum—
Bremen ist die Reichsstraße also ab heute für jeg¬
lichen Fährverkehr gesperrt . f86

Vereidigung der vekruten des I.v . 65
Delmenhorst , 13. November.

Im Kasernement an der Wildeshauser Str.
fand am Sonnabendvormittag die feierliche Ver¬
eidigung der neuen Rekruten statt . An der Ver¬
eidigung nahmen zahlreiche Ehrengäste , so der
Kreisleiter Pg . Sturm  mit sämtlichen Führern
der Gliederungen , als Vertreter des Oberbürger¬
meisters Bürgermeister Pg . Dr . Anacker,
Polizeikommissar Pg . Kulla  und die Führer
des Soldatenbundes teil . Mit klingendem Spiel
marschierten die beiden Bataillone des J .-R . 65
unter Vorantritt der neuen Bataillonsfahnen auf
dem großen Exerzierplatz auf und nahmen im
offenen Viereck Aufstellung . Die im Winde
flatternden neuen Fahnen am linken Flügel der
Bataillone erhöhten die Wirkung dieses präch¬
tigen militärischen Schauspiels . Während das
Musikkorps des Regiments einen Marsch

intonierte schritt Regimentskommandeur Oberst
Friemel  die Front ab.

Nach dem Feldgottesdienst ergriff der
Regimentskommandeur das Wort . Die Rekruten
seien angetreten , um bei den Fahnen der
Bataillone sich feierlich auf den Waffendienst zu
verpflichten . Diese Fahnen seien die Nach¬
folgerinnen der Fahnen , die ihren Vatern und
Vorvätern in manch schwerer Schlacht voran-
getragen worden seien . Diese Fahnen verpflichten!
Nach der feierlichen Ablegung des Eides , den aus
jeder Kompanie einige Rekruten für ihre
Kameraden auf die Fahne ablegten , gedachte der
Regimentskommandeur des Führers und forderte
alle auf , auf den Einiger des deutschen Volkes,
dem Schöpfer des neuen Heeres , den Führer und
Obersten Befehlshaber ein dreifaches Sieg -Heil
auszubringen . Mit den Liedern der Nation klang
die feierliche Rekrutenvereidigung des J .-R . 65
aus . f52
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ŝ Biolin-Unterricht

k .k Mk Miüüing
,rs-r° USsen 89. D. 23878
-5 'S'

VnU 181
kut 2W77

l^ eue Kurse
Llorsl - llntsii -akt

81sp

Wer erteilt 12jähr.
Knaben Nachhilfe
in Englisch und
Latein?
Angob. u. P 4115

ÄrLts - Iole»

Von äsr ksisg rurück-Ik.lllkll.'
I-uvAsnkaeliarrt
An äsr .Vsiäs 38

?raxls vileäer sukaenammsn:

llk . Wll . ASM
Angsnar ^t
dlorästraüs 64Ik.All.» IIIII

Sorecllstunäon - Lonilsruna,Mllk.meii.».Mli
Lprscbstnnäs kür okirnr-
gisolis Lranlrs jotrt:

8t.-3osspli-81Ikt, Lianpt-
, singung, tüglicü von 11

bis 12 Abr. link 455 02

8 - i kkeuma , vexenlctiuh,
<5ickt̂ LekiLs,̂ «urLl9iL, Q îesef!' ,
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Schöner wohnen Sie ini ikigenheim

bau , Kau ^ und Hyvothekenab.
lSsung sichert Ihnen die Bauspar¬
kasse. Werden Sie D ausparer der der
Bausparkasse Mainz AG.
26 Millionen RM Desamtbereit - .
stellungrn überschritten ! Tkuskunft
und Beratung bereitwilligst:

Eigenheimschau Br ^ en
Schüllelliorb2b 1̂ 27427

Zachst va etwatz
za kaulenl - Die
Bi-i -Kleinanzeig,

hlllt dir!

KaakASSueb
Bitte au3sührlick>e
Ang. 2—3-F.-HZ.,
mietstsr. b. 20 000,
An, . 8000. Angeb.
unter N 4213.

l> IWMUÄMW
(geschl. Möbelwagen-Aufbau),

110 PS ., Benzinmotor , und
yedr . Han83 - l -Iouä - «
üiLStenIistsiwaySll

ca, X t, 60 PA ., sofort gegen bar
billigst zu verlausen.

Auskunft Teleson: S0187
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C. Brauner,
Baumstr . 88

W. 813 22

Verbaut

Luloreikea
nsus uncl gsk2rouc !nsciks !.ogsr.

I^ sus l. c >usNäcsiSn

mit Vollpfvill

8M-8i08 «l-8l!8lMe!'
N/N kZ

prima erhalten , betriebssertig , evtl.
mit einem 6- oder 8-Tonnen -An-
hängcr, 8sach bereift, preiswert ab¬
zugeben.
E . Mohrmann , Oldenburg i. O.

Cloppenburger Straße 13S
Fernruf : 3684
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Eslrr . LcliUsrlvIi

6r . ^ oiiannisstr . 18 20
jbiods 8rücl<snrlta6öj
bsrnrorscbsr 53- Ol »

NMMtt

eroß
oder

Klein?
Das ist nicht aus

schlaggebend be,

einer Fnlertion

Die Haupllache ist

wß der Deschälis

nann sich immer

wieder in Erinne

una bringt

Bremer Zeitung

UIIIMU

A8W8

II»
5/Iotoi ' i'llcisl'

MlllöMMeilen
»kill
häotor-

kudi-i'Aclsr

l'kllrkl'
Qsol-gstr . 64

Sute
Vlicher
Karl Boehm
Der Weg des

Georg Freimarck
Schicksalsroman

Leinen RM. 4,80

Kuni
Lremel-Eggert

Barb
Roman einer
deutschen Frau

Leinen RM. 3.7b
»

HanS Lehr
Vorwärts —

Attackel Hnrral
Ein Schill-Roman
Leinen RM. 2,8b

Friedrich Ekkehard
Sturmgeschlecht

Zweimal
S. November

Leinen RM. 3.7S

TsntimIvsrlsZ
Ser RSVLk.
lkrr. büier Raokk

11uneben

oob « diklr5i ^ 6

5ckneI >«!isnLr

î cvwoirx
; über

Loutkompton un <! Lksrbou ĝ
-L . / .

mit cten Oompsern ^

„tt -X/AKUirS " / VOKK"
„0cU75cttl .^ !40 ' /

krkolvngs -,
Stuclisn - unrl kssucksrsissn

loktptslss ab 557 .» sinscbüshßcb
sscbstögigsm däsv/Votle - ^ uisutdait mit

intsesssontsm ptogi -omm.
äs reist sich gut mit äsn Lcinilsn äsr
n/ ^ suirS - kjVlkir >l< -!x

W

Passage -Ageniur Bremen
Herdentorssteimveg 49/50 , Ruf 23767

Soeben erschien die zweiteAuflage

Moll Wer
IN leim zimnb
mit einem Vorwort des Reichs-
jugendführerS . Dieses Buch ist
unentbehrlichfür jeden Hitler-
jungen und wichtig für alle
deutschen Erzieher.

-Ar / § äÄe §r §rs §rkise

-TU .^

Zu bezieben durch alle Buchhand¬
lungen und den Zentralverlag
der NSDAP ., Franz Eher
Nachf. GmbH., Berlin SW 68,
Zimmerstraße 87 - 91.



Mlliliki'S. ÜMk8kliiin
kln Kisici von KIslmrist immsf
Noit uncl ksrck. k» gibt sbsn
nlckt visis KIslbor, cils eins
so rckiicklvornskms t̂ ots ka-
dsn un6 ciock nickt tsusr »incl.

e/M§ LVSkSIK.
17-19

kflikk « ««
nicht nur in

Schlafzimmer
Speisezimmer
Herrenzimmer

in Einzelteilen
Biisett i . a . Grüß.
!. SS bis 160

Auszt . S4 b. 100
Stühle . Chaisel.»

Sofas ,Sess., Couch,
Bettst., Nachttische.
Kleiderschrk. usw.
in prciSw. u . gut.

fgeiiseseliN

plilliiMSIill
Gr . Jobanisstraße

63, 67 u. 7b

/E ^tt . ^ ecAau ^ew

linket

Siür . Kleidcrschrk.
Vorwerk.
Tischlerei.

Zcdernstraße 17

Kl'schr., Waschko.,
2 gk. Bettst., « ü.,
Tisch«. Bosse,
Hdl.. Grenzstr. 8

Srovsc Posten
«lnrslno

vstt »r«ii»n
m. polsnlrskm.
stuck kkvi. rr .-

«öbol kokt
Ortsrtorstr . 26

Mk krau kak reckt
kinv nsus KUcks gibt nsus
Lckskissskrsuü». I-iobsn 8ls
sick einmal sins mocisrns
KUcksnsi n rl cktung

160 »ückendütett8
ratgt iknon Xrlmmstt. Sis
rMck piaietiech unck gonr
bseoncksr, prvieworl.
k» I»t vlriclick nickt »davor,
Ikr» - »» Itttcks ckurcb sins

klSdvI-
Xrimmsr»

VtsetsretraSs 10!—105
kcics ttokstoretrsvs

SroS» 1t»»» t
Vsri-aut g,gankk »»t»n<t»<tarisksn

Eßzimmer
Schlafzimmer

«Scheu
Polstermöbel

WlntlerS
Möbelhaus

SteffenSW. 178

gpM LllSWtlll
Moderne « Scheu.
Schlaf, . Eknzelmö.
a. vedarfsd 'schein
u. erieicht. Zahlbd.

«Mlki'Leij.
Nenstadt»-

bahnhos Nr . 8.

Küchen
wolimimmer
Schlaftimmer

ab S78.— in jeder
Ausführung.

MöbelwerkstSttcn
s . Hoffmann,

D. d. Dteintor ISO
Haltest.St .Jürg ' st.

Mr kab.sinigs
UUcksnbUt«»»

In 17l>cm., mit
i<s»o«mllkis.
Vorroirgissor,
Quirlgorriilur,

gonr proisrvori
»drugsvsn.Stllclc Ski. 6!.-
ktSbsikskt

O»t»rior»tr. 26

EröKls

mit LM platrs
Luntsntor-

siiiky . 219,223

»sm . üllMieü
MSbels-rrit ».

Hmidlaug
eich Schlasztm.
»ri an. SPetse-

zimmei echt Eich«
Mktös an, Küchen,
Schreibst- Pol¬
stermöbel etgene
Nnseitigung.
j.SN'IUtSkll'LIi'. 14b
A

in allen Er . billig
Tischlerei Bllsing
Doventorstwg. 106

Kein Ladenl Eich
Bits.SO, ISO, Leder¬
stühle 8,8,10 , Aus,
zieht. 25, a. Ehestd
Möbel-Spannaus

St . Magnusstr , 63

I-asase » 8i«

guts polslsrmöbol
do ! Hs » » u  IVsnIr

vangastsrLtr . 4
ardsrtsn . Kot 823 27

Küchen
komipl. ab ^ Mk.

8e >ilslrimniki'
schon ab 210 Mk.

füISMlMSl
sehr preiswert

0. aus Ehest.-D'l.
Nebt , Hopsenstr.
ob Düsternstvatze.

Große AuSwahli
Schreibtische, Moll
Pulte,Rollschränke.
eich. Herrenzim.,
Bücherschränke,

Sessel, Standuhr,
Ausziehtische,

Schlaf»«.. Klick«Scheu.
Heinz.  Hdlg .,

Abbentorstr . 16 a.

4us « kc»KI
.» bleloeren Dlnrlebtanaen Ist
-edensvrert . Rsslcbtieen 8le
einmal navsrblnckllvb öle

Linricktungsn
S2S . -
-95—
SS5 . -

.,2akrlecksnbetr
lromplett . «
„üleln 8tolr-
bomvlott
.,8oul>erlcl»»»«-
icomvlett.
leite llllnrlcdtunr beatsdt au»:
1 8vkl»krlmm«r
t bekrönte » Ltür .» 2 Letistsll . ,
2 ?atsotradmsu , 2 bokonsr-
itsvlren, 2 Ilaoktaodrünksn , I
b'rtetsruommoäe , 2 6tüdlsy.
> VVoknrlmmer,
I Ssskstt, 1 L.uarlsktl »ok, l
Oolotsrstvdlsn.
i i<linke,
> Lükott . 1 Tl-vd, 2 8tüklen.
Niitetts . 8L- , S«.-. SS- , IIS.-.

osrlektleeks 21- ,SS- ,SS- , 12- ,
8okas 88—, 88—, 78.», 88—, S8—,
t 'ouvkv» 88—, 88—, 72—, 88—, 98—,
t'kalseloux . 21- , 2>- , S1- , Z8.,-
KllvkeuevdrSolc« 88- , 88- , 78- ,

Silo r » »orlo »er kunSaane
' äarvk unsere arnüe ASbei-
svkan relrS 8te von 6er ttüte
u»6 KrelsvSrSIirlielt unserer
Lnxebote ükerreuxsn . .
iVIr vertcanken »uk

kl>o«te»a ^ se>iirl «l»o>»
unö geeen ovsere eünstlgen

Tui >Iung »t»««iingung »r>
t»i« r >> 72 k̂ onutsn

Wir
siu6 ciuek rieklic,,
veson Lts tür ciis
ausselimlicsiiing
IdrsrVkoknung

sin l!vl-6em8lile,
tlauaroUoäsr

Sunstüruck sucksn
Oroli ist aucd rite

tlusvabi
In lepplckenunä
Settumrauilwisen

l-akigsnrtp. 137/38

biovei.
^ ttnsses Icompistts
3 - IUiums -AInri <k »ung
Loiilosr ., lVoknr . in . « llkstt « ücks

y,eilig ütsi ig Itsilig
ille 3 ssöums stki HAA,- 89Ü - 757—

7S0 - S1» .-

blödslurlrsu «iurci « 4 Slorl «« sr >ls

Mnuel - AIüd « !
llütsns . 8A.» 8V.-7V5.»
^urrisktiscks . 2b - 38 — 38, - A2-
8otosu .Louchsr53 — 45 — 75 - 85 — 95—
Xllcksn . 55 - « 8- 78 - 8 » - 95-
Lkolrsionguss . 24 — 29 — 3k— 38—
-krsi « vssirktigung

Luck gog . kkvslsnär 6 gflsksn u. KIn6 sfdslkUfsn . /^ur Wunrck Isklungsvflslcktorungvn dl « 12ônst»

Seit 60 lattrsn
üss SIIS gs>.8l>erlslli8. »cenusna L « raar? ^sutsnstk '. 14 -1S

sietvn  S13S0

Sowoltl ätv sulvu Ouutttlltvn
als auvk üle nleärlxeQ ^ rolse
sickern IkQLü in unsern sroken

> rvickaussoslaltelvn I -iirrern
in
msiiei'nrtsi'
KUSlUtilUNg
zoliliki' Mell

immer äen eünetiestsn Lintlnuk.
Ulto 8r » üeu uvä rreislsesu,

80I2 - nn <5 Ktilartsn.
2wans1os6 Lesicktix . ŝävrrvit.

LlkIalÄmmsr
Sosissrimmer
lisrrsnrimmer
Kücken

komvl. Aussteuern
besamter » sünstie

polstormöbsl alter Lrten
nnä I?rsislssvu sekr
vortsilkakt.
lAeksrnne sssvn Dkeäar-
äsrlekn nnä Aaklnn ^ s-
srlsiokternnk .

8l. !'8llIi-Mii!!8!!l8U8
St.pouiisIr.ia/ 17 u.0 -tssIorstvvg.1Ss

Üstten
10. 15. is . ?s. ^ 3
kiklöi' sii-gkllkli
cl"». Quol 13,b0 ^ 1.

ÜMIKIIKN

auiikH ' LrL
9 . 11 15, 1? 1«Sl<

mein»
18

Ocscn und Herde.
Waschkessel, gebr.

v. Lienen,
Hollerstraße b

Küchen
Anz. v. 15 an
Wo'r . v. 3 ^8an

Seltmann.
StessenSwê ^

t Slltstt, mort.
t Uusrloktisck
1 Stiikis
ru«. Ski. , 88.-

ktübsi -kok«
oslsrtarstr . 76

m » mn
li?0l!k8l .ggkl'
in Korb- und
Polstermöbel
Auszichttsche
Stehlampen
Kinderbetten

Dreiräder
WSschetruhen
A. Di - m,

München'str, 3

I ^ öksl - 5ckukk

KioĉsrkslkiÜs

Vlonn Äusslvusrn-
äann ^ öbsl -Vkürol

clsnn ln jS<lss »lr tür 608 .^ ,
100kl.—, 2000.— un«1 msks . Sroutpoors

ciroS -Lasvalkl

137,W
bsim Inarlct

»SU8
cisr

l-eistimg

Lugrsttsnl
ksitrllclesnclss
Seklstrlmmsr

mgcl., mit 160sr
LcklsnlcFrlsior-
Ieommo6s,leoM'
pistt KK1. 258.-

^Lbsl -kokl
Ostsrtorstr . 26

llnusAvrüt

Spring -Nollos
Anz. v. S an
Ab, v. t A! an

Seltmann.
Ltefsensweg6

Teppich, 3X1.
Weiße Bettstelle,

Nachtschrank,
Kommode.

ThedinMstr . 8 ll.

Patent -Rollos
eig. Anfertigung,
IOO/SOO. v.2.85 an
Balatum . schöne
Muster, qm ILb

Teppichgeschiist
Lmu egüers

Ostertorl
steinwea 4

v a I « t u m
un<ä

Osken n. kleräe

Oostisecls
V/olciilesslsI

öscksr
LkVoienonn
St« Nsn »W« g 64

lvSMeii..̂ »»". g-t».

FniirireuAS
Gebr. Da.-, H.» u,

Knabcn-RSder,
neue preiswert.

hrradvertrieb
Itsabethstr. 65

Nähmaschinen und
hrräd .,sehrbill.

auch Teilzahlung
mmacher, Hdl.

Stephamt 'wallst. 3
ab Er .Krummenst.

Kinder- «nd
Puppenwagen,

Wipproller
kl. Teilz.-Raten

Seltmann.
Stesfensweg 6

Z»8lMöI>
1. Über die Schön-

heit der Modelle
L. über die große

Marken » A»o>
wähl

S. über dle soliden
Prell-

kskirsä-
I4eSmsr

gegenüb. dem
Serlchts-
gebäude

/früher Balge
brückstraßes

G. erh. Kinderwg
Hegelstraße 85
Kinderwagen

Waller Ring 120a
Aparter Kinder,

wagen, wie neu.
Karlsruherstr 7 7

^Ilxsmviries

«/ K̂O

Kl-Protos-Heitzmallge!
elektrischer Antrieb , gut erhalten,
150.— NM., krankheitshalber ab¬
zugeben/ Nachzufragen:

Buchdruckerei Fischerhudc.

Erstkiass. Phoenix-
Nähmaschinen,

3!ähtisch versenkb.
135,- . Küster.

Steffensweg 22

Dersch. gr.
Zeitzlampen

offen wie geschl.
Oltmann

Del. 83110

StapÄdrucker
Dorckstraße 119 II

lliiplei ' liki'ssiieolkii
orsiiü-

l' slissiiiisi ' si
Lupinenstraße 71

1 Schreibmaschine
u. 1 Standuhr,

antike, sehr preis¬
wert.
Grals-Moltkest.321

WirremneeiieiislSiiö
ükiülii ' ellkl'

Carl Bcckmann,
Technisch. Zeichen,

bedarf
Langcmarckstratze

55/57 (früher
-Kleine Allee)

beim Technikum

Keims
Wlkl'Ml

Schöner v. Boslop
Auslese . . . 26

GüteklasseL . . 22
GüteklasseL . . 16
Gewürz-Luikeu 22
Jäger -Acpfel . 20
Wirtschasts-

Aepsel . . . . 10
in Kisten zu 25 T
' rei Haus . Bei
Nichtgesallen Rück¬
nahme.

C. Schnittker,
Regensburgerst . 78

Älr ^ IrerMNAL
BeerensträuGer^

^aub - u . ^ tadelgehölJL-
5Xosen ^ u . Staudero

Eigene Anzucht . z. Z. große Ausw.

<k«mst Vvom « , Baumschulen
Illlß »« !»! k- lLsI «»>>»

Alustk

nslilo - ükilsi ' sllll ' UM! llmlsusei»
vom 8psr . - pockmsnn. -— kut: 2 76 80
klo r k n » g « 1, k » «koIKSr » n ri

ksäio llmlsuscd
Slsick -Inl̂ scksslstkom o.V/sckss>rtrom
tn SIslckstrom lm psckgssekrlft. Kuk28772

nur Ostsrtorstsinkvsg 11

Win
ruvoriSssig, ru Ikrsr vollsisn rutrlscksn
ksit . wsrctsn promvl srlsckigl. gut 787 77

SN.Sup .ncuS5/8S
m.Orthoskop-Auge
15 ^ ermaß . 10
Rt . M. Nothdurst,
Schierk'str. 12, Hdl.

? »glIIl!-« lWN?
„Blanke"  sagen
Rtchthoseustr. 37»

Kernr . 501 31

kseSio
nar «rsüe ass.

L>M.. 2 8sid̂ t.13abfam
V.8.K. ÜLUlomp^

,etvrtf.Kstt.'Vmm.
_ übsttk. S-SŜ i 1-

1V0l>r.f.oll»kielt..SellM.
llvli. Mc>rö̂Isnl!s'ürö!o.
liM.fsnUM.^nMrsk.21

LlstNN..^sf

üroününgrujsc^ vl!
t<scko lauscken >'
Dann nur

knie si'einei'
8r *» *L8o
isuLcinemi ' iiis

7 D28526

Luslsgovars
IM . 1.20 rmä 1.35

rsppioks
I/L . 4.70,7 .65,9 .40

l - üuisr un0 Vorlagen

Oroks Liisvicrlil

Ismillii-MMIII
Hutiiltsrstrciks 6 - 8

Wilh . Heike,
Laugemarck-Str.
(Kleine Allee 56)

Klavrer-
Stimmen u. Rep

G. A d l e r,
Bnlestraße . 8

Spiolnenx

fUsrnKWögLN
cigeneAnferttgung

biTig. Diem,
Münchcnerstr. 3

Ein großer Posten
Gtmgula

Balatum
Linoleum

Spezialhaus
kKI' ll. «IN8!I>
Papenstraße 1

Ispelen
Linoleum. Tep¬
piche,Läufer ,Lacke
u. Farben lausen
Sie billig bei;

H. Mingeram,
Gröpel. Heerstr.

211/16 Tel . 8t 068

6s sc/i « teckt -AesLeeT'
wsnn eist 7l»ek ru jscjsf klsk!-
rslt »ckün gvclsclct Ist. Vsr v/lr6
immsr Islckt, wenn Losies - unc!
KattsS'Lssckirs sins fssuncliicks
dlots in fsrds uncl potm ksvsn.
8o!cko sckünon Lsrvics sus por-
rsüsn uncl Ltsingut ssksn 8is
bsi mir, uncl gor nickt tSusr.

8e ^ s L kakl
Ostsltorslslnwsg 1-2

Lcics Vobbsn

js msk«' 8is clsn

ckissssäpsrlcrikousss ikrs öscickiung scksnlisa , um so
sksr vvsrclsnauch 5is ru cisr Liksrrsugung gsiangsn i

. . . . 6 iS gspslsgts / lULV/alll —
ciis ivsrtvolls Ouolität —

c!ls rsitgsmäksn s'rsiss
wsrclsn alisn Ilirsn V/llnsc!isn
gsrsckt.

^ Zvknsssn
Vstsrstrske 34 , Kuk S1S1S

irisi ' ännx
Eesütttrtee Leder¬
mantel geeignet s,
Kraftfahrer,
Großenstraße 231

Elsg , Herren
Pelzmantel , Gr . 52
RogenSburg'str. 39

H.-Wintermantel,
(Marengo ).

Wcberstraße 12.

Ein fast neuer

MW
Größe 1,76 Meter,
Preis RM. 25,—.
Angeb. u . D 1121

iffssvdlnon

Gr. Nähmaschine
Damenkleider bill

Nachtigalstr . 25

Llller
nur bst

lll. LciisköliiiüM
»»ein.

Lrnntstr . 2l

gute äorisimüilo»

fscdmamveöienlmg
siourroks
rsuienbli'. »7

OsnuLmittel

Gelbe Wurzeln,
Zt. 2 Mk. Rote
Wurzeln , Zt. 3,20
Shker Winterkart.
liefert frei HauS:
H. « rufe (80 381)
Lsterseucckb'str. 6.

Schöner
von Boskop
Zentner 17 Mark,

frei HauS.

6. kreclU
Steffensweg 104

Tel. 85 234

ffrkolgreictie
'Nerbung?

vsnn
kremee Teilung

M U ma WM

, ikr Sslö
für As . ^ ' 1

vronn
Ssttsn

ksrrsn»

. <tr-
gsitsn
kgkrt
dU ciit»

unck öis.

kk ->'
bott « p -I

-Mss«

Wwe., 16 I ., w.
sich z. vech. m. H.
nur i. s. Stellung
Zieschr. u . G 4107

J ntelg. Dame, jgl.
Erscheing., 10 I .,
umvsik- u . sportl ..
eig. Heim, s. nur
gckb. Ghek. i . s. Pos.
Angeb. u, F 1106 Geschst̂ Oldenburg

Serviermeister , 32
l.  alt , blond, 168
gr ., shmp. Wesen,
sol. u . strebs. s. aus
d.W.ein lb.u .tücht.
Mäd . kenn' zul. S.
m. Sinn f. Humor
u. Gemüt hab. u.
nat 'lb. sein. Gast-
wirtst . o.Emh . äu¬
gen., jed. n. Bed.
N. erstgem. Off. m.
Bild erw. Diskr.
Ehrens.O 8 Br .Ztg.

Damen
unä AEerrvn

zum Verkauf praktischer Neuheit.
,DRGM. und DRP . ang ., für
jeden HauShaltl Leicht verkäuflich.

Angebote unter L S586

ULanlIvdo

Selbständig arbeitende
Modelltischler

gesucht.
stel G. m. b. H.

'ch-inenfcrbrik — Pumpenbau
Bremen,  Grünenstraße 104/108.

Jüngerer, tüchtiger Konditor
baldmöglichst gesucht. Vorzustellen
Sonntag von 10—42 Uhr.

Konditorei Heckermann,
Georgstraße 35.

Lehrling
mit Obersekunda-Reise z. 1. April
1838 für angesehene Firma mit
lebhaftem' Import -Versand- und
Transit -Geschäft.

Angebote unter R 3592.

Für unser technischesBüro suchen wir
einen

I ^ vLstrulLielir
zum baldigen Eintritt.

Hangen L Rinan , Bremen.
Hemmstraße 21»

sauberer Zeichner, gesucht. — Zu¬
schriften mit Lebenslaus und Ge-
haltSansprüchen erbeten.

H. Schacht Co.,
Bürgermelster -Smidt -Stratze 117

Ulslsr -Palvtoi
rckSn gsmurtsf!

von 27 - ^ 0  an

Ulslsr - polvioi
gcinr gsillttsu

von 42 »? o

5e>lcleo-/^nroo
2 ^ 00von L / - on

mocksrn, korkig gsursiß

von 45,00 an

f

llossn —

Untvrrsug pesin»«»

kaulsn » « rok , H-
gsgsn o t>, 7 v » v» n «a,

ssinckonkk

M » 8lIl!lIIIl!lII'
UIWM -MW»

UM .Liii.
Heiz. Hemmstr.286

Zim.
Ausführliche Angeb. unter O 1111

Bremer Exportfirma
sucht zum 1. April 1838

Lehrling
mit abgeschlossener, höherer Schul¬
bildung. Handschrift!. Bewerbun¬
gen mit Lebenslauf unter W 42-22
an die Geschäftsstelleder Br . Ztg.

Leer. sonn.
4X4,  mit
und Licht, Parkett
u. Holztäsol, z. sos.
0d. sp. preiSW. zu
vermieten. Jnns-
bruckevstr. 65 pt.
(Findorff , ab 11t-
bremer Ring ).

Wir suchen jüngeren

Anysnieur
mit Praxis in der Prüfung und Einregulierung von Ver¬

gasermotoren . Tätigfeit in Bremen , evtl . auch außerhalb.

Angebote mit Eehaltsansprüchen und Angabe des frühesten
Antritt -Termins an:

»M«I Lm».II,IIIMlWWl.M
Ü. 0ÜÜS (t < rs . 7sci ( Isnbufg)

Frdl . möbl. Zim.
Admiralstr . 7 pt.

Möbliert . Zimmer
s. jungen Mann.
Thielenstr . 28 pt.

Sonn . g. mbl. Zt.
m. Heii». a . Herrn.

Mittelwiefe 8.
mmstab Hemnrstvatze,

Abschriften
Bcrvlelfälttgungen

Martinistr . 10
gegenüber
der Kirche

Luntentor

Gut möbl. Zim.
Dorckstraße 50

ksenptaät

Möbliert . Zimmer
Westerstrahe 57

Möbliert . Zimmer
Hegelstraße 85

Ghep. s. z. 1. 4. 38
2»/-—3-Zimmer-

Wohnung
Preisan . u . E 4103

Z. 1. 4. 38 s. ruh.
Ehepar in nur ru¬
higem Hause

abgeschlossene
2—3-Zi.-Wohng.
Mietpr . b. 35
Angeb. u. K 4735

Ig . Ehcp., äuß
ruhige, ordentliche
Meter , Mann in
fester Stellg . sucht
2 Zim. u. Köche

a. -liebst, abge. Et.
per sos. o. sp. Pr .-
Angcb. u. D 4101

Jüngerer
Ännen-

Sxpebient
Gust. FischerL Co.

Für Waren -Groß-
handel z. f. April

i. kvi ' iing
mit bessererSchul¬
bildung.
Augeb. u . P 3590

leiblich

Kinderliebe
Hausgehilfin

für Privat -HauSH.
Leuchtenburg 30

Post St . Magnus

Köchin
auch in HauSarb.
crs., 1. Dez. Haus-
mächen vorh. Bes.
erb. 11—-16 Uhr.
Schwachh.Rin-g133

Schreibmaschine,
25.- Ang. T 1N8

Die bekutimfe

oder Frau , auch
Haushaltschülerin,
halbtägig ges. Zu
meld. Sonnenst . 30

PWMil

Straßenbaliu -L. 7

Junges
Mädchen für
Nachmittags.
Borthe,

Hohcnzollrrnstr .21

I ^ LEezr -L««Lke I
Bau-

Kausmann
1. Kraft , i. ungek.
Stellung , sucht sich
zu verändern.
Angab. u. L 411-1

dlännlicb Weiblich

Langj . erfahrener
Kraftfahrer sucht

Stellung
auch Ferntransp.
Angeb. u. A 4101

Fräulein m. Kind
sucht Beschäftigung
gleich welch. Art.
Angeb. u . M 3587

Ibjähriger s. für
Sonnob . nachm-
und Sonntags

Beschäftigung
gleich welch. Art.
Angeb. u . K 3585

Bet
Stellengesuchen
kein« Original-
Zeugnisse ein¬

schicken.

Junge Frau sucht
für Morgen - oder
Abendstunden
Laden od. Kontor

zu reinigen.
Angeb. u . St 3588

Suche für meinen Sohn mit guter
Schulbildung (Geh. Zug) z. 1. 4. 38

»Siel »!U »0IM
Angebote"unter R 4117

Junge Frau sucht
Stundcnbcschästi-

gung (abends).
Angeb. u. O 3589

Acklter« Witwe,
zuverk. u. saub.,
sucht s. Stunden
Beschäftigung.
Angeb. u . 2647

^ 2 « ^LEiete« ^
rsnliM-

kÜWkll
«I. uikilresli -. s

Ruf 8 52 58
Frdl . 3-Zi.-Wohn.
Unterhaus , zum
2. Jan . 38. 55.—
-Angeb u. E 4105

Aclterc Frau zur
Besorg, v. Wäiche
und Flickerin.
Angeb. n. B 4277

Tüchtige Friseuse
S t e s se ii s,
Nordstraße >0

Junges Mädchen
siir Haushalt.
Joh . Sievers,
Hast. Heerstx, 221

Innen « stnckt

Mod. Kontore
I . Etage

Am Markt 17

Kl. möbliert , heiz¬
bares Zimm. Stc-
phanikirchhos 27 II

Ilvi -,teilt NI¬

MM. Zi. m. Heiz.
1 oder 2 Betten.

WiesenstMße 13

KnKvntonn

Jung . Mann zum
Mtbewoihnen

(Sohn ) s. preisw.
Uhlandstr . 15

Osten

N8iI8
Doventorstwg. 81,
1. Etage frei durch
Hauskaus . Anzahl.
2000-̂ . Pr . 11000.
Käufer wohnt frei.

Näheres Eigcnt.
Schildstraße 8.

Sekvvacliliunsen

S . g. ciipgcricht.
Schlaszimnicr

mit fließ. Wasser,
Wohnzimmer

mit gr . Balkon.
Badbenußiing.
Scharnhorststr . 1t5
Haltest. Riensberg

Einzel- u. Doppel
zim. Verpflegung
auch wochenweise.
Gras-Moltke-Str . 3

Ehep. nrittil. I . f.
z. 1. 3. o. 1. 4. 38
abgeschl. 2- auch
3-Zim.-Wohng.

mit Bad , Etagen-
hsbz. N. d. Stra-
tzenb. Neubäu be¬
vorzugt . Preisan¬
gebote u . B 4102

Pol .-Offizier sucht
zum 1. April 1938

abgeschlossene
I -Zim.-Wohnung

Küche, Bad , Hei¬
zung.
Angeb. u . N 4113

r ' /2  n . 3 -rnn.

z. 1. 12. oder 1. 1.
von ruhig . Mieter
(2 Pcrf .) gesucht.
Lngeb. u . C 1278

lilsicknnßi

Herren-
Garöeroben
kauft Rilsson,
Sankenstraße 28

Kckmnek
Vorkriegssilber-

münzen, Altsslber
kausen

Willens L Danger
Am Wall,

Ecke Sögestraße.
Sen .-Nr . 11/8338.

tssnbi-LsiiKe
G.erh.M8dch.-Rad
Angeb. u . P 1LI5

Itlnsebinen

Nähmaschine
Angeb. u . S 4118

^Ilxemsine,

«u » - ^
k*. K. I^INFS

»rllSsaiiME « » »
Eold . Uhren , Ketten , Ringe,
Broschen , Brillen , Kneifer,

Silber aller Art
kaust Westenberg,
Wenkenstraße 2, ab Vrill.

Gen 6780.

Ooventar

Frdl . möbl. Zim.
Doventorstwg . 65

Westen

Möbl. Zimmer
per sofort.

Mauerstraße 68

Z. 1, 1. 38 2 Zim.
». Kü.. Erdgesch.
Angeb. u. 11 4120
Möbl. Zimmer.

Ellmcrsstraßc 37

Möbliert . Zimmer
^tord t̂ra^ e^ Ô i

OröpelinAvn
Möbl. heizbares

Zimmer,
Nähe der Werst.

Siebert,
Stcndorserstr. 35

Heiz-b. möbl. Atm.
EvaSbcrgcrftr. 38I

UiiiiiM fpülicü

Qsn.-Kssci'. U/23SN

LpielLSNA

Gebr. Puppcnwg.
Bilsteinerweg 1

Gut erhaltenes
Schaukelpferd.

Angeb. u. Z 1125

Gut erhaltener
Puppenwagen . .

Angeb. u. W 4122

Kits

kaust
Wcstenberg

Gen. 6780
Wenkenstraße 2,

ab Brill.

Gut erhaltene.
Schncllwaagc

PreiSang . 11 1220

Kaufe gNKNki'
Klang. Nordst. 10v

deescütetietteL

Lumpen, Alteisen.
Metalle.

F. Pappen,
Weberstraße 36

Nut 2 67 01

Tischlermeister,
perf.Treppenbaner
übernimmt preis¬
wert Treppen.
Angeb. u . W 1197

Porz .Kitieret , gar
Töserbohmstr. 18

iSÜSk!» »
repariert u iärbi
aus neu / Speziaiono8i>»nlein
Fcicnscld88.Hl3N83

Polsterarbeiten
vartsch,

«ndreestraß » 11

Wer führt « »
bringt jung. tz»
f-HSstSm. vüch«

in OrdnmiP
Angeb. u> O W

Ausarb .« .moden,
von PolstermSbcki
prwt . A. Labndk
WMHelmstraßei

(ab Häfen)
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Sämtliche
llscliikEkilkn
führt prompt und

sauber aus
Süll-N.MKI-

liükiilki'ki
MküssiLli mevki'

Fefenfeld 48

Welche Firma er¬
richtet i . München

Alleinverkauss-
stelle (evtl . Vertre¬
tung f. Obb.)? 36j.
Kausm.m. Führer¬
schein3übern .diese.
Genaue Adr . an:

E. Wilde,
München 8,

Rosenheimerstr. 4

Drückt
Ähr
Schuh
dann zu

Abcling
Kleine Helle 21,

Nus: 8 3411
Werkstatt für seine

Schuhrcparakur

Oscnreparaturcn
Kämmerer , Zins

850 57 Panzenb . 1

Sichere Abhilfe
i. seucht. Wänden
5 I .Gar .Tel .80181

^liM Mkl!
Alleinstehend und
hier fremd, 28 I .,
sucht ein liebe?
nettes , gleichaltri¬
ges Mädel zwecks

-3 Freizeitgestaltung.
- ^Aug. u . H 20519

Suche s- m.
bullbog FaP"

jeder Art!
Fahrer wildA
?lngeb. il. A"

AnSchavkelpM
jede Repar., «rt
neues SatÄM
u . Aufait >eidi«s'
werd. bitiiO ES
geführt b. M
Sattlerei R«̂
WoltmerMte

Schneid -m -i^
sucht HciE^
(Hosen).
?lngckb. u.
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">"-'-i>ch Wolsgcmg Liekenemer : Fi !mî sei cser Fi !m!
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Ulstvr

von

von 27 .^ ,

r - Irk « . » .

Die

Ter bekannte Schauspieler und Spielleiter
Wolfgang Liebcneiner hat durch seinen ersten
Film „Versprich mir nichts!" bewiesen, daß
er mit dem Entschluß, den Weg zum wirklich
silmisch gemachten Film weiterzugehen, Ernst
gemacht hat . Im folgenden äußert sich W. L,
über die Ziele, die er sich als Mitglied des
Kunstausschusses der Terra -Filmkunft ge¬
steckt hat.

Bezeichnungen „Dialogfilm " und „foto¬
grafiertes Theater " kümmern mich nichts der

Film hat eine Eigengesetzlichkeit , die man erken-
mocksrn s-,^ ' und befolgen mutz. Ich bin fest überzeugt,' datz ein guter Film genau so wie ein gutes

von HZ 0» Theaterstück auf jedes Publikum wirkt und datz
— «in Film , der nur auf ein begrenztes PublikumV» wirkt , meist schlecht ist. Ein Film werd dann allen

»»vrsy ^ gefallen , wenn man eine Wellenlänge benutzt , die
I^der Mensch auf feiner Antenne empfangen kann" " 8 ü und es sich um Empfindungen handelt , die allen
gemeinsam sind.

Man muh sich darüber im klaren sein , datz die
Urteile jeder künstlerischen Leistung der Stoff ist.
Die Art , wie ein Stoff gestaltet wird , ist zeit-
und materialbedingt . Und ich glaube , datz manch-

- mal Stoffe gedieht werden , die nicht aus dem
Materialgefühl des Films geboren sind. Wie sich

s» 0 «niii > n ein Maler darüber klar sein mutz, ob er einenu«>j Eindruck graphisch darstellen oder in Oel oder in
_ Tempera festhalten soll, genau so gibt es Stoffe,

die nicht nach dem Ausdruck des Films verlan-
gen und di ? man lieber episch oder Dramatisch Ls-

andeln sollte . Unsere Aufgabe ist es , jene Stoffe

Erst dann werden wir zu einer filmischen und
nur -filmischen Ausdrucksform kommen, wenn wir
so filmisch denken und empfinden gelernt haben,
datz uns der filmische Ausdruck selbstverständlichgeworden ist. Um jedoch dieses Ziel zu erreichen,
wo die Eigengesetzlichkeit des Films in kristallisch
reiner Form vorhanden ist, müssen wir erst den
Kreis der filmischen Möglichkeiten erkannt und
abgeschritten haben.

Zu diesen filmischen Möglichkeiten gehört u . a.
die Darstellung des Irrealen.  Ich bin
der Ansicht, datz das Irreale auf der Bühne
leichter darzustellen ist als im Film . Das sehen
wir an dem Beispiel des Sommernachtstraums,
wo wir durch die Kraft des Wortes allein an
die Luftgestalt unwirklicher Wesen glauben . Ge¬
witz kann man auch im Film irreale Vorgänge
zeigen , aber mit anderen Mitteln , als man es
bisher versucht hat . Man mutz dabei bedenken,
datz die Kamera fotografiert , aber nicht zaubert.
Es liegt im Wesen der Fotografie , datz etwas
Reales , so wie es ist , auf das Bild gebracht wird.
Wenn ich daher etwas Irreales fotografieren
will , mutz schon das , was ich fotografiere , das
Irreale enthalten . Durch die Mittel der Foto¬
grafie kann ich es nur verstärken.

Der zukünftige Film wird - und mutz filmischer
werden . Wir werden Stoffe finden , die unseren
Absichten dienen . Bei dem Film „Versprich
mir nichts"  reizte es mich, das Bühnenstück ins

„Versprich mir nichts " verzichtet , um rein
schwankhafte Wirkungen zu erzielen . Mein näch¬
ster Film ist dann „P oett  e" , nach .einer Novelle
von Maupassant . Hier , wo die Möglichkeiten des
Komischen und Tragischen dicht nebeneinander-
liegen , werde ich das zu machen versuchen , was
mir als reines und typisches Filmprodukt er¬reichbar erscheint . "

Filmclekatte in Tnglanct
Das gegenwärtig zur Beratung stehende neue

englische Filmgesetz wird nicht nur im Parlament,
sondern auch in der englischen Oesfentlichkeit , vor
allem natürlich soweit sie unmittelbar daran in¬
teressiert ist, lebhaft umstritten . Der Regierung
geht es bekanntlich in erster Linie darum , die
britische Filmindustrie zu heben und zu fördern,was durch den Vorführungszwang eines höheren
Prozentsatzes britischer Film « erreicht werden
soll. Weiterhin darf es sich dabei nach dem Gesetz¬entwurf nicht um kurze, billige , sogenannte Füll-
filme " handeln , sondern um gute große Spiel¬
filme , deren Herstellung eine gewisse Mindest-
summe gekostet hat . Der Kampf geht dabei in
erster Linie gegen den übermächtig eindringen¬den amerikanischen Film.

Während nun das Parlament darüber debat¬
tiert , ob es richtig sei, eine Verbesserung des
Filmniveaus nur von der Kostenseite her zu ver¬
suchen, regen sich die Angehörigen der Film-

friste»
iltigungen
ristr . 10
»über
Kirche

arbeiten
-tsch.
siraß» II

ö" finden, die nach der Verfilmung „schreien".

gatte"  ein konsequenterFilmschwankwerdensoll, ein Filmschwankohne den üblichen Kla¬
mauk. Ich habe hier auf die spezifisch komödien¬
haften Wirkungen und das Atmosphärische von

»rsutu ldons 5tsinfiE
von HIK
pwt. r.»

He i)er elen „Do lksfemc!"
Ich glaube nicht , daß sich Ibsen im Grabe um-

I drehen würde , wenn er -wüßte , datz sein „Volk s-
feind"  verfilmt wird . Eher glaube ich, datz er

szusammen mit Steinhoff und Dr . Eber-
im ayer  das Drehbuch geschrieben hätte . Er hätt«
I vielleicht gewiss« filmische Notwendigkeiten ein-
>gesehen . . . .

Hans Steinhoff , ein sehr beweglicher und tem-
peramentvolle * Herr , der beinahe so aussieht wie

!ein guter Zauberer bat gerade in der Lagerhalle
!«ine Prügelei zwischen Kindern gedreht : hoch
toben auf einem Gebirge von Säcken . In der
1 Mittagspause führt « r mich in seine Garderobe,
lund da fällt mein Blick auf ein ebenso appetit¬liches wie monumentales Vttamin -Jdyll , das se¬
lben Rohköstler in Ekstase versetzen würde . Neben
leiner riesigen Salatschüssel entdeckt man Pfirsiche,
I glotz wie Futzbälle . Während Steinhoff , immer
fnoch im Banne des Films , den Vitaminen zu
-Leibe rückt, plaudert er über Ibsen . Besser : er
-doziert . Ein Mann , der nicht nur weiß , was er
^selber will , sondern auch, was die anderen wollen:
einen packenden Film mit natürlichem Ethos.

Steinhoff Hat den „Volksfeind " filmisch frisiert,
zusammen mit Dr . Ebermayer . Er hat die Ge¬
schichte von dem zähen Badearzt , der wie ein

1 fM ^ v I fps Michael Kohlhaas für sein« Idee kämpft , auf die, > p» neue Zeit umgeschrieben und Ibsen „aufgebügelt ",
esinf misvhne ihn völlig zu „entibsen ". Er hat einen An-
rsiiil » fang erftrnden und ein klares , handfestes Ende,>>/->Ii »/etenrvsi ! u>ve der Film es haben will . Und außerdem : aus
uailiuisu problematischen Figur des Ueber menschen ist
dsn ? rsirlogs "ein einfacher , liebenswerter Fabrikarzt geworden.
»VN cktst „Das Ibsensche Thema " , sagt Steinhoff , „ist einIsU 1 « vollblütiges Theaterstück , aber wie immer bei
j t * Ibsen , wird das Problem nicht gelöst , sondern

„aufgegriffen " und „angerissen " . Ibsen springt
mitten in die Handlung hinein und endet mit

Der Film-Stockmann, dem der große Darsteller
Heinrich Georg« eine wuchtigeKontur gibt, ist
zu Beginn der Handlung Arzt in einer verrußten
Fabrikstadt. Zum Schluß siegt er über die Clique,die ihn anfeindet: der Minister 'greift ein, derSkandal wird aufgedeckt, Dr. Stockmann rehabi¬litiert . Der Staat nimmt den Kurort in eigeneRegie.

Weshalb diese Aenderungen?
Steinhoff erläutert:
„Ibsen lHt Dr . Stockmann in seinem Stück

)em problematischen Satz : am . stärksten ist der
tigste allein . Man kann daraus wohl die

Grundlage zu einem Film ableiten, ' aber nicht

idei
M

>pasm AsiM

ren Film selbst."
Das ist der Grund , weshalb die Leiden Dreh-

»-.ßbuchautoren Ibsen geändert haben . Sie haben' das Stück nicht amputiert , sondern es gestreckt,
lllSNSlkSöSA and man darf hoffen, datz der Patient nach dieser
ÜNkIlllllSk iiöAilk»gelungenenOperation nicht tot, sonderndoppeltwiS»ebendig sein wird.MMSkMiM

sagen : Beruhige dich, ich werde siegen ! Im Film
kommen wir um diesen heiklen Punkt nicht mit
einem Satz herum . Im Film gvill man wissen,
wie , wodurch und womit dieser Dr . Stockmann
siegen wird ."

„Unsere Helden bedürfen einer menschlichen
Vertiefung . Sie müssen nicht vom frühen Morgenbis zum Schlafengehen Heroisches von sich geben.
Wir schufen darum einen Stockmann , der als ge¬
sunder Mensch auf der Erde steht , mit ungeheuren
Idealen im Herzen , aber auch mit viel Humor
und Verständnis für die kleinen und kleinlichen
Dinge des Alltags ."

Wir wissen , was Steinhoff meint : einen He¬
roismus mit „Notleine " sozusagen , mit Pantoffeln
und Hosenträgern . Der „Volksfeind " des Films
hat nichts mit einem klischeehaften Uebermenschen
zu tun , wie ihn eine gewisse Nietzsche-Mode ins'
Leben rief : er könnte neben seinem flammenden
Ethos «in leidenschaftlicher Kegler sein . Gewiß,
er ist ein Märtyrer seiner Idee , aber einer in
Hemdärmeln , der eine naive Art hat , sich über
weiße Bohnen mit Speck zu' freuen.

Steinhoff inszeniert mit einer seltenen Inten¬
sität . In diesem Mann glüht ein Feuer . Er hat
zahlreiche Filme gedreht , darunter bedeutende:„R 0 senm 0 ntag " . „Hrtlerjunge Quex ",
„Die Inse l" , „Ämmenköni g", „Der alte
und der junge Köni g" , „Die Frau ohne
Bedeutung " . Sein neuer Film der Terra-
Filmkunft „Ein Volksfeind " liegt auf der Linie
des „Hitlerjungen Quex " und des großen ge¬
schichtlichen Jannings -Films . Der Film eines
großen und starken Charakters . Heinrich George
hat die ganze Tiefe und .Wücht seiner Persönlich¬
keit eingesetzt , um das erschütternde Ringen dieses
Dr . Stockmänn zu offenbaren , der zu den wahren
Aposteln der Menschheit gehört . Dr . ll.

beim Film beschäftigte Engländer , vom Direktor
bis zum Vorführer und Portier , haben sich zu¬
sammengeschlossen und an das Handelsministe¬
rium eine geharnischte Eingabe gemacht . Darin
protestieren sie gegen die zunehmende Ueber-
fremdung der britischen Filmindustrie.

Die Direktoren erklären , sie seien nur noch
27 Mann stark . 80 Prozent aller Filmdirektoren,
die noch vor einem Jahr durchschnittlich 200
Pfund in der Woche verdienten , seien heute ohne
Arbeit . Das komme daher , weil z. B . von zwölf
britischen Filmen der letzten Zeit nur drei von
englischen Regisseuren oder Direktoren geleitet
worden seien . In den vergangenen zwei Jahren
habe das Arbeitsminifterium 85 ausländischen
Direktoren und Regisseuren die Arbeitsaufnahme
in England gestattet , darunter allein 26 Ameri¬
kanern . Diese Ausländer seien auch an dem Rück¬
gang des britischen Films schuldig ! Die Kamera¬
leute und die anderen Filmtechniker beklagen sich
ähnlich.

Die englischen Theaterbefitzer fordern «in « stän¬
dig« Kommission , die über die Qualität eines
Filmes entscheidet , ohne Rücksicht auf seine Kosten
zu nehmen . Auch sie verlangen eine Untersuchung
der wachsenden llsberfremdung des britischen
Filmwesens.

Was es kostet. Star zu sein
Nicht wenig Zeitgenossen werden sich gewundert

haben , datz ein Star wie Jean Harlow nur 40 000
Dollar hinterließ . Um diese Tatsache zu erklären,
rechnet jetzt Ginger Nagers vor , was bei einem
Jahresveroienst von 100 000 Dollar übrigbleibt.
Zunächst werden nur 58 000 Dollar ausgezahlt,
den Rest erhält der Staat für die Federal -Steuer
und die Kaliforniensteuer . Weitere 10 v. H. er¬
hält der Agent , der das Engagement verschafft
hat . Damit ist der Betrag schon auf 45 000 Dollar
gesunken ! Es folgt der „busiusss wavagsr " , der
gewissermaßen als Generaldirektor tätig ist und
wöchentlich rund 500 Dollar erhält . Für Steuer¬
abrechnungen und sonstigen Geschäftsverkehr des
Stars ist ein Buchhalter mit 80 Dollar wöchent¬
lich tätig . Weitere 100 Dollar kostet der Sekretär,
der die tägliche Post erledigt und die Reisen vor¬
bereitet . Ebensoviel bekommt der Rechtsanwaltd. Nutz«für Gutachten und lutzerdem

.

spielt im „Iluteimelimev bliebnvl " äen Nnjor rnr IlluLsp
^nlunbmsv : I7ka (7) .

Filme aus Nippen
^uswirlcung dss dsutsdi -jopcmlsdisn Kulturfilm -^ urtousdis;

Rechtsbeistand.
braucht der Star einen Pressechef , der für seine
Propaganda meistens 300 Dollar Wochengehalt
beansprucht . Ferner benötigt der Star eine Zofe,
einen Friseur und einen Chauffeur , er mutz hin
und wieder „partiss " geben , kostspielige Gesell¬
schaften , er braucht Privatkleidung jeder Art , bei
jedem Modewechsel und bei jeder Premiere.
Wenn diese Ausgaben zusammengerechnet werden,
so ergibt sich die Tatsache , datz die meisten Stars
in den ersten zwei Jahren ihrer Tätigkeit Schul¬
den machen müssen und erst in den späteren
Jahren etwa 48 Dollar wöchentlich sparen können.

Als Auswirkung des de u t sch -jap an i sch eu
Kulturfilm - Austausches,  der kürzlich
beschlossen wurde , fand jetzt auf Einladung der
Reichsfilmkammer und der Deutsch-Japanischen
Gesellschaft in Verbindung mit dem Filmseminar
der Lessinghochschule die erste Sonderveranstal-
tung im Gloriapalast , Berlin , statt . Es wurden
zwei Kulturfilme und ein Spielfilm gezeigt , dieeinen Einblick in das Wesen des japanischen
Filmschaffens und seines augenblicklichen Ent --
Wicklungsstandes gaben . Der erste Streifen , der
quer durch Japan führt und eine Kultur des
Ostens im westlichen Gewände erkennen läßt , ist
ausgesprochen werbemätziger Natur . Man sieht
dort die lebendigen Sinnbilder von Japans un¬
bändigem Fortschrittsdrang , so rasende Eisen¬
bahnzüge , Flugzeuge , Schiffe , sprühenden Stahl
in den Hütten , sachliche Geschäftshäuser , modern¬
stes Schulwesen und ähnliches . Dazwischen brei¬
ten sich Landschaftsbildex von märchenhafter
Schönheit , aus , die ganze Verbundenheit des Vol¬
kes im Osten mit dem Boden und seinem ernsten
Schicksal wird einem vor Augen geführt.

Ein weiterer Kulturfilm, stark mit statistischen
Darstellungen durchsetzt, versuchtsich in optischsauberenBelehrungenüber die Erziehungder ja¬
panischenJugend, von der man ein wahrhaftvorbildlichesTätigkeitsbild erhält.

Mit großem Interesse sah man dem Spielfilm
entgegen . Er behandelt ein modernes Thema ! Im
Mittelpunkt der Handlung steht ein junger ja¬
panischer Komponist , der von Tokio aufs Land

flüchtet , um dort von seiner Krankheit §u ge¬
nesen und neue schöpferische Kräfte für ern ge¬
plantes symphonisches Werk . zu empfangen . In¬
mitten dieser Idylle , vor alten Ruinen aus Ja¬
pans Geschichte wird er in eine zwiespältige Liebe
verstrickt , der er sich schließlich durch die Fahrt
nach Tokio entzieht.

Man sieht , die Japaner haben , den Mut zur
Tragik , wenn sie auch etwas melancholisch ab¬
getönt ist und den Helden ein wenig „starmätzig"
ansetzt. Ausfallend wird die Breite der Gescheh¬
nisse, die nur langsam angetrieben werden und
auf weite Strecken in Dialogen sich kristallisiert.
Im Film wird mehr erzählt als gehänselt , und
so öffnen sich dem Kameramann Möglichkeiten zu
stimmungsvollen Natur - unb Jnnenszenen , sehr
umfangreich sind auch die Großaufnahmen . Viel
Farben trägt die Musik auf , die japanischem Ko¬
lorit huldigt und sich mitunter aber direkte Ent¬
lehnungen an europäische und auch deutsche Vor¬
lagen gestattet.

Sehr natürlich arbeiten die Schauspieler , unter
ihnen ein begabter kleiner Junge , der sich indie vorderste Front dieses mit französischen Titeln
ausgestatteten Films spielt.

Die Veranstaltung wurde von dem nahezu aus¬
verkauften Hause freundlich aufgenommen.

Dr . Julius Drisckrieb
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Gerhart Hauptmanns Größe und Grenze
tzu seinem 75. Geburtstag am 15. Kovember von Pros. Dr . Philipp Witkop

Verhärt Hauptmann ist eine Uebergangs-
erscheinung in einer Uebergangszeit . Aber 'beider
Linien verlaufen in umgekehrter Richtung'
Hauptmann gleitet aus Natur und Volkstum in
die Bildungswelt des schöngeistigen Literaten-
tums , sein« Zeit steigt aus einem wurzellosen
Literatentum zum Natur - und Volksbewußtsein
des neuen Deutschlands.

Der junge Hauptmann ist ein ursprünglicher
Mensch und wahrhaft schöpferischer Künstler.
Oberflächliche Kenner seiner Werke pflegen ihn
einen Naturalisten zu nennen . Das verfehlt sei¬
nen Wesenskern . Er ist vom Naturalismus aus¬
gegangen wie Goethe von der Anakreontik aus¬
ging : als der gegebenen Form seiner Zeit . „Vor
Sonnenaufgang ", das schon 1889 die Bedeutung
der Vererbung , die Gefahr der Erbkrankheit auf
die Bühne bringt , verliert sich in einer Zolaschen
Detailmalerei.

Aber schon der Aufschrei der Tochter in der
Schlußkatastrophe des „Friedensfestes " : „Wer
trägt nun die Schuld ? Wer ? Wer ? " ist nicht
mehr die Frage des Naturalisten nach der Kau¬
salkette von Ursache und Wirkung , ist die Frage
des Tragikers nach der Verschuldung der Welt,
die metaphysische Ahnung von der Leid - und
Schuldoerbundenheit aller Menschen , das religiöse
Wissen Tostojewskys : „Alle sind an allen : und
für alle schuldig ." Und zugleich wird das unend¬
liche Mitleid des Tragikers laut , der hinter der
unausweichlichen Verschuldung , hinter Unver¬
stand , Zwist und Verblendung der Menschen so¬
viel hilflose Sehnsucht , soviel weglas « Liebe weiß,
jene Hoheit - und mitleidvolle Klage der Tochter
Jndras in Strindbergs „Traumspiel " : „Es ist
schade um die Menschen !"

Landwirtschaft -zu erlernen . Im Frieden Gottes,
im Frieden der ländlichen Natur , im Verkehr
mit den Bauern und Knechten seiner schlesischen
Heimat fand und festigte sich das Lebensgefühl
des Jünglings . Hier wurzelt die Kraft und
Eigenart des reifenden Dichters.

Kaum hat er sich als wirkenden Dramatiker
gefunden , da baut er sein Haus in Schreiberhau,
in der schlesischen Bergwelt , von riesigen Eschen

flankiert , umgriint von weiten Wiesenhängen
Hier entstehen „Die Weber " (1892) , „Der Biber¬
pelz ", „Hanneles Himmelfahrt " (1893) , „Die
versunkene Glocke" ( 1898) und „Fuhrmann
Henschel" (1898) . Hier wird sein Tagebuchwort
erfüllt : „Volk und Kunst gehören zusammen rrue
Boden , Baum , Frucht und Gärtner ."

Hauptmann und seine Gestalten haben niemals
das Reich des Verstandes , der Philosophie und

der Wissenschaft durch-

Vom sozialen Leid , das sich Hauptmann in der
prunkendenScheinwelt des damaligen Kapitalis¬
mus und Jndustrialismus zuerst enthüllt hat,
dringt er zum tragischen Leid , von der natura¬
listischen Fläche in die zeitlose Tiefe des Dra¬
mas , zum metaphysischen Urgrund der Lebens¬
konflikte.

Hauptmanns schlestsche Heimat ist seit Jahr¬
hunderten der Mutterboden der Mystik und des
Pietismus gewesen . Hier hat Jakob Böhme die
Mystik dem Volk , Angelus Silesius der Kirche,
Andreas Gryphius dem Drama verbunden . Zin-
zendorf gründete hier die pietistischen Urgemein-
den Enadenfrei unk» Herrnhut . Schleiermacher
leitete pietistische Regungen in die Philosophie
des deutschen Idealismus . Eichendorff erneuerte
die mystische Naturverbundenheit , und Hermann
Stchr und Josef Wittia ziehen die Gegenwart
in die mystisch« Ueberlieferung des schlesischen
Landes.

Auch Hauptmanns Elternhaus stand in dieser
mystisch-pietistischen Tradition und mehr noch das
Haus seines Onkels Schubert , das Hn nach vier
erfolglosen Jahren auft der Realschule in Bres-
lau füriir zweieinhalb Jahre aufnahm , um die Naeli einer LsioLmuus von Lnnä Lnuäsen.

Musik in der Oacht/

schritten ; sie sind pflan-
zenhaftgebunden,ihrem
Boden und ihrer Atmo¬
sphäre verhaftet . Sie
verkörpern die Kreatur
in der ganzen Dumpf¬
heit des Endlichen ; sie
sind keine tragischen
Helden , sie sind tra¬
gische Dulder.

In der schuld- und
hilflosen Stummheit
jener Klasse von Men¬
schen, die nach Goethes
Wort an Frau von
Stein „man die nie¬
dere nennt , die aber
gewiß vor Gott die
höchste ist" , scheint
Hauptmann das Welt-
leid erschütternder zum
Ausdruck zu kommen
als in den pathetischen
Reden der großen
Heroen.

Am reifsten ver¬
körpert sich diese tra¬
gische Gebundenheit und
Stummheit der Krea¬
tur im „Fuhrmann Hen¬
schel" . „Rose Bernd"
sprengt sie wenigstens
im fünften Akt und
bricht zu letzten Tie¬
fen des Metaphysischen
durch.

Im Traum und im
Märchen ist der Mensch
von der Fessel des
Irdischen erlöst , da ist
der göttliche Funke der
Seele frei . Diese Frei - ,
heit offenbaren die
musikalischeTraumdich-
tung „Hanneles Him¬
melfahrt " , das Elas-
hüttenmärchen „Und
Pippa tanzt " und die
alte deutsche Legenden-
dichtung vom „Armen
Heinrich " . Diese Dich-

Von Martin Weiß

Durch Gärten und Felder führt der Weg auf
die Höhe , zu der die Stadt mit ihren Kuppeln
und Türmen und langen Häuserreihen herauf-
grllßt . Durch Felder und mauerumgrenzte Bauern-
und Gras -gärten fällt er jenseits der Höhe wieder
in den Grund zu einer kleinen historischen Schenke,
die an «ine -Schlacht im Jahre 1813 erinnert und
den Namen eines hier gefallenen Generals trägt.

Es ist ein schöner Aoendgang aufs Land nach
dieser Schenk«, in deren Garten man seinen
Dämmer -scho-ppen trinkt , dem Gurgeln der Frösche
im benachbarten kleinen Tümpel lauscht und
wartet , bis die Nacht mit ihren großen Schatten
und ihrer wohltuenden Stille in das enge Tal
einfällt.

Gestern bin ich wieder diesen Weg gegangen.
Dunkle Wolken drohten am Himmel , als ich von
der Höhe zur Stadt zurückschritt . Ueber die dunklen
Felder und Gärten blickten die Lichterreihen der
Stadt und der jenseitigen Hänge traulich schutz-
verheißend , wie die Lichter am Uferrand eines
weiten Sees . Grillen zirpten ihr Lied in die Nacht-
Meine Schritte auf dem Sand der Straße töteten
die Stille , die über der weiten , nächtlichen Land¬
schaft wie erquickender Balsam ausgeschüttet war.
Da hört « ich Musik , weich und schwer. Aus der
Ferne rufend , lockend, wie ein Vogel lockt. Ich
ging ihr nach, und es war nicht schwer, sie zu fin¬
den . Aus einem Villengrundstück , abseits der
Straße , fiel ein Lichtkegel auf die bellen Kies¬
wege und Rondells des Gartens . Eine Verandcttür
war halbgeöffnet . Aus ihr quoll die Musik in die
Nacht,düster , aufwühlend , in Trauer lächelnd ,mah¬
nend an Leid , wehe Sehnsucht hinterlassend . Hinter
der halbgeöffneten Tür spielte eine Frau auf dem
Flügel Chopin , spielte mit einer Hingabe und
Leidenschaft , daß die Töne an eigenes frühes Leid
und an eine Zeit erinnerten , in der man sich als

Knabe mit einer wunden Stelle im Herzen auch
in die nächtliche Stille und Einsamkeit dunkler
Gärten schlich. Ich sah die Spielerin nicht, aber ich
spürte , wie ihre Hände weich über die Tasten
glitten , spürte den Duft ihres Haares und Ge¬
wandes . der dem Lied einen seltsamen Zauber
verlieh , bis es in Nacht und Stille erstarb.

Eine Mazurka stampft « und perlte leidenschaft¬
lich und sehnsüchtig in die Nacht , bunte Bilder
polnischer Dorsschenken zaubernd . Da tritt der
heimatlose Pole wie eine Vision hinter dem Ron¬
dells hervor , Heimweh in den schwermütigen , feu¬
rigen Augen , Leid um die zuckenden Mundwinkel.
Der Nachtwind kost mit dem seidenweichen Haar
des heimwehkranken Träumers , dabei leise seine
Lieder und Tänze summend . Nervös spielen ieine
feinen Hände mit den weißen Handschuhen , neue
Notenköpf « in die dunkle Nacht schreibend , er¬
innernd an das Land seiner Sehnsucht , sein Hei¬
matland , dessen Sprach « er so liebte.

Da schwieg die Musik . Das Licht verlöschte - Im
Dunkeln lag der Garten , aus dem der Duft der
Blumen und Bäume kam , um den der Wind
wie ein Spion schlich. Doch dann , — aus der
Dunkelheit wuchs in die nächtliche Stille ein
Lied , ganz Sehnsucht und Leid , ganz Hingabe und
Glaube , hinabsteigend in die tiefsten Gründe
menschlichen Seins , aufwühlend und klagend und
im Versöhnen doch süßen Schmerz bereitend : Cho¬
pins Nocturne Ls -äur.

Musik in der Nacht . Eine fremde Frau gab einem
Fremden unbewußt ein fürstliches Geschenk. Längst
war das Nocturne verklungen , und ich stand noch
immer , lauschend der Musik , die über dunkle Gär¬
ten quoll , lauschend dem Winde , der zart in den
Hohen Bäumen harfte , einatmend den Duft der
vielen Blumen , der diese Musik noch schwermütiger
machte.

tungen machen den Ausruf seines Tagebuchs ver¬
ständlich : „Warum bin ich nicht Musiker , der ich
doch vor allem Musiker bin ?"

Der deutschen Legende ging eine deutsche Histo¬
rie voraus , die Tragödie des Bauernkriegs
„Florian Geyer ". Die armen revolutierenden
Bauern waren Hauptmann wie Vorfahren seiner
Weber erschienen (Hauptmanns Großvater und
Urgroßvater hatten als Weber geschafft und ge¬
hungert ) . Im Studium ihres Znfammenbruchs
ging ihm die Tragödie des demokratischen Füh¬
rers auf : die tragische Gestalt Florian Geyers,
der an der deutschen Sache schuldig wird , gerade,
weil er sich ihr restlos unterstellt , weil er um des
demokratischen Prinzips , um der „evangelischen
Freiheit " willen sich der Masse gleichstellt . Damit
wird der einzige , der die auseinanderstrebenden
Bauerngruppen zur einheitlichen Tat zusammen¬
zusingen könnte , nutzlos verbraucht.

Den Abschluß dieser Dramenreihe bildet Haupt-
manns großer Roman „Der Narr in Christo
Emanuel Quint " (1908—1910) , der den Urkräf-
ten seines Wesens , dem Land und Volk und pie-
ti'stischen Christentum seiner Heimat zusammen¬
fassend Gestalt gibt.

Dann kommt die Lebenswende — und Haupt¬
mann versagt . Vor die Aufgabe des Alternden
gestellt , seine angeborenen Lebenskräfte : Natur,
Volkstum und Mystik der schlesischen Heimat zur
weltanschaulichen Gesetzlichkeit emp'orzubilden , ist
er zurückgewichen . Er war kein handelnder,
kampftrotziger Held , so wenig wie die Gestalten
seiner Dramen . Die Leere und Lüge der Zivili-
fation entging ihm nicht . Aber er zog sich nicht
wie Tolstoj vor ihr zurück in die schlichte Wahr¬
heit und Innerlichkeit seines schlesischen Bauern¬
tums , er ließ sich von europäischen Erfolgen in
die Bildungs - und Genußwelt der europäischen
Gesellschaft hineinziehen . Die schlesischen Land¬

häuser in Schreiberhau und Agnetendorf wichen
den internationalen Hotels der Riviera.

Seine Natur , die sich nicht vergeistigen kann.
versinnlicht sich. Und ein griechisches Heidentun,
muß dazu dienen , dieser sinnlich -schlaffen , hei¬
tern , heidnischen Natur weltanschaulichen H>ate^
gründ zu geben . Diese Entwicklung steigert sich
in der Reise nach Griechenland , davon der „Grie¬
chische Frühling " erzählt . Hier wandelt sich die
jchlesisch-christliche zur griechisch-heidnl,chen Berg¬
welt , die christlich-leidende Seelenwelt zur grie¬
chisch-freudigen Körperwelt.

Aber der Kern Gerhart Hauptmanns konnte
kein Verhältnis zur Antike haben , einem Welt-
alter , dessen Sinn der Held , die Herrlichkeit des
Leibes , die Heiligkeit des Diesseits ist. Die grie¬
chischeEötterwelt ist ihm kein Urerlebnis , sondern
ein Bildungserlebnis , das er an die Stelle ferner
verblassenden , mystisch-schlesischen Verawelt rückt.
Der Wille zu ihr bleibt Wille und Wort . wird
nicht schöpferisch.

Das zeigt sich im „Bogen des Odysseus", i«
„Ketzer von Soana " . im Roman des fmhlich,
südlichen Sexus , der „Insel der großen Mutter «,

Seit 1906 schreibt Hauptmann kein Draw»
mehr , das im schlesischen Boden wurzelt . Du
Antäus -Wort „Der Riese hat wieder die EH.
berührt — Es wachsen ihm neue Kräfte " erfM
sich nicht an ihm . Selbstverständlich zeugen immer
noch einzeln « Gestalten und Szenen von der alter,
Schöpfermacht . Aber kein Werk zeigt mehr die
volle Ursprllnglichkeit , die volle Notwendigkeit
Die Helden der früheren Dramen waren werd
karg , erschütterten uns durch ihr dunkles Schwer,
gen . Von nun an reden die Helden Hauptmanns
in gebildeter , überlanger Redseligkeit . Die Mund.
artz der Ilrlaut der Volksseele , weicht einer immer
glatteren literarischen Rhetorik.

So offenbart nicht nur das Werk , auch da.
Werden Hauptmanns überpersönlichen Sinn . Z«
tiefer er den ursprünglichen Boden -, Sprach- und
Seelenkräften seiner schlesischen Heimat verwur.
zelt ist, desto bedeutender wird er für Europa.
Je freier er sich an die internationale Bildungs.
weit verliert , desto weniger hat er der europäj.
scheu Kultur zu sagen . Alles Schöpferische wäG
aus festem Boden . Je tiefer ferne Wurzeln in den
Muttergrund des Volkes hinabreicheir , desto höher
vermag es seinen Wipfel in den Himmel der
Menschheit zu recken.

Arbeiterin und Mgerm
Gin Änfektenleben — Von FriedrichKchtM

Summend kam die schwarzblaue Mauerwespe
in das Farmerhaus , das man auf den Hügel hin¬
gehaut hatte . Sie war eine merkwürdige Erschei¬
nung : Das längliche Bruststück mit dem räuberi¬
schen Kopf , den starken Augen und den beständig
nickenden Fühlern war mit dem tropfenförmig ge¬
stalteten Hinterleib durch einen langen Stiel ver¬
bunden , einer übertrieben gestalteten Wespentaille.

Sie strich mit lang hängenden Beinen durch die
Stube , ihre Aufmerksamkeit den Pfosten und Wän¬
den widmend . Wo gab es hier eine gute Baustelle?
Ungeduldig schwirrte sie. „Nein !" tönte ihr Flügel¬
laut . Kein Winkel mochte ihr geeignet erscheinen
für die Ausübung ihres Bauhandwerks.

Sie untersuchte das Wohnzimmer . Hier war es
behaglich . Ein Duft reifer Bananen und des Rohr¬
zuckers schwebte. Sie landete an der Holzwand und
spazierte , eifrig im Kreis , gleich dem Architekten,
der seinen Grund absteckt. Nach rückwärts sich ab¬
stoßend , musterte sie den Platz aus der Schwebe.
Sie prägte sich den Lageplan ein , die Linien des
Holzes , der Maserung : eine helle , bräunlich um¬
randete Zunge zeichnete auf dem Spiegel des Bret¬
tes . Und , zufrieden brummend , zog sie aus dem
Zimmer.

Bald war sie wieder da und fand nach einem
schwingenden Bogen ihren gutgewählten Ort wie¬
der . Sie setzte sich.

Was lud sie ab ? Eine kleine , gelbe Lehmkugel.
Sie klebte die Last an , die Mundteile stampften
die Kugel platt . Im Nu war der Lehm ausge¬
walzt , und die -Handwerkerin flog zum Fenster
hinaus . Doch ließ sie nicht lange auf sich warten.
Eine zweite Lehmkugel . Fleißig stampfte der Kopf,
gläsern sangen die Flügel . Das Lehmpflaster hatte
sich um ein Stück verbreitert . Derart , mit Gehen
und Kommen , mörtslte die Fliegerin . Es dauerte
nicht lange , da war der -Grund zum Bau gelegt,
ein fast rechteckiger , etwas schräg hinbetonierter,
kleiner Lehmfladen.

Die Wespe flog rechts ins Haus , und als sie wie¬
der fortflog in ihre Lehmgrube , entschwirrte sie in
die gleiche Richtung . Ihr fliegendes Pünktchen
konnte mein Blick eine Strecke üieit verfolgen . Ich
ging ihr nach zu unserer Wasserstelle im Dschun¬
gel . Hinunter . Ich wartete an der Mulde , wo das
Wasser aus den Schattengewölben des Dickichts
herausrann . Ob sie hierher käme?

Ueber die grüne Woge des ansteigenden Dschun¬
gels blitzte sie nieder und faßte Fuß . Unruhig
rannte sie am Rand der Feuchte hin und her . Die
Flügelsprache redete geheimnisvoll mit der rotgel¬
ben , fetten Erde und dem abgesetzten Lehmschlamm.
„Ich brauche recht saftigen , klebrigen Lehm !" ver¬
kündeten die Glasschwingen , und die Mundzangen
hackten in den Baustoff , ein wenig davon zur Ku¬
gel ballend . Husch, hinauf : sie hatte Eile und nützte
die Zeit . Der Wespentag ist nicht lang , man hat
viel zu schaffen.

setzt, und , rückwärts gehend , mit Musik, zog du
Wespe die Masse aus , eine neue Rippe sormend,
Auf und davon!

Bald hatte sie einen Tonzyliyder gefertigt:
kroch durch die Oeffnung und surrte in dem Ei,
fätz. „Alles in Ordnung !" sangen die Flügel , und
die Vorderbeine glätteten einige Unebenheiten.
Die Wespe schnellte heraus . Aus der Vaumefftem
wurde jetzt eine Jägerin . Sie raste über die Palm,
rippenverschalung des Verandadaches . Zwischen
Ritzen hatten sich kleine Spinnen angesiedelt. Als
die Jägerin das Revier absuchte , ging es im llni,
kreis einer halben Spanne wie ein Schauer über
die starren Spinnen , die da auf dem Fliegenan-
stand saßen . Augenblicklich sich duckend, entwichen
sie in ihre Schlupfwinkel , blitzschnell.

Nicht jeder glückte es, der raschen Jägerin zu
entkommen : sie wurde gepackt und durch einen läh¬
menden Stich für ein unterirdisches Schicksalvor¬
bereitet . Das lebende Opfer , das den Gebrauch sei-
nes Bewegungsnervs durch den meistemich sicheren
Stich eingebüßt hatte , wurde in das Lehmgefäß ge¬
stopft . Neue Beute kam hinzu . Spinne auf Spinne,
Schichten lebenden Wildbrets . Jetzt war der Zylin¬
der bis zur Hälfte vollgespeichert : die stählern!
Jägerin verwandelte sich in eine sorgsame Mutter
Sie legte ein Ei , indem sie das kostbare und grau¬
same Vermächtnis den letzten Spinnen an di-
Brllste preßte , von denen einst sich die jung!
Wespen -Nymphe nähren sollte . Den unheimliche«
Tonkrug , die Wiege des künftigen Geschlecht-
füllte nun die Fliegerin , die ihre 2agd wiedei-
aufgenommen hatte , bis oben hin . Die kleine«,
grauen Tiere , darunter sich manche überrumpeln
Weg - und Grasspinne befand , wurden bis M
Rand des Bauwerks aufgestapelt . Regung ?!::
lagen sie im Röhrengefängnis.
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Und MS man eine Konservenbüchse für dn
Frischhaltung - mit einem Deckel luftdicht ver¬
schließt , so machte es auch die Wespe , ei.ne gute
Wirtschafterin und Mutter . Sie schwang sich durch ...
die Lüfte und brachte aus der Lehmgrube wieder geg>
Kugeln . Mit kriegerischem Gesang kittete sie dA ö iln
gefügigen Stoff dicht an den Rand der Oejsnung,
strich ihn aus und schloß die Brüt - und Konserver¬
büchse. Damit fertig , musterte sie zum guten Endl
das Gebäude von allen Seiten , kroch auf
herum , stuppte den Kopf gegen die Zellenmauer,
und die Flügel schwirrten gläsern ein befriedigen¬
des Wespen -Schlußwort.

Dann erhob sich die kunstreiche Baumeisterin . v>>
entschwebte mit goldglänzenden Schwingen m>!
lang hängenden Beinen . Ins Blau zog sie fort: ;«
neuen Taten , vielleicht auch in den Tod.

Die Wespe stürzte nach einer Weile wieder aus
der Luft . Sie brauchte nicht lange zur Ladung
Ich ging hinauf ins Zimmer . Die Arbeiterin war
nicht da , aber über den linken Flügel des Pflasters
wölbte sich bereits eine aus Lehmbändern ge¬
tüpfelte Rundung . Die hintersten Bögen waren
halb trocken. Die Architektin lärmte an meinem
Gesicht vorbei : die neue Kugel wurde genau ange-
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(39 . Fortsetzung)

„Es wäre freilich schon gut , wenn das kleine
Fräulein da drauf wäre " , begann der Steuer¬
mann wieder . „Aber leider , es ist ein Holländer ."

„Er führt aber die deutsche Flagge !" rief
Frank . „Nehmen Sie doch das Glas !"

„Ich brauche kein Glas " , lächelte der Steuer¬
mann . „Das ist die „Ora et la -bora " aus Am¬
sterdam . Ich kenn sie gut ."

Frank mußte sich an der Reling halten . „Ich
habe aber doch die deutsche Flagge gesehen" ,
murmelte er . Die Beine zitterten ihm . Er biß
die Zähne zusammen , um nicht zu schreien . Plötz¬
lich verließ er die Brücke und schwankte in die
Kajüte hinunter.

Diedrich saß am Tisch, einen Stift in der Faust,
und rechnete . Frank setzte sich neben ihn . Er hielt
den Krimstecher in der Hand ; er hielt ihn um¬
klammert , als wollte er ihn auseinanderbrechen.

„Der „Junge Ulrich " ist es nicht ", sagte er mit
tonloser Stimme.

„Nein " , gab der Kapitän zu.
Plötzlich lachte Frank los.
Diedrich wandte erschrocken den Kopf.
„Entschuldige " , sagte Frank und schüttelte den

Kopf : „Ich mußte unbedingt dariiher lachen ."
„Was ist denn los ?" fragte Diedrich besorgt

und nahm den kleinen Bruder in die Arme.
„Krank bin ich nicht " , murmelte Frank . „Ich

mußte eben ein wenig lachen , denn ich hatte das
Schiff da vor uns für den „Jungen Ulrich " ge¬
halten trotzdem es geflickte Segel hat und die
holländische Flagge führt . . . Es war ein Irr¬
tum , und also lachte ich über meinen Irrtum.
Es ist besser, nicht wahr ? "

„Lachen ist besser als weinen ", sagte Diedrich.
„Ich will dir aber jetzt ein Schlafpulver geben,
damit du endlich mal wieder ein Auge zutun
kannst ."

Frank wollte erst nicht , aber er fügte sich
dann . Eins halbe Stunde später als Diedrich
nachschaute , lag er in tiefem Schlaf.

Als Frank wieder wach wurde , war es Nacht.
Die beiden Bullaugen an Steuerbord schauten ihn
wie weit aufgerissene kreisrunde Augen an ; und
als er zur anderen Seite hinübersah , starrten von
dort zwei Augen von gleicher Größe herüber;
zwischen ihnen war nun der Unterschied , daß das
Augenpaar zur Linken von unten herausschaute
und das zur Rechten von oben auf ihn niedersah.

Sind wir denn immer noch nicht in die Luft
geflogen ? dachte Frank zwischen Schlaf und
Wachen . . . Wir haben doch Stunde um Stunde
auf die Sprengung gewartet ! Dann aber , als er
sich ermunterte , ward ihm die Wirklichkeit be¬
wußt ; er erschrak , und das Herz schlug ihm , als
wollte es die Brust zersprengen.

Links zwei grelle Augen unter ihm , rechts
zwei ebensolche über ihm . . . das Schiff schien
also stark auf der Seile zu liegen . Frank merkte
auch, daß die Hängematte , in der er lag , durch¬
aus nicht srenkrecht zu diesem Raume hing . Das
war ein günstiges Zeichen . Und jetzt hörte er
den Wind . . . es pfiff. . . man segelte vor einer
steifen Brise . Draußen mußte , nach den hellen
Bullaugen zu schließen , klarer Mondschein sein.

Er ließ sich aus der Hängematte gleiten . Als
er an Deck kam , blieb er wie gebannt stehen . Der
Mond , der irgendwo oben hinter den Segeln
stehen mochte, hatte die Nacht zum Tage gemacht.
Wie ein silberner Wald erhoben sich die Masten
mit den Schichten ihrer gewölbten Segel gen
Himmel , wie ein vom Wind zur Seite geneigter
Silberwald standen sie und wiegten sie sich . . .
ein Rauschen erklang aus den Lüften , ein Seuf¬
zen, ein Knarren , ein Pfeifen . Ein starker Nord¬
wind war am Werk , und der Silberwald der
Segel wich ihm nicht aus und weigerte sich nicht-
ihn zu empfangen und sich von ihm bedrängen
zu lassen . Die „Zuversicht " war in voller Fahrt.

Das Meer war silberhell gefleckt und klar bis
an den Horizont . An der Reling stand die Wache.
Der Kopf des Matrosen hob sich scharf von der
glitzernden Flut ab . Frank fragte:

„Wo sind wir ?"
„Scilly -Jslands " , antwortete der Matrose und

deutete nach Steuerbord.
Frank erschrak . Das ist der Kanalausgang,

sagte er sich . . . wir haben sie also nicht ge¬
packt! . . . Er lief zur Brücke hinauf . Der
Treppe gegenüber saß der Steuermann und hielt
den Kopf in die Hand gestützt. Er spähte übers
Meer . Die Nacht war so hell , daß Frank die
blonden Haare auf seiner Hand schimmern sah.

Plötzlich kam Diedrichs Stimme aus dem
Schatten des Kartenhauses . Er sagte:

„Merkst du jetzt was , mein Junge ? "
Frank ging zu ihm hinüber . „Was gibt es . . .

was soll ich merken ? " fragte er gespannt.
„Wie wir segeln ? Wir segeln nämlich nicht . . .

wir fliegen . Wir machen zehn Meilen in der
Stunde ."

„Mein Schiff tut also seine Pflicht ?" sagte
Frank . Er wollte nach dem anderen Schiff fra¬
gen ; aber er brachte es nicht über die Lippen
und unterließ es . Wenn Diedrich das andere
Schiff nicht erwähnte , so erübrigte sich die Frage.
Er wollte dann wissen, wie lange er geschlafen
hätte.

„Eine Nacht und einen Tag " , versetzte Diedrich.
„Dazu noch die ersten Stunden von dieser Nacht ."

„Das ist lange gewesen " , murmelte Frank.
„Welcher Tag ist heute ?"

„In einer Stunde haben wir den 17. August ."
„Das wäre also . . . der achte Reisetag des

„Jungen Ulrich " . Habe ich recht ?"
„Du hast recht ."
„Glaubst du , daß . . . bei so guter Fahrt , die

wir machen . . . und bei so klarer Sicht . . . daß
wir sie Morgen . . ."

„Morgen wohl noch nicht " , erwiderte Diedrich
„Aber übermorgen ."

„Das wäre der neunte Tag ."
„2a ."
„Das sollte also reichen ."
„Das reicht gut " , mischte sich der Steuermann

ein . „Immer vorausgesetzt , daß der „Junge
Ulrich " nicht auch so ein Teufelsschiff ist wie die
.Zuversicht " . Dann nämlich kann man in sieben

Tagen nicht so einfach zwei ganze Tage Vor¬
sprang wiedergutmachen ."

„Dummes Zeug !" widersprach der Kapitän.
„Das weiß mein Bruder doch bester als Sie , was
für einen Hintern der „Junge Ulrich " mitbe¬

kommen hat ! Außerdem hat er seinen Bauch
bis an den Hals voll ."

„Das ist wohl wahr , Kapitän " , gab der Steuer¬
mann zu.

Er hat seinen Bauch bis an den Hals voll,
sagte Frank zu sich selber . . . was aber steckt ihm
im Halse ? Er unterdrückte ein Stöhnen . Der
achte Tag begann . Der neunte würde nach
Diedrichs Ansicht die Entscheidung bringen.
Brachte er sie nicht , so kam der zehnte . . .

Eine schwere Müdigkeit legte sich auf ihn . Er
verließ die Brücke und kämpfte über das schräge
Deck nach vorn . Vorn war niemand . Er setzte
sich auf die Ankerwinde und schaute aus . Vor¬
wärts war kein Schiff zu sehen, kein Nordlicht,
nichts . Weithin dehnte sich das beglänzte Meer,
auf dem die Wellen von rechts nach links , in
langen Reihen , eine nach der anderen , jede mit
einer Haube von Schaum gekrönt , dahinliefen.
Unten , am scharfen Bug des Schiffes , rauschte die
Eischtwelle . Von Zeit zu Zeit stieg sie wie ein
hoher Strauch ans Licht empor und übersprühte
das Vorderdeck.

Plötzlich fiel etwas aus der Luft nieder und
bewegte sich vor Franks Füßen . Es war ein
kleiner Seevogel , weiß mit grauer Brust . Er
ließ sich von Frank in die Hände nehmen . Er
schien völlig ermattet , zog den Kopf mit dem
spitzen Schnabel ins Gefieder und rührte sich
nicht . Frank fühlte das Vogelherz auf seiner
Handfläche klopfen . Eine heftige Zärtlichkeit zu
dem kleinen Geschöpf überfiel ihn . Er küßte dem
Schweber die Flügel . Er öffnete die Hand , aber
der Vogel blieb fitzen. Als wieder eine Gischt¬
säule aufstieg und niederfiel , hielt Frank die
Hand über ihn.

Plötzlich erschien voraus ein rotes Licht . Es
näherte sich rasch. Es war ein Raddampfer des
Norddeutschen Lloyd , wahrscheinlich die „Mose !"
Er rauschte dicht an Backbord heran . Dann war
er mit der „Zuversicht " auf gleicher Höhe und
Frank hörte , wie Diedrich ihn anrief . Seine
tiefe Stimme rollte in die Nacht hinaus . Er
fragte nach dem „Jungen Ulrich ". Aber es kam
keine Antwort , und der Dampfer zog vorüber.

Als er verschwunden war , kam der Kapitän
nach vorn . Er lud Frank zu einem Grog ein.

„Ich habe keinen Durst " , sagte Frank.
„Du mußt aber etwas offen, Kleiner " be¬

fahl Diedrich . „Komm also ." '

Sozialismus ist keine Sache der blos«
Auffassung und der bloßen Worte. SoM
mus ist unablässige Verwirklichung ein«
inneren Haltung , die nichts für sich
begehrt ünd alles für die Volksgenossen?
tun bereit ist. 0r. ttiö

Frank folgte ihm in die Kajüte . Er nahms--
Vogel mit , fand einen flachen Korb und setzte?
hinein . Sie aßen dann und tranken einen hv
Grog . . ,

„Und jetzt kommandiere ich dich wieder i>>
Hängematte " , sagte der Kapitän , als sie M
waren.

„Und der Vogel ?" ,
„Wir stellen ihn in seinem Korb vor " "

Tür ."
Sie gingen in Franks Kajüte hinüber >

nahmen ihn mit . s,,
„Ich will aber wach bleiben !" wehrte sichkA
„Natürlich sollst du wach bleiben ",

Diedrich . „Ich bleibe ja bei dir sitzen, uiü- '
schwatzen ein wenig ." ,

Er ließ sich an Steuerbord zwischen den fts
liegenden Bullaugen nieder . Frank strean 1
in der Hängematte aus . Man würde
schwatzen. Aber es wollte sich kein EespwlW-
finden . . ,

Frank starrte ins Dunkel . Das heiße Viel
hatte ihn^ gut getan , das Blut glühte w
Adern . Nach einem langen Schweigen sE

„Wenn er morgen früh davongeflogen "
ist alles gut ." Er meinte den Seevogel.
er aber noch dasitzt, so . . . .

„Das wäre ja Spielerei , Junge ", gab Dicd^
zurück. „Schlafe noch ein paar Stunden . - .
du aufwachst , ist es wieder Tag . und zwar
achte ; am neunten packen wir sie."

„Schwöre es !" flüsterte Frank . .
„Ich schöre es !" antwortete der Kapttan

Besinnen.

Und weiter glitt das Schiff . Der beste M°ir°?
stand am Steuerrad , den Blick auf den -
gesenkt , und hielt die „Zuversicht " auf de" °
geschriebenen Kurs . Acht Glas . . . Mitte

(Fortsetzung ftlg"
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Verloren ein klein.
Paket m. Stoffpro¬
ben i. d. Eisenbahn
Delinenh.—Brem.

am Sonntag , dem
7. d. Mts , abends
Gegen gute Be¬
lohnung abzugeb.
Jaulenstraße 66

Am IL. Nov, 37
auf dem Woge v
Burg , Gva-mibkcr-
moorer Landstr ./
OslebSbauisen

dunkelbraune
Aktentasche

(Inhalt : Pumpe,
Flickzeug), Beloh¬
nung 2 Mk. Ab-
zirgeb Anz.-Abtl,
Bremer Zeitung.

ES kommt daraus
an, nicht daß, son¬
dern wie Sie Ihre
Reklame durchfüh¬
ren, Ziehen Sie
deshalb die Ge¬
schäftsstelle der
Bremer Zeitung
zu Rate.
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Im bremischen Landesdienst sollen
zum 1. April 1S38 mehrere Anwärter
für die ejnsache mittlere Verwal¬
tungsbeamtenlausbahn einberufen wer¬
den. Bewerber müssen mindestens d^s
Abschlußzeugnis einer Volksschuleer¬
worben haben und sollen das 26. Le¬
bensjahr nicht überschritten haben.
Mitglieder der Hitler -Jugend und des
Jungvolkes , gegebenenfalls der SA
ii und de? NS .KK., die mindestens
seit einem Jahr diesen Gliederungen
angehören werden in erster Linie
berücksichtigt.

Nähere Auskunft über die allge¬
meinen Ausnahmebedingungen wird
im Rathaus , Zimmer K, erteilt . Be¬
werbungen mit Lebenslaus und Zeug¬
nisabschriften sind bis, zum 16. De¬
zember 1937 bei der unterzeichneten
Stelle einzureichen.

11. II . 1937.
_ Das Staatliche Personalamt.

Erweiterte Verkaufszeiten
vor Weihnachten 1937

Auf Grund des Z 195b Abs. 2 der
Reichsgswerbeordnung und des Z 36
der Arbeitszeitordnung werden die
Derkauss- und Beschästigungszeiten
im Handelsgewerbe in der Zeit vor
Weihnachten 1937 sür die Stadt Bre¬
men, das Landgebiet und die Stadt
Degcsack im Einvernehmen mit der
Behörde sür Schiffahrt, Handel und
Gewerbe wie folgt sestgefetzt:

I . Am Sonntag , dem 12, Dezember,
und am Sonntag , dem 19. De¬
zember 1937, dürfen Gehilfen,
Lehrlinge und Arbeiter
n) im Einzelhandel von 1s bis

19 Uhr.
d) in Dersandgeschästenvon 9 bis

14 Uhr
beschäftigt werden.

In offenen Berkaussstellen
darf während der unter er) an¬
gegebenen Zeit verlaust werden.

II . An den Werktagen vom 1b. bis
18. und vom 26. bis 23. De¬
zember dürfen ossene Verkaufs¬
stellen bis 26 Uhr sür den ge¬
schäftlichen Verkehr geöffnet
bleiben,

III . Im Großhandel und in den
übrigen nicht unter I . genann¬
ten Zweigen des Handslsgewer-
bes ist Sonntagsarbeit nur mit
besonderer schriftlicher Genehmi¬
gung deS Gewerbeausfichtsamts
zulässig.

8. II . 1937.
Das Gewerbeaufsichtsamt.

Verkaufszeit
in Friedhossgärtnercien.

Gemäß Verordnung des Senators
sür die Wirtschaft vom 28. 9. 1937
ist die Verkaufszeit ab 3. lü. 37 in
der Stadt Bremen und im Landgebict
in allen Verkaufsstellen, in denen
Blumen, Pflanzen und Kränze zum
Schmuck von Gräbern feilgehalten
werden, an allen Sonn - und Fest¬
tagen von 9 bis -13 Uhr, am 1. Oster-
und WeihnachtSieiertag. am Karfrei¬
tag, Büß- und Bettag, Totensonntag
und Heldengedenktag von 9 bis
13 Uhr und 15 bis 17 Uhr sestgefetzt
worden.

14. 11. 37,
Krcisbaucrnschast Bremen,

Abtlg, „Gartenbau ",
FachschastFriedhossgiirtncr.

Katholische Gemeindeschulen
Die Anmeldung der Kinder für

die kath, Eemeindeschulen (Johan-
nis -, Marien - und Josefschule) muß
in der Woche vom 18. bis 26: No¬
vember 1937, Von 11 bis 13 Uhr, im
Vorsteherzimmer der betr. Schule er-
iolgen,

Bei der Anmeldung müssen Taus¬
und Impfschein vorgelegt werden.

Ueber das Alter der aufzunehmen¬
den Kinder gelten dieselben Bestim¬
mungen, wie für die bremischen
Staotsschulen.

Ostern 1938 findet wieder eine
Ausnahme schulpflichtiger taubstum¬
mer Kinder statt. Anmeldung vom
18. bis 20. November d. I ., vormit¬
tags von 11—12 Uhr, unter Vor¬
legung des Gedurts - und Jmps-
scheins in der Taubstummenschule
Humboldtstrabe 183.

wird ausdrücklich daraus hin¬
gewiesen daß auch für Taubstumme
Schulzwang  besteht.

6. 11 37. Die Lanvesschulbehörde.

Anmeldungen von Schüler und
Schülerinnen für die höheren Schulen,
Volksschulen und gehobenen Züge
in der Stadt Bremen und im Land¬

gebiet.
a .. Anmeldung sür die höheren

Schulen.
Die Anmeldungen sür die höheren

Schulen werden in den Tagen vom
15. bis 26. November dieses Jahres
von 11 bis >2 Uhr in den Geschäfts¬
zimmern der Leiter (Leiterinnen ) der
höheren Schulen entgegengenommen.

Nach den Bestimmungen des Reichs-
erziehungsministers zur Vereinheit¬
lichung des höheren Schulwesens be¬
stehen in Bremen nachfolgende höhe¬
ren Schulen:

I . Jungenschulen:
8 Oberschulen sür Jungen (Haupt-

sorm):
7 Bollanstalten , davon eine in

Ausbauform (die Schulen werden mit
ihren z. Zt. noch gebrauchten alten
Bezeichnungen genannt ):

Neues Gymnasium, Parkallee 39,
Realgymnasium, Aaifer-Friedrich-

Straße,
Oberrealschule, Dechanatftraße 5.
Deutsche Oberschule beim Doventor,

Conrrescarpe 174,
Realschule in der Neustadt (mit Ober-

realschul-Obcrstuse). Ncustadtswall-
Brückenstratze,

Realschule in der westlichen Vorstadt
"mit Oberrealschul-Oberstufe), Stes-
sensweg. '

Deutsche Ausbquschule, Hamburger
Straße,
1 Richtvollanstalt:

Realschule in der Altstadt, Sögestraße,
Schulhvs,
1 Gymnasium:

Altes Gymnasium, Dechanatstraße 4,
II . Mädchenschulen:

8 Oberschulen sür Mädchen (Haupt-
sorm):
3 Bollanstalten:
Deutsche Oberschule und Ein - und

Dreffährige Frauenschule, Karl¬
straße 16,

Oberlhzeum Kippenberg, Am Wall
Nr . 162/103.

Lhzeum mit Studienanstalt , Klein«
Helle 7,8.

8 Nichtvollanstalten:
LtzzeumJonson , Wilhadistraßc 1/2,
Lhzeum Schomburg, Hoyaer Straße II,
Lhzeum Victor, Bürgermeister-Smidt-

Straße 25.
Lhzeum in der Neustadi, Mainstr . 67,
Lhzeum in der westlichen Vorstadt

Langereihe 81,
1 Höhere Mädchenschule:
Höhere Mädchenschule Roselius. Ler¬

chen stroße 4.

Sämtliche Jungen - und Mädchen¬
schulen beginnen mit Englisch als
erster Fremdsprache. Nur das Alte
Gymnasium beginnt mit Lateinisch.

In die Anfangsklassen (Sexten) der
höheren Schulen können ansgtnom-
men werden:

1. Schüler und Schülerinnen nach
Vollendung der normalen Grund¬
schulzeit (nach Abschluß der 5. Klasse
der Volksschule).

2. Körperlich und geistig gut ent¬
wickelte Schüler und Schülerinnen
mit guten Klassenleistungen nach Be¬
such der ersten drei Grundschulklasscn
(nach Abschluß der 6. Klasse der
Volksschule).

Ueber die Ausnahme entscheidetder
Leiter (die Leiterinl der ausnehmen¬
den höheren Schule aus Grund der
vom Reichserziehungsminister erlas¬
senen Bestimmungen über Schüler-
auslese an den höheren Schulen. An¬
meldung und bestandene Äusnahmc-
prüsung an einer bestimmten höheren
Schule schließen jedoch nicht eine
nötigenfalls behördlich angeordnete
Ueberweisung an eine andere Anstalt
auS.

In die Ansangsklasseder Deutschen
Aufbauschule können Schüler (innen)
aufgenommen werden, die mit Er-
solg die 3. Volksfchulklasse(k. Volks-
schuljahr) durchlaussn haben.

In die Oberstufe der Oberschulen
(grundständige Hauptsorm) können
Schüler(innen ) ausgenommen werden,
die aus einer Nichivollanstalt Ostern
1938 in die Obersckunda versetztwer¬
den. Mädchen, die in die sprachliche
Abteilung eintreten wollen, müssen
ferner vorher die vom Reichserzieh-
ungsminister vorgeschriebene, haus-
wirtschastliche Prüfung abgelegt
haben.

Die Aufnahmeprüfungen sür die
untersten Klassen (Sexta der höheren
Schulen bzw. der Untertertia der
DeutschenAllsbauschule) und die durch
den Reichscrziehungsminister ver¬
fügten hauswirtschaftlichen Aufnah¬
meprüfungen sür Mädchen, die in die
sprachliche Abteilung der Mädchen-
vollanstalten eintreten wollen oder
die in die Oberstufe der Deutschen
Ausbauschuls ausrücken, sindep im
allgemeinen an ' den ausnehmenden
Anstalten statt.

Die Ausnahme in die unterste
Klasse (Sexta der höheren Schulen
bzw. Untertertia der Deutschen Aus-
bauschule) geschiehtin jedem Fall aus
Probe.

Ueber weitere Einzelheiten geben
die Leiter(innen ) der höheren Schulen
Auskunft. Die Erziehungsberechtigten
haben ihre Kinder nach Möglichkeit
persönlich anzumelden. Die oben an¬
gegebenen Anmeldezeiterv sind unbe¬
dingt innezuhalten : eine Ausnahme
verspätet angemeldeter Schüler(inncn)
kann nicht zugesagt werden.

Bei der Anmeldung sind Gebnrts-
und Impfschein (bzw. Wiederimps-
schein) sowie das Schulzeugnis der
bisher besuchten Schule vorzulegen
bei der Anmeldung zur Oberstufe
außerdem ein selbstgeschriebenerLe-
bsnslaus des Schülers (der Schü¬
lerin ).

8 . Anmeldungen für die Volksschulen
und die gehobenen Züge in der
Stadt Bremen und im Landgcbiet.

Kinder, die Ostern 1938 schulpslich-
tig werden, sind in der Zeit vom
15. bis 26. November d. I . von 11
bis 12 Uhr, in der zuständigen Volks¬
schule anzumelden. Schulpflichtig sind
nach den gesetzlichenBestimmungen
alle Kinder, die vor dem 1, April
1938 das sechste Lebensjahr vollenden.
Außerdem können vor dem 36. Juni
1932 geborene Kinder angemeldet wer¬
den und bis aus weiteres auch Kin¬
der, die vor dem 36. September
1932 geboren sind. Diese Kinder wer¬
den iedoch nur versuchsweise und
widerruflich aufgenommen.

Für zur Uebernahme angemeldete
Kinder, die in der Zeit vom l . Juli
bis zum 36. September 1938 ihr
sechstes Lebensjahr vollenden, sind
folgende Bestimmungen zu beachten:
I. Die Kinder sind dem Leiter der

Schule, in die sie aufgenommen
werden sollen, zur Beurteilung der
Schulfähigkeit vorzustellen,

2 Bei der Anmeldung ist ein schul¬
ärztliches oder ein vom Schularzt
anerkanntes hausärztlicheS Zeugnis
über den Gesundheitszustand des
Kindes vorzulegen,

3 Der Staat ist nicht verpflichtet
zur Aufnahme der in Frage kom¬
menden Kinder neue Klassen ein¬
zurichten.

Die Anmeldungen, bei denen Ge¬
burtsschein und Impfschein des
Kindes vorzulegen sind, werden in
den Geschäftszimmern der Schul¬
leiter enrgegengeuommen. und zwar

in der Schule an der Grambker Heer¬
straße sür die Kinder aus den al¬
ten Dörfern Burg mit Dünge,
Grambker Moor , (ausschließlich
Aus dem Brook), Grambke bis zum
Damm der Bahn zum Industrie
Hasen;

w der Schule an der Wiehenstratze
sür die Kinder aus der früheren
Gemeinde Grambke östlich vom
Bahndamm, dem Bezirk am Jn-
dustriehasen, der Siedlung Auf dem

Brook: von der srüheren Gemeinde
Oslebshausen Drofselstraße und
Aus den Heuen:

in der Schule a. d, Oslebshauser
Heerstraße sür die Mädchen, und in
der Schule a. d. Finkena» sür die
Knaben auS der srüheren Gemeinde
Oslebshausen ohne Drofselstraße
und aus den Heuen und ohne den
Bezirk östlich vom Fuchsberge, so¬
wie .ohne Oslebshauser Heerstraße
(ungerade Nummern ) östlich vom
FuchSberge;

in der Schule an der Humannstratze
für die Kinder vom Schwarzen
Wege (einschließlich) bis zum Fuchs¬
berge (ausschließlich), Oslebshauser
Heerstraße (ungerade Nummern!
bis zum FuchSberge: Gröpelinger
Heerstraße 321—413, Gröpelinger
Heerstraße 324—404 und aus davon
südlich gelegenen Straßen zwischen
Straßenoahnhos und Straße am
Mühlenberg:

in der Schule am Ohlenhos sür die
Kinder zwischender Liridenhosstraße
Okstenhof, Halmcr Weg (einschließ¬
lich) bis zum Schwarzen Wege
(ausschließlich):

in der Schule an der Nitterhudcr
Straße sür die Kinder zwischen
Liridenhosstraße, Ohlenhos, Halmcr
Weg (ausschließlich), Lübbenstraße,
Altenescher Straße /einschließlich):

in der Schule beim Holzhafen für die
Kinder aus der Wüster Vorstadt
zwischen Aibcrt-Haasemann-Strahe,
Grcnzstraße (ausschließlich), Stes-
sensweg, Langereihe leinschließlich)
Wallerstraße, Waller Heerstraße bis

'Altenescher Straße (ausschließlich!,
am Holzhasen, Hasen II , Bogen¬
straße,

in der Schule an der Helgolander
Straße für die Knaben und Mäd¬
chen aus der Waller Vorstadt zwi¬
schen Langereihe (ausschließlich),
Waller Heerstraße,Achterbergsträße
Eeestemünder Bahn (einschließlich)
bis Waller Bahnhoi , Waller Ring
bis Auguststraße, Angustftroße
(ausschließlich), Osterleuerbergstraße
(ausschließlich), Waller Heerstraße,
Elisabethstraße /ausschließlich) bis
Stesfenswsg Stekfsnsweg (aus¬
schließlich) bis Waller Ring /ein¬
mündend in die Langereihe):

in der Schule an der Elisabethstraße
sür die Kinder auS der Waller-
und Doventorsvorstadt zwischen
Schulze-Delitzsch-Stratze, St , Mag-
nusstraße (einschließlich), Ntbremer
Straße von St Magnusstraße bis
Waller Heerstraße, Waller Heer
straße brs Elisabethstraße, Elisa
bethstraße bis Steflensweg /ein
schließlich), Stessensweg bis Grenz
straße (einschließlich). Grcnzstraße
bis Nordstraße /einschließlich)
Nordstraße bis Schulze-Delitzsch-
Straße (einschließlich):

in der Schule an der Schöncbccker
Straße sür die Knabrn und in der
Schule au der Hausfstraße für die
Mädchen au? der Doventorsvorstadt
zwischen St , MagnuSstraße,
Schulze-Telitzsch-Straße (ausschließ¬
lich), Nordstraße /ausschließlich),
Hansastraße bis Nordstraße (ein¬
schließlich), Landwehrstrabe (ein¬
schließlich), Hakerkamp (ausschließ¬
lich), .Hemmstraße /ausschließlich)
Hamburger Bahndamm:

in der Schule am Piilvcrberg iür die
Knaben und in der Schule an der
Schlcswiger Straße sür die Mädchen
auS der Waller Vorstadt zwischen
Hamburger Bahn, Beraerstraße,
Ostsrfeuerbergstraße (einschließlich),
Auguststraße, Waller Ring bis zur
Wessrmünder Bahn , Ratzcburger
Straße , Bergedorser Straße , Brink-
stratze, Fleetstraße, Feldmark östlich
des Waller Fleets, außerdem aus
dem Gebiet zwischen Utbremer Ring
und Hamburger Bahn (verlän¬
gerte Hemmstraße):

in der Schule an der Nordstraße sür
die Knaben und in der Schule an
der Talstraße sür die Mädchen aus
dem Bezirk zwischen Lützowerstrahe
(ausschließlich) , Nordstraße Olden¬
burgs« Eiscnbabn, Weser Hasen I,
Fabrikstraße /ciusschlicl-lich! Nord¬
straße, Hansastraße zwischen Nord-
und Landwchrstraße (ausschließlich),
Landwehrstraße (ausschließlich)' Ha-
serkainp;

in der Schule an der Herbststratze
lür die Kinder aus dem Findorss-
und Weidedammviertel zwischen
Magdeburger Straße (einschließlich)
Herbststrnße von der Kleinbahn bis
z»r Blocklander Straße leinlchließ-
lich). Vlocklander Straße /ein¬
schließlich), Sommerstraße /ein¬
schließlich) Findorsfstraße von Som¬
merstraße bis zur Kleinbahn, Fin-
dorsiallee—Weidedamm (einschließ¬
lich); dazu iür die Kinder aus der
Schlachthvfstraße;

in der Schule an der Gothaer Straße
iür die Kinder zwischen Augsbur-
ger Straße (einschließlich) Münche¬
ner Straße (ausschließlich), Fürther
Straße (einschließlich) bis Ham¬
burger Bahn:

in der Schule an der Nürnberger
Straße iür die Knaben und in der
schule an der Regensburger Straße
sür die Mädchen aus folgenden

^ Straßen : Admiralstraße, Andree-
straße, AnSbacher Straße . Bambsr-
ger Straße . Bayreuther Straße,

e ich dich ^
Kapitän , als

l

Denn : Doppelter Umsatz— doppelter Gewinn I Unaufhörlich werden Waren
erzeugt, verkauft und verbraucht. Um einen schnellen Waren-Umsatz zu
erzielen, benutzt der Kaufmann das Werbemittel, das den Käufern schnell
und regelmäßig den notwendigen Überblicküber die stets wechselnden
Warenangebote gibt : die Zeitungsanzeige! Es gibt heute für den Kaufmann
keine schnellere und billigere Möglichkeit als Zeitungsanzeigen, um eine Viel¬
zahl von Käufern und Kaufwilligen über seine Angebote zu unterrichten,
UmfassendeVerkaufserfolgewerden vorbereitet durch Anzeigen in

dem anerkannt erfolgreichenWerbe räger, in der

Bremer Zeitung
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Böhmestraße, Borgfclder Straße,
(von Hemmstraße bis Herbststraße),
Bozenerstraße, Brandtstraße , Busch-
straße, Corveystraße, Transsel-
der Straße , Eichenberger Straße,
EickedorferStraße (von Hemmstraße
bis Herbststraße), Erlange « Straße
Falkenberger Straße , Fallingboste-
ler Straße , Findorssftratze (vom
Findorsstunnet bis Sommcrstraße)
Freisinger Straße , Frielinger
Straße , Gandersheimer Stroße,
Geibelstraße, Eichener Straße,
Goesselstraße, Göttinger Straße,
Haller Straße , Helmstedter Straße,
Hemmstraße (von der Kastanien-
straßc bis zum Utbremer Ring),
öerbststraße (von der Kastanien-
straße bis zur Blocklander Straße ),
Holzminbener Straße , Jägerstraße,
Jenaer Straße , Carlshascner
Straße , Kastanienstraße, Katrcpe-
ler Straße (von der Hemm-

-straße bis zur Herbststraße), Kulm-
bacher Straße , Lilienthaler Straße
(von der Hemmstraße bis zur
Herbststraßs). Marburger Straße,
Mittslwiese, Münchener Straße,
Neukirchstraße (von der Hemm¬
straße biß zur Magdeburger Straßd ),
Northeimer Straße , Nürnberger
Straße , Passauer Straße , Plantage,
Regensburger Straße (von der
Hamburger Bahn bis zur Augsbur¬
gs« Straße ), Salzburger Straße,
Seebergcr Straße , Soltauer Straße,
Tarmstedter Straße , Timmcrsloher
Straße (von der Hemmstraße biß
znr Herbststraße), Tübinger Straße,
Walsroder Straße , Winterstraße
(von der Admiralstraße bis zur
BlocklanderStraße ), Sommerstraßc,
WorpSweder Straße , Würzburger
Straße , Ziegelstraßei

in der Michaelisschüle iür die Kindes
aus der Doventorsvorstadt von der
Ellhornstraßs und Kleinen Weide¬
straße (ausschließlich), bis znr
Nordstraße, Lützowerstraße (ein¬
schließlich), Hemmstraße (bis zur
Bahnunterführung );

in der Schule an der Georgstraße
sür die Kinder aus dem Bezirk zwi¬
schen Bahnhosftraße (einschließlich),
Sögestraße (ausschließlich), Obern-
straße (ausschließlich), Hutsilter-
straße (ausschließlich), Kaiserstraße
(ausschließlich) , Stadtgraben , Ell-
hornstraße (einschließlich), kleine
Weidestraße (einschließlich). Eisen¬
bahn bis Hauptbahnhos;

in der Schule an der Schillerstraße
sür die Knaben und in der Rem-
bertischule sür die Mädchen aus der
östlichen Park- und Bahnhoisvor-
stadt zwischen Stadtgraben und
Bahnhosftraße : Bahnhosstraße laus-
. .), Gustav-Deetjen-Allee, Hol-
ler Allee. Park -Allee (bis Schwach-
haussr Ring), Schwachhonser Ring
(ausschließlich), Bürgermeister-
Smidt -Stroße (ausschließlich),
Schwachhanser Heerstraße (ein¬
schließlich), Straßburger Straße
(einschließlich), Eisenbahndamm,
Graf - Moltke - Straße , Bismarck-
straße, Herderstraße, Fehrseld,Oster-
torsteinweg (nördliche Seite ), Stadt --
graben:

in der Donischule iür die Kinder aus
dem Bezirk zwischen Sielwall (aus¬
schließt,), Osterdeich, Tiefer , Martini¬
straße, Schlachte, Kaiserstraße (aus¬
schließlich), Hutsilterstraßc , Obern-
straße (einschließlich),Sögestraße (ein¬
schließlich), Stadtgraben , Ostcrtor-
steinweg (südliche Seite);

in der Ttcphanischule die Kinder aus
der Altstadt zwischen Weser, Oldenbur¬
gs! Eisenbahn, Wall und Kaiser¬
straße (einschließlich);

in der Schule an der Großenftraße
werden keine Anmeldungen ent¬
gegengenommen;

in der Schule an der Lessinastraße
für die Kinder nnS der östlichen
Vorstadt zwischen St ,Jürgen straße,
Eisenbahndamm, Graf - Molike-
Straße (ausschließlich), Bismarck-
straße (ausschließlich), Herderstraße
(ausschließlich), Humboldtstraße,
Wielandstraßs (ausschließlich), Bor
dem Steintor (ausschließlich):

in der Schule an der Schmidtstraße
für die Kinder aus der östlichen
Vorstadt zwischen Lübecker Straße
(ausschließlich), Osterdcich bis Siel¬
wall, Sielwall (einschließlich). Vor
dem Steintor (einschließlich), außer¬
dem Ritterftraße , Römerstraße und
Wielandstraßs:

in der Schule an der tzemelinger
Straße sür die Kinder aus der öst¬
lichen Vorstadt zwischen Lübecker
Straße (einschließlich). Am schwär
zen Meer (einschließlich), Derdcner
Straße (einschließlich), Hamburger
Straße (einschließlich) , Osterdeich
(einschließlich), bis LübeckerStraße:

in der Schule an der Schaumburger
Straße für die Kinder aus der öst¬
lichen Vorstadt zwischen St , Jür-
genstraßs (ausschließlich), Itratz-
burger Straße (ausschließlich)
Schwachhanser -Heerstraße (aus¬
schließlich), Metzer Straße (ein
schließlich), Eisenbahndamm, Kirch
Hochstraße(einschließlich) bis Schla-
geterstraße, Schlageierstraße, Wup
perstraßs (ausschließlich), Hastedter-
Heerstraße (ausschließlich) Bei den
3 Pfählen (ausschließlich), Stader
Straße (ausschließlich). Am Huls-
berg (ausschließlich). Am schwarzen
Meer (ausschließlich):

in der Schule an der Stader Straße
iür die Kinder aus der östlichen
Vorstadt zwischenBotanischem Gar¬
ten (einschließlich), Georg-Bitter
Straße (einschließlich), Sastedter
Heerstraße /einickiließlichl Bei den
3PiäbIen /einschließlich). Am SulS
berg /einschließlich), Verdener
Straße /ausschließlich), Osterdeich
/einschließlich):

in der Schule A»i der Hohwisch für
die Kinder an ? der östlichen und
Hastedter Vorstadt zwischen Kirch-
bachstraße /ausschließlich) nördlicher
Endpunkt bis Schlageierstraße
Wupperstraße (einschließlich), Hm
stedier -Heerstraße (ausschließlich)
bi» Kirchbachstroße (ausschließlich),
« »»rg-Bitter ^ troß« (ausschließlich),

Botanischen Gartezr (ausschließlich),!
Osterdeich bis Jnselstraße , Insel-
straße. Hohrcholdtstraße /einschließ¬
lich);

in den Schulen am Postweg sür die
Kinder aus der Hastedter Vorstadt
zwiscken Weser, Osterdeich, Insel-
straß- /ausschließlich), Hohnholdt-
straße (ausschließlich). Zeppelin-
straße /einschließlich), Virchowstraße
(einschließlich),

in der Schule an der Sebgldsbrückcr
Heerstraße sür die Kinder aus der
srüheren Gemeinde Seboldsbrück
nach der Vorstadt Haftedt hin, je¬
doch nur bis zur Esmarchstraße
leinschließlich):

in der Schule an der Hörner Heer¬
straße sür die Kinder auS der
srüheren Tchulgemeinde Horn öst¬
lich der Scharnhorststraße (aus¬
schließlich), derEmanuelstraße (aus¬
schließlich), der Riensbergcrstraße
/einschließlich). der Achterstraße
(einschließlich) und der Kleinbahn
bis zur Stadtgrenze:

in der Schule an der Schwachhanser
Heerstraße sür die Kinder aus den
Vorstädten Schwachhausen und Pa-
gentorn zwischen Bürgermeister-
Smidt -Straße (einschl.). Schwach-
hauser Ring, Park -Allee, Buse-
straße, Emmastraßc, Schwachhanser
-Heerstraße (einschließlich). Fried-
hosstratze, Emanuelstroße, Schwach-
hauser Heerstraße, Scharnborst-
straße, Sohenzollernstratze (einschl.),
Eisenbahndamm Metzer Straße
(ausschließlich):

in der Schule an der Katten-
turmer Heerstraße für die Kin¬
der aus dem Bezirk zwischen
Ochtum und Neuenlander Stroße
südl. Seite — Kattenesch, Katten-
turmer Heerstraße, Arsterdamm bis
zur Stadtgrsnze gegen Arsten- Die
Bewohner der Siedlungen : „Auf
den Oberkämpen' und „Im Arster
Felds' melden ihre Kinder bis aus
weiteres In Arsten oder Katten-
turm oder In der Schule am Bun-
tentorsteinweg oder in der Schule
an der Kornstratze an;

in der Schule am Buntentorstein»
weg iür die Kinder auS der Bun-
tentorsvorstadt zwischen Stadt¬

grenze-Neuenlander Straße (ein¬
schließlich), Kirchweg (ausschließ¬
lich) und Deich bis zur Stadt¬
grenze (einschließlich);

in der Schule an der Kornstraße sür
die Kinder aus der Südervorstadt
zwischen Kirchweg (einschließlich) —
.Kleiner Weser — Dorotheenstraße
— (einschließlich), Buntentorstein-
weg (einschließlich), Möckernstraße
(ausschließlich), Eraudenzer Straße
(ausschließlich):

in der Schule am Geschwornenwea
sür , die Kinder aus dem Bezirk
Buntentorsteinweg (Postamt ) bis
Möckernstraße — Möckernstraße —
Eraudenzer Straße bis Neucnlan-
dsr Straße — Neuenlander Straße
— Meherstraße (einschließlich), Ra-
singstraße und Wnlihoopstraße
(einschließlich):

in der Schule an der Kantstratze sür
die Kinder aus der Südervorstadt
zwischen Meherstraße (ausschließ¬
lich) — Buntentorsteinweg —
Neustadtscontrescarpe (einschließ¬
lich) bis Richthofenstraße (ein¬
schließlich) — Thedinghauser Str,
bis Rasingstraße (ausschließlich) —
Neuenlander Straße von Boden-
heimer Straße bis Meherstraße —
und an ? allen Straßen innerhalb
dieses BezirkS;

in der Bulthauptschule am Neustadt«
wall iür die Kinder aus der Main¬
straße, von Bachstraße bis Rhein-
straße — aus der Rheinstraße bis
Neustadt-Eontrescarhe — Müller-
straße — Kleine Johannisstraße
Häschenstraße— Am Deich bis zum
Bnntsntor — Teerhof — alle Stra¬
ßen im Werder:

in der Schule an der Odcritraßc iür
die Mädchen aus dem Bezirk'
Bahndamm — Wartnrmcr Heer¬
straße — Nenenlander Straße bis
Meterstraßs — Metsrstraße von
Neuenlander Straße bis Erlen-
straße — Erlenstraße bis Jsar-
straße (einschließlich), Lahnstraße
(ausschließlich) bis Hohentors Heer¬
straße — Scumestratze — Wolt-
mershaufer Straß ? bis Bahndamm
Hashuds;

in der Schule am Hohcntor iür die
Knaben aus dem Bezirk: Bahn¬
damm — Wartnrmcr Heerstraße
— Neuenlander Straße bis Meter-
straße — Meterstraße von Neuen¬
lander Straße bis Erlenstraße,
Erlenstraße bis Jsgrstraße (ein¬
schließlich), Lahnstraße (ausschließ¬
lich) bis Hohentors Heerstraße —
Seumestraße — Woltmershauser
Straße bis Bahndamm SaShude:

in der Schule an der Delmestratzc
für die Kinder aus dem Bezirk
zwischen Bachstraße — Dodenhei-
mer Straße bis Ochtum — Ochtum

- entlang bis Duckwitzstraße— Tuck-
witzstraße — Meterstraße bis
Neuenlander Straße — Donau¬
straße — Lahnstraße von Jsar
straße bis Richthosenstraße; die
Bewohner der Siedlung „Grolland
melden ihre Kinder in der Schule
in Hnchting oder in der Schule an
der Telmestraße an;

in der Schule an der Kleinen Allee
iür die Kinder au? dem Bezirk
zwischen Neustavtsbohnhof — Am
Deich bis Häschenstraße — K1 Jo-
hannisstraßs — Müllerstroße -
Neustadtscontrescarpe bis Rhein-
stratze — Rheinstraß ? bis Lahn-
straße (einschließlich) - Lahnstraße
bis Hohentors Heerstraße (aus¬
schließlich). Sohentor — NcustadtS-
wall — Wo/tmershnuscr Dreieck:

in der Schule an der Woltmersham
ser Straße iür die Kinder aus dem
Bezirk zwischen dem Damm der
Oldenburg» Bahn und der Och-
tumstraße - Westerdeich bis Nr.
61 — öftl. Seite der Lchtumstraße
— Warturmer Heerstraße von Nr
45 (ungerade Nummern) — am
S -ef-lde - Parzellen zwischen
Bahndamm und Verlängerung der
Ochtumstrahe;

in der Schule an der Rechtenslether
Straße für die Kinder aus fol¬
genden Straßen : Woltmershauser
Straße (gerade Nummern Nr . 364
bis 530 — ungerade Nummern Nr.
189/191 bis 367) — Westerdeich
Nr . 62 bis 176 — auf dem Boh-
nenkamp — Duntzestraße — Och¬
tum straße (westl. Seite ) — Rech-
tenflether Straße — Stuhrer Str.
— Goosekamp— Kamphoser Damm
— Aus den Würden;

in der Schule in Rablinghauseir sür
die Kinder auS der ehemaligen
Schnlgemeinde Rablinghausen —
- Lankenau — Wisdhosstratze —
- ' iomer Weg — Woltmershauser
: «atze Nr 395—433 und Nr . 546
bis 574 — Westerdeich Nr . 177
bis 214. Siedlung Rablinghausen;

in der Schule in Arsten sür die Kin¬
der aus der Gemeinde Arsten;

in der Schule in Borgseld für die
Kinder auS der bisherigen Schul-
gemeinde Borgfeld:

in der Schule >n TimmerSloh für
die Kinder aus der Schnlgemeinde
TimmerSloh:

in der Schule in Habenhausen für
die Kinder auS der Gemeinde Ha-
benhausen:

in der Schule In Hnchting für die
Kinder aus der Gemeinde Huch-
ting einschl. Grolland;

in der Schule in Lehesterdeich für
die Kinder aus der bisherigen
Schnlgemeinde Lehesterdeich:

in der Schule in Lesumbrok sür die
Kinder aus der Gemeinde Lesum-
brok;

in der Schule in Mittelsbüren für
die Kinder aus der Gemeinde
Büren;

in der Schule in Nicderblockland sür
die Kinder aus der Schnlgemeinde
Nicderblockland.

in der Schule in Wasserhorst sür
die Kinder auS der Schnlgemeinde
Wasserhorst:

in der Schule in Oberneuland für
die Kinder auS der Gemeinde
Oberneuland:

in der Schule in Osterholz für die
Kinder auS der bisherigen Schul-
gemeind« Osterholz;

in der Schule in Seehausen für die
Kinder aus der Gemeinde See-
haufen;

in der Schule in Strom sür die
Kinder aus der Gemeinde Strom.
Eltern , die ihre Kinder den Ge¬

hobenen Klassenzügen an Volks¬
schulen zuzuweisen wünschen, haben
di« Anmeldungen vom 15. bis 20.
November d. I , bei dem Leiter der'
Schule, die da? Kind zur Zeit be¬
sucht, vorzunehmen. Die anzumel¬
denden Kinder müssen die 5. Klaffe
der Volksschule (4. Schuljahr ) mit
gutem Erfolg durchlaufen haben.
Jede weitere Auskunft erteilen die
Leiter der Volksschulen.

6. 11. 1937.
Die Landesschulbchörde.

Nab-WLsche ISPs.
Mangel- ., S0 P.
Mangel. .. SSPs.
Mangel»
vlSttwäiche10 PI.

Madestmenge
10 Pfund trocken

Einweichen
1 Pf. mebr.

Psrsichsru
Feuer und

gegen
I-rstahl

Fernruf8 SS 47

Altpapier
Akten, Zement-

tüten sowie sedes
Altmaterial

leiten wir an den
richtigen Platz,
krieü ck Vessel

N - ckk.
Seewenjestraß « 77

Telefon 8 l2 91

HecicsiEcsie

(Nr , 93.) Handelsregister.
Amtsgericht Bremen.

Für die Angaben in ( ) keine Gewähr!
Bremen, 13, November 1937.

Veränderungen:
IIIt 430, Gustav Schibli, Bremen

(Schillerst! . 3). An Friedrich Ferdi¬
nand Zillmann in Bremen ist mit
Beschränkung aus den Betrieb der
Hauptniederlassung Prokura erteilt.

239 II . „Atlanta ". Allgemeine
Handelsgesellschaft mit beschränkter
Haftung , Bremen (Breitenweg 21/22>.
M. H. Meerstcin ist nicht mehr Ge¬
schäftsführer. Der Kaufmann Ger¬
hard Heinrich Lindmeyer in Bremen
ist zum Geschäftsführer bestellt. Die
an G. H. Lindmeyer erteilte Prokura
ist erloschen.

D 501 II . Deutsche Schiff- und
Maschinenbau Aktiengesellschaft, Bre¬
men, Das Vorstandsmitglied General¬
direktor Franz Carl Heinrich Stapel-
feldt in Bremen ist zum Vorsitzer des
Vorstandes ernannt . Das bisherige
stellvertretende Vorstandsmitglied Di¬
rektor Fritz Neeff in Bremen und der
Direktor Or . inp/. Hans Mohr in
Bremen sind zu ordentlichen Vor¬
standsmitgliedern bestellt. Die an
Dr . inx . HanS Mohr und F . Seithe
erteilten Prokuren sind erloschen.

Erloschen:
IV 398 II . Hermann WohlerS,

Bremen : Die F irma ist erloschen.
Berichtigung.

In der Bekanntmachung des Amts¬
gerichts vom Sonntag , 7. November

betr. die allgemeine Ab-
kündignng,  muß es heißen:

Grundbnchbezirk Scehauscn
I 4. Aus dem langen Reethe, s>

-Smrich Mester Wwe., Metta , geb.
Kruse, b> Johann Mester, in Erben¬
gemeinschaft.

l3. ll . 37. Amtsgericht.

icvvott
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WWMlH
biskowelte.M/SS
lolskon 54271

VkIUllM
preiswert

Tarl BartolS,
Baqtstraß « 7

Umzüge,
Möbeltransporte,
Stadt und Fern,
bill. Berechnung.

Karl Müller.
Bauernstraße 4

Ruf: 2 04 10

Ein Künder
und Kämpfer
des Dritten

Reiches
von

R.Lembert

In gedrängter
Kürz« »ersteht«»
Lembert,oon dem
Dichter, Drama¬
tiker,P -IttU-r u.
Menschen Diet¬
rich Eckart ein
Bild zu zeichnen,
das den Leser er-
ichüttert und auf¬
rüttelt. AI- Ein-
sührung In das
Schassen dieses
urdeutlchen
Kämpfersist die
Schriftwie keine
zweite geeignet,
zumal sie sichnicht
beschränkt, äuße¬
res Geschehen od.
Daten auszuzäh-
len, sondern auch
Dietrich Eckarts
Weltbild aus¬
schließt. Die zahl¬
reichen Beleg»
aus den Werken
des Dichtersge¬
winnen tn diesem
Zusammenhang

doppelte Bedeu¬
tung.
Fraaks.Votksbl.

2 n jeder Buch-

handlg. zu Haien

resilksüimsg
He? N8M.

fsti.küsst»setz!.
Wnelien
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sin, ciciL mogisckŝugs slskt, wo5 8ls küesn. Ksin
8sncfsf?ckwuncf mskr. ^ Is Oskäuss srirsusn claŝ ugs

Kitts ksLucfisn§is ko!cf unrses
rsickk 0!tigs ^usris 'unc;
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-5 cm brt. Lin wunclsrvoll gssckmsicügss l<unLi5s!cisngs>vsds.c!sr L̂is k̂ o6s M össucbs- unri kleine ^ bsnci-
lclslösr bringt. Stumpfs perbsn un6 rvsts psrtsll-
tüns — bsicis leisten gut. bsl6s sin6 rlcntis
— suck cisf nisci/igs preis.

»60

Uioll -keNe»
1Z0 crn brt . Dieses mocisrns Sswsbs mit »cbonsr, fslngsmusisrtsr
Obsrilsciis . emptsblsn >vir lbnsn Illr ^ scbmINsgs- »»
lclelcisr, <iis lclsi<0s3msn werden u. cüs snsprscbsnos dVwsicbs Quelltet wsrcisn lbnsn rsiir gstetlsn MM
— sucb cisr niedrige preis . k̂ stsr M

Sci>ü«»»I-
kork

Lec v6sA»uuu «.

Bei Abgab« von b9 k « bis zu . . .
Bei Wgab « von 5 k « bis zu . . . ,

Bremen, den 9. November 1987.
Der Senator für die Wirtschaft al« PreisbildungSstell «.

21ecstel ' secli »tsett

Televßou : 04.

deß
Bersorgungskafie
s Norddeutschen

Brei

der Angestellten
Lloyd (« äffe 4 ).

Iremen

Einladung
zur

X. ordentlichen Mitglieder¬
versammlung

am Donnerstag , 18. Dezember 1987,
19.08 Uhr vormittags , im Verwal¬
tungsgebäude d. Norddeutschen Lloyd,

Bremen.

Tagesordnung:
1. Entgegennahme der Jahresrech¬

nung und der Berichte des Prü¬
fungsausschusses.

2. Entlastung des Vorstandes.
8. Wahlen gemäß 88 89 und 48 der

Zwangs¬
versteigerung

Morgen Montag,
1ö. Novemb. 1937,

vorm. 10 Uhr,
im Pfandhaus«

Königstraßr 11.
Schreibschrank,

Sofa , Staubsau¬
ger, Schreibmaschi¬
ne, elektr. Uhr , 2

Nähmaschinen
(Pfafs u . Phönix ),

Photoapparat,
Waschkommode, 3
Radioapparate , ea.
200 gebundene Bü¬
cher (Romane) rc.
meistbietend gegen
bar.

der

«kl'

Satzung.
'4. Aenderung des Leistungssystem!!

Bohlmann , Böthe
Gerichtsvollzieher
Wachtstraße <0

und Satzungsänderungen,
chiedenes.

Teilnahmedient der

8. Derschi
Als AuSweiS

der Mitgliederversammlung
Mitgliedsfchein (Satzung).

Bremen , den 18. November 1987.
Der » »«fitzende.

Bersorgungskasse d. Betriebspersonals
des Norddeutschen Lloyd (Kasse S ),

Bremen

Einladung

X. ordentliche « Mitglieder¬
versammlung

am Donnerstag , 18. Dezember 1987,
12.00 Uhr vormittags , im Verwal¬
tungsgebäude d. Norddeutschen Lloyd,

Bremen.

Tagesordnung:
1. Entgegennahme der Jahresrech¬

nung und der Berichte des Prü¬
fungsausschusses.

2. Entlastung des Vorstandes.
3. Wahlen gemäß 88 37 und 41 der

Satzung.
4. Aenderung des Leistungssystems

und Satzungsänderungen.
b. Verschiedenes.

Als Ausweis zur Teilnahme an
der Mitgliederversammlung dient der
Mitgliedsschein (Satzung).

Bremen, den 18. November 1987.
Der Vorsitzende.
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6lv. gut «rk. k4ob!tt«n u. sl»
2 groüs Isppicde lkrüssslsr)
Is Lsloll -Liurlodlung
ssdr gut srk . KSlimsscking
last asuer Stsudssugvr

1 slck. kürimmsr-üllkstt. 7iscbe,
StOtiis, Sssssl , 1- u. 210f. i(ls!clsr-
scbrSnles, vsltstsüsn , Wsrch- unc!
6iaotittlrcks, ^/inlsrosrtsnmüds ! u.. I, 6s "cllv. klnrslmöbsl , Ssrcilnsn . por-
tiSron, 7rsppsnI8ufsr . Vorisgsr,
tvistten, SÜcisr, Splsgvl , prlsmsn-
Icrons u. s . ösisucbt .-Körper, Slas-
u. porrsNenssctten , Dsmsn-Ssrcls-
r.ods , Ltsppclscicsn, V/sscbs, cllv.
gute Koller, IsugroUs , Vi/rlngms-
sctiins, bülr . >Vsscbtudbsn , linlc-
wsnnsn , plsttbrstt , cüv. l-lsus- u.
KUobengsret u. visis nickt sinrsin
sufgswfiris 7slls mslstdisfsncj ge¬
gen dsr.

Z. rssinr . Vilksns
vsr« 6̂. u. VNoniUdosrottisr Ver¬

steigerer un«1 verein . SckSirervtdrsmerslr . 81 / Kutr S25 S2

Heute,  15 Uhr. Nachm.-Barst,
und 20 Uhr. Außer Platzmiete

Ende ungefähr23 Uhr

ller Obersteiger
Operette von T. ZeNer

Mo.St'.-Anr. 416. Nov.. 20 Uhr
Dorst.-Er. 7

Mgnon
Oper von A. Thomas

Di.. 16. Nov.. 20 Uhr
St .-Anr. 4. Vorst.-Gr. L

klscksmaan
als LrÄsksr

Komödie von Otto Ernst
Mi. (Bußtag), 17. Nov.. 20 Uhr

Mittwoch-Gruppe 8MM«»kWM
Oper von Ehr. W. von Gluck

Do., 18. Nov., 16 Uhr. Vorstellung
für die Schiller-Stiftung:

Mlkeim lell
Do.. 18. Nov., 20 Uhr̂ Do.-Er. 8^

In neuer Einstudierung!
Lrisäns

Lul Uaxos
Oper von Rich. Strauß

Anordnung
betreffend Derbraucherhöchstpreisefür Speisekartosseln

im bremischen Landgebiet.
Auf Grund der Ersten Anordnung über die Wahrnehmung der Auf¬

gaben und Befugnisse des Reichskommissars für die Preisbildung vom 12. De¬
zember 1936 (Reichs- und Preußischer Staatsanzeiger Nr . 291, vom 14. De¬
zember 1936) wird folgendes bestimmt:

Abschnitt 18 der Anordnung vom 2. September 1937, betrefsend Ver¬
braucherhöchstpreise für Speisekartosseln für September bis Dezember 1937,
erhält folgende Fassung:

Im bremischen Landgebiet gelten grundsätzlich dieselben Höchstpreisefür
Gpeisekartofseln wie in der Stadt Bremen, jedoch mit der Maßgabe, daß der
Verteiler der Speifekartosfeln unmittelbar vom Erzeuger bezieht und an den
Verbraucher weiterverkauft, höchstens folgende Pretse fordern darf:

für Weiße, rote und blaue für gelbe
Speise-Kartoffeln Speise-Kartoffeln

je 80 kx j« b» Icx

r,bb r,8b
—,82 —,8b
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vis OöNmggr Siebs»
Scksurplsl von Jorsf vueddorn

Ikslis -Iksster
V. d. Steintor
Morgen , Montag,

1b. November,
Vovmidt. 9»/, Uhr,
in der Paulsburg,
Lstertorstwg .20/26
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Ras
Gericht svollziaher.

k . vukmsnn
Fernsprecher 8 68 26.

llas schönste Veilinachtsmörchen
im StaotStheater

Ab 4. Dezember täglich , nachmittags

Her gestiefelte Kater
in märchenhafter Ausstattung

viel Ballett - Einlagen

Der Vorverkauf
beginnt am Mittwoch , dem 24. November 1837
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Sebr . Stolle
Am Wall 49 und Grasenstraße 13/17
Am Freitag , dem 8. Dezember 1937,

vormittags 9 Uhr,
werden die verfallenen Pfänder Nr.
247 223, 247 791, 247 792, 247 864,
232 082, 232 988, 232 998, 254 194,
234 89», 254 727, 254 728 und vonMki-rsM
als Uhren, Schmuck, Ringe, Bestecke,
Wäsche, Kleidung, Schuhe, Ferngläser
usw. durch den beeid. Gerichtsvoll¬
zieher Boeder in der

„Panlsvurg ",
Ostertorsteinweg 2S/28.

Eck« Wulwesstraße,
öffentlich versteigert.

.Inhaber obengenannter Pfand¬
scheine, deren Darlehen vor dem
31. Oktober 1937 einschl. fällig waren
werden hiermit ersucht, dieselben bis
zum 1. Dezember 1937 einzulösen oder
zu erneuern.

Auszahlung etwaigen UeberschusieS
versteigerter Pfänder innerhalb 14 Ta¬
gen nach der Versteigerung im Ge¬
schäftslokal Am Wall 49 und Grafen¬
straße 15/17, innerhalb eines Jahres
im Polizeihaus . Zimmer 198.

Zwang »-
Versteigerung

Am DienStag , d.
1«. Novemb. 1987,

vorm. 10 Uhr,
versteigere ich im
Pfandlokol König-
straße 11:
200 Weck-, Schreib¬
tisch- und Kamin-
uhren ,Damenarm-
banduhren , 80 div.
Ringe, 2 Tresen,
Schreibmaschine,

Schreibtisch, Lese¬
lampe, 7 Gänse, 3
Puter u. a. m.
meistbietend gegen
bar.

Rüst « » « .
Gerichtsvollzieher,
Langenstraße 141

D. 2 53 78.

AeclttaeAt

Vorkaut

Kanarienvogel
(Säug .) m. hübsch.
Bauer , 10 Mark.
Weberstratz« 12

Gut sing.Kanarien
Wulsdorserstr . 32
Die Reklame
ist dem Geschäft,
was der Dampf
der Maschine ist
— die aroke erei¬
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Kampf- und Schicksalstage unserer Sfl.

U -Z^ ...

Je größer die widerstände der zahlreichen Segner , um so herrlicher die Kampfbereitschaft

-U . « - 6.
8 u 1 »772

Am 4. November konnte die SA . die Feier
eines ganz besonderen Schicksalstages begehen.
Der Führer hatte an diesem Tage des Jahres
1921 im Namen der Bewegung zu einer Massen¬
kundgebung im Hofbräuhaussaal in München
aufgerufen . Auf den Sozialdemokxaten Auer war
ein Attentat verübt worden und die Marxisten
verdächtigten ' die Nationalsozialisten , Urheber
dieses Attentats zu sein . Degen diese Verdäch¬
tigung sollte öffentlich Front gemacht werden.
Es ist bekannt , daß die Roten sich vornahmen,
die Versammlung zu sprengen und ein für alle-

^ngutĵn
Bauspar », s«, z,.

LSSUl»
xrhllst Ihn»,

mal Schluß machen wollten mit den „Nazis"
Durch eine Reihe von unglücklichen Zufällen
Hatt« der Führer für die bedeutsame Veranstal¬
tung nicht ausreichend „Saalordner " zur Stell «.
Zu den wenigen gegenwärtigen Männern sprach
damals der Führer jene inzwischen berühmt ge¬
wordenen Worte : „Ihr werdet heute zum ersten
Wale auf Biegen oder Brechen der Bewegung die
Areue halten müssen . Keiner verlässt von uns
Den Saal , außer sie tragen uns als Tote hinaus.
Wer feige zurückweicht , dem reiße ich persönlich
die Armbinde herunter und nehme ihm das Ab-
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Pichen . Denkt daran , daß der Angriff beim ge-
Ängsten Versuch zur Sprengung die beste Vertei¬
digung ist." . . . Es kam dann tatsächlich zu
Sprengungsverfuchen und zu jener ersten Durch-
Lruchsschlacht weniger Männer gegen eine fast
erdrückende Anzahl von Gegnern . 46 „Saalordner"
trieben in verbissenem Angriff und rücksichtsloser
Einsatzbereitschaft an 800 Marxisten zum Tempel
hinaus . Unter den „Saalordnern " befanden sich
Männer wie Verthold , Hängst Friß , Koller , Mau-
irioe, Meng und andere . Im Angesichts dieser Lei-
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stung einer geringen Minderheit einem haßer-
fül " - -. illten Gegner gegenüber beschloß der Führer,
Len „Saalordnern " von nun an den Ehrennamen
SA . (Sturmabteilung ) zu verleihen . Tatsächlich

darf man also den 4. November 1821 als den
Geburtstag der SA . bezeichnen.

Es gehört heute zu den Wahrheiten der Welt¬
geschichte, daß sich der schlichte Gefreite und
Frontkämpfer Adolf Hitler durch das vorgelebte
Beispiel tapfersten und unerschrockensten Mannes¬
mutes eins Truppe schuf, die alles einsetzte, die¬
sem Beispiel nachzueifern . Das im Ausland viel¬
fach völlig unverständliche politische Kämpfertum
der SA . lebt bis auf den heutigen Tag nur und
ausschließlich vom heroischen Beispiel des Füh¬
rers und seiner Getreuen.

Eine Gefolgschaft , die in bezeichnender Weise
zu höchstem Einsatz erzogen wurde , kann selbst¬
verständlich im Notfalle auch Aufgaben lösest die
sonst nur rein militärischen Formationen über¬
lassen bleiben . Als deshalb zur Zeit der Ruhr-
besetzung PoinoarS jenes berüchtigte Wort sprach:
„Wir stehen fest im Herzen Deutschlands und
bleiben dort , bis uns der letzte Franken auf den
Tisch gelegt wird " . . . und die deutsche Be¬
völkerung «inen starken , aus Scham und Zorn
geborenen Widerstandswillen bekundete , stellte
der Führer die SA . mit großen Zukunftshoff-
nungen für Deutschland auf einen „Wehrver¬
band " um . Es schien, als habe wieder einmal
eine große Schicksalsstunde für die SA . geschlagen.
Es kann heute nicht geleugnet werden daß die
am Beispiel des Führers zu höchster Tapferkeit
emporwachsende SA . in jenen Zeiten von sich
aus das Beispiel für Millionen von abseits
stehenden Volksgenossen zur Abwehr der Hebel¬
griffe an der Ruhr mit der Waffe in der Hand
hätte Äerden können . Es ist hier außerordentlich
bezeichnend , daß sich gerade in dieser Zeit , An¬
fang 1923, reine Wehrverbände dem Tun und
Streben der SA . tiefinnerst verbunden fühlten.
So kam es Ansang Februar zur Verschmelzung
der reinen Wehrorganisationen „Reichsflagge"

Her Sft-Mann Vorbild im opfern
M « bi«ckl,lc,i, j.'

Stöße der 0pfer und pflichten Wertmesser der kinfatzbereitfchaft
Wer sein Volk liebt, beweist es einzig durch die

Opfer, die er für dieses zu bringen bereit ist..
«dols Hitler
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Köpfe hinein-
-ämmert werden möge , ist von so unendlicher

Bedeutung und Wichtigkeit , daß man es sich
d» m « r wieder  vergegenwärtigen muß und
asskhm die Richtschnur für sein gesamtes Handeln
abzuleiten hat.

Der SA .-Mann weiß , daß er nicht sich selbst ge¬
hört , daß es nicht darauf ankommt , möglichst viel
«m Vorteilen und Rechten für sich selbst heraus-
Wbosten, sondern daß im Gegenteil Pflichten
erfüllt und Opfer  gebracht werden müssen, damit
eines lebt , dem wir — außer unserem Schöpfer —
letzten Endes alles verdanken was wir sind und
was wir haben : unser großes , herrliches
deutsches Volk-

Was wären wir ohne diese machtvolle , Ehrfurcht
erheischende SHicksalsgemeinschaft ? Ein schwan¬
kendes Rohr , das nicht nur jeder Sturm , sondern
selbst der leiseste Windstoß zerknicken würde . Stets
von neuem müssen wir uns darüber klarwerden,
daß unser ganzes Sein , unser Können , Wissen und
Fühlen , unser gesamtes irdisches und geistig -see-
l-iisches Besitztum erwachsen ist aus der Millionen
von Menschen zusammenfassenden deutschen Volks¬
gemeinschaft . Zerfällt diese und ist sie zerrüttet,
dann führen auch wir nur ein schattenhaftes , zer-
slatterndes Dasein , geweiht dem Verfall und der
Vernichtung . Daher unsers unbändige Liebe zu
diesem , unserem Volke in allen seinen Teilen , zu
allen seinen Schichten diesseits und jenseits aller
mehr oder minder künstlich errichteten Schranken
und Landes - und Staatsgrenzen.

In demütiger Ergebenheit sprechen wir zum
Schöpfer aller Dünge : „Habe Dank , Allmächtiger,
daß du mich in diesem meinem Volk erst zum
eigentlichen Leben erweckt hast . Ohne dieses Volk
hätte ich niemandem , der mich bis in die letzten
Gründe verstände , der meine Sorgen und meine
Nöte , aber auch meine Freude und meinen Jubel
teilen würde . Fremd , unverstanden und angefein¬
det würde ich durch diese Welt schreiten , ein
Spielball in den Händen meiner Gegner ." —

Wem ich aber alles verdanke , dem muß ich auch
bereit sein, in hingebender Liebe alles zu opfern,
was mein eigen ist. Geld und Gut ist dabei gar
nicht das Wichtigste , aber vielleicht das Allererste
und Notwendigste . Nicht ein bloßes Abgeben aus
dem lleberfluß , nicht das Spenden « nes Almosens,
ach nein , ein wirklich fühlbares Opfer , das mir
selbst Entbehrungen auferlegt , ein freudiges Ver¬
zichten auf den einen oder anderen Lebensgenuß,
an den ein großer Teil meiner Volksgenossen
vielleicht nicht einmal zu denken wagt.

Opfer zu bringen , gibt es so viele Möglichkeiten,
die mit dem Zahlen von Geld nichts im entfern¬
testen zu tun haben , die edler und befriedigender
find . Opfere , deutscher Volksgenosse , einen Teil
deiner freien Zeit und stelle ihn in den besonderen
Dienst an deinem Volke , wie wir SA .-Männer
es tun . Opfere Bequemlichkeiten , Liebhabereien,
Lebensgenüsse . Vielleicht wirst du dann erkennen,
daß deine  Lebensgenüsse eigentlich schal und
wesenlos waren und daß du nun eist zu dem wah¬
ren und echtesten Lebensgenuß , den es überhaupt
gibt , gelangtest , nämlich dem des Sichverzeh-
rens im Dienste an seinem eigenen
Volk.

Anders , die nur sich' selbst gehören , mögen
lachen , wenn du , SA .-Kamerad , immer wieder
zum Dienst antrittst in selbstverständlicher Pflicht¬
erfüllung , wenn du auf den freien Sonntag ver¬
zichtest, um im Kreise Gleichgesinnter Stunden
echter Kameradschaft und Volksverbundenheit zu
verleben , wenn du dich mit einem einfachen Nacht¬
lager im Stroh zufrieden gibst , um zu beweisen,
daß dir die Hauptsache nicht das Stellen von
Ansprüchen ist. Dies Lächeln kümmert dich wenig,
denn du weißt genau , daß bei all deinem Handeln
nur ein großes Ziel dir ständig vorschwebt:
Einsatzbereitschaft,  wo immer es sein
mag , für unser deutsches Volk  und seinen Füh¬
rer,  dessen heiligste Aufgabe es ist, die Masse
der deutschen Menschen zu einer wahren , unver¬
brüchlichen Volksgemeinschaft  zusammen¬
zuschmieden . So verzichtest du auf einen Teil dei¬
nes Familienglückes , auf manche Annehmlichkeiten,
die dir sonst zuteil werden konnten , ja , du bist
sogar bereit , wenn es sein mutz, dich für die Sache

des deutschen Volkes mit deinem Leben einzu¬
setzen-

So opferten sich während der vier Jahre des
großen Weltbrandes zwei Millionen bester deut»
scher Krieger für Volk und Heimat , vierhundert
nationalsozialistische Kämpfer gaben für ein neues,
herrliches Deutschland ihr Leben dahin , und drau¬
ßen vor den Toren des Reiches sind viele namen¬
lose deutsche Helden , Bürger fremder Staaten , aber
Männer deutschen Blutes , in den Tod gegangen,
weil sie es nicht dulden und ertragen konnten , daß
man ihren Volksgenossen die deutsche Seele aus
dem Leibe reißen wollte . Angesichts solcher bei¬
spielloser Hingabe müssen die Lacher auf der an¬
deren Seite verstummen und werden in Ehrfurcht
und Andacht der Toten gedenken.

Opferbereit sein ist der Adel des Menschentums,
denn opfern heißt sich verschenken, heißt in Liebe
dienen und jedes Gewinntrachten , das eitler
Selbstsucht entspringt , klar und entschieden ab¬
lehnen . So bekennen wir uns zu dem Wort unseres
Stabschefs Lutze , welches lautet:

National soziali st sein heißt:
opfern!

SA . - Mann sein heißt : Vorbild im
Opfern sein!
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und „Bund Oberland " mit der SA . Kurz gesagt:
Was aktiv kämpfen (und nicht nur passiv wider¬
stehen) wollte , wurde von der SA . unwidersteh¬
lich angezogen . So kommt es denn auch schon am
1. und 2. September 1923 zu jenem ewig denk¬
würdigen Vorbeimarsch von nichi weniger als
70 000 Kämpfern vor den Führern zum „Deut¬
schen Tag " in Nürnberg . — Wir sind heute ver¬
wöhnt durch die Veranstaltungen ' der NSDAP .,
bei denen es fast um Teilnehmerzahlen in die
Million geht . Für das Jahr 1923 aber war ein
geschlossener Kampfblock von 70 000 entschlossenen
Männern ein Ereignis von der allergrößten Be¬
deutung.

Kurze Zeit darauf , am 8/ und 9. November
1923, brachen die schlimmen Schicksalstage nun
nicht allein für die SA ., nein , für das ganze
deutsche Volk an . Es ist äußerst bemerkenswert
für den sicheren Instinkt des breiten Volkes in
diesen notverhangenen Stunden , daß der histo¬
risch gewordene Marsch der Kämpfer noch an der
Ludwigsbrücke und in der Residenzstraße in Mün¬
chen unter dem . . sagen wir : moralischen Schutz
der Massen steht , die den dort aufgestellten Poli¬
zisten zurufen : „Nicht schießen ! Luden-
dorff und Hitler sind das !" . . . Und
dieser Ruf ist so außerordentlich dringend und
kommt so fichtbarlich aus der Tiefe der Volks¬
seele, daß die gut bewaffneten Polizeiketten
zurückweichen, ohne auch nur einen einzigen Schuß
abgegeben zu haben . Erst an der Feldyerrnhalle
geschieht der unfaßliche Feuerüberfall auf waffen-
und wehrlose Männer durch die Landespolizei !!
Sechzehn Nationalsozialisten finden den Tod,
viele werden sehr schwer verwundet.

Es ist hier natürlich unmöglich auf die für das
gesamte Volk sich auswirkenden Folgen des Ta¬
ges vom 9. November 1923 näher einzugehen.
Wir wissen ja alle , daß dieser Tag , der ursprüng¬
lich die deutsche Not beenden und eine bessere
Zeit des Aufstieges zu deutscher Ehre und Frei¬
heit einleiten sollte zunächst  die hoffnungsvoll
aufkeimende Saat einer jungen tatfrischen Volks¬
gemeinschaft vernichtete . Die Zeit der Festungs¬
haft des Führers wird recht eigentlich zur schwer¬
sten der SA . Es ist erstaunlich und ewig denk¬
würdig , wie dennoch das Beispiel des Führers
auch in diesen Schicksalswochen und Monaten
nachwirkt . Die SA . lebt und steht in verbissener
Treue bereit , zu neuem Vormarsch anzutreten,
wenn hierzu das Signal gegeben werden sollte.
Am 20. Dezember 1924 wird der Führer aus der
Haft entlassen , schon am 26. Februar 1928 erfolgt
die Wiederausstellung der SA ., die in Zukunft
nicht mehr als „Wehrverband " Dienst zu tun'
hat , vielmehr als Schutz- und weltanschauliche
Stoßtrupps allein für die Bewegung eingesetzt
wird . Für die SA . bedeutet es ungeheuren Auf¬
trieb , über sich wieder die lenkende Hand des
Führers zu wissen und aus dem Adel seines
Märtyrertums für Deutschland die höchste Be¬
rechtigung zum Kampfe gegen Lüge , Feigheit und
völkische Versumpfung ableiten zu dürfen . Außer¬
dem erscheint am 18. Juli 1925 das große Lehr¬
buch des deutschen Sturmsoldaten , nämlich : Hit¬
ler : „Mein Kampf ", das von nun an bis in die
Gegenwart geistige Grundlage des Frontsoldaten
der NSDAP - bleibt . Es geht unaufhaltsam vor¬
wärts . Der 2. Reichsparteitag in Weimar ist
schon wieder ein großer , umfassender Erfolg . Der
„kleine Mann " ist es, der die Bewegung in ihren
großen Idealen und Zielen zuerst begreift und
sich ihr vorbehaltlos und in jenem heroischen

Glauben anschließt , in dem die Besten unseres
Volkes auf den Schlachtfeldern einer halben
Welt bluteten und starben . Diese unvergessenen
Frontsoldaten des großen Krieges waren nicht
tot , sie standen in den braunen Kolonnen und
Stürmen wieder auf , unbekannte , ungenannte
Männer , die nichts für sich wollten und nur an
die Bewegung und Deutschland dachten . So mutz
denn auch das „Berliner Tageblatt " zum 2.
Reichsparteitag in Weimar schreiben : „Man sah
viele Arbeitslose darunter , die schon bei ihrer
Ankunft keinen Pfennig Geld mehr hatten " . . .
und die „Frankfurter Zeitung " : „Es kann und
darf nicht verschwiegen werden , daß 90 Prozent
der Teilnehmer an dieser Heerschau Arbeiter,
Angestellte und Erwerbslose gewesen sind !" —

Es folgt nun die Zeit der Redeverbote für den
Führer , der bewußt aus jeder öffentlichen Tätig¬
keit und Werbung ausgeschlossen werden soll. Voll
Zorn und Verachtung ruft der Führer den dama¬
ligen Machthabern zu : „Was die Herren mit dem
Redeverbot angerichtet haben , können Sie vor
der deutschen Geschichte nicht wieder gut¬
machen . . . !" — Tatsächlich wäre die Macht¬
übernahme wahrscheinlich Jahre früher  er¬
folgt , wenn diese Redeverbote nicht ausgespro¬
chen worden wären . So aber blieb der größte
Vorkämpfer für die deutsche Wiedergeburt in
seiner Arbeit behindert , so mußte weiter das
Volk die „Verschleuderung unserer völkischen
Ehre und unseres nationalen Vermögens " . . .
wie der Führer selbst es ausdrückte . . erdulden
und den bitteren Weg bis an den Rand des Ab¬
grundes des Bolschewismus und damit des Kamp-gr
ses aller gegen alle gehen.

Die Redeverbote aber konnten vielleicht den
Zeitpunkt der Machtübernahme selbst hinaus¬
zögern , verhindert werden konnte sie nicht mehr.Zum 3. Parteitag in Nürnberg sind bereits
100 060 Nationalsozialisten versammelt , nicht
weniger als 30 000 SA .-Männer marschieren am
Führer vorbei . Die gewaltigste Frei¬
heit skundgebnnA seit den August-
tagen von 1914  ist damit ganz allein von
' - ' lft . "der NSDAP . aufgerufen und verwirklicht wor¬
den.

Ein besonders beachtenswerter Schicksalstag , für
die SA . ist der 21. Mai 1928. Damals waren in
der Wahlschlacht die ersten großen Erfolge für
die NSDAP . in den Reichs - und Länderparla¬
menten errungen und damals prägte der Füh¬
rer jenes Wort , das bis zur Machtübernahme
Leitwort der Bewegung und insbesondere der
SA . geblieben ist. Es hieß : „Die Wahl¬
schlacht ist geschlagen , der Kampf
geht weite  r ."

Dies Wort hat für die kämpferischen Forma¬
tionen seine Gültigkeit auch später nicht verloren,
wenn es allerdings auch dahin abgewandelt
werden muß : „Die Macht ist errungen , der Kampf
geht weiter " zunächst der Kampf um jeden ein¬
zelnen Volksgenossen , der aufgeschlossenen Her¬
zens ist, dann um die Rückgewinnung deutscher
Ehre und Unabhängigkeit , dann um die Existenz¬
sicherung , um den Vierjahresplan , um Kolonien,
um die Jugenderziehung , um . . . es wird nie
ein Ende haben , dieser Kampf und . . . er wird

Fallen müssen viele
Und in Nacht vergeh « ,
Eh ' am letzten Ziele
Groß die Banner wehn.

Auch die übrigblieben,
Tragen all ' ihr Mal
Aus die Stirn geschrieben,
Flammend ' Notfanal.

Euch. die nach uns lammen.
Hämmern wir es ein:
Was zum Glück soll frommen,
Muß « blutet sein!
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die SA . immer in vorderster Front sehen, wie
dies die „alten Rabauken " den jungen und spa¬
ter gekommenen Männern vormachten und vor,
leölön.

Im Jahre 1929 wurden jene Befehle der Mos-
lauer Zentrale bekannt , die den abgrundtiefen
Haß der Unterwelt gegen die nationalsozialisti¬
schen Freiheitskämpfer offenbaren . Sie lauteten:
„Dem faschistischen Reptil mutz der Kopf zertre¬
ten werden " . . und „Schlagt die Faschisten , wo
ihr sie trefft " . — In wortgetreuer Befolgung die¬
ser Befehle erfolgte dann am 14. Januar 1930
jener feige und verabscheuungswllrdige lleber-
fall auf Horst Wessel.  Der tapfere Freiheits¬
kämpfer erliegt den schweren Schußwunden am
23. Februar 1930. Ergreifend , aufrührend und
doch zugleich trostreich in eine bessere Zukunft
weisend sind die Worte Dr . Goebbels  am
Grabe des Kämpfers . . . „Gleich , gleich werden
unsere Fahnen tief sich neigen über dich, mein
junger Kamerad , und über das Flaggentuch , das
dich einhüllt . Dann aber wird es sein, als ob
du das Wort riefest , das du uns lehrtest , das
stolze Wort : „Die Fahne  hoch !" Und die
Fahnen werden wieder steigen , wie du es willst,
vom Tode hinauf zu heißem Leben — und mit
ihnen wird dein Geist Heraussteigen aus der
Gruft , wird dringen in unsere Herzen , in uns
. eit , solange wir atmen ditt-leben für alle
fen . . . !"

Und Dr . Joseph Goebbels « spürt in dieser
Stunde richtig und in trostooller Gewißheit die
Kraftströme , die vom Opfer dieses jungen Kämp¬
fers ausgehen über die gewaltige Gemeinschaft
der NSDAP.

Es kommen noch schwere und schwerste Stunden
bitterharter Opfer und verbissenen Ringens . Im
heißen Schmiedefeuer ungezählter Schicksals¬
schläge ist die SA . hart , unnachgiebig und ein
Werkzeug geworden , das in der Hand des Füh¬
rers sich immer und immer wieder bewährt.
Dies Werkzeug schlägt die Bresche für die nati¬
onalsozialistische Bewegung und macht die „Straße
frei " für den Marsck
kes in die bessere
Reich.

des ganzen deutschen Vol-
ukunft und in das Dritte
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vereitschast des Sanitätsfturms 75
Sfl.-Miinner im dienst ihrer Kameraden - kin Morgen bei den Sfl.-Somaritern

Es ist Sonntagmorgen . Strahlend liegt Heller
Sonnenschein auf Flur und Feld , darüber zieht
der Bodennebel in dichten Schwaden . Er ver¬
schlingt von Zeit zu Zeit Trupps radelnder SA .-
Männer . Langsam bleibt die Sonne Siegerin,
über den feuchten Nebel . Schon hängen an
Strauch und Blatt Tausende und aber Tausende
funkelnder Edelsteine und grüßen die Frühauf¬
steher mit ihrem Glanz . Froh und hell klingen
Kampflieder auf . Weither tönen wie aus einer
anderen Welt kommend Elockenklänge herüber,
doch der Nebel erstickt sie und das fröhliche Lied
der SA .-Männer jubelt allein durch die frische
Morgenluft . Hundert deutsche Männer im
Dienste ihres Führers , kampferprobt , lachen in
den Morgen.

An drei verschiedenen Punkten hatten die ein¬
zelnen Trupps sich versammelt und radelten nun.
Karte und Kompaß in der Hand , einem unbe¬
kannten Gehöft in Leuchtenburg , das auf der
Karte als Ziel angegeben war , entgegen . Jeder
Trupp hatte seine besondere Aufgäbe erhalten
und die sportlich durchgebildeten Männer , 75 Pro¬
zent der SA .-Sanitätsmänner tragen bereits das
SA .-Sportwbzeichen an der braunen Bluse , wett¬
eifern truppweise , als erste dieses Ziel zu er¬
reichen.

Meuterer - an verschiedenen fronten!
eine Setrachtung für die Frontsoldaten der nationallozralWschen Vewegung

Eine satte , dem Lebensgenuß hingegebene An¬
schauung hat das Wort geprägt : „Ein gesättigtes
Tier schläft und hält Ruhe ". Damit sollte zuletzt
und ziemlich infam betont werden , Laß nur
„hungrige " und verhungerte Massen die Kraft
zur Abwehr unwürdiger Zustände zu finden , den
Willen — und zwar allein aus rein leiblichen
Gründen — aufzubringen vermöchten . Und bei
oberflächlicher Betrachtung der Ereignisse seit
Kriegsausbruch scheint es so, als ob diese An¬
schauung eine beachtliche Berechtigung habe.
Sehen wir uns z. V. die Erhebung der fran-
zösischen Divisionen vom Frühjahr 1917 nach der
furchtbaren Offensive des Generals Nivellean.
Ntt " ^ - -. ttvelle , zunächst General „Durchbruch " genannt,
Hatte den schlichten Soldaten versprochen , daß
sur sie die „letzte" große Schlacht des Weltkrieges
gekommen wäre . Er hatte an Menschen und Ma¬
terial schier Unermeßliches von der französischen
Regierung verlangt . Gestützt auf einige von der
deutschen Heeresleitung als erheblich nebensächlich
betrachtete Erfolge vor Verdung , erhob er die

esa ' - ^Forderung , die gesamte geballte Kraft Frankreichs
zu einem unwiderstehlichen Durchbruch einzusetzen,
gleichgültig , wie hoch die Kosten an Gut und
Blut sich auch stellen könnten . Mit dem Durch¬
bruch und der damit verbundenen Panik der
Teutschen , sowie dem Endsieg der alliierten Waf¬
fen wäre kein Preis zu teuer bezahlt . Einzel¬
heiten interessieren hier nicht . Es kommt lediglich
darauf an , zu beachten , daß man den französischen
Soldaten die „letzte" Schlacht dieses Krieges,
einen glänzenden Frieden und ein Leben in Ruhe
und „Sattheit " versprach . Nivelle trommelte zehn
lange Tage mit allen Kalibern der Artillerie auf
die deutschen Stellungen . Bisher unvorstellbare
Massen von Explosivgeschossen gingen wie ein sa¬
tanisches Ungewitter über die deutschen Stellun¬
gen nieder , unvorstellbare Leiden , Strapazen und
Verluste erlitten die wenigen deutschen Abwehr-
divisionen , es schien, als ob nach dem inferna¬
lischen Trommeln kein Mensch, nicht mehr ein«
Maus . kaum noch ein « Laus in den deutschen
Stellungen hätte am Leben sein können . Und
dann lagt Nivelle seine ganz auf Sieg , ganz auf
Kriegseitte , ganz auf unerhörten Ruhm einge¬
stellten Soldaten in gewaltigen Massen zum

. . utsche feilDurchbruch durch die deutsche feldgraue Front an¬
treten . Die Feldgrauen Deutschlands aber leben
noch in kläglichen Hausen , die der Tod zufällig
übriggelassen hat . Sie sind übermüdet , hungrig

Trotzdem  fallen sie nicht dem Spruch zum
Opfer , daß ausgehungerte Lebewesen revoltieren
und meutern . Diese kleinen heldischen Haufen
holen die Maschinengewehre , die Gewehre aus der
Zeltbahnumhüllung hervor und zielen und schie¬
ßen mit verbissener Sicherheit die ganze Offensive
eines bestimmt soldatischen Generals zusammen.
Und die tausendfach eingedeckte deutsche Artillerie
zeigt sich dem Heldentum dieser Männer in ver¬
schlammten , halbgefrorenen Trichtern in der vor¬
dersten Linie in vollem Umfange würdig . Was
diese deutsche Artillerie leistet , die nur j« «in

Geschütz gegen mindestens fünf  feindliche ein¬
zusetzen hat , wird dem einfachen Soldaten ewig
unvergeßlich sein.

Das ist Frontgemeinschaft , die unser Führer als
Frontsoldat in die Volksgemeinschaft umzusetzen
im Begriffe steht . Es wird , kurz gesagt , für
Frankreich ein Aderlaß , von dem es sich im
ganzen Kriege nie wieder hat erholen können.
Nur der Eingriff Amerikas in die europäischen
Geschicke wendet das Blatt zugunsten der Geg¬
ner Deutschlands . Ohne Zweifel wäre Nivelle
allen anderen Gegnern gegenüber mit seiner Tak¬
tik erfolgreich gewesen , nur eben nicht dem deut¬
schen Frontkrieger gegenüber . Und hier verliert
das Wort der Materialisten , daß das hungrige
Lebewesen revoltiert , völlig seine Berechtigung.
Der hungrige , müde , durch tausend Strapazen ge¬
gangene Feldkrieger revoltierte nicht , er starb,
er litt schwerste Verwundungen , aber er kämpfte
für seine Idee : Für die Heimat , für Deutschland ! !
Ganz anders die französischen Soldaten . Man
hatte ihnen Sieg , Ruhm , Vormarsch , die „l e tz te"
Schlacht des Krieges versprochen , man hatte es
im vorgelebten Siegestaumel und in der Hoff¬
nung auf schnellsten Erfolg überhaupt unterlassen,
für Verpflegungsdepots , ausreichende Lazarette
usw . zu sorgen . Nun kam der furchtbare Rück¬
schlag. Schier Hunderttausend « von Toten , un¬
absehbare Massen von Verwundeten ohne Pflege
und Unterkunft , schwarze Truppen voll von Irr¬
sinn wegen der fürchterlichen Verluste vor den
'deutschen Linien und voll von Raserei , die dazu
führt , Verwnndetenttansportzüge zu besetzen und
Aerzte , Pfleger , Schwestern und Krankenpersonal
auf den Bahnsteig zu werfen . Dies« Neger , denen
man alles  versprochen und nichts gehalten hat,
sind einfach fertig mit der Welt und kümmern
sich überhaupt um nichts mehr . Und von der
naturhaften Panik der Neger und der Aufsässig¬
keit der in Frankreich noch verbliebenen russischen
Truppen wird der französische Soldat angesteckt.
Wir wissen heute , daß damals 73 französische In¬
fanterieregiment « , 22 Jägerbataillone , 12 Ar¬
tillerieregimenter , 2 Kolonialregiment 'er und ein
Dragonerregiment meuterten.

Aber auch hier muß gesagt werden , daß die
französischen Soldaten nicht allein  aus ma¬
teriellen und leiblichen Gründen meuterten . Sie
fühlten sich von der Führung hintergangen und
verraten . Sträflich und tief verabscheuungswllr-
dig wird die .offene Rebellion der Soldaten in dem
Augenblick , in dem rote Drahtzieher die aufsässige
Stimmung der Frontkrieger dazu benutzen , die
Haß - und Neidlehre von Marx zu verbreiten , rote
Fahnen aufzustecken und zu Plünderungen von
Depots , zu Völker « und Sauferei aufzurufen . Da¬
mit werden nun tatsächlich die meuternden Sol¬
daten zu Tieren , die plötzlich nur an das e i g e n e
leibliche Wohl denken und dabei Frankreich selbst
an den Rand des Abgrundes bringen . Es dürfte
bekannt sein , daß es nur noch beängstigend wenige
französische Divisionen gab , nämlich höchstens zwei
oder drei , di « « ich o»i« vor des sittlich ?» ^,11  bx.

hielten . Diese geringe Minderheit aber war ent¬
schlossener als der ganze durch internationale Irr¬
lehren verführte Hanfe der Meuterer . Sie stellte
die Ordnung wieder her und überantwortete Tau¬
sende von Aufsässigen den Kriegsgerichten . Frank¬
reich greift hart durch . Der Vorsitzende dieser
Kriegsgerichte sagte damals und im Angesichts der
Erschießungen der Meuterer folgendes : „Diese
Sünde der Meuterei gegen Frankreich in des
Vaterlandes höchster Not kann nur mit dem aller¬
besten und dem kostbarsten Blut gesühnt und ab-
gewaschen werden . . . Der einzelne , noch so
wertvolle Mann ist nichts , das Vaterland ist
alles ! Tatsächlich wurden so Tausende von ver-
dienten Soldaten mit höchsten Auszeichnungen er¬schössen.

Wie kläglich nimmt sich hierzu die russische
Meuterei von 1917 aus . die tatsächlich nur aus
materiellen Gründen , des eigenen leiblichen
Wohles , allgemeiner Kriegsmüdigkeit entstanden
rst und erst später eine bolschewistische Führer¬
schaft ansgepsropft erhielt , die nunmehr die Neid-
und Haßlehre von Marx bis in die letzten Folgenpraktisch auswertete.

Wie jämmerlich auch die Marxistische Matrosen-
des Jahres 1918 in Deutschland . Hatten

die,e Menschen etwa geblutet , wie der französische
Soldat , hatten sie Hunderttausende von Toten zu
beklagen , hatte man ihnen , wie den Poilus nach

^ " - t?der Nivelle -Unternehmung . Lazaretthilfe versagt?
Ueberhaupt : Was hatten dieje Heimkrisqer , die
sich meist zu drücken verstanden , überhaupt
geleistet ? Man hatte sie lediglich durch eine jaule
Lehre innerlich madig gemacht und ihnen damit
das moralische Rückgrat gebrochen . Um materieller
Dinge und in Verfolgung der Anweisungen einer
verruchten Neid - und Habgierlehre stießen sie ein
ganzes Volk in den Abgrund , schmiedeten sie ein
ganzes Volk an die Tributketten unbarmherziaer
Gegner . Während sie plünderten , gröhlten und
sich betrunken , rang ein heldisch über alle Vor¬
stellungen erhabenes Frontheer mit übermensch-
Ilchen Anstrengungen gegen unerhörte Ueber-
macht , selbst im Zurückweichen noch Sieger über
sich und über den Feind . Hier gab es keine ego¬
istischen und leiblichen Wünsche , hier gab es nur
die gottverfluchte Pflicht und Schuldigkeit bis

Atemzüge für die Heimat und fürDeutschland.
^ darüber zu wachen daß sich

überall dort , wo es um Hochziele der Bewegung
wieder kleinliche und gewinn - und vor-

teilssuchtige Denkungsart breit macht . Wir wissen
das rein persönliche Streben

nicht völlig ausgeschaltet werden darf aber aus
ichmerzlichen Erfahrungen , bitteren Folgen zogen
wir die Lehre , daß in Zeiten der Eesabr großer
volksgemcinschaftlicher Planungen (Vierj 'ahres-
vlan !) der einzelne und sein Vorteil nicht gelten
Esen . es kann und darf dann nur gelten das
Ziel selbst der Vorteil und die Sicherheit derGesamtheit. Lodarküdrorkudss 18/78.

Fast zur selben Zeit treffen die drei Sanitäts¬
trupps an der befohlenen Stell « ein . Komman¬
dos ertönen und ausgerichtet in straffer Hal¬
tung nimmt der Einheitsführer die Sturmmel¬
dung entgegen . Sein Gruß ist : „ Sanitätsfturm,mtler !"Heil Hitler !" Und gläubig klingt es aus hundert
Kehlen begeistert zurück : „Heil Hitler !"

Es folgt nur ein kurzer Anzugappell , dann-
geht es auf die große Wiese hinter dem Gehöft'
zum Frühsport ; an den noch taufrischen Sträu¬
chern wird sich umgezogen . Mit dem üblichen
3000-Meter -Üauf beginnt es und ein frohes Ball¬
spiel schließt diesen Dienst . Schnell wird jetzt
eine Zigarette mit einem Kameraden geteilt und
dabei wieder die Uniform angezogen . Inzwischen
trifft auf einem Lastwagen das gesamt « Sanitäts-
Matsrial ein und wird auf der mit Blumen über¬
säten Wiese , ordnungsgemäß ausgerichtet , hinge¬
legt . Auf das Kommando : „An die Tragen ",
gehen die Männer an ihre befohlenen Plätze . Das
Zeltkomi »ando baut in den vorgeschriebenen
wenigen Minuten das Sanitätszelt auf und eins
kleine Einsatzübung wird durchgeführt . Die Tra¬
gemannschaften suchen im Gelände verteilte Ver¬
wundete , die Zettel bei sich führen , worauf die
jeweilige Verwundung steht ; der Hauptverband-
platz beim Sanitätszelt ist von den Sanitäts¬
führern besetzt ; hier erteilen die Aerzte sachge¬
mäßen sanitären Unterricht . Die Notwendigkeit
dieses Dienstes ist jedem SA .-Sanitätsmann klar;
eifrig versucht er deshalb seine Lücken durch die¬
sen praktischen Dienst auszufüllen . Wie oft muß
er leider immer wieder von den Kameraden
anderer Einheiten Witz- und Spottwort ob seines
sanitären Dienstes hinnehmen , trotzdem seine
Hilfsbereitschaft freiwillig und an sich unterge¬
ordnet ist. Vor allem muß und will er nur SA .-
Mann sein . Andere Kameraden , die den SA .-
Sanitätsmann in der Kampfzeit und später in
Anspruch nehmen mußten oder die aus den
Schützengräben des Weltkrieges kamen , erkennen
dankbar diese freiwillige Hilfe an . Die jüngeren
SA .-Männer werden es eben noch lernen müssen,
so oder so; denn ein loses Wort irgendeines
Kameraden wurde noch immer nach Kameraden¬art beantwortet.

Nach zweistündigem sanitären Dienst wird nun
die sehnsüchtig erwartete Frühstückspause einge¬
legt . Der Besitzer des Gehöftes , ein Sturm¬
kamerad , hatte es sich nicht nehmen lassen , eine
mit Spargel durchsetzte Suppe zu kochen, auf der
lachende Fettaugen schwammen . Wieder erklingen
Kampflieder und frohe Worte . Ueberall spürt
man das fröhliche Tun von Männern , die gern
und freudig im Kreise ihrer Kameraden diesen
Morgen verbringen . Ist es doch für sie das
Höchste und Erhabenste , diese nun schon jahre¬
lang gepflegte Kameradschaft stetig zu vertiefen.
Gerade im Sanitätssturm ist diese Kameradschaft
vorbildlich geworden , und es würde manchem
Spießbürger das Wort im Munde steckenbleiben
wenn er erführe , daß hier u . a . weit über

still und einfach ihren anstrengendenSA .-Dienst verrichten.
„Fertigmachen !" Ein kurzer Pfiff uns der

Signalpfeife und wieder steht der Sanitätssturm
rn Linie zu drei Gliedern angetreten . Der mili¬
tärische Dienst beginnt . Unwillkürlich denkt an
diesem Sonnenmorgen jeder mit einem alten
Soldaten : „Klappt es , wird Schluß gemacht ."
Der milltc ^ ische Führer des Sanilätssturms denkt
wie seine Mann « . Kurz und schneidig sind seine
Kommandos . Militärisch werden sie ausgeführt.
Die eben noch mit Tragen und Verbänden arbei¬
tenden SA .-Sanitätsmänner sind Soldaten ge-
wor,den , Soldaten ihres Führers , dem dies alles
gilt ! Wendungen , Schwenkungen , Aufmärsche,
Trupp - und Sturmkolonnen werden mustergültig
ausgeführt . Nun ein Vorbeimarsch ! Hei . wie das
klappt : Die Augen fliegen nach rechts , die Rich¬
tung ist gut , sehr gut sogar . Noch einmal wird
der Sanitätssturm in Linie zu drei Gliedern auf¬
gestellt , ein Gruß an den Führer klingt auf und
der Dienst in seiner Vielseitigkeit ist beendet.
Scharwelse rücken die SA .-Sanitätsmänner ab.
Wieder wurde ein Morgen Erlebnis in Käme-
radschaft und Pflichterfüllung.

SA .-Sanitätsmann . dein Ehrenkleid
hat doppelten Sinn in der neuen Zeit
wo du marschierst in den endlosen Reihn,
willst du vor allem SA .-Mann sein!
Jturwkildrsr vrnwworliop , Sanitätssturw 75.
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Die flrbeitsplatzbeleuchlung im fjeim
überanstrengte fjausfrauenaugen — „Sitz nicht so krumm!"

Unsere Wohnung ist die Arbeitsstätte der Haus¬
frau . In täglicher Wiederholung leistet sie hier
die mühevolle Reinigungsarbeit in den Zimmern,
die Arbeiten in der Küche, an der Nähmaschine,
am Nähtisch . Ihrer Tätigkeit ist es zu danken,
wenn Mann und Kinder sich daheim wohl und
behaglich fühlen . Wie gut läßt es sich, wenn man
ermuoet nach Hause kommt , im Arbeitsbereich der
Hausfrau und Mutter ausruhen.

Dort wo die Berufsarbeit geleistet wird , hat
jeder schaffende Mensch ein Anrecht auf gutes
Licht am Arbeitsplatz . Dieses Recht besitzt auch
die immer tätige Hausfrau in ihrem eigensten
Bereich . Aber gerade im Heim wird oft zu wenig
darauf geachtet , daß hier , wo doch ebenfalls ge¬
arbeitet wird , und zwar schon zu einer sehr frü¬
hen Stunde und noch lange nach Schluß der Ge¬
schäfte, Büros und Werkstätten , ebenso gutes Licht
vorhanden sein mutz wie an den Arbeitsstätten
außerhalb des eigenen Hauses.

Auch daran , sollt« gedacht werden , daß die her¬
anwachsende Jugend daheim Arbeiten zu verrich¬
ten hat , die nicht immer bei Tageslicht erledigt
werden können . So manches Kind sitzt stunden¬
lang über den Schulbüchern , wenn die Sonne
längst untergegangen ist, aber die Beleuchtung,
die ihm zur Verfügung steht , würde der Lerufs-
tätige Vater am eigenen Arbeitsplatz gewiß nicht
gutheißen . Mit der Aufforderung „sitz nicht so
krumm , du verdirbst dir ja die Augen " ist es
nicht getan . Die Kinder müssen einfach krumm
sitzen und ihr « Augen depr Buche viel zu sehr

nähern , weil sie bei schlechter Beleuchtung nicht
gut sehen können!

Genau so gebückt sitzt die Mutter bei ihrer Näh-
und Stopfarbeit , wenn sie solche bei schwachem
Licht ausführt , oder muß sie dicht vor die Augen
halten ; sie tut dann also dasselbe auf etwas
andere Art , was dem Kinde verboten wird.

Die Folgen gleichen sich immer , wenn den
Augen bei schlechtem Licht irgendeine Arbeit zu¬
gemutet wird : die Sehnerven werden überan¬
strengt , die Sehkraft wird geschwächt. Dazu kommt
vorzeitige Ermüdung und Abspannung : sehr oft
sind Kopfschmerzen und Nervosität auf Näharbeit
bei schlechtem Licht zurückzuführen . Schlechtes Licht
im Heim ist also für ;ung und alt schädlich;
die Augen der Hausfrau und der Kinder brau¬
chen dieselbe Schonung bei der Arbeit wie die
Augen der berufstätigen Familienmitglieder . Es
ist also falsch, z. B . die Küche, wie man so sagt,
„sparsam " zu beleuchten . „Spärlich " beleuchten,
schlecht beleuchten , müßte man sagen ! Mit Spar¬
samkeit hat schlechte Beleuchtung nichts zu tun,
im Gegenteil . Schlechtes Licht geht auf Kosten
der Sehkraft , auf Kosten der Sicherheit auf Ko¬
sten des allgemeinen Wohlbefindens und der Ar¬
beitsleistung . Schlechtes Licht ist immer unwirt¬
schaftlich und teurer als gutes . Das sollten wir
uns merken ! Was wir für gute Beleuchtung aus¬
geben müssen , beträgt oft nur einen Bruchteil
von dem, was wir für andere Annehmlichkeiten
aufwenden , die wir uns nicht versagen möchten.
Reichliches elektrisches . Licht ist aber eine Not¬
wendigkeit.

Jeder kann mit Hilfe der heute so lei¬
stungsfähigen Glühlampen in seiner Woh¬
nung mehr und besseres Licht haben und
sollte veraltete , schon geschwärzte Lampen be¬
seitigen , deren Glaskolben nicht mehr den
ganzen Lichtstrom durchlässen , die überhaupt
nicht so viel Licht geben wie die neuartigen
Lampen mit der ' Doppelwendel . Warum
also alte , ausgediente Lampen weiterverwen-
den ? Besonders häßlich steht es abends aus,
wenn in einem Beleuchtungskörper für meh¬
rere Glühlampen eine ausgebrannte belassen

wird oder eine Fassung leer ist. Warum be¬
gnügt man sich auf diese Weise mit weniger Licht
als ursprünglich beabsichtigt war ? Auch ist es
unwirtschaftlich , sich mit Lampen niedriger Watt¬
stärke zu begnügen , denn diese geben für jedes
verbrauchte Watt weniger Licht als Lampen
höherer Wattaufnahme . Und endlich sollten wir
unzweckmäßige Leuchtgeräte aus unseren Woh¬
nungen entfernen , also z. V . flache Glas - oder
Blechschirme , unter denen die nackten Glühlampen
hervorbaumeln , so daß ihr Licht grell in die
Äugen sticht. Auch dunkelstoffige , lichtschluckende,
mit vielem Behang „verzierte " verdunkelnde
Schirmleuchten sollten im Wohn - und Eßzimmer
endlich verschwinden . Es gibt jetzt so hübsche,
freundliche Leuchten für jeden Geschmack. Trennen
wir uns doch vom veralteten Kram . Unsere Zim¬
mer werden freundlicher und behaglicher aus¬
sehen, wenn wir zweckmäßige, neuzeit 'liche Leucht¬
geräte verwenden und sie mit neuen lrchtreichen
Glühlampen versehen!

Ein paar Veleuchtungsratschläge zum Schluß,
die Wattstärken betreffend:

In der Küche,
dem Hauptarbeitsraum der Hausfrau , darf es
keine dunklen Schatten geben , weder am Herd,
noch am Tisch. Hier ist eine geschlossene Oval¬
glasleuchte mit einer 100-Watt -Lampe erforver-
lich, um eine gute Allgemeinbeleuchtung zu er¬
zielen , über Tisch und Herd gehört eine Opal¬
glaswandleuchte mit je einer 60-Watt -Lampe.

Im Wohnzimmer
soll Behagen herrschen ; schlechte Beleuchtung zer¬
stört jede freundliche Stimmung . Dieser Raum
gewinnt außerordentlich , wenn wir ihn mit einer
Hauptleuchte versehen , die im Schirm zwei Lam¬
pen je 60 Watt und in den nach oben offenen
Schalen je nach deren Anzahl 5 Lampen je 40
Watt oder drei je 60 Watt enthält.

An den Arbeitsplätze« im Wohnzimmer,
also z. V . am Nähplatz der Hausfrau , sind San¬
derleuchten erforderlich , denn das Licht über dem
meist großen Eßtisch reicht zur feinen Näharbeit,
zumal bei dunklen Stoffen , nicht aus . Eine Stän¬
derleuchte zum Lesen und Handarbeiten mit einer
100-Watt -Lampe ist eine Zierde für den Raum,
und bei diesem Licht schont die Hausfrau ihre
Augen . Daß

die Nähmaschine
der Frau nicht etwa an den Wohnzimmertisch
gerückt werden soll, versteht sich von selbst ge¬
schieht aber leider noch oft . Dabei gibt es Näh-
leuchten , die an jeder Nähmaschine angebracht
werden können . Die Hausfrau kann dabei besser
sehen, ohne daß störende Schatten oder bei glän¬
zenden Stoffen lästig « Spiegelung die Sicht er¬
schweren.

Für das Kinderzimmer
wählen wir eine schlichte, leicht abstaubbare
Leuchte aus Papier oder einem anderen gut licht¬
streuenden Stoff mit einer 100-Watt -Lampe ; dem
Schulkinds ist ferner eine standfeste Arbeitsplatz¬
leuchte mit Metallschirm und einer 60-Watt-
Lampe zu beschaffen . Es wird jedem Kinde eine
Freude sein , dabei zu arbeiten , und seine Augen
werden geschont.

Ihr Hausmütter und Familienväter , schaut euch
um in euren Wohnungen , ob ihr euch noch ver¬
alteter , unhygienischer , unschöner Leuchten zur

UM

lAi üis Handarbeit der Ilauskrau eine Stände rlsuvbte mit 100->Vatt -Lampe , kür den 8ebul-
juuxsu eine LvoobmälliKS Tisvbleuvkts mit 60-?iVatt -Lampo — das erst beißt „gut belenvdten ".

häuslichen Arbeit bedient . Be¬
seitigt die „hängenden Aerger¬
nisse^ , die alten Leuckten , die
ausgedienten unwirtschaftlichen
Glühlampen ; sorgt für mehr
und besseres Licht zum Wohl«
eurer Augen und der Augen

Oben:  Vis Opalglasleuebts mit 100-5Vatt -Lampe ksle, ^ .
tet den Lüebsuraum gut , nnd die 5Vavd1euckte mit
Lampe beseitigt störende 8ekatteu ank dem Arbeitsplatz,
Links:  vis ungenügend abgssekirmts Vliiblamps blendet,
und die vauskrau mull bier im eigenen 8obattsu arbeite,,
Unten:  vie 2abisn ( 1000 Lax usv .) bereicbnen gj,
keleuvbtuugsstärirs am ^ rbsitsplatr bei Tage»  liebt

(oben ) nnd bsi künstliebsm  Liebt (unten ) .

SZW ISO Kux so Kux1000 Kux

1000  Kux1000  Kux4000 Kux
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OaS Kennzeichender
Osram-MLampen

Lockung.

Die meisten Lichtanlagen sind veraltet. Leuchtgeräte in Form flacher Teller, die an Pendelschnüren von der
Decke hängen und nicht verhindern, daß das Licht der nackten Glühlampen dem Schaffenden in die Augen
geschleudertwird, findet man noch viel zu oft. Zu kleine Glühlampen und solche, die veraltet oder gar geschwärzt
sind, werden immer noch verwendet. Dabei nutzen die Osram-W-Lampen den elektrische« Strom viel besser
aus, geben also billigeres Licht. Fragen Sie also den Glektrolicht-Fachmann wegen Verbesserung Ihrer

Lichtanlagen unter Verwendung der mit doppeltgewendeltem Leuchtdraht ausgerüsteten
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/ Am Gedenken sn Glucks ISO. Todestag, den
/ 15. Kooember/ Von Dr. ILonrad tzulchke

Christoph Willibald vog Gluck war nicht nur der
protze Opernreformator und geniale Tondichter , als
der er bekannt ist, sondern auch einer der gebildet¬
sten Männer seiner Zeit . Der feurige , kainpfgestählte
Mann mit den geistsprUhenden Augen beherrschte
neben dem Deutschen das Lateinische , Italienische und
Französische in Wort und Schrift und war wohlbewan¬
dert in der griechischen und römischen Literatur und
Mythologie . An allen Geistesströmungen der Zeit
nahm er lebhaftesten Anteil . Er vertiefte sich ebenso
in philosophische Problem «, wie er sich an Werken der
Dichtkunst begeisterte . Mit Rousseau und Klopstock war
er eng befreundet , auch Wieland stand ihm nahe . Die
Stürmer mrd Dränger der damaligen Zeit huldigten
ihm ebenso wie ein Johann Heinrich Voß , Herder,
Schiller und auch schon in jungen Jahren Goethe.
Herder , der bereits über Glucks Vertonungen Klop-
stockscherOden geschrieben hatt «, er schreite da allent¬
halben auf den Fittichen der .Empfindung des Dich¬
ters . nannt « später die Musik des Meisters zur „Jphi-
geni « auf Tanris " «ine heilige , und Schiller schrieb
an Goethe , diese Musik sei so himmlisch, daß sie ihm
selbst unter den Posten und Zerstreuungen der Sän¬
ger zu Tränen gerührt habe, und ein andermal : „Roch
nie hat ein « Musik mich so rein und schön bewegt . Es
ist eine Welt der Harmonie , die gerade zur Seele
dringt ."

Goethe ist durch Wieland mit Gluck in Berührung
gekommen . Gluck hatte sich im Jahre 1776 dem Tod
seiner jugendschönen Nichte und Adoptivtochter
Marianne , an der er mit größter Liebe gehangen
hatte , in seiner Verzweiflung an Klopstock und dann
an Wieland mit der Bitte gewandt , ihm eine Ode
auf die Heimgegangene zu dichten . Beiden war das
zu ihrem großen Schmerz unmöglich . „In der Ver¬
fassung , wie mich Ihr Brief antraf ", schrieb Wieland,
„konnte ich mit Ihnen weinen , Ihren Verlust innig
fühlen und beklagen , aber etwas hervorbringen , das
des entflohenen Engels und Ihres Schmerzes und
Ihres Genius würdig wär «, das konnt« ich nicht und
werde es niemals können ." Und er fügte hinzu , das
könne außer Klopstock nur Goethe , er habe ihm Glucks
Brief gezeigt und ihm schon am folgenden Tag von
einer großen Idee erfüllt gesehen. „Ich sah sie ent¬
stehen und freute mich unendlich auf die völlig « Aus¬
führung , so schwer ich diese auch fand , denn was ist
Goethe unmöglich ?"

Gluck war zwei Jahre vorher durch einige Wiener
Maler auf Goethes Gedichte aufmerksam gemacht
worden und hatte zuerst aus Zeitmangel abgelehnt,
doch sich eines anderen besonnen und schließlich sogar
bereit erklärt , Goethes „Erwin und Elmira " in Musik
zu setzen, nur der Mangel an geeigneten Sängern in
Wien schreckte ihn wieder davon ab . Nun schrieb er,
voll Freude über das Große , was ihm Wieland von
Goethe prophezeite : „Goethe , dessen Schriften ich ge¬
lesen und verschlungen habe , Goethe , von dem mir
Klopstock jagte : Dies ist der große Mann , — kann
gewiß durch kein« Amtsgeschäft « abgehalten werden,
sich begeistern zu lassen und eine seiner Rosen auf das
Grab zu streuen , das Rosen verdient . Und Goethe,
seit langem Glucks Bewunderer , hatte gewiß den besten
Willen . — „Ich wohne in tieier Trauer über einem

Gedicht, das ich für Gluck auf den Tod feiner Nichte
machen will ." — Indes die damalige unruhig « Lage
des Dichters , namentlich seine Heranziehung zu dienst¬
lichen Geschäften durch Herzog Carl August , machte
zunächst die Ausführung des Gedichtes , das er plante,
unmöglich.

Schließlich hat er aber doch Glucks Wunsch ent¬
sprochen, wenn auch wohl nicht ganz in dessen Sinn.
Als Trauerode auf die liebreizende Marianne ent¬
stand nämlich das Monodrama „Proserpina ", ein tief¬
bewegtes lyrisches Drama , das über den Gedanken
einer Totenfeier weit hinauswuchs . Ein Briefwechsel
zwischen Gluck und Goethe ist leider nicht aufzufinden.
Doch kann man annehmen , daß der Dichter dem
schwergeprüften alten Meister der Töne damals ver-
ehrungsvoll nahegetreten ist. Ja , Hermann Grimm
hat sogar die Ansicht vertreten , daß aus dieser An¬
regung erst Goethes „Ephigenie " hervorgegangen sei.
Unter den Gluckschen Meisterwerken liebt « Goethe
jedenfalls später die „Jphigenie ", und zwar die zweite,
also die taurisch «, die Krone der Gluckschen Musik¬
dramen , ganz besonders . Sie kam allerdings erst zur
Uraufführung , als er den ersten Entwurf seiner
„Jphigenie " bereits abgeschlossen hatte . Aber es ist
nicht ausgeschlossen, daß er schon vorher v« , ihr
wußte . Nur ganz selten ließ er ihr « Aufführungen in
Weimar unbesucht . Und an sie hat er auch gedacht,
als er der Sängerin Müder Hauptmann in «in
Exemplar seiner „Jphigenie " die Wort « schrieb:

„Dies unschuldvolle fromm « Spiel,
Das edlen Beifall sich errungen,

Erreichte doch ein höheres Ziel,
Von Gluck vertont , von Dir gesungen ."

Auch suchte er seinen Freund , den Musiker Philipp
Christoph Kayser , durch Vermittlung Carl Augusts
zu Gluck nach Wien zn bringen , da sein« Verehrung
für Gluck seit dem Erscheinen der taurischen Jphigenie
unbegrenzt war und er für Kayser Höchstes vom Um¬
gang mit dem Meister erwartete . Aber Gluck war da¬
mals schon krank, die Sache zerschlug sich. Als er starb,
war Goethe in Rom . Die Kunde vom Scheiden dieses
großen Geistes wird ihn aufs tiefste ergriffen haben,
doch ist Näheres hierüber nicht überliefert.

Alle fünf Minuten Äbschied
Ein Seemann kam nach langer Abwesenheit wieder

zu seinem Mädchen nach Berlin und wollte sie auf der
Straße voller Wiedersehensfreud « in den Arm nehmen
und küssen. Sie aber wehrte ängstlich ab , nein , das
schick« sich nicht. Da sah Jan Maat plötzlich, als sie sich
einem Bahnhof gegenüber befanden , wie ein Paar
sich abschiednehmend küßte. Glänzender Einfall ! Er
nahm sein Mädel unter den Arm , lief mit ihr zum
Bahnsteig , und während die Reisenden in den Zug
nach Paris stiegen , küßte er sein Mädchen nach
Herzenslust . Der Zug fuhr ab , und das Paar ging
zum Bahnsteig , auf dem der Zng nach Warschau bereit¬
stand . Auch hier wurde geküßt und dann wandert«
man weiter zum Zug nach Hannover . Nun aber
riß einem Dienstmänn , der sich dies Manöver ange¬
sehen hatte , die Geduld.

„Jehn Se man lieber in de Unterjrund ", erklärte er
wohlwollend den beiden , „da fahren die Züj « alle
fünf Minuten . . . !" xm».

/ Von Hans-tzorst Brachvogel
Fünfzehn Jahre waren vergangen , seit Jan Hin¬

nerk seine Heimat verlassen hatte , fünfzehn Jahre,
eine lange Zeit . Und jetzt näherte sich das Schiff der
Küste , und Jan stand an der Reling und starrte dem
Land entgegen , das sich immer schärfet vom Horizont
abzeichnete . Er war in diesen Jahren weder Grund¬
besitzer in Südamerika noch Geschäftsmann in den
Staaten geworden , er war nicht einmal Steuermann,
er war nur Matrose auf dem englischen Oelschiff
„Esmaralda ", und das war gar nichts , wenn es auch
etwas mehr war als Holzfäller in Brasilien oder
Sandwichman in Frisko . Mit brennenden Augen
starrte er jetzt auf das Land , dann wandte er sich ab
und meldete sich beim Steuermann freiwillig zur
Hafenwache . Er wollte das Land nicht betreten . —
Warum ? Freunde , Bekannte , Eltern ? Für sie war er
verschollen, verlorengegangen , und das war gut so.
Wenn er ganz zugrunde ging , krähte kein Hahn nach
ihm , kein Mensch würde ihn vermissen , so war es gut.

Das Schiff arbeitete sich langsam die Weser hoch.
Vorbei an Bremerhaven , Wesermünde , Geestemünde,
vorbei an Blumenthal und Vegesack. Jan war unter
Deck. Er wollte nichts sehen. Er wollte auch Aumund"
nicht sehen, in dem „sie" lebten , die Eltern , die —
ob sie noch lebten?

Es kam die Nacht . Das Schiff lag vertäut im Frei¬
hafen , die letzten Kameraden gingen mit einem früh-

Gegenwärtiger Klaus Durst.
Aus der Zeit der Segelschiffe wird ein rechtes

Schelmenstück berichtet . Es spielt auf einer Viermast¬
bark zwischen Hamburg und dem Lhilehafen Jquique.

Hört : Der Käptn des Schiffes hatte in seiner Kabine
einen Korb mit feinem Gewürzwein stehen. Davon
trank er mittags ein Glas voll zur Mahlzeit aus . Nun
hatte er wiederholt bemerkt , daß die Flaschen im Korb
während der Reise zu schnell abnahmen . Sein Verdacht
fiel auf den Schiffsjungen , der ihm jeden Tag den
Tisch decken mußte.

Um endlich die Wahrheit zu erfahren , versteckte sich
der Käptn in der Nebrnkammer und schaute durch einen
Türspalt.

Es verstrich kurze Zeit , bis der Junge kam. Er legte
zuerst ein frisches Leinentuch auf den Tisch, ging dann
in die Ecke, wo der Korb stand , und nahm eine ange¬
brochene Flasche Wein in die Hand . Jetzt stellte er sich
stramm in die Mitte des Raumes und sagte mit lauter
Stimme den folgenden Spruch:

„Gegenwärtiger Klaus Durst , gebürtig aus Ham¬
burg , ist gewillt , mit der Jungfrau Llaret , gebürtig
aus Bordeaux , die Ehe einzugehen und wird hiermit
aufgeboten zum ersten -, zweiten - und drittenmal . So¬
fern kein Einspruch geschieht, soll die Trauung auf der
Stelle erfolgen ."

Das Gesicht des Jungen war ein einziges Vergnügen.
Er setzte die Flasche an den Mund , trank sie leer und
warf sie durch das Bullauge in die Seee . Die Trauung
war damit beendet , und Klaus ging lustig pfeifend
hinaus , um das Essen aufzutragen.

Da ließ der Käptn die Faust wieder sinken und
dachte, daß es doch besser sei, der Dreistigkeit des
jungen Diebes auch mit List zu begegnen , als ihm
schon jetzt an den Kragen zu fahren.

Nach der Mahlzeit stieg er auf Deck und suchte sich
ein dickes Ende Schiffstau , hart und schmiegsam aus

Manilahanf . Darauf rief er den Jungen herbei und
sprach väterlich zu ihm : „Höre gut zu, Klaus , was ich
dir zur Freude sagen möchte. Ich will dich verheiraten,
und dabei soll alles ganz ordentlich zugehen ."

Dem Jungen wurde schlecht zumute , vor lauter
Angst war seine Kehle grad wie zugeschnürt . Und er
glaubte sich vom Unheil schwer getroffen , als der
Käptn in der Rede fortfuhr:

„Gegenwärtiger Klaus Durst , gebürtig aus Ham¬
burg , ist gewillt , mit der Jungfrau Schiffstau , gebürtig
aus Manila , die Ehe einzugehen , und wird hiermit
aufgeboten zum ersten -, zweiten - und drittenmal . So¬
fern kein Einspruch geschieht, soll die Trauung auf der
Stelle erfolgen ."

Beim letzten Wort schwang der Käptn das Tau und
faßte den Jungen , um das Hinterteil ihm grün und
blau zu schlagen.

„Halt ", rief der Dieb und sprang hoch, „halt , Käptn,
ich erhebe Einspruch !"

„Was füllt dir noch ein, " schrie der Käptn im Zorn,
„hast du vielleicht nicht meine Flasche Wein aus-
getrunken , du Galgenstrick ?"

„Das wohl, " versetzte der Junge mit dem ehrlichsten
Gesicht von der Welt , „aber es ging dabei auch ganz
ordentlich zu, ihr habt . es sicher selbst gehört . Und
hättet ihr Einspruch erhoben , so wäre die Trauung
bestimmt nicht erfolgt !"

Der Käptn , verwundert über den Geistesblitz dieses
Jungen , er vergaß seinen Zorn und befreite sein Herz
durch Fluchen und Lachen . Er polterte in die Segel
hinauf : „Du Mordskerl , willst du nochmal eine.
Trauung mit der schönen Jungfrau Claret , dann sollst
du eine Hochzeit mit der Jungfrau Schiffstau so feier¬
lich erleben , daß du ewig an den Tag zurückdenkst!"

Haas Oal 'ibox,

lichen bye—bye an Land , und Jan wanderte mit
schweren Schritten über das Deck, blieb stehen, wan¬
derte weiter , blickt« an Land und blickte zu Boden.
Damals , dacht« er , damals war Margret achtzehn
Jahre alt , und ich war zwanzig . Damals sagt« ich:
in ein , zwei oder drei Jahren schreibe ich dir , daß du
nachkommen sollst — und sie lächelte mich an und ver¬
traute mir . Aber dann schrieb ich überhaupt nicht —
was sollte ich schreiben ? Und vor zwei Jahren traf
ich in Singapur Knut Larsen , der mir sagte, Margret
sei verheiratet und habe schon einen großen Jungen
— gewiß , Knut war ziemlich betrunken , aber in einer
solchen Sache lügt man nicht, und wenn man be¬
trunken ist, auch dann nicht . Und weshalb hätte sie
auch warten sollen ? Es ist gut so, sehr gut . Er ging
weiter seinen Gang über das Deck, prüfte die Lam¬
pen , blickte zu den anderen Schiffen hinüber und
blickte auf den Kai , der nur trübe beleuchtet war.

Ueber das Deck kamen Schritte , und Jan fuhr zu¬
sammen . Es war nur der Steuermann . Er lachte derb.
„Hallo , Hinnerk , habe ich Sie erschreckt? Möchte
man kaum glauben , daß hier jemand erschrickt. Sagen
Sie , Sie sind doch aus dieser Gegend , wie kommt man
zur Stadt ?" Jan blickte abwesend fort und erklärte
dann mit eintöniger Stimme : „Fünfzehn Minuten
den Kai entlang bis zum Zollgebäude , dort End¬
station der Straßenbahn . „Thank you , Hinnerk . Gehen
Sie nicht an Land ?" „No, Sir ." „Na , wenn Sie nich
wollen , komisch — aber sonst können Sie Lewis die
Wache geben , der sitzt beim Koch in der Kombüse und
stöhnt wieder mal über seinen Magen — na — bye."
Er sprang an Land , und Jan sah ihm nach. Er stand
an die Reling gelehnt mit geschlossenen Augen , hörte
die polternden Schritte , hörte ein Stolpern über die
Schienen und ein Fluchen , und hörte er dann nicht
Sprechen ? Er lauschte . Nichts . Er schüttelte ärgerlich
den Kopf und wollte seine Wanderung wieder auf¬
nehmen , als — war das nicht ein Ruf ? Rief da nicht
jemand seinen Namen ? „Wer da ?" schrie er . Da
stand ein« Frau . „Margret !" schrie es zurück.

Er sprang mit einem Satz an Land , sprang auf die
Gestalt zu und blieb dann plötzlich wie angewurzelt
stehen. „Du ?" stöhnt« er.

Die Frau sah fort , als schämte sie sich. „Knut Larsen
war vor drei Monaten hier, " sagte sie. „Von ihm
wissen wir , daß du auf der „Esmaralda " bist . Und
jetzt schicken mich deine Eltern . Du möchtest heim¬
kommen, Jan ." Sie sah ihn ängstlich an . „Dein Vater
ist alt , er kann kaum mehr mit den anderen hinaus¬
fahren , und deine Mutter hat es sehr schwer, sie war
lange krank."

„Und mein Bruder ?" fragte Jan stockend.
„Verunglückte vor zwölf Jahren vor Wesermünde ."
„Ich komme", sagte Jan und machte eine unwill¬

kürliche Bewegung zurück, aber dann blieb er stehen.
„Nein ", flüsterte er , „nein " — und dann : „Und du,
Margret —" „Was , Jan ?"

Er zögerte . Er hatte den Kopf gesenkt und flüsterte:
„Was machst dü ?"

„Ich , Jan ? Ich zog nach deiner Ausfahrt zu deinen
Eltern und helfe ihnen so gut ich kann , denn meine
Eltern —"

„Was , Margret ?"
„Nun , dein und mein Junge , Jan , er hilft uns auch,

aber er ist ja erst fünfzehn , und es fehlt ihm der
Vater ."

(Verant v̂ortlicti : Uviulurrä IlvMvxu , Uxvwonl
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Seigenholz - im S »turm gewachsen. . .
Geheimnisse alter Instrumente/ Bienen helfen dem Geigenbauer

Es sitzen noch einige wirkliche Meister in Nieder-
sachsen an den Werktischen und hüten eine berühmte
Handwerkskunst . Einer von ihnen , der anerkannte
Meisterinstrumente baut , lebt in Goslar in einem
eigenen Häuschen am Berghang . Gleich dahinter steigt
das uralte , blau « Zaubergebirge auf . Beim - Besuch
fällt uns zuerst ein reiches Lager von Hölzern auf,
es ist der eigentliche Reichtum und der Stolz des
Geigenbauers . In der Werkstatt hängen Geigen wie
Katenschinken im Rauchfang . Ein Mann mit ergrau¬
ten Haaren steht an der Werkbank und schnitzt mit
kundigen , feinnervigen und behutsamen Händen aus
dem Holz die Form.

Hundert Fahre alte Harzhausbalken
„Dieses Holz hier ist 106 Jahre alt, " sagt der

Meister . „Je älter das Holz, das heißt je ruhiger es
geworden ist — desto besser wird die Geige . 20 Jahr«
muß das Holz aber mindestens lagern , ehe man es
verwenden kann . Die Bäume müssen gleichmäßige
Jahresringe zeigen . Manche Meister nehmen das Holz
nur von Bäumen , die schon 10 Jahre abgestorben sind,
dann arbeitet es nicht mehr ."

Wir hören dann weiter , daß Fichte und Ahorn die
„Vrotbäume " des Geigenbauers sind. Der Eoslaer
Meister wählt für seine Geig-endecken alte Harzhaus¬
balken . Wo ein solches Haus abgebrochen wird , ist er
bestimmt zur Stelle . Er hat mit diesem Holz die besten
Erfahrungen gemacht, denn es ist völlig ausgetrocknet.
Ergänzt wird die OLerharzer Verglicht « durch den
edlen Bergahorn . Der Boden der Geige ist aus ge-

Hor alte Lluslüns

flammtem Ahorn . Ebenso sind die Zargen , die Seiten-
wände der Geige, aus diesem deutschen Edelholz ge¬
bogen . Auch den Ahorn sucht sich der Meister immer
selbst aus und kauft ihn dem Förster ab . Stürme
krachten über den herrlichen Holzbaum , unter ihrer
ungestümen Kraft bog und rieb er sich immer wieder.
Dadurch entstand nach und nach die Maserung . Diese
schöne, für den Ton wichtige Unebenheit ist eine Art
flammendes Brandmal . Aus dem ältesten und besten
Holz entstehen die eigentlichen Meistergeigen , die mit
den Jahren nicht nur älter , sondern auch immer edler
im Ton werden.

Eine Geige : ein halbes Fahr Arbeit
. Der Oberharzer Meister hat , bevor er sich in seiner
Heimat niederließ , in Mittenwald auf der einzigen,
staatlichen Fachschule für Geigenbau gelernt . „Da hat
man uns alles von Grund auf beigebracht . Ein ganzes
Jahr beschäftigten wir uns nur - mit dem Geigenkör-
per , ein zweites Jahr nur mit Griff und Wirbelholz,
und im dritten Jahr lernten wir das Lackieren und'
Besaiten . Alles nach den alten Modellen . Denn jede
Geige hat «in anderes Gewölbe und andere b -Löcher.
Bei mir wird auch die Schulgeige mit besonderer
Sorgfalt gearbeitet , sie bekommt ihren eigenen Ton ."

Der Meister zeigt uns einen Ahornkloben . Mit
winzigen Meißeln und Hobeln wird die Bodenplatte
aus dem vollen Stück herausgearbeitet . Die Stärke
des Bodens , die der Fichtendeck« und das feine Ver¬
hältnis zwischen beiden bestimmen den Klang des
Instruments . An einer Meistergeige , die einem wirk¬

lichen Kunstwerk gleicht,
sitzt der Meister ein . gu¬
tes , halbes Jahr , für an¬
dere Instrumente braucht
er auch immer noch 100
bis 150 Stunden , bis sie
zur Tonprüfung fertig
sind. Der alte Mann
greift nach einer Geig«.
Ihre wunderschöne Form,
die an eine griechische
Vase oder einen Frauen-
leib erinnert , fällt uns
auf . Liebkosend streicht
der Bogen über die Sai¬
ten ; ein voller , herrlicher
Ton entströmt dem In¬
strument . Manche Geigen
klingen zart , süß und
schmeichelnd, ander « mehr
hell , und ihr Ton trägt
weit . Der Meister baute
auch Instrumente mit

dunklem , gesättigtem,
schwermütigem Klang.

Keine Geige gleicht der
andern . Die Ueber-
raschung für den Geigen¬
bauer ist manchmal groß.

„Es gehören nicht nur
Können , Wissen und Fin¬

gerspitzengefühl zur
Meisterschaft . Zuletzt ist
unser Handwerk —
Gnade, " erklärt der
Meister . Das Ohr des
Geigenbauers hört die
letzten, unterschiedlichen
Feinheiten beim Instru¬
ment heraus . Denn er ist
nicht nur Handwerker,
er muß auch ein voll¬
kommenes Musikergehör
haben . „Und was bezahlt
man Ihnen für solche
Geige ?" möchten wir
wissen. „Für eine wirk-

Aukuabws :. WKruox Uowck, Orätiuan liche Meistergeige werden

manchmal 3000 Mark gezahlt . Für die mittleren In¬
strumente bekomm« ich 250 bis 400 Mark . Aber Sie
haben ja schon gehört , wie lange man daran arbeiten
muß ."

Geheimnisse - es Lacks
Freihändig arbeitet der Meister den Zargenkranz

und setzt die kleinen Ebenholzintarsien ein . Baßbal¬
ken, k' -Löcher, die „Stimme ", Hals , Schnecke, Griff¬
brett : das sind lauter Einzelleistungen , die vollkom¬
men ineinander aufgehen müssen. Die Lackierung dient
dazu, alle guten Eigenschaften der Geige zu erhalten.
Man verwendet dazu feine Harze , die in Oel gelöst
sind. Auch diese Naturharze stammen aus dem Harz.
Alles an der Geige ist aus Rohstoffen der Heimat ge¬
schaffen. Bei sorgfältiger Oellackierung dauert es 4
bis 6 Monate , bis ein Instrument in frischer Berg¬
luft richtig ausgetrocknet ist. Nach einem Rezept von
1700 wird das Harz gelöst.

„Man spricht doch so viel vom Lackgeheimnis.
Stimmt das ?" fragen wir . Der alte Meister schmun¬
zelt : „Die einzigen , die von dem Lackgeheimnis nichts
gewußt haben , waren die alten Italiener . Auch bei
Schränken aus dem Jahre 1650 haben wir diesen Lack
und die gleiche Nachdunklung wie Lei den berühmten
Meistergeigen eines Amati und Stradivari . Weißes
Holz, das genügend auslagerte , ist nach 50 Jahren
hellbraun geworden . Das Fichtenholz der ägyptischen
Mumiensärge hat einen wunderbar rotbraunen Farb-
ton angenommen . Was die Meistergeigen auszeichnet,
und was wir künstlich erzeugen , ist erst im Lauf « der
Jahrhunderte entstanden . Natürlich gab und gibt es
unterschiedliche Lack'rezepte . Ihnen verdanken die
Amatigeigen das vorherrschende Goldgelb , untermischt
mit leichtem Braun . Die Stradivari unterscheidet sich
durch ihr prächtiges Rotbraun , daneben ist sie gelb
bis rubinrot . Wir sollten aber nicht immer nach den
alten Italienern schielen. Auch die Deutschen können
stolz auf ihre Geigen sein."

Eine Ueberraschung enthält der Lack trotzdem. Der
Meister fragt beiläufig : „Was stellen die Bienen
her ?" „Wachs und natürlich Honig ." — „Das ist noch
nicht alles, " wird uns erklärt , „die Bienen stellen
auch Propolis her , eine feste, graue Masse. Ein Kilo
davon ist etwa das Jahresergebnis aus 150 Bienen¬
stöcken. Wenn man das Holz mit dieser feingemischten

Sie Stimme / LS7
Line junge Mutter singt
eintönigilzrem Kind,
ilzr Sinn in ferne Zeiten rinnt,
voraus, zurücke dringt-
und mit dem Liede spielt der wind. .
und trögts zu nur,
und trögts zu dir,
daß er uns selber rülzrt und regt,
als sang sie's dir,
als läng sie's mir,
und laut in uns das Kerze schlägt-
als säng, was wir gewordensind,
die Mutter dort eintönig
zum wiegen in den wind.

Masse tränkt , füllt sie die Poren so gründlich , - atz
alle Luft verdrängt wird ."

Geigenbau steckt im Blut . Darum findet man unter
den Meistern meist versonnene , nachdenkliche Köpf«,
die von der Arbeit selbst geformt sind. Mit keinem
andern Handwerk möchte der Oberharzer Meister
seine königliche Arbeit tauschen. „Es wird wohl immer
Leute geben , die das Musizieren nicht lassen können.
Und so lange leben wir Geigenbauer ." vbs.





«Strsksv Serr M ĉhweSenpttrrsch?
Gme alte Chronik erzählt die Geburtsstunde eines köstlichen Getränk«

Gevathal plädiret , das RaHsmitgli «>d Adam Schwind,Wer je das öltgsüße Feuer des Schwedenpunsche»
aemitzliich durch einen Strohhalm in sich hineinsosoge»
hat , wird wohl die Qualität des Getränks schmun¬
zelnd anerkannt haben , selten aber wird einer dar¬
über nachdenken , wem das Getränk seine Entstehung
verdankt . Wer würde glauben , daß der Cchweden-
kö-nig Gustav Adolf  selbst den Schwedenpunsch er¬
fand und ihm seinen Namen gab , und daß Otto
von Euericke  dabei Pate stand . In Erfurt soll er
gewesen sein im historischen Gasthaus „Zur hohem
Lilie " am 4. Oktober 1631.

So berichtet jedenfalls ein « alte Ehronik , die jetzt
tn einem Dachwinkel in Erfurt  gefunden wurde.
Sie stammt angeblich von Samuel Fritze , dem Leibkoch
und Mundschenk des Schwedenkönigs , der so die Ge¬
burt des Schwedenpunsches der Nachwelt überliefert
hat.

-i-
Jn der aufgefundenen Chronik schildert Samuel

Fritze die »̂denkwürdige " Stunde wie folgt : „Späth
«m Abend des 4. Oktobris Anno Domini 1631 ist der
König fröhlich und wohlgelaunet vom Gasthaus
„Zum Propheten ", wohin unsere Nässer eingestallet
waren , in die „Hohe Lilie " zurückgekehret . Er hat so¬
gleich am runden Tisch platzgenommen , allwo zween
Kavaliers vom Dienst und zween Herren vom Rath
der Stadt in «ynträchtiger Kumpaney beim Schlunz
(das ist ein Alt -Erfurter Bier ) seyner Riickkunsst ge-
harret . Die Etadtpfeyffer seynd verstummt , als meyn
Königlicher Herre sich zum Reden anschicket« und
güthereich vermeldete , wie er in den Propheten hin-
«yngetreten ist, um nach denen Röstern zu schauen, die
er sonderlich geliebet hat . Dabey sey er in eyn « Stube
zur ebenen Erd geraten , allwo eyne löbliche Sattler-
und Riemerzunfft vor offener Lade Tagung abgehal¬
ten . Sie habent meinen Herrn und König alsbald
mit feyerlichem Gepränge zum „Ritter " und jüngsten
Gesellen geschlagen und zum Zeichen besten aus dem
großen „Willkoum " eynen tapferen Umtrunk getan.
Des Königs blaue Augen haben herzlich gelachet , als
er das Abentheuer erzählet «, und seyn« Hand hat
kräftiglich an das gelbe Elennkoller geschlagen. Als¬
dann hat er die Herren aus Anlaß dessen zu eynem
besonderen Trunk invitiret und sie nach ihren Wün¬
schen desfallig befraget.

Der Oberstrathsherr Hyeronimus Vriickner hat mit
geziemender Ehrfurcht für Tiefthaler Wein aus dem

Zu der Zeit , da der schwedischeKönig Erik Segersäll
seinen Sitz in Schleswig hatte , lebt « in der Oldenburg
«in Mann mit Namen Ion , besten Sohn war mit
Sven Tweskaeg , dem besiegten Dänenkönig , außer
Landes geflohen . Ion war alt und hatte mancherlei
Schicksale hinter sich. man sagte, daß er nicht mehr
recht bei Verstand sei. 986 hatte er bei dem Kampf
um Haithabu einen Schlag über den Kopf erhalten.
Dennoch hatte er späterhin an vielen Raubzügen teil¬
genommen , zu denen die unterworfenen Dänen von
den Schweden gezwungen wurden.

An einem Herbstmorgen , als der Tag zu grauen
begann , trat Waren , Ions Tochter , vor die Tür und
goß den Kübel Wasser aus , in welchem sie ihr Haar
gewaschen hatte . Ihre Zöpfe hingen wohlgeordnet
und leuchtend von Nässe über ihre Brust . Sie stand
still und lauschte . Ein Mann kam in der Richtung
vom Haddebyer Moor , er trug Schwedenkleidung . Als
er näher kam, sah Waren , daß es Otte war . Da er¬
schrak sie und trat schnell zurück ins Haus . Ion lag
noch auf seinem Lager.

„Otte kommt" , flüsterte Waren ihm ins Ohr . Da
schlug er die Augen auf und war hellwach.

„Nun wird es Tag ", sagte er.
Bald darauf trat der Mann ein.
„Dieser Anblick war meinen alten Augen lange

nicht gegönnt , mein Sohn ", sagte Ion . Otte lachte
leise.

„Ich denk«, daß du mich hast erwarten können , nun,
da König Erik tot ist. Oder hast du geglaubt , daß
wir Olaf Schoßkönig regieren lasten , ohne einen Tanz
mit ihm gehabt zu haben ?"

„Sprich leise, mein Sohn . Waren , geh' nach drau¬
ßen und halte Ohren und Augen offen . Gar fein
stehst du aus , Otte , in deinem Schwedenrock. Kamst du
unbemerkt hierher ? "

Waren stand am Zaun und spähte über den Acker.
Sie fror . Vom Haddebyer Moor zog Nebel herauf.

Da trat Otte neben sie.
„Ich gehe wieder , Schwester ."
„Daß du Glück haben mögest, Otte ."
Er stand noch einen Augenblick.
„Es ist ein Mann mit mir beim König , der beauf¬

tragte mich, dich zu fragen , ob du noch Jungfrau seist."
Maxen wurde grau im Gesicht, sie senkte die Lider

über die Augen.
„Sage ihm , ich sei noch unbemannt ."
„Pfui , Teufel ! Er wird wenig Lust haben , aus

einem Becher zu trinken , aus dem zuvor ein anderer
getrunken ."

«yn Mainzer Provisor aus der benachbarten Apotheke
hat feynen Thee aus seyner Offizin vorgeschlagen und
der kernige Otto von Gue-ricke aus Magdeburg , der
eyn gar besinnlicher Kopf ist, eyne Kanne aromati¬
schenArracs für das Beste gehalten . Graf von Löwen¬
stein , der das Militärkommando führet «, hat geschwie¬
gen , ist ihme aber «yn Pfützleyn Wassers im Munde
zusammengeronnen und nnther dem Knsbelba -rH
fichtbärlich herfüvgeloffen . Da hat meyn genädiger
Herr und König den grauen Hutih mit der grünen
Feder bis an die getäfelte Decke emporgsworffen und
schallend aufgelacht : „Samuel hilff !" Und hat mir
gesaget : „Seynd fünf Herren allhie und jeder hat
eyne Gabe . Samuel , thu sie seyn säuberlich in «yn
Gefäß beysammen , daß jedem seyn Recht werde . Ich
aber , derer Riemer Gesell und König , was thu ich
darzu ?"

Hat der gelehrte Apotheker geschwinden Urlaub ge¬
nommen und herbeygebracht die Blätter eyner gar
köstlichen Pflanze aus dem Goldland Peruh , so einen
würtzigen Dufft wie nach Zitronen verbreythet und
hat unterthänig gestehet : „Dies Majestät , sey Euer
Gabe , heytzet Aloysia Litriodora — die Puntsch-
pflantze ."

„Seynd fünfft der Herren ", hat der König wieder¬
holt , „und fünff heißet Puntsch , der Löwenstein gibt
das Wasser " . Hab « ich zusammengethan Weyn , süßen
Thee , Arrac , Wasser und das dufftend Kräntleyn , gut
vermischet und mit Eis gekühlet , da den Herren heiß
gewesen ist! Hat alsbald eyn fröhlich Zechen ange¬
hoben , Habent die würdigen Rathsherren den König
durch gar possierliche Schwänk « höchlich ergötzet und
habent all « mit heyßen Köpfen den kühlen Trunk ge¬
priesen und eynander gefraget , wie er inskünfftig
genannt werden solle. Seyndt mancherley Namen
fürgebracht worden und beynahe hätte eyn gewaltig
Streiten angehoben , wenn nicht meynes Königs
Majestät den Allsspruch gethan : „Wollent ihn Schwe-
denpuntsch benennen ".

*

Das ist die Geschichte von der Erfindung des
Schwedenpunsches . Eine Chronik erzählt sie und einer
Chronik muß man ja wohl glauben . Sollte sie aber
erfunden sein, dann ist sie gut erfunden und man
kann sie deshalb auch ruhig einmal erzählen!

Waren preßte die Hände ineinander.
„Hier haben es die Mädchen nicht nach ihrem

Willen ", sagte sie hart.

Auf dem Marktplatz von Haithabu standen schwe¬
dische Kriegsleute beisammen , als Ion eines Vor¬
mittags dort versuchte , einen Gaul zu verkaufen . Er
stand still und gelangweilt dort -und blinzelte in die
fahle Herbstsonne , die Männer um ihn herum neckten
und verspotteten ihn . Ion kannte dies , es störte ihn
nicht , er lauschte gespannt den Reden der Männer
über Sven Tweskaegs Sieg bei Mistunde . Seit jenem
Tag , da Sven die Schlei gesperrt hätte , war den
Schweden nicht mehr geheuer in Haithabu.

„Er hatte einen Isländer bei sich mit Namen
Kolskegg", sagte einer , „ein Kerl wie ein Bär . Er
hauste unter unseren Leuten , daß es eine Schande
war ."

Ein Mann trat zu Ion . ,
„Du beherbergst feine Leute , habe ich gehört " ,

sagte er.
2on erschrak. Er war ihm , als habe ein« Faust

gegen sein Herz gestoßen . Aber er lachte hell und blöde.
„Ihr beliebt Scherz zu treiben mit mir altem

Manne ."
Der andere sah ihn böse an.
„Du falscher Hund ."
Er wandte den Rücken und ging , kam aber nach

wenigen Schritten zurück.
„Wir knüpfen dich auf , wenn du uns nicht sagst,

wann die Dänen kommen ."
„Wie soll ich das wissen, Herr ? Sie werden es

nicht wagen , Eriks starke Stadt anzugreifen ."
„Was stehst du hier ? "
„Ich brauche Geld , Herr . Kauft mir meinen Gaul

ab ."
Der Kriegsmann sah Ion eine Weile finster an , als

wollte er ergründn , wieviel Verstand noch in dem
Alten sei. Dann trat er wieder zu seinen Genossen.
Ion merkte , daß sie eine Weile von ihm sprachen.

Später kam ein Bauer im dunklen Frieskittel über
den Markt . Er ging .langsam , mit breiten Schritte»
unter dem Kriegsvolk umher und blieb neben Ion
stehen, der neben seinem Gaul mit hochgezogene«
Knien auf der Erde saß.

„Was willst du haben für den Klepper , Alter"
sagt« der Bauer laut.

Ion erhob sich.
„Sliesthorp ", entgegnete er leise.
Der Bauer öffnete dem Tier das Maul und sah

hinein.

„Wenn Mond g«« >elhsokt hat ."
„Gut . Hier hast du dein Geld ."
Ion strich mit gleichsam nach innen gekehrten Augen

d«r Geld «in , trieb sich noch eine Weile unter den
Männern umher uiü » ging schließlich zu seinem Boot.

*

Die Nacht war stürmisch und dunkel , zwischen auf¬
gerissenen Wolkendecken funkelten die Sterne . Von den
Willen um Haithabu hallten ununterbrochen die Rufe
der schwedischen Wachtposten , gingen unter im Rau¬
schen des Stromes.

Da kommt es lautlos in der Dunkelheit heran.
Schiff auf Schiff in langer Kiellinie . Behutsam greifen
die Ruder in das aufgeregte Wasser . Leise gehen die
Kommandos von Mann zu Manm Auf dem Wall
um die Hochburg brennt ein Leuchtfeuer , zerrissen vom
Sturm kommt der warnende Ruf des Feindes zu den
Schiffen der Dänen . Auf dem großen Langschiff , das
die Flotte führt , steht Erik neben seinem Waffen¬
bruder , in den Händen Axt und Speer , über ihm
klatschen die Taue gegen den Mast.

„Otte ", flüstert er, „was ließ deine Schwester mir
sagen ?"

Der Mann zögert . Dann flüstert er zurück:
„Wenn ich meine Schwester recht verstand , so hätte

st« dir gerne die Antwort gesandt , die du dir erwar¬
tetest ."

Erik starrte in die Dunkelheit.
„Sie ist mir dennoch unverändert lieb . Aber ich

iverde daran denken, wenn ich meine Axt gebrauche.
Wir wollen an alles denken, Otte , — an alles ."

Da tönt das Signal . Gesang hebt an auf den
Schiffen der Dänen , die Nacht füllt sich mit Rufen
und Geschrei. Auf den schwedischen Schiffen , die an
der Einfahrt in das Haddebyer Moor liegen , ertönt
der schreckensvolle Ruf : „Die Dänen !" Er pflanzt
sich fort von Mann zu Mann , von Schiff zu Schiff.
„Die Dänen ! Die Dänen ! Verrat ! Verrat !"

Ein allgemeines Getümmel entsteht bei den Schwe¬
den, sie greifen verwirrt zu den ersten besten Waffen.
Schon klettert es an den Schiffswänden katzengleich
empor , einige haben bereits die Planken erklommen,
wenngleich die Schweden wild mit den Aexten nach
den Emporkletternden schlagen. Um die Schiffslaterne
am Mast hat sich ein Haufe von Männern wie ein
Knäuel Zwirn ineinander verstrickt , sie schlagen auf¬
einander , daß die Schilde schmettern . Auf allen
Schiffen wird es lebendig , Waffenlärm und Kampf¬
geschrei übertönen das Geheul des Sturmes . Erik sah
Otte neben sich, seine linke Schulter klaffte ausein¬
ander , trotzdem hob er noch einmal die Axt und traf
einen baumlangen Schweden so vor den Schädel , daß
er dumpf auf die Schiffsplanken schlug. Gleich darauf
fing Erik den Waffenbruder auf und ließ ihn neben
dem Mast hingleiten . Der Schiffsführer stieß mit dem
Fuß seine Beine zur Seite , um an Erik heranzukom¬
men , der aber kam ihm zuvor und fällte ihn . Als
die Schweden sahen , daß ihr Führer gefallen war,
liefen sie von Bord . Jubelnd huben die Dänen an
zu singen:

„Mut ist besser als Macht des Schwertes,
sollen Befeindete fechten,
dem beherzten Held sah ich herrlich erkämpfen

mit stumpfen Stahl den Sieg ."
»

Um die gleiche Stunde , da die Dänen mit ihren
Schiffen in das Haddebyer Moor drangen , griff Sven
Tveskaeg die Oldenburg von Süden an , und zu glei¬
cher Zeit brach der Aufruhr in der Burg aus , an dem
Ion und seine Genossen beteiligt waren.

König Sven stürmte mit seinen Männern den süd¬
lichsten Turm zuerst , ein Regen von Pfeilen schwirrte
ihnen entgegen . Die Männer rannten mit über den
Kopf erhobenen Schilden, ' lachend sammelten sie die
abgeprallten Pfeile wieder auf . Trotz der Dunkelheit
hatten sie die Leitern angelegt , ehe die da oben recht
wußten , was eigentlich los war.

„Wir brauchen hier kein Licht ", sagte Sven lachend.
Er hatte wieder den bärenhaften Isländer neben sich.
Sven kroch durch ein Loch, das ihm von früher her
bekannt war , fast gleichzeitig gewannen seine Männer
die Mauern . Aber nun erhob sich innerhalb der Burg
«in furchtbarer Kampf , denn die Schweden dachten
nicht daran , sich zu ergeben . Sven sah erst gegen
Morgen , wie stark der Gegner war , seine besten
Männer sah der König fallen unter den wilden Hieben
der Schweden . Schon begannen die tapferen Dänen zu
ermatten , da packte den König die Verzweiflung , —
er ließ ein Horn blasen und hub selber an zu singen:

„Dem Kühnen gliickt's besser als dem Nichtkühnen
seinen Mann zu stehen im Streit.
Dem Frohen glückt besser als dem Unfröhlichen,
was immer zur Hand ihm kommt ."

Und sie stürmten von neuem über den Acker.
Erik und seine Schiffsmannen hatten inzwischen die

Mauern und Wälle am Haddebyer Moor erobert und
Feuer angelegt , riesengroß züngelten die Flammen
gen Himmel . Auf einem südlichen Turm sah Ion mit
den Seinen und schleuderte Steine gegen den Feind.

Am Abend war die Oldenburg in den Händen der
Dänen , über das Wasser der Schlei hallte ihr Frei-
Zeitsgesang.

„Mut ist besser als Macht des Schwertes —"
viel tapfere Männer wurden da begraben , auch Erik
fiel . Auf dem Stein , den seine Waffenbrüder auf
feinem Grabe aufrichteten , stHt die Klage:

„Er war ein Schiffsführer , ein Held gar gut,
er ward tot , da Helden lagen vor Haithabu ."

Helden lagen vor Haithabu /

Ach hsltt einen L^sirnersi ^en . . .
tzum 75 . Todestag Ludwig Uhlands am 13. Movember / Von August Wilhelm Deck s

Ludwig Uhland,  am 27. April 1787 zu Tübingen
geboren , studiert « auf Wunsch der Eltern die Rechts¬
wissenschaften . Seine Neigung treibt ihn aber zur
Germanistik und Philologie . Denn in seiner Seele
ruht die Liebe zur Dichtkunst . Es gärt und brodelt,
es singt und klingt in ihm von Liedern , die -sich in
das Herz des Volkes schmeicheln und in ihm weiter¬
leben.

Ewiges Frühlingswunder . Es faßt auch den Jüng¬
ling Ludwig Uhland . Tief « Sehnsucht überkommt ihn,
das erwachende Land zu durchstreifen . Melodien j-u-beln
in ihm — sie formen sich zum Liede:

„Die linden Lüfte sind erwacht,
Sie säuseln und weben Tag und Nacht,
Sie schaffen an allen Enden,
O frischer Duft , o neuer Klang!
Nun armes Herze, sei nicht Lang,
Nun muß sich alles , alles wenden !"

Im Jahr « 1805 steht die Welt in Flammen . Doch
von allem Schrecken noch unbehelligt , ruht Tübingen
friedvoll im Kranz seiner Wälder . In einem der
ersten Gasthäuser der Stadt feiert die Jugend der
Almamater mit der erblühten Mädchenschar Tübin¬
gens das Stiftungsfest der Universität . Auch Ludwig
Uhland ist dabei . Man scherzt, man lacht und tollt.
Eben dreht er seine schlanke Schön« im Takt des erst
kürzlich aus Oesterreich herübergekommenen Walzers,
als die Musik jäh abbricht . Im Nu umringt alles be¬
unruhigt «inen blassen , jungen Studenten , den Ur¬
heber der Störung . Und in die Stille hinein tönt es
heiser : „In Thüringen ist ein « große Schlacht geschla¬
gen . Preußen ist vernichtet ! Mein Zwillingsbruder,
der als Leutnant in Preußen stand , mein bester Kame¬
rad , ist gefallen ." Dann bricht der junge Mensch zu¬
sammen.

Das Fest ist gestört . Bedrückt trägt man den Be¬
wußtlosen hinaus . Am Bett des kranken Freundes
aber sitzt Ludwig Uhland . „Mein Kamerad !" ruft der
fiebernde Jüngling immer wieder in die stille Nacht
hinaus . Unermüdlich kühlt Uhland dem Kranken die
heiße Stirn und drückt ihn in die Kissen zurück.
Uhlands Seele ist erschüttert . Sein Dichtertum ringt
mit dem Erlebnis . Ein letztes Lied will er dem singen,
der sein junges Leben hingab für sein Vaterland.
Und leise flüstert er vor sich hin:

Ich hatt ' einen Kameraden,
Einen besseren findst du nit,
Die Trommel schlug zum Streite,
Er ging an meiner Seite,
im gleichen Schritt und Tritt.

Eine Kugel kam geflogen,
Eilt sie mir oder gilt st« dir;
Sie hat ihn weggerissen,
Er liegt zu meinen Füßen,
Als wär 's ein Stück von mir.

Will mir die Hand noch reichen,
Dieweil ich eben lad,
Kann dir die Hand nicht geben.
Bleib du im ewgen Leben,
Mein guter Kamerad ."

Ein unsterbliches Lied ist geboren . Doch ihm fehlt
noch die weihevolle Melodie , um es volkstümlich zu
machen.

Jahr « sind inzwischen vergangen . Da trifft Ludwig
Uhland eines Tages in der Tübinger Universitäts¬
bibliothek mit Friedrich Silcher,  dem jungen Mu¬
sikdirektor der Universität , zusammen . Freudig streckt

er Uhland die Hand entgegen : „Wie freue ich mich,
Sie zu treffen . Ich habe Ihr Gedicht vom „Guten
Kameraden " vertont . Doch Uhland wehrt mit gerun¬
zelter Stirn ab . Dann erzählt er , wie er dieses Lied
zunächst Kriegslisd genannt habe . Justinus Keiner
habe es znm erstenmal in seinem literarischen Alma¬
nach veröffentlicht . Mancher Musiker hab « seitdem ver¬
sucht, es zu vertonen , doch niemand hätte bisher die
Weise gefunden , die Hm vorschwebe, schlicht und doch
innig.

Silcher weiß den zögernden Uhland für sich zu ge¬
winnen . Als sie im Heim des Musikdirektors zusam-
mensttzen, sagt er : „ Ihr Gedicht hat mir unendlichen
Trost gebracht . Als ich eines Tages einsam und ver¬
zweifelt an meinem Schreibtisch sitze, im Geist noch
auf dem stillen Friedhof weilend , auf dem man mei¬
nem liebsten Freunde die letzte Ruhestätte gegeben,
fegt mir plötzlich ein Windstoß ein Blatt in die
Hand : Das Lied vom guten Kameraden . Und wie ich
es lese, da packt es mich, da läßt es mich nicht mehr
los . Das Lied war mir wie ein Gruß aus einer an¬
deren Welt , der tröstend und befreiend wirkt . Schon
war ich am Klavier , und unter meinen Fingern wuch¬
sen Melodien auf : ich fühlte das Göttliche , das der
Ewige dem schöpferischen Menschen gab . Und nun
hören Sie selber ."

Es ist eine Stund « der Weihe , in der sich die See¬
len des Dichters und Tonschöpfers im Lied vom
„Guten Kameraden " vereinten . Ergriffen drückt
Uhland Silchers Hand . Sie haben gefunden , was ich
träumte . Unser Lied wird leben , wenn wir beide
längst im Grabe ruhen ."

Und Uhland hatte recht. Der Sang vom guten
Kameraden wird erklingen , so lange es ein Deutsch¬
land gibt . Vom tiefen Ernst erfüllt , strömt seine Melo¬
die dahin , leidversöhnend , hoffnungsreich , ein Lied
des Volkes und der Kameradschaft . Es klang in den
Schützengräben wahrend des Weltkrieges , es ertönt

Der Bauchladen

Von Hornrcurn Olouclius

1l .n fachen roard dat Ärvend.
De Böörn stahl all so still,
as töwen se tohopen,
wat dar nu kamen rollt.
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Entnommen mit Erlaubnis der Schristleitung
dem November-Heft der Zeitschrift „DaS
Innere Reich"

nach dem letzten Salut über dem Kriegergrab , ja
überall , wo der unerbittliche ' Tod einen Freund
raubt , klingt es zart und tröstend : „Ich hatt ' einen
Kameraden ."

Eine Bremer Ninddeltserinnerung von Ännelise Lerbs

Wir hatten uns nach Schulschluß zusammengefunden,
die beiden Schwestern und ich, und gingen nun — auf
Umwegen und sehr allmählich — nach Hanse . Die
Jünger « der beiden wippte ein paar Schritt vorauf,
der Tornister auf ihrem Rücken und der Eriffelkasten
im Tornister wippten mit ; so bog sie in die Sonnen-
straße der alten Hansestadt ein — das alles war gut
so weit.

Mich aber , die auch gern wippte und wippen ließ,
hielten die strengen Augen der Aelteren , sie war „eine
Klasse über mir ", in Bann , so daß ich an ihrer Seite
blieb und viel Leid erdulden mußte.

„Wir, " sagte Amalie und sah mich herbe an , „haben
noch fünf Bruder und drei Schwestern . Wie viele
Bruder und Schwestern hast du ? Seid ihr auch mit
zehn im ganzen ?" — Ich hatte nur einen einzigen
Bruder — mir sank der Mut.

„Unser Vater ", sagte Amalie , „ist Pastor . Das ist
ein schwerer, aber schöner Beruf ; das dauert lange,
bis man das gelernt hat , dafür weiß man dann aber
auch alles , alle Sprachen , auch die schon tot sind —
und so — und ist dann Pastor und setzt das vor sei¬
nem Namen . Was ist dein Vater und was setzt ihr

Neltenbachs suegclrmg /
Vor etwa achtzig Jahren standen die ostpreußischen

Gutsbesitzer in scharfer Opposition gegen die preu¬
ßische Regierung , und einzelne von ihnen ließen es
auch an sehr deutlichen „Meinungsäußerungen " gegen¬
über den Provinzialbehörden nicht fehlen . Da war
z. B . der Gutsbesitzer Reitenbach auf Plicken , der dem
Landratsamt jeden Monat neuen Aerger bereitete,
indem er hartnäckig jedesmal die Zahlung der Kreis¬
steuern verweigerte . Worauf der Exekutor beauftragt
wurde , bei ReiteNbach vorzusprechen und zu pfänden.
Sobald der Beamte erschien, präsentierte ihm Reiten¬
bach einen Siegelring als Pfandobjekt . Der Ring
wanderte dann aufs Landratsamt , das einen Ber-
steigernngsterinin ansetzte. Am Tage der Versteige¬
rung erschien regelmäßig Reitenbachs Kutscher und
ersteigerte den Ring für den Ertrag der Steuer.

Reitenbachs Siegelring wanderte so Monat für
Monat zwischen Plicken und Gumbinnen hin und her,
«wd allmählich wurde er in der ganzen Provinz be¬
kannt . Einmal aber passierte ein unvorhergesehener
Zwischenfall . . .

M «der sollte der Siegelring versteigert werden.
Reitenbach schickteseinen alten treuen Kutscher Peter
«ach Gumbinnen und beauftragte ihn , von der Spar-
«nd Darlehnskasse 600 Taler abzuheben . Dann sollte
sich Peter zur Auktion begeben und den Ring für die
letzten Steuern in Höhe von 7 Taler ersteigern.

Doch der alte Peter hatte ein merkwürdiges Er¬
lebnis . Als der Auktionator schon den Hammer hob
und Peters Angebot wiederholte : „7 Taler zum
ersten . . .", schrie plötzlich eine Stimme : „Zehn
Taler !" Der Kutscher drehte sich verwundert um —
es war ein konservativer Nachbar seines Herrn , der
das neue Angebot machte. Peter wußte , was er sei¬
nem Herrn schuldig war und rief : „Elf Taler !"

Aber der andre gab nicht nach, und ein aufregender
Kampf um Reitenbachs Siegelring hob an , daß den
Zuhörern Hören und Sehen verging . . .

Am späten Abend kehrte der Kutscher müde heim
und überreichte dem Gutsherrn den Siegelring . „Es
war heute nicht leicht, ihn wiederzubekommen !" er¬
zählte er , „Ihr Nachbar , der Herr P ., wollte ihn
durchaus haben . Bis 499 Taler ist er gekommen, dann
konnte er nicht mehr . Für fünfhundert hab ' ich ihn
gekriegt . Es war nur gut , daß ich soviel Geld bei mir
hatte , sonst hätte er jetzt den Ring !"

Reitenbach wurde abwechselnd rot und blaß.
„Kerl !" schrie er schließlich, „warum hast du Hm nicht
den Ring für zweihundert oder dreihundert Taler ge¬
lassen ? Keine zehn Taler ist das Ding wert !"

Die ganze Provinz lachte über Reitenbachs Rein¬
fall , und fortan zog er es vor , seine Steuern auf di¬
rektem Mge zu zahlen - - - koe.

vor euren Namen ?" Ich flüstert «, mir war die Kehl«
sehr eng , mein Vater wäre Kaufmann , Großkausmann,
und wir setzten nichts vor unjeren Namen.

„So ? !" sagte Amalie , und der Tonfall ihrer
Stimme , ihre Augen ertrug ich schon lange nicht mehr,
jagte mir ein Frösteln über den Rücken und färbte
das Ohr zu ihrer Seite hin purpurn , „so, no ja . 'neu
Laden habt ihr nicht ? Hab ich mir gedacht ! Dann ist
dein Vater Hausierer ; da hat er n bißchen Lesen
und Schreiben und Rechnen gelernt , da kann man
reich bei werden ."

Ich versuchte zu retten , was noch zu retten war.
Die Augen starr auf den Tornister gerichtet , den die
ach so glückliche Jüngere ioeben um die Eck« wippen
ließ — auch eine Sonnenstraße hat einmal «in
Ende —, versuchte ich, mit zerbrochenen Waffen den
Kampf dennoch aufzunehmen Ich wußte >onst rmmer
sehr viel und sehr gut zu erzählen : von unserem alten
Haus« von 1648, in dem es so herrlich nach Kaffee
und Pflaumen roch! Von den Säcken und Kisten —-
von den dunklen Korridoren und den großen Zim¬
mern — von den Katzen und der unheimlichen Winde
— von meinem schönen Großvater mit dem Samt-
käppchen, der nur mit Zylinder zur Börse ging - -
und von meinem Vater , der alles  konnte — alles
ich wußte das sonst sehr gut!

Mein Gestammel muß wohl keinerlei Ueberzeu¬
gungskraft gehabt haben . „So ? !" sagte Amalie und
wies mich mit abschließender Gebärde aus dem Reich
der Pastoren und der lebenden und loten Sprachen
hinaus , „so? ! No ja — kann  ja sein, daß ihr das
alles jetzt habt . Dann ist dein Vater eben schon ganz
furchtbar alt , wenn ihr das alles jetzt so habt ."

„Furchtbar " alt war Vater auch in den Augen eines
kleinen Mädchens nun eigentlich nicht. Er hatt « brau¬
nes Haar und spielte mit uns Ball , Räuber und
Nonne , Kriegen und was sich sonst so ergab . Immer¬
hin , wenn ich ihn dadurch aus seinem Hausierer-
Dase ' n erlösen könnte — — „Doch," sagte ich, „ja,
Vater ist schön — ist schon ein ganz alter — Kerl ."
Und dann tat ich, was ich längst hätte tun sollen : ich
entwich . Ich lief und lief , und bei jedem Schritt
kamen mir mein Heim, meine Familie , vor allem
aber Vater bejammernswürdiger vor , so daß mein
Anblick zu Hause zunächst heftig « Besorgnis auslöste-

Ja , und dann weiß ich noch. daß der stürmische,
regenreiche Mittag in einen gedämpften , sonnigen
Nachmittag überging . Mutters schmale Hände kühlten
sachverständig mein verheultes Kindergesicht . „Kerl?
sagt man von seinem Bater aber nicht ! — Nein , nein,
ich glaub « nicht , daß Vater draußen weint !"

Vater weinte wirklich nicht. Er trank seinen Kasse«
und verließ das Haus zur gewohnten Zeit . Aber er
kehrte noch einmal um und sagt«, er bätte 'einen
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